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Eine Erinnerung^

Oo lange genaue Beobachtung, unermüdete Forschung

und sorgfältige Vergleichung nicht dahin gelangt ist,

der bei Menschen vorkommenden, unglaublichen Menge
von Krankheitserscheinungen und Krankheitsfällen,

•welche die Natur immerdar verschieden und höchst

abweichend hervorzubringen scheint, "wirklich fest-

ständige Urübel nachweisen zu können , so lange ist

es offenbar, dafs jede einzelne Krankheitserscheinung,

so wie sie sich zeigt, nach dem Umfange der sich

in jedem Falle zeigenden Symptome homöopathisch

behandelt w^erden müsse, wodurch sie alle doch
unendlich besser beseitigt werden, als nach allem

bisherigen Cur - Schlendriane des gemeinen Arzt-

wesens.

Die bisherige Arzneischule wähnte, mit der

Cur jener grossen Verschiedenheit von Krankheits-

erscheinungen am leichtesten dadurch fertig w^erden

zu können , dafs sie eine Reihe von Krankheits-

formen eigenmächtig auf dem Papiere festsetzte, wel-

che alle am Krankenbette vorkommenden Krankheits-

fälle vorstellen und in sich begreifen sollten. Die
Aerzte nannten dieses ihr Machwerk Pathologie,

1 *



Da sie die Unmöglichkeit vor sich sahen , jeden

Kranltheitsfall nach seiner Eigenheit hülfreich behan-

deln zu können, glaubten sie, aus jener anscheinend

unübersehlichen Menge abweichender Krankheitser-

scheinungen, welche die Natur hervorbringt, einige

üebelseynszustände^ in denen sich ein oder das an-

dre gröfsere Symptom öfterer in Aehnlichkeit antref-

fen läfst , als Grundformen herausheben und sie mit

allgemeinen , nicht selten bei Krankheiten vorkom-

menden Zufällen ausgestattet und mit eiguen Namen
belegt , als ständige , sich gleich bleibende , abge-

schlossene Krankheiten aufstellen zu müssen. Diese

von ihnen fabricirten Krankheitsformen zusammen
gaben sie dann für den Inbegriff der ganzen Krank-

heitswelt, für die Pathologie selbst aus, um
doch wenigstens für diese ihre erkünstel-
ten Gebilde besondre Cur plane festsetzen.

zu können, die man dann als Therapie zusam-

menstellte.

So machte man aus der Noth eine Tugend, be-

dachte aber nicht, vras aus dieser Unnatur für

Unheil entstehen müsse , bedachte nicht , dafs

diese der Natur Gewalt anthuende Willkürlich-

keit, durch tausendjährige Fortführung verjährt, end-

lich für ein symbolisches, unverbesserliches Werk"*^)

gehalten werden würde.

*) Nur Schade, dafs dieser sütse Traum verschwindet,

wenn man die vielerlei Pathologieen mit ihren abgeän-

derten Namen und abweichenden Kranklieitsbeschreibun-

gen, wenn man die 150 Fieberdefinitionen und die so

sehr verschiedenen Curarten in den mancherlei Therapieen

ansieht, die alle gleichen Anspruch auf Untrüglichkeit

machen. Wer hat nun unter diesen allen Recht? Merkt
man da nicht die Naturwidrigkeit , Unächtlieit und Apo-

kryphie aller?



Wer dann als Arzt gerufen in dem Falle war,

am Krankenbette, Avie die Kunst forderte, zu über-

legen , an welcher namentlichen Krankheit der Pa-

thologie sein Kranker leide, musste bei mehren
Symptomen, die die Pathologie unter dieser Form
angegeben, weil sie bei seinem Kranken sich nicht

fanden , doch annehmen , dafs sie nur zufällig hier

nicht vorhanden, und wohl da seyn könnten,
wenn sie auch nicht da -wären — die übrigen , oft

sehr zahlreichen und wichtigen Beschwerden und
Zufälle aber, woran der Kranke eben wirklich litt,

die aber in der Definition des Krankheitsnamens im
pathologischen Buche nicht zu finden waren , musste

er, so befahl's die Kunst, für unwesentlich, für

zufällig, für unbedeutend, gleichsam für wilde,

unartige Ausschöfslinge (Symptome von Symptomen)
annehmen, die nicht zu berücksichtigen wären.

Nur durch solches, unerhört eigenmächtiges An-
flicken an den wirklichen Krankheitszustand und eben

60 eigenmächtiges Wegschneiden davon, gelang es

der schulgerechten Willkür, die Reihe von Krank-

heiten , wie sie in der Pathologie aufgestellt sind,

z\x verfertigen , und in der Praxis dem Kranken eine

der Krankheiten aus dieser Pathologie anzudemonstriren,

woran die Natur bei seiner Erkrankung nie gedacht

hatte.

,,Was kümmert uns , " sprechen die Arzneileh-

rer und ihre Bücher, ,,was kümmert uns die Anwe-
„senheit der mancherlei sonst noch an dem Krank-

jjheitsfalle zu findenden, verschiednen Symptome,
„oder die Abwesenheit der etwa fehlenden ? Solche

„empirische Kleinigkeiten darf der Arzt nicht achten;

„sein praktischer Blick, das Eindringen seines gei«



,,8ligen Auges*) in die innere Natur des Uebels-ent-

,,scheidet gleich bei der ersten Ansicht des Kranken^

,was ihm fehle, mit welcher pathologischen Krank-

,,heitsform der Arzt es zu thun, und init welchem
«,Namen er es also zu belegen habe, und seine The-

„rapie sagt ihm , was für Recepte dagegen zu ver-

,,schreiben sind. **

So wurden die aus dem MenschenWerke, Pa-

thologie genannt, auf den Kranken lege artis über-

tragenen und ihm angedichteten Krankheits - Trug-

bilder fertig, die es dem Arzte so leicht machten,

stehenden Fufses aus seinem Gedächtnisse ein Paar

Recepte hervorzurufen , die die klinische Therapie

(des Recepttaschenbuches) für diesen Namen schon

zusammengesetzt vorräthig hält.

Aber wie konnten die Recepte für diese Krank-

heitsnamen entstehen ? Welche göttliche Offenbarung

gab sie so unmittelbar ein ?

Lieber! Es sind theils Formeln von einem vor-

nehmen Praktiker bei diesem oder jenem Krankheits-

lalle, dem auch er eigenmächtig diesen Namen aus

der Pathologie zugeschrieben hatte , aus mancherlei,

ihm dem Namen nach "wohl bekannten, In-

gredienzen in seinem Kopfe zusammengewürfelt, und
mit derjenigen wichtigen Kunst, die man Recep-
tirkunst (artem formulas concinnandi recteque con-

*3 Welcher, nicht in Verklärung (clairvoyance) manipu*
lirte, ehrliche Mann könnte sich wolil rühmen, ein

geistiges Auge zu besitzen, das durch Fleisch und Bein
liiiidurchdränge in das, nur dem Menschenschöpfer selbst

verständliche , innere Wesen der Dinge , wofür der

Sterbliche keinen Begriff, keine Sprache haben wind«,
wenn sie ihm auch dargelegt werden könnten? Erreicht'

ein solches Vorgeben nicht den Gipfel prahlerischer Char«

Idtanerie und lügenhaften Blendwerks ?



cipiendi) nennt, in eine elegante Form gebracht,

wodurch -wenigstens den Forderungen der chemischen

Schicklichkeit und der pharmaceutischen Observanz,

wenn auch nicht dem Wohle des Kranken , Genüge
geleistet "vvard ; — ein oder mehre Recepte dieser

Art für den benannten Fall, ^vobei der Kranke we-
nigstens nicht starb, sondern sich, seiner guten

Natur und dem Himmel scy Dank! nach und nach
wieder erhöhe. Also Recepte, aus den Schriften nam-
hafter Praktiker entnommen. Theils sind es For-

meln, welche auf Verlangen eines Verlegers, welcher

wohl wufste, wie herrlich Recepttaschenbücher im
Buchhandel abgehen, von einer in seinem Solde ste-

henden gutwilligen Seele, die in arte formulas con-

cinnandi taktfest geübt war, oben in einem Dach-

stübchen rein weg für die pathologischen Namen fa-

bricirt wurden , nach Anltiitung der Tugenden , wel-

che die materiae medicae, lügenhaften Andenkens,

den einzelnen Arzneisubstanzen freigebig zugetheilt

haben.

Fand der Arzt jedoch die Krankheit bei seinem

Tatienten einer der pathologischen Krankheitsformen

allzuwenig entsprechend, als dafs er ihr einen sol-

chen bestimmten Namen hätte beilegen können , so

stand es ihm frei, nach seinen Büchern, dem Uebel

einen fernem und verborgnen Ursprung zu ertheilen,

nm hierauf (auf diese Erdichtung hin) eine Cur ein-

zurichten. Da ward, wenn der Kranke vor Zeiten

einmal Kreuz - und Rückenschmerzen
(
gleich viel,

welche?) gehabt hatte, die Krankheit frischweg für

versteckte oder da oder dorthin getretene Hämorrhoi

den , — wenn er einen ges])annten Unterleib , schlei-

mige Excremente , mit Heifshunger abwechselnde

Appetitlubigkeit, auch wohl nur Jucken in der Nase



gehabt hatte, für eine Wurmkrankheit, oder wenn
er zuweilen Schmerzen (gleichviel , welche ?) in den

Gliedmafsen hatte, sein Uebel für versteckte, auch

wohl unreife Gicht ausgegeben, und so auf die an-

gebliche innere Krankheitsursache los curirt* Fan-

den sich Anfälle von Schmerzen im Unterleibe, so

mufsten Krämpfe daran Schuld seyn; stieg das Blut

oft nach dem Gesichte, oder blutete die Nase, so

war der Kranke entschieden allzu vollblütig; magerte

der Kranke bei den Curen, wie natürlich, sehr ab,

so mufste gegen Auszehrung gearbeitet werden ; war
er dabei empfindlich von Gemüthe, so war Nerven-

schwache zu bekämpfen; litt er an Husten, so war
versteckter Katarrh, auch wohl ein Ansatz zur Lun-

gensucht im Hinterhalte; der Kranke müfste denn

in der rechten Bauchseite zuweilen Schmerzen em-

pfinden , oder auch nur i*n rechten Schulterblatte,

da würde ohne Zweifel eine heimliche Leberentzün-

dung, oder verborgene Verhärtung derselben ange-

nommen werden müssen. Einem alten Hautausschlage

oder einem Schenkelgeschwür müsste , um eine Cur

drauf zu richten , theils eine Flechtenschärfe , theils

ein Skrophelgift angedichtet werden , so wie einem

langwierigen Gesichtsschmerze billigermafsen ein

Krebsgift. Hatte man aber nun bald diesen , bald

jenen, durch Vermuthung gebornen, innern Krank-

heitszustand nach den klinischen Büchern vergeblich

durchcurirt, dann blieb, ^venn auch die unbe-
stimmter Weise für alles helfen soll enden
mineralischen Bäder bereiset worden waren, nichts

übrig, als die von dem weiland hochberühmten

Kämpf ersonnenen Infarcten des Unterleibes und

seine Verstopfungen in den feinsten Gefäfsen dieses

Theils anzunehmen, und mit dessen widersinnig

gemischten Rräuterbrühen , zu Hunderten in die dik-
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ken Gedärme eingespritzt, auf Kampfs Seele hin,

so weit zu quälen , bis er genug habe.

Da konnte es freilich, bei so leicht zu erträu-

menden Vermuthungen , dem Himmel sey Dank, nie

an Curplänen fehlen, womit sich die Leidenstage

des Kranken ausfüllen liefsen (denn Recepte giebt es

ja die Fülle für alle Krankheitsnamen) ; so T\^eit sein

Beutel, seine Geduld, oder seine Lebensdauer zu-

reichen wollten.

,,Doch, nein! wir können noch gelehrter und
scharfsinniger zu Werke gehen , und die Uebel, yvo-

von das Menschenkind befallen wird, in der Tiefe

und Verborgenheit abstracter Lebensansichten aufsu-

chen und conjecturiren, ob hier die Arteriellitat,

die Venosität, oder die Nervosität, ob die Sensibili-

tät, die Irritabilität oder die Reproduction an dem
Mehr oder Weniger leide (denn die qualitati-
ven unendlichen Verschiedenheiten, an denen diese

drei Aeufserungen des Lebens leiden können und
mögen, berühren wir geflissentlich nicht, um uns

der Last des Erdenkens und Vermuthens nicht

noch mehr auf den Hals zu laden); wir rathen
blofs, ob diese drei (Lebensflächen) Dimensionen ent-

weder deprimirt, oder zu hoch gespannt seyen. Lei-

det die erstre, zweite oder dritte Dimension, nach
unserm Bedünken, an einer der beiden Arten des

Zu -hoch oder Zu -niedrig, so können wir
dagegen dreist manövriren , nach dem Schema der

neuen chemiatrischen Secte, die sich aussann,

„dafs nur Stickstoff, Wasserstoff und Kohlenstoff' die

,, Seelen der Arzneien, d. i. das einzig Wirksame
,,und Heilbringende in ihnen seyen ; dafs ferner Koh-
,,lenstoft\ Stickstoff' und Wasserstoff' die Irritabilität,

,,die Sensibilität und das reproductive System, folg-

„lich (wenn die rrämissen richtig sind) das ganze
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tihcben nach Gefallen regieren und auf- und nieder-

,,schrauben (potenziren und dcpotenziren) , folglich

,,allc Krankheiten heilen könnten" — Schade nur,

dafs sie noch uneins sind, ob die äufsern Einflüsse

durch ihre Gleichheit oder ihren Gegensatz mit

den Stoffen des Organismus wrken !

"

Damit aber auch die Arzneien diese Stoffe, wel-

che sie, so viel man sich erinnern kann, bisher

nicht besafsen , nun auch wirklich bekämen, so wur-

den sie ihnen sämmtlich am Schreibepulte in den

Feierabendstunden förmlich angedichtet, und in ei-

ner eigens dazu erschaffenen Materia medica decretirt,

was jene Arzneisubstanz an Kohlenstoff, Stickstoff

und Wasserstoff' von nun an enthalten solle.

Läfst sich TS^ohl die ärztliche Willkür weiter trei-

ben , oder mit Menschenleben frevelhafter spielen ?

Aber wie lange soll diefs unverantwortliche Spiel

mit Menschenleben noch dauern?

Soll etwa nach 2300jähriger Dauer dieses ver-

brecherischen Verfahrens, auch jetzt noch nicht, wo
doch die ganze Menschheit auf dem Erdboden zu

erwachen scheint, um mächtig nach ihren Ptechten

zu greifen , auch jetzt noch nicht der Tag der Er-

lösung für die leidende Menschheit anbrechen, wel-

che bis daher von Krankheiten gequält, noch dazu

mit vernunftlos gegen Krankheitstrugbilder gerichte-

ten Arzneien ohne Zahl und Maafs gemartert ward

nach der verwildertsten Phantasie auf ihre uralte

Zunft stolzer Aerzte?

Soll das schädliche Gaukelspiel des Cur -Schlen-

drians auch jetzt noch fortdauern ?

Sollen die Bitten des Kranken, die Erzählung

seiner Leiden anzuhören^ ohne ein Menschenherz

zweckmäfsig auf sich aufmerksam zu machen, unge-

hört von Menschenbrüderii, in der Luft verhallen?
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Oder sollten die so auffallend verscliiednen Kla-

gen und Beschwerden jedes einzelnen Kranken etwas

anders, als seine eigenthüniliche Krankheit bedeuten?

Worauf sonst sollte diese deutliche Sprache der Na-

tur, die in so sehr abweichenden Zufällen des Kran-

ken in angemessenen Ausdrücken laut wird, w^orauf

sonst sollte sie hindeuten, als dem theilnehmend auf-

merksamen Arzte den Leidenszustand so kenntlich

als möglich zu machen , um ihm so selbst die fein-

sten Abweichungen dieses Krankheitsfalles von jedem

andern vernehmlich unterscheiden zu lassen?

Sollte die allgütige, auf unsre Erhaltung so

allmächtig hinstrebende Natur durch ihre höchst wei-

se , einfache und "wunderbare Veranstaltung, den

Kranken in den Stand zu setzen , seine so mannich-

fach abgeänderten Gefühle und krankhaften Thätig-

keiten dem Beobachter durch Worte und Zeichen an

den Tag zu legen, ihn so ganz vergeblich und
zwecklos hiezu befähigt haben und nicht zur klaren

Bezeichnung seines Leidenszustandes, der einzig

möglichen, die sich denken läfst, wenn der Krank-

heitserkenner nicht irren sollte? Die Krankheit als

Eigenschaft kann ja nicht selbst reden , sich nicht

selbst erzählen ; der daran leidende Kranke allein

kann seine Krankheit aussprechen durch die mancher-

lei Zeichen seines Uebelbefindens , die Beschwerden,

die er fühlt, die Zufälle, die er Klagen kann, und
das Veränderte , was an ihm durch die Sinne wahr-

zunehmen ist. Und diefs Alles will die Afterweisheit

der gemeinen Aerzte kaum des Anhörens werth ach-

ten; es, selbst angehört, für unbedeutend, für

empirisch und von der Natur als sehr ungelchrt aus-

gedrückt, ihren pathologischen Büchern nicht ange-

messen und defbhalb in ihren Kram nicht taugend

ausgeben , dafür aber ein Figuient ihres Schul - Aber-
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witzes als Bild vom Innern (nie erforschlichen) Zu-

stande der Krankheit erdichten, diefs lügenhafte pa-

thologische Trugbild in ihrem Irrsinne an die Stelle

treu und wahr durch die Natur gezeichneten , indi-

viduellen Zustandes des jedesmaligen Krankheitsfalles

setzen , und gegen diefs ( durch den sogenannten

praktischen Blick) erhaschte Traumbild der Phantasie

die arzneilichen Waffen richten ?

Und welche Waßen ? In grofsen Gaben Arzneien,

das ist, "VYohl zu merken, kraftvolle Substanzen,

welche, wo sie nicht helfen können, dem Kranken

schaden müssen und wirklich schaden (da die eigne

und einzige Natur aller Arzneien in der Welt in ih-

rer Fähigkeit besteht, mit dem lebenden, empfind-

lichen Körper in Berührung gebracht und eingenom-

men , ihn krankhaft umzustimmen, jede auf eine

besondre Art) , welche folglich den Kranken noch

kränker machen müssen , wenn sie nicht auf das

sorgfältigste, mit ihrer Eigenschaft auf den Krank-

heitszustand passend , zur gewissen Hülfe gewählt

worden sind! Diese an sich schädlichen, oft

sehr schädlichen (blofs im geeigneten Falle dien-

lichen), nach ihrer eigenthümlichen , wahren Wir-

kung ungekannten Substanzen werden so blindhin

ergriffen, oder nach Geheifs des Lügenbuchs, Ma-

teria medica genannt", das ist mi fsgekann t un d

nach ihrer wahren, eigenthümlichen Wir-
kung un gekannt, wie aus dem Glücks- oder

ünglücksrade gezogen , untereinander gemischt (wenn

man das Gemisch nicht schon fertig aus dem Recept-

taschenbuche abschrieb), um den schon an sich lei-

denden Kranken mit diesem barbarischen Mischma-

sche voll ekelhaften Geruchs und Geschmacks (alle

Stunden einen Efslöffel voll !) noch ärger zu martern.

,

Zu seinem Heile? O Gott! nein, zu seinem Nach-
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theile. Ein so in allen Stunden höchst natur - und

wahrheitwidriges Verfahren niufs sichtbare Verschlini-

merung seines Ziistandes allgewöhnlich hervorbrin-

gen , Verschlimmerung , die dem unwissenden Kran-

ken für Bösartigkeit der Krankheit ausgelegt wird.

Armer, Unglücklicher! was sollen die nach Willkür

der herrschenden Arzneischule zusammengeraff*ten,

wie aus der Luft gegriffenen , am unpassenden Orte

so kräftig schädlichen Substanzen anders thun , als

Böses schlimmer machen?

Und in diesem menschenverderblichen Sinne

wollte man fortfahren, der zur deutlichen Kunde
gekommenen , laut erschollenen Wahrheit zum Trotze

fortfahren, weil's bisher, seit undenklichen Zeiten,

so eingeführt sey, die leidenden Menschen auf diese

unverständige Weise für ihr baares Geld methodice

zu quälen ? zu ihrem Schaden !

Welches Menschenherz , was auch nur noch den

kleinsten Funken von Gotteswarnung im Busen fühlt,

möchte vor diesern Greuel nicht erbeben?

Vergebens, vergebens suchst du die laut wer-

dende, fürchterliche Stimme des unbestechlichen

Richters im Gewissen , das heilige Gottesgericht in

deiner linken Brust durch die erbärmliche Ausflucht,

dafs es die Uebrigen auch so machen, und es seit

undenklichen Zeiten nun einmal so eingeführt sey,

zu beschwichtigen, und durch atheistischen Scherz,

wilde Lüste und Vernunft benebelnde Becher voll

geistiger Getränke zu übertäuben. Der Heilige, der

Allmächtige lebt, und mit ihm seine ewig unverän-

derliche Gerechtigkeit

!
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Da die innern Vorgänge und Verrichtungen im

lebenden menschlichen Organism nicht angeschaut,

und so lange wir nur Menschen und nicht Gott selbst

sind , von uns weder im gesunden , noch im kran-

ken Zustande innig erkannt werden können, und

eben defshalb jeder Schlufs vom Aeufsern auf's Innere

trüglich ist, die Krankheits -Erkenntnifs auch wieder

ein metaphysisches Problem seyn kann , noch in der

Phantasie erträumt werden darf, sondern reine Er-

fahrungssache der Sinne ist, indem die Krankheit,

als Erscheinung, blofs durch Beobachtung wahrge-

nommen werden kann ; so sieht jeder Unbefangene

leicht, dafs , da die sorgfältige Beobachtung jeden

Krankheitsfall in der Natur*) verschieden findet, keiif

aus der menschlichen Pathologie , die die Krankhei-

ten als sich gleichbleibend erdichtet, entlehnter Na-

me den in der Wirklichkeit so abweichenden Krank-

heitszuständen angeheftet werden darf, und dafs es

überhaupt fast keine hypothetische Vorstellung geben

kann, die wir uns von irgend einer Krankheit ma-

chen möchten, welche nicht eingebildet, trüglich

und unwahr wäre.

' Die Krankheiten sind nichts Andres, als Aende-

rungen des gesunden, regelmäfsigen Befindens, und

da diese Aenderung blofs in Entstehung von man-

cherlei Zufällen, krankhaften Beschwerden und durch

die Sinne wahrnehmbaren Abweichungen vom vori-

gen gesunden Zustande besteht, indem nach Hin-

wegrämnung aller dieser Zufälle und Beschwerden

nichts als Gesundheit übrig bleiben kann, so kann

es auch für den Arzt keine andre, wahre Ansicht der

Krankheiten, um das Cur-Object und was an ihnen

*;) Die Krankheiten, die Ton festständigem Miasm oder

stets gleicher Ursache erzeugt werden, ausgenommen.
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ZU heilen sey, ausfindig zu machen, geben, als die

sinnliche Wahinehmung der am Kranken zu bemer-

kenden Befindens- Veränderungen.

Der redliche Arzt also , dessen Gewissen sich

scheut , leichtsinnigen Blicks sich von dem zu hei-

lenden üebel ein Trugbild zu erdichten , oder es be-

quem für eine in der Pathologie schon bereit ste-

hende Form auszugeben , dem es mit einem Worte
wirklich Ernst ist, die gegenwärtige Krankheit in

ihrer wahren Eigen thümlichkeit zu erspähen , um
seinen Kranken mit Gewifsheit herstellen zu können,

wird ihn genau mit allen Sinnen beobachten , sich

alle seine Leiden und Zufälle vom Krani\en selbst

und den Angehörigen vollständig erzählen lassen und
es schriftlich verzeichnen , ohne etwas weder da-

zu , noch davon zu thun ; dann hat er ein treues,

achtes Bild von der Krankheit , und mit demselben

eine genaue Kenntnifs alles dessen , was an ihr zu

Heilendes und Hinwegzunehmendes ist; er hat eine

wahre Kenntnifs von seiner Krankheit.

Da nun Krankheiten nichts, als Aenderungen des

gesunden , regehnäfsigen Befindens seyn können, und
jede Umänderung eines gesunden Menschenbefindens
Krankheit ist; so kann auch Heilung nichts Anderes,

als Umänderung des regelwidrigen Befindens zum
regelmäfsigen und gesunden seyn.

Wenn also, wie Niemand leugnen kann, Arz-

neien die Mittel zur Heilung der Krankheiten sind,

so werden sie auch die Kraft haben müssen , das

Befinden des Menschen umzuändern.

Indem es nun keine Umänderung des gesunden
Befindens geben kann, als die, dafs der Gesunde
krank werde, so müssen auch die Arzneien, weil

sie die Kraft zu heilen, folglich das Befinden des

Menschen, also auch des gesunden Menschen, um-
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zuändern besitzen, bei ihrer Einwirkung auf clen

Gesunden, mancherlei Zufälle , krankhafte Beschwer-

den und Abweichungen vom gesunden Zustande her-

vorbringen.

Vorausgesetzt nun , was gleichfalls Niemand

leugnen kann, dafs beim Heilen das Hauptgeschäft

des Arztes im Vorauskennen derjenigen Arznei be-

steht, welche mit möglichster Gewifsheit die Hei-

lung erwarten läfst, so mufs er, da Heilung durch

Arzneien blofs durch Befindensveränderung erfolgt,

hauptsächlich vorauswissen, was die einzelnen Arz-

neien im Befinden des Menschen ändern können,

ehe er eine derselben zum Eingeben wählt, wenn

er sich nicht einer verbrecherischen Unbesonnenheit

und eines unverzeihlichen Angriffs auf Menschenleben

schuldig machen will; — denn wenn jede kräftige

Arznei schon Gesunde krank macht , so mufs unge-

kannt gewählte , folglich unpassende Arznei den

Kranken nothwendig kränker machen , als er -war.

Das eifrigste Streben eines der Hülfe in Krank-

heiten sieb Widmenden (eines Arztes) mufs daher

vor allen Dingen auf die Vorkenntnifs derjenigen

Eigenschaften und Wirkungen der Arzneien gerichtet

seyn, mittels deren er die Heilung oder Besserung

der einzelnen Krankheitsfälle mit möglichster Gewifs-

heit vollführen könne, das ist, er mufs, ehe er

das Arztgeschäft beginnt, sich vorher genau unter-

richtet haben , -welche besondre Befindensverän-

derungen im Menschen die einzelnen Arzneien be-

wirken, um in jedem Krankhei tsfalle die zur Hei-

lung angemessenste Befindens- Veränderung erzeugende

Arznei wählen zu können.

Nun ist es unmöglich, dafs auf irgend eine

Weise in der Welt die Mensclienbefindens - Verän-

derungen, welche Arzneien zeigen könnten, reiner,
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gewisser und vollständiger ernannt und wahrgenoni^

men werden könnten, als bei Einwirkung der Arz-

neien auf gesunde Menschen ; ja es läfst sich nicht

einmal ein Weg denken, auf welchem es, aufser

diesem , möglich wäre , auch nur etwas wenige«
Deutliches von den Wahren Veränderungen in Erfah-

rung zu bringen , die sie im Befinden des Menschen
erzeugen möchten. Denn was sie auf chemische Ge-
genwirkungsmittel äufsern , legt blofs chemische Ei-

genschaften, ohne Bedeutung für den lebenden Or-
ganism der Menschen, an den Tag* Was sie Thieren
eingegeben , in diesen für Veränderungen erregen,

lehrt blofs, was sie in diesen, jedes besondrer Na-
tur gemäfs, zu verändern vermögen 5 nicht aber

was sie auf den ganz verschieden organisirten , und
mit einem sehr abweichenden Geistes - und Empfin-
dungsvermögen ausgestatteten Menschen wirken wür-
den* Selbst in Menschenkrankheiten eingegeben j um
hier etwa ihre Wirkungen zu erfahren , können die

Symptome, welche die Arzneien da eigenthümlich
und allein hervorbrächten, nie deutlich in dem Ge-
wühle der schon vorhandnen Krankheitssymptome
erkannt, nie rein ausgeschieden werden, so dafö

man erführe, Welche von den entstandnen Verän-
derungen der Arznei j oder Welche der Krankheit zu*
zuschreiben wären. Daher kein Wort von der Er-
kenntnifs der Wahren, reinen Wirkungen der einzelnen
Arzneien aus der gewöhnlichen Materia medica, die
ihre Fabeln von den Tugenden der Droguen aus
dem verwirrten Gebrauche g em isch ter Atznei en
in Krankheiten zusammenraffte, von denen man oft
nicht viel mehr Beschreibung, als den ihnen ange-
dichteten pathologischen Namen liest.

Blofs der einfache Naturweg bleibt uns übrig,

um deutlich, rein und mit Gewifsheit die Kräfte der

2



Arzneien auf den MenscWn ^ ^as ist, die Verände-

rungen zu erfahren , die sie in seinem Befinden her=

vorbringen, — der einzig ächte und einfache Natur-

weg : dafs wir die Arzneien gesundön Menschen

eingeben , welche aufmerksam g^enug sind , an sicli

wahrzunehmen , was jede einzelne Arznei besonderes

Krankhaftes und Verändertes an und in ihnen her-

vorbringe, und dafs wir diese diavon entstandnen

Beschwerdeuj Symptorne und Abänderungen ihres

Körper- und Geisteszustandes sorgfältig aufzeichnen,

als die von dieser Arznei eigenthümlich fortan zu -er-

wartenden Menschenbefindens- Veränderungen, indem

während der Wirkungsdauer einer Arznei (wenn

gröfse GemüthsStörungen lind andre schädliche Ein-

wirkungen von aussen unterbleiben) keine Beschwerde

in einem Gesunden entstehen kann, die nicht von

del- Arznei herrühre, da blofs sie zu dieser Zeit sein

Beiinden beherrscht.

Von möglichst vielen , einzelnen Arzneien mufs

der Arzt die möglich vollständigste Kenntnifs der

durch sie an gesunden Körpern rein hervorgebrachten

Befindens - Veränderungen vor sich haben, ehe er es

wagt, " das Wichtigste aller Geschäfte zu unterneh-

men > einem Kranken, einem unsre heiligste Helfer-

pflicht in Anspruch nehmenden, unser ganzes Mit^

leid und allen unsern Eifer zu seiner B.ettung auf-

fordernden, leidenden Menschenbruder für seine

Krankheit Arzneien einzugeben, diese, am unpas-

senden Orte verordnet, so schädlichen, nicht selten

Leben in Gefahr setzenden , fürchterlichen Sub-

stanzen.

Einzig so verfährt der redliche Arzt in der be-

denklichsten Gewissenssache, die es nur geben karin,

in Erwerbung der Kenntnifs der reinen Wirkungen

der Arzneien und in Ausspähung des ihm zum Heilen
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übertragenen Krankheitsfalles nach dem deutlichen

Fingerzeige und den lauten Forderungen der Natur,

und verfährt auf diesem Wege einzig naturgemäfs

und gewissenhaft; gesetzt, er "wiifste auch noch
nicht, welche durch Arzneien im Gesunden künstlich

erregten krankhaften Symptome die Natur zur Til-

gung gegebner Symptome in natürlichen Krankheiten

bestimmt habe.

Diese Aufgabe kann ihm wiederum w^eder spe-

culative, apriorische Ergrub elung, noch Träumerei

der Phantasie — nein! auch diese kann ihm blofs

Versuch , Beobachtung und Erfahrung lösen.

Da zeigt nun nicht etwa eine einzelne Erfahrung,

nein, alle sorgfältig angestellten Versuche, Beobach-

tungen lehren es bis zur Ueberzeugung (jeden Ver-

vnünftigen, der sich überzeugen will), dafs blofs

diejenige unter den so auf ihre reinen Wirkungen
ausgeprüften Arzneien einen gegebnen Krankheitsfall

schnell, leicht und dauerhaft in Gesundheit verwan-

delt, welche in gesunden Menschen ähnliche
Krankheitszustände selbst und eigenthümlich erzeugen

kann, ja, dafs eine solche ihn nie unge-
heilt läfst. An die Stelle der natürlichen Krank-

heit tritt im Organism die künstliche, etwas stärkere

Arzneikrankheit, welche, nun allein das Leben be-

schäftigend, wegen der Kleinheit der Gabe schnell

wieder in ihrer Wirkungsdauer verlöscht , und den
Körper ohne Krankheit, das ist, gesund und (ho-

möopathisch) geheilt zurückläfst.

Zeigt uns dann die wohlthätige Natur in der ho-

möopathischen Heilkunst den einzig sichern und un-

trüglichen Weg, auf welchem wir die Gesammthcit
der Zufälle eines Kranken, das ist, seinen ganzen

Leidenszustand von Grund aus leicht und dauerhaft

2 *
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hinwegzunehmen '*'), und ihn so nach Wunsche ge-

sund zu machen vermögen , zeigen uns alle auf

diese Art sorgfältig geführte Curen die unfehlbarsten

Heilungen ; wer könnte wohl noch so verkehrt seyn,

und so sehr sein eignes und der Menschheit Bestes

vernachlässigen und diesen Weg der Wahrheit und

Natur nicht gehen wollen , sondern die nicht zu

vertheidigenden , alten, erdichteten Krankheitsphan-

tasmen und Curmethoden beibehalten zum Verderben

der Kranken ?

Ich weifs wohl , dafs zu Geistesgebrechen ge-

diehene Vorurtheile , die uns schon des grauen Alter-

thums wegen heilig geworden sind, Heldenmuth er-

fordern , um sie an uns selbst zu heilen , und dafs

eine nicht gemeine Stärke des Geistes dazu gehört,

um alle Thorheiten , die unsrer jugendlichen Em-
pfänglichkeit als Orakelsprnche ein gepredigt worden

waren , aus unserm Gedächtnisse zu vertilgen und

gegen neue Wahrheit zu vertauschen.

Doch der Eichenkranz, den uns ein

schönes Bewufstseyn darreicht, belohnt
solche Selbst - Ueb erwindungen tausend«

fachl
Sieh! werden denn alte, uralte Unwahrheiten

zu etwas Bessern! — etwa zur Wahrheit — durch

ihr bemoofstes Alterthum? Hat denn die Wahrheit,

selbst -wenn sie erst vor einer Stunde gefunden wor-

den wäre, nicht ihre Ewigkeit in sich? Wird sie

etwa durch die Neuheit ihrer Entdeckung zur Un-

wahrheit? Oder wo giebt es eine Entdeckung oder

eine Wahrheit , die nicht anfänglich auch neu ge-

wesen wäre?

*3) Nach Hinwegnahme aller seiner Beschwerden, Zufälle

und krankhaften Befindensveränderungen kann da w^ohl

etwas Andres übrig bleiben, als ein gesunder Mensch?
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11.

Der ärztliche Beobachter*
(Eiu Bruchstück.)

Uie Beobachtung des Heilkünstlers setzt eine , bei

gemeinen Aerzten auch nicht in mittelmäfsigem

Grade anzutreffende Fähigkeit und Uebung voraus,

die Erscheinungen bei den natiirlichen "Krankheiten

sowohl , als bei den durch Arzneien in ihrer Prüfung

am gesunden Körper künstlich erregten Krahkheits-

zuständen genau und treffend "wahrzunehmei^ und mit

den passendsten , natürlichen Ausdrücket zu be-

z^chnen.

Um das an Kranken zu Beobachtende genau

Avahrzunehmen, mufs man alle seine Gedanken darauf

richten, sich gleichsam aus sich selbst setzen, und
sich , so zu sagen , an den Gegenstand mit aller

Fassungskraft anheften, damit uns nichts entgehe,

was wirklich da ist, zur Sache gehört und durch

jeden offnen Sinn empfangen werden kann.

Da mufs die dichterische Einbildungskraft, der

gaukelnde Witz und die Vermuthung einstweilen ver-

stummen , und alles Vernünfteln , Deuteln und Er-

klärenwollen mufs unterdrückt bleiben. Der Beobach-

ter ist blofs da, um die Erscheinung und den Vor-

gang aufzufassen ; seine Aufmerksamkeit allein muTfi

wachen, dafs ihm von der Gegenwart nicht nur
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nichts entschlüpfe, sondern dafs auch das Wahrge-
nommene so richtig verstanden werde, als es wirk-

lich ist.

Diese Fähigkeit, genau zu beobachten, ist wohl
nie ganz angeerbt ; sie mufs gröfstentheils durch Ue-

bung erlangt , durch Läuterung und Berichtigung der

Sinne, das ist, durch strenge Kritik unsrer schnell

gefafsten Ansichten der Aussendinge vervollkommnet,

und die dabei nöthige Kalte , Ruhe und Festigkeit

im Urtheile muCs unter steter Aufsicht eines Mifs-

trauens in unsre Fassungskraft gehalten werden.

Die hphe Wichtigkeit dieses unsers Gegenstandes

mufs Leib und Seele auf die Beobachtung hinrichten

und eine vielfach geübte Geduld, von Kraft des

Willens gestützt, mufs uns in dieser Richtung bis

zur Vollendung der Beobachtung erhalten.

Uns zu dieser Fähigkeit zu erziehen , dient Ver-

trautheit mit den besten Schriften der Griechen und
Römer, um die Geradheit im Denken und Empfin-

den , so wie die Angemessenheit und reine Einfach-

heit im Ausdrucke unsrer Empfindungen zu erlangAi

;

es dient hierzu die nachahmende Zeichenkunst, wel-

che unser Auge, und somit auch die übrigen Sinne,

schärft und übt, die Gegenstände wahr aufzufassen,

und das sinnlich Aufgefafste richtig und rein und

ohne Zusatz der Phantasie darstellen lehrt, so "wie

die Mathematik uns die nothige Strenge im Urtheile

verschafft.

So ausgerüstet wird der ärztliche Beobachter

seinen Zweck nicht verfehlen , besonders wenn ihm
zugleich die erhabne Würde seiner Bestimmung —
als Stellvertreter des allgütigen Vaters und Erhalters,

seinen lieben Menschen in schaffender Erneuung ihres

durch Krankheit zerrütteten Daseyns zu dienen —
unablässig vor Augen schwebt. Er weifs , dafs Be-



obachtungen arzneilicher Gegenstände in lauterer und
heiliger Gemüthsstininiung , wie vor den Augen des

allsehenden Gottes, des Richters unsrer Gedctnken,

verfasset und mit redlicher Zustimniung eines zarten

Gewissens niedergeschrieben "^Verden müssen 3 um sie

der Welt niitzutheiien , in dem Bewufstseyn, dafs

Keins unter allen irdischen Gütern eines angestreng-

tem Eifers würdiger ist, als das Lehen und die Ge-

sundheit unsrer Nebenmenschen.

Die beste Gelegenheit, unsern Beobachtungssinn

zu üben und zu vervollkomninen, ist bei Versuchen

niit Afzneien an uns selbst. Unter Vermeidung aller

fremdartig arzjieilichen Einflüsse und störender Ge-

niüthseindrücke bei diesem wichtigen. Geschäfte ist

der Prüfer nach Einnahme der Arznei mit aller sei-

ner Aufmerksamkeit auf alle an und in ihm vorge-

henden Befindensveränderungen gespannt, um sie

mit stets wachendem Gefühle und offenen Sinnen

W'ahrzunehmen und treulich aufzuzeichnen.

Bei Fortsetzung dieser sorgfältigen Aufspürung

aller in und an sich hervorgehenden Veränderungen

erlangt der Beobachter die Fähigkeit, alle, auch

noch so zusammengesetzte , Empfindungen , die er

von der Versuchs - Arznei erfahren, und alle, auch

die feinsten, Abänderungen seines Befindens wahr-
zunehmen, und den in ihni deutlich gewordenen'

Begriff davon in angemessenen, erschöpfenden Aus-

drücken niederzuschreiben. -

Hier allein ist es für den Anfänger möglich, rein,

richtig und ungestört beobachten zu können, da er

weifs, dafs er sich selbst nicht täuschen wird, nie-

mand ihm etwas Unwahres vorsagt , und er von sich

selbst fühlet, siehet und merkt, was an und in

ihm vorgehet. So genau wird er dann auch an An-

dern zu beobachten hierdurch geübt.
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Bei äiesen lautern und genauen Untersuchungen

wird uns einleuchtend, dafs alle bisherige Sympto-
matologie der gemeinen Arzneikunst nur ein ober-

flächliches Wesen war, und dafs die Natur den Men-
schen in seinem Befinden und allen seinen Gefühlen
und Thätigkeiten durch Krankheit oder Arznei so un-

endlich mannichfach und abweichend umzustimmen
pHegt, dafs ein einzelnes Wort oder ein allgemeiner

Aufdruck zur Bezeichnung der oft so sehr zusam-
mengesetzten krankhaften Gefühle und Symptome
durchaus unzureichend sind, wenn wr wirklich,

wahr und vollkommen , was Verändertes im Befinden

angetroffen worden, darstellen wollen,

Noch kein Gesichtszeichner (Porträtmahler) ist so

nachlässig gewesen, dafs er die bestimmte Eigenheit

der Gesichtszüge der treffend darzustellenden Person

unbeachtet gelassen oder es für hinlänglich gehalten

hätte, blofö so im Allgemeinen ein Paar rundlichte

Oeffnungen , wie Augen, unter der Stirne anzu-

bringen, dazwischen etwas länglicht Herablaufendes,

wie eine Nase , immer von gleicher Gestalt herun-

terzuführen, und unter dieser querüber einen Spalt

anzubringen, der den Mund bei diesem, wie bei

allen andern Gesichtern bedeuten solle; kein Zeich*

ner, sage ich, ist so fabrikmafsig und leichtsinnig

mit Zeichnung der Gesichter der Menschen umgegan-

gen, kein t^Iaturbeobaehter in Beschreibung irgend

eines Naturerzeugnisses, kein Zoolog,« kein Bota-

niker , kein Mineral og.
Nur die Semiologie der gemeinen Medicin ging

fast auf diesö Art zu Werke, w^enn sie die Pirank-

heitserscheinungen beschreibet. Da werden die so

unendlich von einander abweichenden Empfindungeu
und die namenlos verschiednen Beschwerden der

majicherlei Kranken eo w^uig durch Sprache und
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Schrift nach ihren Abweichungen und Verschieden-

heiten , nach ihren Eigenthümlichkeiten , nach der

Zuaamniengesetztheit der Schmerzen aus mehren Ar-

ten von Gefühlen, ihren Abstufungen und Schattirun-

gen, ao wenig durch genaue, vollständige Beschrei-

bung ausgedrückt, dafs man alle diese unendlich

mannichfachen Leiden nur in den wenigen kahlen,

nichts sagenden, allgemeinen Worten hingeworfen,

sieht , wie : Seh w e ifs, Hitze, Fieber, Kopf-
schmerz, Halsweh, Bräune, Engbrüstig-
keit, Husten, Brustbeschwerde, Seite n-

«techen, Bauchweh, Mangel an Appetit,
üble Verdauung, Verdauungsbeschwerden,
Rückenschmerz, Hüftweh, Hämorrh o i dal-

Beschwerden, Harnbeschw^erden, Glieder-
schmerz (nach Belieben bald gichtisch,
bald rheumatisch genannt), Hautausschlag,,
Krämpfe, Convulsionen u. s. w, — mit so

flachen Ausdrücken , sage ich , werden die unzählig

verschiednen Leiden det Kranken in den sogenannten

Beobachtungen abgefertigt, dafs ( — ein oder das

andre grofse, auffallende Symptom in diesem oder

jenem Krankheitsfalle etwa abgerechnet — ) fast jede

angeblich beschriebne Krankheit der andern wie ein

Daus ähnlich sieht, ähnlich wie die Bildlein des

Mahler - Sudlers einander gleichen an Flachheit und
Charakterlosigkeit,

So oberflächlich und nachlässig kann das wich'

tigste aller irdischen Geschäfte, die Beobachtung
der Kranken und der unendlichen Ver-
schiedenheiten ihres abgearteten Befin-
dens nur von Menschenverächtern getrieben

werden, denen es weder darum zu thun ist, die

Kraukheitszustände nach ibi^er Eigenthümlichkeit au
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unterscheiden , noch für die Besanderheit des Falles

dag einzig angemessene Heilmittel wählen zu wollen.

Der gewissenhafte Arzt , der im Ernste die zu

heilende Krankheit in ihrer Eigenheit aufzufassen

strebt, um das treffende Heilmittel ihr entgegensetzen

zu können , wird unendlich sorgfältiger in der Un-

terscheidung des Wahrzunehmenden zu Werke gehen;

ihm -w^ird kaum die Sprache zureichen , um die

zahllosen Abweichungen der Symptome im kranken

Menschenbefinden durch angemessene Worte auszu-

drücken ; ihm wird keine, auch noch so sonderbare,

Empfindung entgehen ; welche die an ihm selbst ver-

suchte Arznei in seinem Gefühle erzeugte, die er

nicht durch den passenden Ausdruck in der Sprache

"wieder zu geben vermöchte, um beim Heilen auf

das treffend gezeichnete Krankheitsbild die treffend

ähnlich wirkende Arznei anpassen zu können, wo-
durch, wie er "weifs, einzig geheilt wird.

So wahr ist es , dafs nur der Sorgfältige Beob-

achter ein ächter Heilkünstler wird.
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Bilsenkraut.

Fingerhut.

Gold.

Guajak.

Katnpher,

Porst.

Raute,

SassapariUe.

Schierling.

Schöllkraut.

Schwefel.

Silber.
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Bilsenkraut^

(Der aus dem frischen Kraute des Hyoscyamu? niger geprefste

und mit glgiclien Theilen Weingeist vermischte Saft.)

Uas Kraut verliert im Trocknen einen grofsen Tlieil

seiner Arzneikräfte.

In welchen Zerrüttungen der Geistes- und Ge-

müthsorgane, und in "vvelchen Gebrechen der Silnne

diese Arznei hülfreich sey, zeigen die folgernden

Symptome, die von ihr eigenthümlich bei gesunden

Personen erregt worden.

Eine Gabe, die ein Quatrilliontel eines Tropfend

Saft enthält, oder, besser^ ein sehr kleiner Tlieil

eines solchen Tropfens, ist ssu jedem homöopathi-

schen Heilbehufe mehr, als hinreichend, wenn ^lle

andre fremdartige B.eizmittel und Arzneien vom Küan*

ken entfernt gehalten Werden.

Oefteres Riechen in gesättigte Kampherauflösang
tilgt die beschwerlichen Zufälle von Bilsenkraut,
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wenn es in zu grofser Gabe oder im unhomÖopathi-

schen Falle eingegeben worden ist.

So viele auch der hier folgenden Symptome von

diesem Kraute sind, so bedürfen sie doch noch vie-

ler Ergänzung.
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Bilsenkraut.

Ochwindel. ^

Schwaches Gedächtnirs. .

Gänzlicher Mangel des Gedächtnisses.

Erinnerung längst vergangener Dinge*).

C0 Eingenommenheit und Verdüsterung des Kopfs,

wie sie bei allzu grofser Körperschwäche zu
entstehen pflegt , vorzüglich früh.

Stumpfer Kopfschmerz in der Stirne, vorzüglich
in den Hirnhäuten.

Stumpfes Kopfweh im Grunde des Gehirns.

(Reifsendes Kopfweh im Hinterhaupte).
(Feinstechender Schmerz im Kopfe).

(10) (Stechend reifsender Kopfschmerz) C^.SStO.
Stechen im Kopfe über dem rechten Auge, im

Husten.
Kopfweh , als wenn das Gehirn erschüttert würde
und sch^vapperte j beim Gehen ^n. 5.St.).

Kriebeln im Kopfe, im Wirbel ("• 1 St.).

Hitze und Kriebeln im Kopfe C"» 24 St.).

Cl5) Hitze und Röthe im Gesichte.

Empfindung vor dem rechten Auge , als wenn ein
Flor vorgezogen wäre C"« SSt.).

Falsches Sehen: die Flamme des einen Lichtes er-

scheint kleiner, die andre grofs, obgleich beide
Lichter von gleicher Gröfse sind C"« 10 St.).

Zucken im Auge C"«8St,).

*) Heilwirliung?
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(GetSne in den Ohren, wie von Glocken) C^. 1 St)»

(20) Zucken in dem Backen.
Trockenheit in der Nase.
Nasenbluten.
Schmerzhafte Hitzblüthchen an der Lippe.
Verlust des Geruchs und Geschmacks»

C25) Wackeln der Zähne und Dröhnen und Summen
darin. -^

Zahnschmerz , vorzüglich Deim Kauen , als wenn
die Zähne herausfallen sollten.

Zahnschmerz: Reifsen im Zahnfleische, vorztiglich

beim Zutritt kalter Luft.

Reifsender Zahnschmerz , früh , mit einem An-
dränge des Blutes nach dem Kopfe, als wenn
Blutspeien bevorstände.

Eine Art Mundfäule.
(SO) Eine beifsende Empfindung hinten im Halse*

Speichelflufs.

Der Speichel schmeckt salzig.

Appetitlosigkeit bei richtigem Geschmacke.
Uebelkeit.

CS5) Brecherlichkeit.

Die Gegend der Herzgrube ist beim Befühlen em*
pfindlich und schmerzhaft.

Oeftere Anfälle von Drücken in der Herzgrübe,
die den Athem beengen.

Ungemein starke Blähungserzeugung nach dem sehr

mäfsigen Abendessen, und häufiger, doch sehwie*
riger , Abgang der Blähungen (n. 14, St,3»

Ein Drücken in der Nabelgegend.

(40) Gefühl von Härte des Unterleibes.

Schmerzhafte Empfindlichkeit der Bauchdecken.
Krampfhafte Zusammenziehungen in den Bauch*
muskeln, als wenn innerhalb etwas Lebendiges

wäre*) C"» ^ ^'0.

Einzelne Stiche in der Lebergegend (*». | St."),

Ein Stechen in der Nabelgegend während deö

Athemholens (n. 5 St.),

(45) Früh, nach dem Aufstehen aus dem Bette^ un-

geheure Blähungskolik i ein kneipendes Herab*

*) Vom Dunste des Krautes,
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dniclien , wie eine Last, im Unterbauche, mit
Brecheilichkeit und Schmerz im Rücken, als

"vväre er zerschlagen , ohne dafs eine Blähung
abgeht, in Bewegung und Ruhe C». 24 St.),

Schneidende Leibschmerzen.
Schneiden, tief im Unter leibe.
Kurze Anfälle von Schneiden auf einer kleinen

Stelle tief im Unterbauche, unter dem Scham-
beine C"- 6 St.).

Schmerz des Bauches (der Bauchmuskeln), al5 wenn
man sich allzu sehr angestrengt, und verhoben
hätte , früh gleich nach dem Erwachen.

C50) Oefteres Drängen zum Stuhle*).
Unwissend läfst er den Stuhlgang von sich, im

Bette (n- 2 St.).

Er mufs oft zu Stuhle; die Stuhlgänge aber sind
natürlich.

Viertägige Leibes - Verstopfung und öfteres Drücken
in der Nabelgegend, wie von Vollheit des Un-
terleibes , "wobei es ihm öfters Noth thut und

' zu Stuhle nöthigt, ohne Stuhlzw^ang im Mast-
darm und After.

Der Leib ist verstopft und die Harnausleerung ge-
hemmt, mit Pressen zum Uriniren.

C55) Unterdrückter Harnabgang , mit Drängen in der
Blase**).

*) Die Anregungen zum Stuhle und die öftern Ausleerun-
gen von Bilsen stehen mit der Verzögemng des Stuhl-
ganges und dem Mangel an Triebe dazu in Wechselwir-
liung ; doch scheinen jene die vorzüglichere Erstwirkung
zu seyn. Es scheint sogar hierin eine zwiefache Wech-
selwirkung Statt zu finden t viel Anregung mit seltnerem
8. 5S. C19^ — 194.) «nd häufigerem Abgange und zuwenig
Anregung, mit wenig oder keiner Ausleerung s. (ß.09^
C210. ' . auch mit häufiger Ausleerung s. 51.; doch ist
das öftere jNoththun mit dem geringem und seltnem Ab-
gange die vorzüglichere Wechselwirkung.

**) Die Anregung der Blase zum Harnen und die Pceizlosig-
l^eit derselben — die geringe Harnabsonderung und der
reichliche Harnflufs stehen gegen einander bei Bilsen in
Wechselwirkung, so dafs viel Harntridb mit wenigem
und vielem Harnabgänge — so wie Unthätigheit ^der
Blase bei weniger und sehr vieler Harnabsonderung zu-
gleich gegenwärtig eeyn kannj doch scheint viel Drän-
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Lähmung der Blase»

Gefühl von Wundheit und Brennen im Eingange
der Mutterscheide (n. 1 St.).

Um einige Tage verspätete Monatreinigung»
Unterdrückte Monatzeit.

(ßS) Vor Eintritt des Monatlichen, wehenartige
Schmerzen , -wie zum Kinde , in der Bärmutter,
nehst Ziehen in den Lenden und im Kreuze.

Das Monatliche tritt schon den vierzehnten Tag
ein.

Begattungstiieh *)«

Empfindung, als wenn etwas in der Luftröhre
säfse und vom Husten nicht losginge,

Trocknes Hüsteln,

(653) Nachts, trockner Husten,
Nachthusten.
Er hustet oft die Nacht, wacht aber jedesmal dar-

über auf, und schläft dann wieder ein C"«^0StO.

Während des Liegens fast unaufhörlicher Husten,
der beim Aufsitzen vergeht,

Grünlicher Auswurf beim Husten^

Ooy (Ein brenn-ender Schmerz in der linken Seite,

Abends.)
Stechen in den Schulterblättern.

Fixe Schmerzen in den Lenden.
(R^eifsender Rückenschmerz.)
(Abends, nach Leibesbewegung, Zittern des Ar-

mes.)

C75^ Eingeschlafenheit der Glieder,

Häufige, grofse Blutschwäre.
Zerschlagenheitsschmerz im Geschwüre^ bei Be-

wegung des Theiles C'^- 24. St.).

Das Geschwür wird blutig und schmerzt auPs

Aeusserste C"« 24 St.).

Ein spannender Schmerz quer über die Mitte der

gen zum Harnen mit wenigem Harnabgänge die vorzüg-
lichere , häufigere Erstwirkung zu seyn.

*) M. s. auch C^SSO
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Oberschenkel, als -vrenn sie zu kurz wären,
beim Treppensteigen.

C80) Bei Bewegung, Schmerz in den Waden, T?ri«

Klamm , Nachmittags.

Ein lähmiges Ziehen in den Schenkeln , vorzüglich
beim Gehen»

(Beim Gehen , Schmerz im linken Schienbeine^
wie zerschlagen, vorzüglich Abends, während
die Wadenseite heifs , geschwollen und mit ro-
them Friesel besetzt ist, doch ohne Schmerz und
ohne Jucken.) (n. 72 St.)

Kalte Füfse.

Schmerz in den Unteriüfsen.

C85) Im untern Fufsgelenke, ein schneidender Schmers
beim Gehen.

Das Fufsgelenk schmerzt wie zerschlagen, Nach-
mittags.

Beim Gehen und Vorwärts -Setzen der Füfse und
beim Steigen werden die Fufszehen krampfliaft
gekrümmt , wie von Klainm.

Wachende Schluirimersucht.

Er hat im Schlummer eine lächerliche Miene.
(,90) Er hob im Bette bald die Kniee in die Höhe,

bald streckte er sie aus , bald wendete er sich
herum, wendete den Kopf bald dahin, bald
dorthin , bald hob er die Hand auf und schlug
damit auf's Bett, bald zupfte er Stroh aus seinem
Lager, krabbelte drauf herum und redete nichts
dazu; dabei 'war er weder ärgerlich, noch zag-
haft Cn. 3} StO.

Im bewufstlosen Schlafe C^bends 9 Uhr^ fing er an
zu wimmern , hob dann den gesunden Arm em-
por, der dann schnell wieder nieder fiel, gleich

drauf zuckte die Achsel heftig nach oben ; dann
ward der Kopf rüber und nüber geworfen; dann
hob sich der kranke Fufs in die Höhe, dann
zuckte es schnell im gesunden ; oft war es in
der gesunden Hand, wo sich schnell die Finger
ausspreizten und wieder fest schlössen; unter-
dessen liefs er zuweilen Klagetöne hören.

^engstliche Schlaflosigkeit.

(Er kann die Nacht im Bette nicht w^arm werden.)
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Nachmittägiges Fieber voll Kälte iind Schmerz,
z. B. des llücliens.

C953 (Das Blut brennt in den Adern.)

Er redet wachend irre: es sollte ein Mann da ge-

wesen seyn , — der doch nicht da \var.

Er ist still in sich geliehrt»

Höchste Furchtsamkeit.

(Er hält sich für einen Verbrecher.)

(100) (Er macht sich selbst Vorwürfe und Gewissens-

skrupel.)

Er macht Andern Vorwürfe, und beklagt sich über
vermeintlich ihm angethanes Unrecht.

Eifersucht.

Zänkerei.

Wuth , Andern Beleidigung zuzufügen und sie zu
verletzen.
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Beobachtlinsen Andrer»ö

Sch\yindel. (/. y/. Hüjierwolf, in Miscel. Nat. Cur.

Dec. III., anii. 2. obs. 92. — iJf. Grunewald,
in Miscell. Nat. Cur. Dec. III. ann. 9. 10. App.
S. 179*). — C. M. Blorn, in Kon. Vetenäk.

acad. Handl. 1774. S. 52. — Navier ^ in Recueil

period. d'obs. de med. Tom. IV.. — Planchott,

in Journal de Medecine , Tom. XIX. S. 42. —
//. Sloane^ in Philos. transact. No. 457. —
Credl)]g\ in LuduAgii Advers. med. pr. I. S. 86.

9r. — fVepfer ^ bist. Cicutae aquat. Bas. 1716.

S. 230. — Ficat. Mat. med. I. S. 185. —
Bernigau ^ in Bufel, Journ. V. S. 905.

HcFtiger Scbwindel. (/. Stedman, in Pbilos. trans-

act. Vol. XL. VII. S. 194.)

Scbwindel, mit Verdunkelung des Gesichts **/.

{Smith, in med. Comment. Vol. II, Dec. II.)

Scbwindel , wie von Trunkenbeit («og^eich). (ß.

Stapf, in einer ecbriftlicben Nachricht.)

(5) Hin- und Herschwanken von einer Seite zu der

andern {Stapf , a. a. O.).

Taumlicbkeit, (7. la Serre , in Mise. Nat. Cur.

Dec. II. ann. 5. obs. 78. — Grunewald^ a. a. O.).

Sie wankten, wie betrunken***) (Cagnion, bei

Desault , lournal de Chirurgie Tom. I.).

Trunkenheit {Sloane, a. a. O. — 7. F, Gmeliu,

Reise durch Sibirien, Gott. 1752. Vol. III. S.

84. 85.****)).

Gefühllosigkeit: er ist unempfindlich gegen Knei-

pen und Zwicken f) {Jrch, Hamilton, in

Neue Edinb. Versuche II. S. 275.),

*) Ein 14tägiger Schwindel vom Rauche des Samens.

•*} Von 4 Gran harzigem Extract bei einem 24jährigen ge-

sunden Manne.

*••) Mehre Kinder, welche die Wuizeln statt Mohren
gegessen lialten.

**'*) Von Hyosciamu» physaioidcs,

t) Von Ilyoscyaraus albus.



38 Milse 7t kraut,

Beobachtungen Andrer.

ClO^ Betäubung (Stedman, a, a. O.).

In einem stieren , gedankenlosen Hinschauen auf

die Gegenstände, Neigung^, sich selbst zu ver-

gessen (n. I StO (^Carl Franz, in einem Auf-

fiatze).

Er erinnert gich unwillkührlich an Personen und
Vorfälle , an die er gar nicht denken wollte

Cn. I- SO (^Franz, a. a. O.).

Mangel des Gedächtnisses (/« Jaskiewitz ^ Diss.

Pharmaca regni veget. Vindob. 1775. S. 53.).

Es fallen ihm leicht Dinge ein, die er nicht will,

und kann sich schwer auf Dinge besinnen, de-

ren er sich gern erinnern möchte C". 3St,) (^Franz^

a. a. O.).

i

05) Unbesinnlichkeit : er erinnert sich dessen, was,
er die letzten Tage gedacht und gethan hat, nur
wie im Traume C^^ 24 St.) (/^. £. fVisUcenuSt

in einem Aufsatze.).

Vergessenheit alles vorher Gehörten {Wendt , in

Muj-el, Journal V. S. 390.).

Vergefslichkeit : er weifs nicht gewifs, ob er das,

was er gesagt haben wollte, auch vorher TV^irk-

^
. ^^

lieh gesagt habe C^^ l ^t.) {Franz ^ a. a. O.).

Er klagt über Schwere des Kopfs und heftige Kopf-
schmerzen (Hamilton, a. a. O.).

Anhaltender, heftiger Kopfschmerz (Flanchon, a. I

a. O.).

C^O) Schwerer, verdüsterter Kopf (Costa, in Journ.
- de Medic. Tom. XXX. Febr.). |
Schv\'ere im Kopfe QGredin^ ^ a. a. O, S. 91. —

Vicat , a. a. O. — Matthiolus , Comment. in

Diosc. lib. VI. S. 1064).
Schwere des Kopfs mit geschwollenen Augenlidern

(Gre-ding ^ a. a. O. S. 89.).

Kopfbenebelungi Hartleibigkeit und Lendenschmerz
(Greding ,^ti. a. O. S. 95.).

Die Gedanken wollen bisweilen nicht fort C<^-2*TagO

(Siapf, a, a. 0.).
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Beobachtungen Andrer.

CSS) Der Kopf ist ihm sehr befangen, wie Gedan"ken-

losigkeit ; er ist verdrossen zu Allem und schläft

daher Nachmittags (ohne Träume) einige Stunden,

öfters halb munter werdend , immer wieder fort

(n. 9 St.) (^PFislicenus , a. a. 0-).

Kopfweh von mehren Stunden *) (^Gardane, Gazette

de sante, 1773. 1774. S. 294,).

Kopfweh {Stedmaii » a. a. O. — Gredlng ^ a. a.

O. S. 73. 76. 86. — Sauvages, Nosol. II.

S. 242.).

In der Stube bekommt er Kopfschmerz, nachdem
er in freier Luft nichts davon gespürt hatte

Cn. 2 St.) {Franz, a. a. O.).

Drückend betäubendes Kopfweh, vorzüglich in der

Stirne, mit Nadelstichen, besonders auf der

linken Seite, abwechselnd wederkehrend C«. 4 St,)

(Chr. Fr. Langhammer ^ in einem Aufsatze).

CSO) Drückend betäubendes Kopfweh, vorzüglich in

der ganzen Stirne, das sich endlich in absetzend

reifsendes verwandelte C«. 10| St.) {^Langhammer,
a. a. O.).

Absatz^veise bald zusammenschnürender, verdü-

sternder Kopfschmerz oben in der Stirne und all-

gemeines Mifsbehagen, bald Freiheit von allen

Beschwerden und Wohlbehagen mit erhöheter

Phantasie, letzteres weit länger anhaltend C". 1 St.)

{Franz ^ a. a. O.)»

Ein Wogen im Gehirne, "wie vom starken Klopfen
der Arterien, mit Drücken in der Stirne; am
stärksten nach dem Bücken (n. l St.) {f'V, M*
PT'isUccniis ^ a, a. O.).

Kopfweh mit widernatürlicher Hitze ( Greding,

a. a. O. S. 82.).

Nagendes Drücken in den äufsern Kopfbedeckun-
gen , durch Bewegen derselben und Di auffüh-

len vermehrt C". 15 St.) {fj^lslicenus ^ a. a. O.)-

(55) Ein dumpfer Steifheitsschmerz im Nacken (StapJ,

a. a. O.).

•) Vom Geruclie und flTunste das Kraute».
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Beobaclitiins^en Andrer.

Mit öenickschmerz abwechselndes Kopfweh {Gre.
ding, a. a. O. S. 77.).

Beim Drehen des Kopfs, ein Drücken im Scheitel
und Ziehen im Nacken (n. 3 St ) {Franz, a. a. O.).

Düsterheit, Stmiipfsinnigkeit {Gardane , a. a. O.).

Verdunkelung der Augen {Hünerivolf, a. a. O.)»

C40) Gesichtsverdunkelung : die Gegenstände erschei-
nen undeutlicher; er ist kurzsichtiger und mufs
das Buch näher beim Lesen halten {n* 1 St.^

{f^lsLiccnus , a. a. O.).

Verengerte Pupillen (Stapf, a. a. O.).

Sehr erweiterte Pupillen C«. |StO (Franz, a. a. O.)-

Trübsichtigkeit , als wenn ein Flor vor den Augen
"wäre {IBernigau, a. a. O.).

Flimmern vor dem Auge: es spielten dunkle
Punkte schnell hin und her C"« 1 St.^ (PVislice-

nus , a. a. O.').

(45) Verminderung des Gesichts (Blom , a. a. O.).

Die Augen waren , Tvenn der Verstand wieder-
kehrte , trübe und ohne Feuer, und das Gehirn
verdüstert {flamilton, a. a. O.).'

Gesichtsverfinsterung {Grünewald, t— Jaskiewitz, —

-

Sloane , — PFepfer , a. a. O.).

Gesichtssch-wäche (Stoerck , Hb. de Stram. , Hyosc,
Acon. Vien. 1762. S. 36. 39. 47. 55.).

üeberhingehender schwarzer Staar (Sauvages , a.

a. O.).

CSO) Erblindet und sinnlos sch-weift sie in der Stadt

umher (Hünerwolf , a. a. O.).

Kurzsichtigkeit : er konnte kaum auf 3 Schritte

weit etwas erkennen (Bernignu , a. a. O.).

Weitsichtigkeit mit grofser Hellsichtigkeit verbun-

den , bei erweiterten Pupillen ; die Weitsichtig-

keit hielt mehre Tage aii und verminderte sich

dann nur allmälig*) («• S St) (Langhammer , a.

a. O.).

•) Bei einem sehr Kurzsichtigen, als Heil- Gegenwirkung
des Körpers. f;:
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Beobachtungen Andrer«

Viertägige Kurzsichtigkeit QCosfa , a. a. O.).

Chronische Langsichtigkeit (^ffepjer, a. a. O.).

C55) Gesichtstäuschung: neun Personen sahen nach
dem Genufs der Wurzel des Bilsenkrautes alle

Gegenstände scharlachroth {Dav. Heilbronn ^ in

Neues Journ. der ausländ, med. chir. Lit. v. Hu-
feL u. Harles, I. 1804 S. 199.).

Gesichtstäuschung: die Gegenstände sehen feuer-

roth aus {f^'endt , a. a. O.).

Gesichtstäuschung: es sieht ihm alles wie von
Gold aus {S, Schulze^ in Mise. Nat. Cur Dec I

ann. 4. 5. obs. 124.).

Gesichtstäuschung: was klein ist, dünkt ihm sehr
grofs {Grimeivald, a, a. O. *) — Gmelin , a. a»

V O.**) — IVendt, a.a.O. ***)).

Falsches Sehen: die Buchstaben beim Lesen schie-
nen sich zu bewegen, und wie untereinander
laufende Ameisen (JVepfer ^ a. a. O.).

C60) Falsches Sehen: er stach beim Nähen die Nadel
am unrechten Orte ein {TVe])Jer ^ a. a. O.).

Stiere, verdrehte Augen (£/. Canierarius , in Acta
Nat. Cur. Vol. I. obs. 12r.).

Stierer Blick {la Serre , a. a. O.).

Mit stierem Blicke starrt er die Anwesenden an
{Hünerwolf^ a. a. O.).

Trunkene Miene, lange Zeit hindurch (Cagnion,
a. a. O.).

(ßb) Verdrehte Augen (fJünerwolf, a, a. O.).

Oh'ene , nach verschiednen Seiten hin verdrehte
Augen (Hamilton , a. a. 0.).

Convulsivisch bewegte, hervorgetretene Augen
(Planchon^ a. a. O.).

Funkelnde Augen QStedman^ a. a. O. — Blom bei
Bergius Mat. med. S. 128.).

*) Er sieht eine Lerche für eine Gans an.

*~) Er sieht einen Getieidehalm für einen Balken und einen
Wassertropfen tür eine See an.

**•} Die Buciistaben deucliteu ihm ungewöhnlich grofs.
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Beobaclitangen Andrer»

Rothe, funlielnde Augen {Costa, a. a. O.).

(70) Augenentzündung {Navier , *a. a. O,).

Juckendes Reifsen in beiden Augenwinkeln , mehr
in den äufsern, durch Reiben vergehend
Cn, 8 StO {JVislicenus , a. a. O.).

Nagendes Drücken am obern Augenhöhlrande, "wel-

ches bei Berührung der Stelle vergeht C»*. $ St.)

(Franz , a. a. O.).

Drücken in den Augen, als ob Sand hineingefallen

vv^äre C"^ 12 St.) {I^anghammer , a. a. O.).

Die Augenlider'*') sind "wie geschwollen, das

Weifse hie und da röthlich; die Augen sehen

aus, als wenn er geweint hätte (Stapf, a. a. O.)-

(70) Unvermögen , die Augenlider zu öiFnen (Wep-
fer, a. a. O.)«

Hitze im Gesichte, namentlich an den Ohrläpp-

chen , mit etwas erhöheter Gesichtsröthe und
sehr erweiterten Pupillen (Stapfe a. a. O.).

In der lauen Stube brennende Hitze im Gesichte

(Stapf, a. a. O.)-

Verzerrtes, bläuliches, erdfarbenes Gesicht mit of-

fenstehendem Munde (Camerarius , a. a. O.).

Bläuliches Gesicht C". 2 St.) (Costa, a. a. O.).

(80) Kaltes, blasses Gesicht**) (Hamherg, Diss. de
Opio.

JJ. 18.).

Blässe des Gesichts (Smith , a. a. O.).

Oeftere Veränderung der Gesichtsfarbe (Steäman^

a. a. O.).

üothes , aufgetriebenes Gesicht (Blom bei Bergius,

a. a. O.).
' Braunrothes, geschwollenes Gesicht (Bernigau,

a. a. O.).

(85) Pockenähnliche Pusteln, meistens an der rech-

ten Seite des Kinnes (Fr* J9"— w.)»

) Das Wort ,, Augenlid** wird auch im Englischen dutcli

Eye-lid gegeben.

**) Vor dem Tode,
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Beobachtungen Andror,

Dichte Pusteln voll gelben Eiters brechen an den
Backen und am Kinne aus , worauf die Nase
geschwürig wird {Grediiig , a. a. O. S. 82.).

Scharfe Stiche zu den Ohren hinein, Drücken in den
Schlafen, Eingenommenheit des Kopfs (n, \ St,)

(fplsliceiius ^ a. a. O.).

Gegen Abend ein schneller (unbeschreiblicher)
Schmerz im rechten Ohre (StapJ , a. a. O.)-

Heifsen in den ganzen Ohrknorpeln, durch Drauf-
drücksn vermehrt C"* 15 ßtO (Wisllcenus , a.

a. O.).

CSO} Beim Bäuspern ist es ihm, als wenn ihm etwas
vor die Ohren fiele (Franz , a. a. O.).

Plötzliches Zucken innerhalb der Nasenwurzel her-

ab Qn. 1 StO {Wislicenus ^ a. a. O.).

Hitze, auch äufserlich fühlbar, im untern Theile
der Nase, innerlich und äufserlich C"» 1 St.)

{PVislicejvis , a. a. O.)«

Drückendes Klemmen an der Nasenwur-
zel und den Jochbeinen C"« 1 St.) (^PPlsliceuus,

a. a O.).

Nasenbluten (Gardane y a. a. 0.).

(95) Schief gedrehter Hals (Flanchon , a. a. O.).

Verschliefsung der Kinnbacken bei voller Besinnung
Cn. 24 St.) (/üA. Gtfd, Flämings in einem Auf-
satze).

An der linken Seite des Halses, Geschwulst, die

in Eiterung übergeht (Greding , a. a. Q.).

Steifigkeit der Nackeninuskeln ; beim Vorbiegen des

Kopfes spannen sie, \vie zu kurz, einige Stun-

den lang Qn, 1 St.) {FFislicenus
f

a. a. O.).

Reine, dürre Zunge (Costa, a. a. O.).

ClOO) Brennen und Trockenheit der Zunge und der

Lippen, die wie angesengtes Leder aussehen
(fVepfer, a. a. O.).

Mitten auf der Zunge, ein Gefühl von Bollheit,

als wenn man sich mit heifsen Speisen verbrannt
hätte, beim Sprechen und Athemeinziehen sehr

vermehrt (ßtapf, a. a. 0,).
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Beobachtungen Andrer.

Stummheit {Targ^ Tozzetti , rclaz. di alcnni viaggi
Vol. VI. S. 279. — Jaskiewitz , — Sauvages,
a. a. Ö.).

Er antwortet nlclit (^Greälng^ a. a. O. S. 77.).

Verhinderte Sprache (Bernigau , a. a. O.).

QC5) Sinnlos verlor sie die Sprache (^Hürierwolf, a.

a, O.).

Zahnschmerz, das Zahnfleisch der linken Seite

scheint geschwollen und die Zähne des Oberkie-
fers dumpf schmerzend (Stapfe a. a. O.).

Hint:;r den Zahnreihen, zwischen der Backe und
dem Zahnfleische, Schmerz der weichen Theile,

als wären sie unterköLhig (Abends bei der Fieber-

hitze) {Franz, a. a. O.).

Ein schmerzhaftes Ziehen in einem einzelnen Zah-

ne, bald hie, bald da, gleich als ^venn ein

Zahn hohl werden sollte {StnpJ, a. a. O.).

Verhinderung im Kauen {Hamherger , a. a. O.).

OlO) Zahnweh {Greding, a. a. O. S. 80. 106.).

Zahnweh während des Schweifses {Greding , a. a.

O. S. 109.).

Drückend zuckendes Zahn^veh in einem hohlen
Zahne, was sich über die Schläfe erstreckt;

beim Beifsen auf den Zahn scheint es , als wäre
er zu lang und locker, (vermehrte sich nicht

beim Einziehen der Luft) (". 4. St.) {Wi^lice-

iius , a. a. O.).

Verhinderung im Schlucken {Ilaniberger , a. a. O.).

Es fehlt ihm hinten im Halse; er zeigt mit dem
Finger hinein, gleich als wenn da etwas stecke

{liamherger , a. a. O.).

C115) Oefterer Schleimauswurf aus dem Rachen durch
Raksen C". i:

St.) {Langhammer ^ a. a. O.).

Brennende Hitze in der Kehle {Firat , a. a. O.).

Trockenheit und davon herrührendes Feinstechen

am Kehlkopfe (". 1 St ) (Fratiz, a. a. O.),

Dürre im Halse (fauces horridaej (f/^'epfery a. a. O.).

Grofse Trockenheit im Halse und Durst {^Franz,

a. a. O.).
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(12Ö) Rauh und kratzig im Halse und auf der Zunge,

bei ganz feuchtem Munde (Stapfe a. a. O.).

Ein kratziges , lästiges Gefühl im Halse und Gau-
men, ^vie von zu vielem Sprechen (Stapfe a.a.O.).

Trockenheit im Halse (Bernigau, a. a. O.).

Durst und Trockenheit im Halse (Cagjiioji, a. a. O.).

Durst von der stechenden Trockenheit im Halse

Cn. 2i,St.) CFraiiz, a. a. O.).

(.125) Der Hals ist ihm so zusammengezogen und
trocken , daPs ihn ein Schluck Thee ersticken

•will*) {Hamilton, a. a. O.).

) Wenn man die Symptome CUSO bis 0190. 022.) bis

01250» 027.) bis C1S4.). (1S60» Cl370 » OSSO mit
den Geistes- und Gernüthssyinptoraeu 95. bis 98. 104.

(419.), (451) bis (4540 « (465.J bis (4720. (4740» den
CoMvulsionen (349.), (SSO.) , (385) "nd noch einigen
andern (83), (84.)» (3350 bis (337.) ««sarnmennimrat.

so entsteht ein ziemlich treffendes Bild einer auf Bifs

vom tollen Hunde entstandenen , gewöhnlichen Wasser-
scheu und eben dergleichen wird und mufs daher von
Bilsenkraut nicht selten homöopathisch geheilt w^erdea
können. Die wahren Geschichten von dieser fürchterli-

chen Krankheit zeigen uns mehre Abweichungen dersel-

ben an Menschen, für deren jede es ein genau passendes
Heilmittel geben wird, unter denen Bilsenkraut nicht
das letzte ist. Für die andern Fälle ist entweder Stech-
apfel oder Belladonna das treffende homöopathische Heil-
mittel, je nachdem der Inbegriff der Zufälle beschaffen
ist. Schon hat die Belladonna einige vollständige Hei-
lungen bewirkt txnd sie würde es noch öfterer ausgerich-

tet haben , w^enu mau nicht theils andre , die Hülfe stö-

rende Mittel dabei ange\vendet, theils aber und vorzüg-
lich , \venn man sie nicht in so ungelietiern Gaben
angevvendet und so die Kranken nicht Ruweilen mit dem
Heilmittel freuiordet hätte. Grofse Gaben liomöo-
pathisch ano;e messener Arzneien sind vv^eit
gew^isser s c li ädlich, als wenn sie ohne ähn-
lichen (homöopathischen) Bezug, oder in
entgegengesetzter (antipat bischer) Bezie-
hung aut den Krankiieitsfall, das ist% ganz
am FehloTte (allopathiscli) angewendet
vp- e r d e n. Im h o m i) o p a t h i s c h e n A r z n e i g e-

brauche, wo die Gesammtheit dei* Krank-
heitssymptome von der Arzneiwirkung" in
grofser Aeh nlichkeit errei cht w^ird, ist es
ein wahres Verbrechen, nicht gana kleine,
möglichst kleine Gaben zu geben; dasind
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Im Halse ein Drücken, wie von einer Geschwulst,
in und aufser dem Schlingen {Stapfe a. a. O.).

Der Hals ist wie zusammengeschnürt, mit Verhin-
derung des Schlingens (Benilgau , a. a. O.)«

Zusammenschnürung der Kehle {Sauvages , — Hü-
nenvolf, a. a. O.)«

Unvermögen, zu schlingen (Tozzetti ^ a. a. O.).

(ISO) Unfähigkeit, zu schlucken, und in den Mund
gegebne Flüssigkeiten spie er z^weimal aus (/Ha-

milton , a. a. O.)-

Wasserscheue (Barrere, Observat. d'Anatomie.

1753.).,
Unerträglicher Durst (Blom ^ a. a. O.).

Unauslöschlicher Durst (Sloajie, a. a. O.).

Abscheu vor Getränken (Costa ^ a. a. O.).

ClS5) Nach grofsem Durste, heftiger Schweifs (Gre-

ding\ a. a. O. S. 78.).

Nach dem Trinken fiel er bald in Convulsionen,

bald erkannte er die Anverwandten nicht (Ha-
Tniltoji, a. a. O.).

Er verlangt , zu trinken , und kann es doch nicht

schlingen (Hamberger , a. a. O.).

Gaben in der Gröfse, "wie Arzneien in der
Sclilendrianspraxis verordnet werden, -wah-
re Gifte nnd Mordmittel. Diefs erkläre ich, aus

tausendfältiger Erfahrung überzeugt, für jede homöopa-
thische Anwendung der Arzneien im Allgemeinen und
durchgängig, vorzüglich wo die Krankheit acut ist,

hier insbesondere aber für den Gebrauch der Belladonna,

des Stechapfels und des Bilsenkrautes in der Wasserscheu,
eines jeden an seinem Orte. Man komme also nicht und
sage; ,,Man habe für den geeigneten Fall eine^ dieser

drei Arzneien, selbst in der stärksten Gabe und nicht zu
selten, sondern alle 2» 3 Stunden gegeben und der

Kranke sej dennoch gestorben» ** Eben deswegen, sage

ich aus voller Ueberzeugung , eben deswegen ist
er gestorben und du hast ihn umgebracht.
Hättest du ihm den kleinsten Theil eines Tropfens der

quintilion- oder decilUonfachen Verdünnung 'des Saftes

einer dieser Kräuter zur Gabe nehmen lassen (^in seltnen

Tällen eine zweite Gabe, nach g oder 4 Tagen wieder-
holt), dann vv^äre der Kranke mit leichter Mühe und ge-
"Wifs gerettet worden,

,
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Häufiges Speichelspucken (^Grediug, a, a. O
S. 87.).

Viel Speichelzuflufs (Stapf, a. a. O.).

Cl403 Speichelflufs {Stedman ^ a. a. O.).

Speichelflufs salzigen Geschmacks {Stapf, a. a. O.).
Blutiger Speichel im Munde, mit blutig süfslichem

Geschmacke C"« einigen St.) (Stapf, a. a. O.).
Appetitlosigkeit {Planchon , a. a. O.).

Appetit und Kräfte mindern sich von Tage zu Tao-e
{Gredij2g, a. a. O. S. 102.).

^

(145) Bitterkeit im Munde, früh; aber die Genüsse
schmeckten nicht bitter C". 24 St.) (^Fläming
a. a. O.).

Bitterkeit im Munde und bitteres Aufstofsen (Gr«-
dirig y a. a. O. S. 95.).

Häufiges, geschmackloses Aufstofsen (Stapf, a
a. O.).

Oefteres, leeres Aufstofsen (n. 1| St.) (Langhammer
a. a. O.).

Vergebliche Neigung zum Aufstofsen; halb unter-
drücktes, unvollständiges Aufstofsen, 10 Stunden
lang ( Fläming , a. a. O.).

Cl50) Bei einem äufsern Drucke auf die Herzgrube
bekommt er eine Uebelkeit, die dann zwar auch
für sich fortdauert, aber durch Bücken vergeht
Cn. i St.) (Franz, a. a. O.).

Uebelkeit (Hünerwolf, a. a. O. — Gredlns , a. a.

o. s. 78.). ;;

Uebelkeit und Schwindel (Greding , a. a. O» S. 80.).
Uebelkeit, Erbrechen (Barton, a. a. O.)«
Uebelkeit, Brecherlichkeit (Stapf, a. a. O.).

Cl55) Erbrechen (Hünerwolf , — Grünewald ^ — Gar-
dane, 2i. a. O. — Greding , a. a. O. S. 75. 76.).

Oefteres Erbrechen (Grünewald , a. a. O.).
Erbrechen häufigen , weifsen , sehr zähen Schleims

(Greding, a. a. O. S. 87.).

Wässeriges Erbrechen, mit Schwindel (Greding,
a. a. O. S. 94.).

Er konute einige Tage lang nur mit Mühe, ohne
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sich zu erbrechen, Speise bei sich behalten

(^Bartoji, a. a. O.).

Cl60) Nach Erbrechen grüner Galle und starliern

Schweifse erfolgte Geistesruhe {Grediiig, a. a, O.

S. 80.).

Oefteres Schlucksen (n, if St. und später)

{Langhammer , a. a. O.).

Schlucksen mit Krämpfen und Kollern im Unter-

leibe {Gredingt a. a» O. S. 94.).

Starkes Schlucksen zwei Mitternächte nach einander,

mit unwillkührlichem Harnen und Schaum Vor

dem Munde {Greding, a. a. O. S. 104.)

Heftigstes Schlucksen bei Hartleibigkeit (Gredlrig,

a. a. O. S. 95.).

(165) Nachts , ungeheures Schlucksen mit Durchfall

(Gredingf a. a. O. S. 94.).

Nach dem Mittagsessen , ungeheures , langdauern-

des Schlucksen (Greding, a. a. O. S. 89.).

Nach dem Essen, Kopfweh, Drücken in den

Schläfen und Wehthun des ganzen äufsern Kopfs
Cn. 4^ StO (Franz, a. a. O.).

Gleich nach der Mahlzeit wie betrunken (Fläming,

a. a. O.).

Die meisten und gröfsten Beschwerden entstehen

nach dem Essen (^Franz^ a. a. O.).

O70) Bald nach dem Mittagsessen überfällt ihn eine

grofse Angst, als ob ihm ein trauriges Ereignifs

bevorstände C". 6 St.) (Franz, a. a. O.).

Nach Tische , häufige und anhaltende Ruthesteifig-

keiten C«- 5 St.) (Franz, a. a. O.).

Beengung um die Herzgrube (Camerarius, a. a. 0.).

Magenschwäche (Stedman , a. a. O.).

Magenschmerz (Greding^ a. a. O. S. 87.).

Cl75) Nach dem Essen , schnelles Drücken über der

Herzgrube auf dem Brustbeine C"- I St.) (JFranZy

a. a. O.).

Magendrücken (Stedman, a.. a. O.).

Magenbrennen (Blom , a. a. O.).

Magenentzündung (Barrere ^ a. a. O.).
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Vollheit in der Magengegen d, mit einem lästigen

Gefühl von Spannung des Unterleibes, Abends
(StapJ, a. a. O.).

Cl80) Leibweh (Stedman, — PFepfer , — Hamilton^
a. a. O. — Greding^ a. a. O. S. 105.).

Kolikschmerzen (Sioerk , a. a. O.).

Stechender Schmerz unter dem Nabel beim Gehen
(Fr. H — w.).

Ziehender Schmerz in den Gedärmen (n. 9 St.)

{Flämhig f a. a. O.).

Kneipendes Ziehen im Unterleibe, unter Abgang
vieler Blähungen C"- S St.) (JFranz , a. a. O.).

C185D Kneipen im Bauche C"« 26 St.) {Flämings
a. a. O.).

Er schreit über Bauchschmerzen, die ihm den
Leib zersprengen wolleil, und stemmt die Fäuste
in die Seiten (^PVepfer , a. a. O.).

Drückende Blähungskolik im OberlDauche; es trieb

ihm den Leib auf, Abends nach dem Niederle-

gen {Flämings a. a. O.).

Schmerzen der Bauchmuskeln , als wäre er drauf
gefallen (im Sitzen) C^. 2 St.) (Fr. H— n),

Aufblähung des Unterleibes» welcher bei Berührung
schmerzhaft ist {Costa, a. a. O.).

OöO) Kollern im Leibe , auch während des Durch-
falles iGredtng, a. a. O. S. 81.).

Kollern im Leibe, mit heftigem Durchfalle (Gre-

ding , a. a. O. S. 98.).

Drängen zum Stuhle C"« 1 St.) (Franz, a. a. O.).

Drängen zum Stuhle, mit Empfindung im Mastdarme,
als wenn Durchfall erfolgen sollte C"^ l St.)

(Franz, a. a. O.).

Drängen im Mastdarme, als müsse er zu Stuhle
gehen C"» i St.) (Franz » a. a. O.).

(195) Stuhl den ersten Tag 3 Stunden später, als ge-

wöhnlich, den zweiten Tag 4 Stunden zeitiger

{Fläming , a. a. O.).

Oefterer Stuhlgang (Grünewald , a. a. 0. — Gre-

ding, a. a. O. S. 74).

4
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Durclilauf {Ilünerwolf ^ — Blom, a. a. O. — ^re-
ding, a. a.O. S. 80.).

Einmaliger, breiichter Stuhlgang, 5 Stunden vor
seiner gewohnten Zeit C"« If S^t.j (Franz, a. a. O.).

Abgang vielen mufsigen Stuhls, mit wenigem Ürin-
abgange Qa. | St.) {Langhammer, a. a. O.)-

CSOO) Weicher Stuhlgang in Meinen, dünngezogenen
Stücken (Stapf, a, a. O.).

Durchfall, Tag und Nacht (Fr, H— «.).

Mäfsiger Durchlauf (Barton , a. a. O. — Grtäing^
a. a. O. S. 76.).

Schleimiger Durchfall {Gredingt a, a. D. S. 84.).

Schleimiger, schwächender Durchlauf(5ifö6rcÄ, a.a.O.). J

C205) Wässeriger Durchlauf (Gredlng, a. a. O. S. 94.).

Häufiger Abgang von Madenwüi-mern (Greding^ a.

a. O. S. 97.).

Hartleibigkeit, harter Stuhl mit Schleim daran,
und beim Abgänge, Schmerz im After, lünfi

Tage nach einander (Fr, FI— n.\
Einmaliger, sehr fester Stuhlgang, einige Stunden
nach deir gewohnten Zeit (»• 6 St.) (Frmiz^

^

a. a. O.).

Leibesverstopfung (Hamilton , a. a. O.).

C210) Schwierige LeibesöiFnung (Storch, a. a. O.)»

GoldaderfluFs , 8 Tage lang (J, A. jPä. Gesnef,

Samml. von Beobacht. I. S. 165.).

Gelber, schon beim Lassen trüber Harn, nach-
gehends mit weifsgraulichtem Satz« (Fläming,
a. a. O.).

(Die ersten beiden Tage, Öfteres Drängen mit "we-

nigem Urinabgange , den dritten und die folgen-

den, reichliches Harnlassen) (Lajighammer, a.a.O.).

Reichlicher Harnabeane CGreding , a. a. O. S. 74.

76. 80.).
"

C215) Sehr häufiges Harnen, mit Poltern im Bauche^
(Greding, .a. a. O. S. 83.).

Häufiges Harnen wasserhellen Urins; er mufste,
selbst seiner Gewohnheit zuwider, die Nacht
mehrmals harnen (Stapf, a. a. O.).

I
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Reichlicher Harnabgang, Schlaf, Ausdünstung,
Durchlauf und dann Geisteserheiterung (^Greding,

a. a. O. S. 81.).

Harntlufs {Stedman , a. a. O.).

Schwieriges Harnen (Sauvages, a. a. O.).

C220) Schwieriges , nicht ohne Pressen erfolgendes
Harnen {Greding, a. a. O. S. 79.).

Harnverhaltung {Costa, a. a. O.).

Starker Abgang des Monatlichen*) {Greding^ a. a.

O. S. 81.).

Starker Abgang des Monatlichen , mit delirirendeni
Geschwätze {Greding , a. a. O. S. 81.).

Verzögerung der Monatzeit {Greding, an verschied-
nen Stellen)/

C225) Mit Händen und Füfsen zittert sie heftig, gleich-

sam wie convulsivisch und wie rasend, ^vährend
der Monatzeit (Gredingt a, a. O. S. 83.).

Hamflufs während des Monatlichen {Gredins:, a»

a. O. S. 83.).

Hamflufs und Sch\yeifs Avährend des Monatlichen
(Greding, a. a. O. S. 84).

Schweifs während des Monatlichen (Greding, a. a.

O. S. 86.).

Vor Ausbruch des Monatlichen, hysterische Schmer-
zen {Gredingf a. a. O. S. 106.).

C^SO) Fast ununterbrochenes Lautlachen vor Ausbruch
des Monatlichen (Gredlng , a. a. O. S. 106,).

Die Monatreinigung bricht unter starkem Schweifs,
Kopfweh und Uebelkeit aus (Greding, a. a. O. S. 98.).

Erregung der Geschlechtstheile und E-uthesieingkeit,

ohne Phantasieerregung C"' § St.) (Fr^/iz, a. a. O.).

Männliches Unvermögen **) (de Ftuef, in Nov. Act-
Natur. Cur. T. IV. obs. 59.).

*) Die Blutungen von Bilsea scheinen sämrath'ch in der
Erstwirkung zu seyn , daher seine Iliilfe in Bärmntter-
blutflüssen , wo die übrigen Sympton)e der Iirankljeic de-
nen des Bilsenkrautes in Aehnlichkeit entsprechen,

**^ Zwei Monate lang»

4*
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Uebelriecliender Athem und Hauch aus demMunde,
"was er selbst fühlt, früh beim Aufstehen C"- 24 St.>

{Flämijig
f

a. a. O.).

C^35) Oefteres Niesen, ohne Schnupfen C»- II St,)

{Langhammer 9 a. a. O.)«

Viel Schleim in der Luftröhre und im
Kehlkopfe, der die Sprache und Stim-^
me unrein macht (" i S^O {Franz, a. a. O.).

Engbrüstigkeit (Hünerwolf^ a. a. O.).

Ein Klemmen im obern Theile der Brust, lästig,

doch nicht schmerzhaft , ^rmd weder im Gehen,
noch durch Sprechen vermehrt (n. 6 St.') {Stapf,
a. a. O.).

Schweräthmigkeit (Hünerwolf, a. a. O. — {Grcding,

a. a. O. S. 90.).

C240) Schweres Athmen , mit abwechselndem Röcheln
XCamerarins , a. a. O.).

Ein beengendes Gefühl quer über die Brust, -wie

von allzu grofser Anstrengung durch Sprechen
oder Laufen {StapJ-^ a. a. O.)*

Beklommenheit in dtir Brust, wie Kurzäthmigkeit,
und dabei starker Herzschlag C". 3 St-} {WisVi-
cenus ^ a. a. O.).

Während eines beklemmenden Drückens auf der

Brust, zugleich innerliches Stechen, mehr beim
Einathmen C"» I St.) {Franz, a. a. O.).

Drücken unten in der rechten Brustseite, vvelches

beim Treppensteigen noch mit grofser Beängsti-

gung und Kurzäthmigkeit begleitet wird C"-6St,])

([Franz, a. a, O.)-

C245) Drücken auf der rechten Seite der Brust, nahe
am Schwerdknorpel und der letzten w^ahren

B-ibbe , mit grofser Beängstigung und Beklem-
mung des Athems (n. 6| St.) {Franz, a. a. O.).

Harter Druck mit Stichen auf der Brust (n. 3 St.)

{Franz , a. a. O.).

Stechen in der Seite der Brust {Stedman, a. a. O.).

Stechen in der rechten Seite {Fr, H— w.)«
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Ein trocT;nes , kitzelndes Hüsteln, "welches aus der
Luftröhre zu komnien scheint (^Stapf, a. a. O.).

C250]) Trockner, kramp fliafter, anhaltender Husten
QGreding, a. a. O. S. 96.).

Husten, welcher in der Nacht schlimmer ist (Gre-
ding, a. a. O. S. 109.).

(Ein Wärmegefühl im Rücken Obgleich) (Stapf,
a. a. O.).

Spannen der Brust- und Rückenmuskeln am Schul-
tergelenke, besonders beim Aufheben des Arms,
als wären sie zu kurz C"« 6. St.) (fj^islicenus,

a. a. O.).

Rückenschmerz (Greding, a. a. O. S. 99.).

C255) Wiederholte Lendenschmerzen (Greding, a. a. O.
S. 106.).

Lendenschmerz und Geschwulst um die Fufsknö-
chel (Greding, a. a. O. S. 108.).

Stechender Schmerz in den Lenden und in der
Seite iGreding, a. a. O. S. 108.).

Aeufserlich am Ellbogen ein Paar, bei Berührung
wund schmerzende Blüthchen C"» 9. St.) (JVis-
licenus , a. a. O.)«

Drücken in der Ellbogenbeuge, wenn er den Arm
gekrümmt still hält C". I St.) {Franz, a, a. O.).

C260) Ein dumpfer Schmerz im Hand- und Ellbogen-
gelenke , welcher sich auch -weiter verbreitete,

und bei Bewegung gelinder ward {Stapf, a. a. O.).

Juckende Stiche an der Beugeseite des Vorderarm»
(n. 1. St.) (JVislicenus ^ a., a. O.).

Anhaltender Stich "wie mit einer Nadel an der
Beugeseite des Vorderarms C"» 5 St.) {PVislice-

nus , a. a, O.)-

Schmerzhafte Betäubung (Stupor) der Hände (G.
Clauder , in Mise. Nat. Cur. Dec. V. ann. 6.

obs. 178.).

Erstarren der Hände {Stedman , a, a. O.).

(265) Ein Kriebeln in der linken Hand, wie Einge-
schlafenheit (Stapf, a. a. O.).
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Ziehend drückender Schmerz um die Handgelen'ke
imd die Handknöchel C»» x St.) (Franz, a. a. O.).

Geschwulst der Hände (Stedman , a. a. O.).

Ein drückendes Ziehen an den innern Rändern der

Finger, bei Bewegung (n. i| StO (Franz, a.

a. O.).
,

In den linken Gesäfsmuskeln , scharfe Stiche mit
Klammschmerz C"» 5 St») (FFislicenus , a. a. O.)«

C270) Röthe der Hinterhacken und Füfse (Hamlerger,
a. a. O.).

Ein Blutsch^vär am linken Oberschenkel (Greding,

a. a. O. S. 106.).

Stechendes Ziehen in den Oberschenkeln ; stärker

in der Ruhe C"* 1 St.) (^PVislicenus ^ a. a. O.).

Es brechen bi-andige Flecken und Bläschen, am
aneisten an den Untergliedmafsen , aus (n, 24» St,)

(Blom, a. a. O.).

Beim Gehen im Freien, Steifigkeit und Mattigkeit

in den Kniegelenken C"» S St,) (Franz , a. a. O.).

C^75) Mattigkeit und Schwäche der Füfse (^Gredingt

a, a. O. S. 76. — Stedman^ a. a. O.).

Fufsgeschwulst (^Greding, a. a. O. S. 82.).

Kneipen in den Waden C». 1 St.) (PVislicenus , a.

a. O.).

Stechendes Kneipen am Schienbeine (n. 5St.) {JVis-
licenus, a. a. O.).

Er heulet über (kneipend) zuckende Schmerzen in

den Füfsen (Gredlng, a. a. O. S. 106.).

C280) Eingeschlafenheit der Gliedmafsen (Navier, a.

a. O.).

Ziehendes Reifsen in den Fufssohlen , am meisten

in der E.uhe; durch Gehen verschwand's und
kam im Sitzen wieder (n. SS St.) (TVislicenus,

a. a. O.).

Rheumatische Schmerzen ( Greding , a» a, O.

S. 87.).

Schmerzen der Gliedmafsen und Lenden (Greding,

a. a. O. S. 89. 107.).
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Scharfe, anhaltende Stiche in den Arm- und FuCs-

gelenken (n. l StO (^fVislicenus ^ a. a. O.).

C285) In den Gelenken , doch mehr in den Muskeln
in der Nähe der Gelenke, ein dumpf ziehender
Schmerz {Stapf, a. a. O.).

Schneidendes Reifsen fast in allen Gelenken , vor-

züglich hei Bewegung C^. S St.) {FFislicenuSf

a. a. O.).

Schmerzen in den Gliedern {TVeyfer , a, a. O.).

Die Symptome scheinen sich Abends am stärksten

zu zeigen {Stapf, a. a. O.).

Jucken, ^velches nöthigt, die Haut blutig zu kraz-
zen {Costa, a. a. O.).

C290) Feine Stiche zu den Fingerspitzen heraus und
aus allen Theilen des Körpers C". wenigen Minuten)

{Wendt, a. a. O.).

Als er die warme Hand auf irgend einen Theil des

Körpers, z. B. auf den Rücken, die Arme u, s. ^w.

nur einen Augenblick legte , entstand ein lang-

dauerndes , sehr bedeutendes Wärmegefühl , wie
Brennen , an dieser Stelle C"» einigen St.) {Stapf,
a. a. O.).

Hautausschlag grofser Pusteln, auf mehre Stellen

zusammengehäuft, von der Gegend über den
Hüften an bis an die Kniee, vom Ansehen zu-
sammenfliefsender Pocken ; sie enthalten keine
Feuchtigkeit, und schuppen sich nach 4 Tagen
ab C"« 5 Tagen]) {Costa, a. a. O.).

Abwechselnd erscheinen braune Flecke am ganzen
Körper, bald verschwinden sie wieder {Greding,
a. a. O. S. 81.).

Flechtenartige Flecke im Genicke {Greding , a. a.

O. S. 96.).

C295) Hartnäckige Wassersucht {Barrere, a. a. O.).

Geschwulst {Clauder , a. a. O.).

Schwäche {Sctiivages , — JSJavier , — Planchoii,
a. a. O. — Greding, a. a. O. S. 87. 90.).

Abneigung und Abscheu vor Bewegung und Arbeit
{Fläming , a. a. O.).
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Müdigkeit, Ermattung des ganzen Körpers {Jßa-

milton, a. a, O.).

CSOO) Beim Gehen im Freien wird er sehr bald heifs

nnd matt C". 12 StO (fVislicerius , a, a. O.).

Schwanken (Stedman ^ a. a. O.).

Ungemeines Sinken der Kräfte C"* 4 ötO {PP^epfer,

a. a, O.).

Schwäche; er kann kaum auf den Füfsen stehen
und scheint stets fallen zu wollen (Beniigau,
a. a. O.).

Langwierige Schwäche der Füfse ( Cagnion , a,

a. 0,),

CS05) Allgemeine Entkräftung mit Zittern des ganzen
Körpers und ausserordentliche Kälte der äufsern

Gliedmafsen, bis Ohnmacht bevorstand (^Smith,

a. a. O.).

Ohnmacht (Hünerwolf , a. a. O.)«

Anfälle von Ohnmacht (Stoerck, a. a. O.)«

Wiederholte Ohnmächten QNavier , a. a. O.).

Todähnliche Ohnmacht (/, Faber , bei Schenk Hb,

VII. Obs, 152.),

(SlO) Stilles Niederliegen (Ilamherger, a. a. O.).

Schläfrigkeit C"« 2 St.) (^Hamberger^ a. a. O.).

Früh, sehr überthätig, wie eine unkräftige Mun-
terkeit ; Nachmittags , Schläfrigkeit , Abgespannt-
heit und Unentschlossenheit *) QFratiz, a, a. O.),

Schlaf (Hamilton t a. a. O.).

Zweitägiger Schlaf (Hünerivolf , a. a, O,).

C515) Dreitägiger Schlaf (Hünenvolf^ a. a. O.).

Tiefer Schlaf (Hünerivolf , a. a« O. — (^Greding,

a. a. O.
^
S. 76, 78.).

Langer, tiefer Schlaf (Sloane, a, a, O, — Blom,
bei B^rgius , a, a. 0.),

*) Die Ueberm unterkeit, s. auch CS270 bis (334.)» (419.)
bis C4^2. )y steht bei Elisen mit Schläfrigkeit und Schlaf

in Wechselwirkung^ doch seheint die üebermunterkeit
die vortügUchere Erstwirkung zu seyn.
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Unmäfsiger Schlaf (Hüjierwolf, a. a. O.).

Sanfter Schlaf (Gredi?ig, a. a. O, S. 76.).

C320) Ruhiger Schlaf, mit starkem Schweifse und Öf-

term Harnen {Greding, a. a. O. S. 79.).

Während des Schlafes, Schweifs*) (Gredinff, a. a.

O. S. 109.).

Unaufhaltsame Neigung, zu schlafen (Hamilton , a.

a, O.).

Schläfriges Unvermögen , die Augenlider zu öffnen
(Hamilton t a. a. O.).

Sehr tiefer Schlummer C"«5 St.) (Flämin^^
a. a. O.).

C325) Lang anhaltender Schlummer (Kiernanäer^ Ut-
kast til medicinal Lagfar. 1776, S. 267.).

Wachende Schlummersucht ( (?. /^. PVedel^ in
Mise. Nat. Cur. Dec. I. ann. 3, ohs, 21,).

Schlaflosere Nächte (Greding\ a, a. O» S. 74.).

Er schläft zu spät ein (Fr, H— n.)^

Schlaflosigkeit (Blom, a. a, O.)*

CSSO) Schlaflosigkeit wegen einer ruhigen Geisteser-
heiterung (Stapf, a. a. O.).

Lang anhaltende Schlaflosigkeit (Planchon» a.

a. O.)»

Ob er gleich erst lange nach Mitternacht einge-
schlafen war, so wachte er doch ungewöhnlich
früh auf, und fühlte sich sehr heiter und auf-
gelegt zu Phantasie - Arbeiten ^ munter und kräf-
tig (Stapf, a, a. O.),

Oefteres Erwachen die Nacht aus dem Schlafe, als
w^enn er gestört worden wäre oder schon ausge-
schlafen hätte, zwei Nächte nach einander (Lang-
hammer, a, a. O.).

Er konnte die ganze Nacht nicht schlafen; er
mochte sich auf diese oder jene Seite legen,
so konnte er nicht zur Ruhe kommen ; erst kurss
vor Tages Anbruch schlief er von Zeit zu Zeit
etwas, hatte aber jedesmal in dem kurzen Schlafe

*) Ee erfolgte fast kein Schweifs aufser dem Schlafe,
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Beobachtungen Andrel^

über und über, am meisten am Halse, geschwitzt
(n. 5 St.]) (Langhammer , a. a. O«)»

(335) Nächtliche Schlaflosigkeit mit Convulsionen und
Erschütterungen, wie von Schreck, untermischt
(Hamilton

f a. a. O.).

Schreckhafte Träume (Planchon , a. a. O.).

. Abends , kurz nach dem Einschlafen träumt er sehr

ängstlich von wüthend auf ihn losspringenden
Katzen C^. 46 Se.) (PVisUcenus , a. a. O.).

Er erwacht von selbst aus dem Schlafe mit Ge-
schrei (Hamherger , a. a. O.).

Schlaf, von Zähneknirschen unterbrochen (^Greäing,

a. a. O. S. 91.).

C340) Im Schlafe, erstickendes Schnarchen beim Ein-
athmen C". 14 St.) (Flämings a. a. O.).

Aufschrecken aus dem Schlafe (Fläming, a. a, O.)«

Er schwatzt im Schlafe vom Kriege (Fläming , a.

a. O.).

Geile Träume, die ersten beiden Nächte, ohne
Samenergiefsung , obgleich bei Erregung der

: Gesehlechtstheile (JLanghamnior , a* a» O.)»

Schlagflufs mit Schnarchen (Costa ^ a. a. O.).

CS455 Halbsehlag (^. v, Malier^ in Vicat Mat, med» I.

S, 184).
Er fällt Jähling zur Erde (CamerariuSf «— Hüner-

wolf, a. a. O.).

Er fällt jähling '2ur Erde mit Geschrei und Con-
vulsionen*) C^' einigen Minuten) (FyVs neues

Magazin H. B. HL St. S. 100.).

Sie ist über und über steif, wie im Tetanus (Hü-

nenvolff a» a. O.).

Leichte, convulsivische Bewegung bald der obern,

bald der untern Gliedmafsen (Planchon , a. a, O.).

CS50) Convulsivische Bewegungen (Hünerwolf , a»

a. O.).

In den Convulsionen stampft er einen Fufs um
; u. <ien andern zur Erde (Camerarius , a. a, O,)»

*) Von Bähung des Kopfs mit Bilsenkrautabsude»
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Con\ailsionen (Costa, — Jaskiewitz^ a. a. 0.)#

Convulsionen, fünf Tage lang (^Jaskiewitz , a.

a. O.).

Oeftere Zuckungen (CagniOTif a. a. O.).

C355) Die Krämpfe krümmen die Gliedmafsen, und
der gebogne Körper wird in die Höhe gewor-
fen (Camerarius , a. a. O.)*

Der Körper von Convulsionen ungeheuer gewor-
fen (Camerarlus , a. a. O.).

Convulsionen mit Schaum vor dem Munde (Cß-
merarius , a. a. O.).

Sie schlägt in den Convalsionen die Daumen ein

(in die Faust) (^Hünerivolf, a. a. O.).

Fallsucht*) (Chph. Seliger, in Mise. Nat. Cur.

Dec, II. ann. 1. obs. 138.).

(SSO> Kleine Anfälle van Epilepsie, mit Paroxysmen
von Schlage ab^vechselnd (Vlanchon ^ a. a^ O.)»

Flechsenzucken (.Hamilton , a. a. O.).

Krämpfe mit wässerigem Durchfalle und Harnflusse

(Greding i a. a. O. S* 94.).

Krämpfe, Durchlauf und Kälte des ganzen Kör-
pers (Greding ^ a. a. O. S. 94.).

Frost und Schauder über den ganzen Körper, eine

halbe Stunde lang (Staerck, a. a. O.).

(.365') Frostschauder über den ganzen Körper, mit
heifsem Gesichte und kalten Händen, ohne Durst
(n. 1 StO , und den folgenden Tag "wiederkehrend
Qn. 24 St.) (Langhammer, a. a. O.).

Abends, heftiger und langer Frost mit unruhigem
Schlafe, worauf reichlicher Schweifs erfolgte

(Greding , a. a. 0* S 79.).

Nach 12 Minuten verminderte sich die Zahl der

Pulse, und dann immer mehr, so dafs er nach
einer Stunde von 85 Schlägen auf 59 herabsank
und sehr klein war**) (Barton, a. a# O.).

*]) Vom Genüsse des Samens bei zwei Knaben, wovon der
eine nach wenigen Stunden starb,

**) Von vier Granen harzigen Extractes bei einem gesunden
g-ij ährigen Manne.
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Sehr kleiner» schwacher Puls {Hamilton, a. a* O,)*
Schwacher, regelloser Puls (^Stedmau, a. a, O*).

(S70) Harter Puls (Blom , bei Bergius a. a. O.)»

üleiiier, geschwinder, absetzender Puls {Costa,
a. a. O.)»

Stärkerer Puls (Hamilton, a. a. O.)-

Geschwinder j voHer , starker Puls {Hamilton, a»

a. OO.
Erhölieter Blutumlauf, zwölf Stunden lang {Costa, j

CB755 Aufgetriebene Adern am ganzen Körper {Costa,
— Matthiolus , a* a, O.).

Brennende Hitze im ganzen Innern Körper {Costa,

Aeufsere, brennende Hitze des ganzen Körpers,

ohne Röthe {Hamberger , a» a. O.)«

Abends, grofse Hitze am ganzen Körper mit vie-

lem Durste, faulem Geschmacke und vielem ,

Schleime im Munde; die Lippen klebten zusam-
men {Franz, a. a. O.)«

Die Haut des ganzen Körpers ist entzündet und
von röthlicher Zinnoberiarbe (bald nach der

blofsen Hitze {Hamberger , a. a. O.).

(B80) Ausdünstung {Greding , a. a. O.).

Häufiger Schweifs {Hamilton , — Stedman , a. a»

O. — Greding , a. a. O. S. 76, 78.).

Grofse Schweifse {Flanchon ^ a. a. O.).

Immer stärkerer und stärkerer Schweifs {Greding,

a.;a, O. S. IL).

Aeufserst heftiger Schweifs {Greding, a. a. O.

S. 86.),

CS85) Allgemeiner Schweifs, vorzüglich an den Ober-

iind Unterschenkeln^ swei Tage lang C"» 24 St.)

;,
(^Costa, a. a. O.).

Saurer Schweifs {Greding, a. a. O. S^ 103.).

Schweifs mit Mattigkeit und Stumpfsinnigkeit {Gre-

ding^ a. a,.0* S. 78.),
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Kühler Schweifs QStoerck, a. a. O.).

Stumpfheit, gefühllose Trägheit (Hamilton, a»

a. O.).

C39Ö) Er ist in Gefahr, sinnlos zu -werden*) (P^an
Mems , in praelect. Boerhavii de niorb. nerv, ad
Tom. I, S. 236.).

Er liegt verstandlos und träge da (Greding, a. a.

O. S. 78.).

Vollkommene Betäubung {TVenät » a. a. O.)»

Er kennt die Angehörigen nicht (Faber, •— PFe-
del,^ — Stedman ^ a. a. O.).

Aller Sinnen beraubt, sitzt er im Bette unbeweg-
lich, wie eine Bildsäule (La Serre, a. a. O.).

CSBS) Gänzliche Verstandlosigkeit (/. B. van Helmont^
Jus duumv. (). 22.).

Gänzlich verlornes Bewufstseyn (Cagnioii, a.

a. O.).

Dummheit (Wedeln a. a. 0.).

Dumm und in beständigen Schlaf versunken (Gra-
ding, 2i. a. O. S. 96.).

Blödsinn, Sinnlosigkeit (Iiierjiander , a. a. O.).

C400) Sinnlosigkeit (amentia) (Wepfer, — Stedman,
— Haller , — Tozzetti , a. a. O.).

Unsinnigkeit (insania) (Blom, a. a. O. — Gredlng,
a. a» O. S. 78.).

Unsinnigkeit, init Durchfall (Gredlng, a# a, O.
S. 80.).

Höchste Geisteszerrüttung (Faher, a. a. O.).

Er schwatzt abgeschmacktes Zeug (Hamilton , a.

a. O.).

C405) Sie plappern fast alles aus, was ein Kluger sein

Leben lang verschwiegen haben würde (Grune-
wald, a. a. O.).

Ermattet schwatzt er vor sich hin (Greding , a.

a, O. S. 82.).

Er spricht mehr, als sonst, und lebhafter und über-
eilter (Stapfe a. a. O.),

*') Boerhaven selbst vom Dunste des Saftes begegnet.
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Beobachtungen Andrer,'

Schwatzliaftigkeit (Greding ^ a. a. O» S. 75,).

Ungereimtes Lachen (^Sauvages , a. a. O.).

(41o) Beim Lesen mischt er unschickliche Wörter und
Redensarten ein (PVepfer^ a. a» O.).

Er schwatzt ungereimte Dinge (ßtedman^ a« a. O.).

Er murmelt ungereimte Dinge vor sich hin (JVejj-

fer , a. a, Oj.
Er murmelt und schwatzt vor sich hin (Kienian-

der, a, a. O,).

Geistesverwirrung mit ahwechselndem Gerede (Mat-
thiolus f a, a. O.).

C415) Unzusammenhängende Worte (^PF'edel, a. a. O.).

Er liest Flocken und murmelt dazu (^Costa, a,

a. O.).

Irrereden (Bernigau , — FFedel, — Hünerwolf,
a» a. O.)»

Er delirirt wie im hitzigen Fieber (Stedman, a.

a. O.).

Erhöheter Geisteszustand Cl2 St» lang") , mit fast un-
unterbrochenen Delirien*) (Joerdens , in HufeU
Journal IV. S. 539.).

C420) Ungeheure Lebhaftigkeit, Unruhe, Uebereilung

QStapf, a. a. O.).

Uebergeschäftigkeit : er hielt sich für munterer und
kräftiger, als er wirklich war C«» 2, 8, 4 StO

{Franz, a. a. O.).

Tausend Phantasiebilder schwärmen vor seinem
Geiste umher {Flanchon, a. a. O.).

In seiner verwirrten Einbildung sieht er Menschen
für Schweine an (Schulze, a. a. O,)»

Blödsinnigkeit (stupor), die sich durch Worte und
That zu erkennen giebt (Hünerwolf, a. a. O,).

C425) Seines Verstandes beraubt, "wufste er nicht,

was er that (Greding , a. a. O. S. 90.).

ThÖrichte Handlungen {Grünewald, a. a. O.).

Er singt Liebeslieder und Gassenhauer {Grünewald,

a. a. O.).

*) Von einem Klystire aus Bilsenkrautdecocto.
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Beobachtungen Andrer.
' Unter Geschivätze schickt er sich Äur Eeise an

( Greding , a, a. O. S. 76.).

Unter Geschw^ätze macht er Zubereitungen zur
Hochzeit (^Gredijig, a. a. O. S. 76.).

(430^ Ein ganz eignes Gefühl von Leichtigkeit und
Beweglichkeit {Stapf, a. a. O.).

Er tanzt {Costa, a. a. O.).

Possierliche Geistesverwirrung*) : sie begehen al-

lerlei lächerliche Handlungen, wie Affen (Tet^

Borein, Cent. IV. obs. 45.),

Er macht lächerliche Geh erden > wie ein tanzender
Narr {Grunewald, a. a. O.).

Lächerliche Geberden, wie die eines Trunkenen
{Grunewald^ a, a. O.),

035) Gesticuliren {Grunewald , a. a. O.).

Er gesticulirt wie ein Harlekin {Schulze, a.

a. O.).

In der Phantasie thut er, als knackte er Nüss'e

{Wepfer, a. a. O.).

Er thut in seinem Irrsinne , als wenn er Pfauen
mit den Händen hinwegscheuchen miifste {f^^ep-

fer, a. a. O.).

Er tappt um sich her, ohne zu wissen > wohin
{Hamilton, a. a. O.).

C440) Er tappt sich auf den Kopf, in's Gesicht, auf
die Nase und greift auf dem Bette umher, wie
im Flockenlesen {Hamilton , a. a. O.).

Er umfafst den Ofen und will an ihm, wie an
einem Baume, hinanklettern {TVepfer , a. a. O.).

Sie schrien^ dafs die nahen Gegenstände fallen

würden, und griffen nach ihnen {Stedman , a.

a. O).

Sie rannten an alle Gegenstände an, die ihnen im
Wege standen, mit offnen, wilden Augen {Cag'
nion , a. a. O.).

*) Vorn Genüsse der Wurzel bei einer ganzen Familie.
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Wahiisinn, als wäre er vom Teufel besessen {Mat-
thiolus t a. a. O.).

C445!) Er macht sich nackt (^Greding^ a, a. O.
S. 81.).

Er Hegt nackt im Bette und schwatzt (Greding,

a. a. O. S. 76.).

Unsinnig streift er weit umher, nackt, in einen

Pelzi gehüllt j in der Sommerhitze {Grünewald,
a. a» KJtja

Mit Wtith untermischte, lächerlich feierliche Hand-
lungen in einer unschicklichen Bekleidung *)

(^Grunewald f a. a. O.).

Bei beständiger, brennender Hitze und unter Ge-
schrei athmet er schwer , und macht gewaltige

Bewegungen mit den Händen (Hamberger , a.

a. ö.).

(460) Den ersten Tag äufserst lebhaft und höchst
launig, den zweiten mürrisch und höchst auf-

gelegt zu zanken {Langhammer ^ a. a. O.).

Abwechselungen von Huhe und Wuth (Gredlng, a.

a. O. S. 85.)»

Manie; er läfst sich kaum bändigen (Stedman,

a. a« U.je

Er äufsert unbändige Kräfte in der Wuth {Gredingy

a. a. O. S. 76.).

Höchst wüthend und nackt bringt sie Tag und
Nacht schlaflos Unter Schreien zu (Greding, a.

a. O. S. 1070»

C455) Schimpfreden f Zank, Lärm (Grunewald, a.

*) tn einem Priedtetröcke, übei: clas blofse Hemd geÄogeii,

und in Pelzstrümpfen 'will er in die Kirche » um da zu
predigen und das geistliche Amt zu -verrichten, und fällt

aiejenigesi wüthend an, welch® ihn davon abhalten

wollen.

I
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Zank (^Grunewald, a. a. O.)»

Zank und Schimpfreden (Schulze, a. a. O.)»

Er übt Gewaltthätigkeit aus und schlägt auf di«

Leute (^Grunewald, a. a. O.).

Gewaltsam legt er Hand an Andre ( Grunewald,
a. a. O.).

C460) Wuth (Sloane, a. a. O. — Greding , a. a. O.
S. 75. 79. 81.).

Unbezwingliche Wuth {Costa, a. a. O.).

Aeufserste Wuth : er geht mit Messern auf die

Menschen los (^Klernander , a. a. O.).

Er schlägt und will die ihm Begegnenden ermor-
den (Schulze, a. a. O.).

Mürrisch, traurig (den zweiten Tag) (Stapf, a.

a. O.),

C465) Niedergeschlagenheit, Traurigkeit (HamiltoK,
a. a. O.).

Unruhe (Hamherger , a. a, O. — Greding, a.

a. O. S. 78.).

Höchste Unruhe (Stedman, a. a. O.).

Immerwährend bewegten sie sich von einer Stelle

zur andern (zwei Tage lang) (Sauvages, a.

a. O.). ^

Angst (Hünerwolf, a, a. O.),

C470D Aengstlichkeiten (Stoerck^ a. a. O.).

Entsetzliche Angst (J^edel, a. a. O.).

Schreck - Erschütterungen mit Zittern und Con-
vulsionen abwechselnd (Hamilton, a. a. O.).

Er klagt, man habe ihn vergiftet (Hamilton, a.

a. O.).

Sonderbare Furcht, von Thieren gebissen zu wer-
den (Cagnion , a. a. O.).

(475) Mürrisch, traurig, verzweifelnd (Greding, a.

a. O. S. 104.).
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Beobachtungen Andrer.

Verzweifelt, er will sich dds Leben nehmen
und in*8 Waseer stürzen ( Greding , a. a. O.

S. 104.).

Langwierige Furchtsamkeit (Cag?ii(m, a. a. O.).

Ungeduldig : er glaubte zu vergehen , da er auf

etwas ganz Unbedeutendes warten mufste (^Stapf,

a. a. O.).



•-^>£^^-«£-

Finger h u h,

(Der friscli aiTsgeprofste Safr der Blätter dei- D i [:^
i t a 1 i s

purp Urea, mit gleiclien Tlieilen Weingeist vermischt.^

iVlan wird aus folgenden, obschon noch nicht in

vollständiger Zahl erforschten, Symptomen doch un-

läugbar wahrnehmen, da-fs die Aerzte die bishei' znf-

weilen von ihnen mit Fingerhut geheilten Krankkeits-

zustände chronischer Art, alle ohne Ausnahme, ho^

möopathisch heilten, obgleich ohne ihr Wissen. Die

mit diesem höchst kräftigen Gewächse verrichteten,

weit häufigem unglücklichem Cufen aber sind von
solchen Anwendungen des Fingerhuts nicht zu tren-

nen, die, "Wie bisher, bloTs gegen pathologische

Krankheitsnamen (nicht auf die Gesammtheit dei*

Symptome) gerichtet waren, und mit einer Al^znei

(Fingerhut) vollführt wurden, die man bloGs nach

Vermuthung von ihrer allgemeinen, nach Hypothese

abstrahirten Wirkungsart nur so ungefähr schätzte

(nicht nach ihrer reinen Wirkung, d. i. nicht nach

den Krankheitszuständen kannte, die sie im gesunden
ixörper erzeugt haben) , und so lange man in dieser

theoretischen Blindheit fortfährt, wird man auch

immer weit mehr Schaden mit dieser grofsen Gabe
Gottes, als Heil, stiften. Blofs der acht homöopa-

5
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thisch «eine Arznei nach ihren reinen, Krankheit er-

legenden Wirkungen für den sehr ähnlichen Krank

heitsfali wählende Arzt wird nie Fingerhut gehen,

als WO er helfen kann, wird und mufs, und ihn

in einem so geeigneten Falle auch nie zu geben un-

terlassen — ein unendlicher Vorzug vor dem be-

dauernswürdigen Verfahren des gemeinen Arztes,

Der homöopathische Heilkünstler wird überdiefs

«chon in diesen wenigen Symptomen homöopathische

Hülfe für weit mehre Krankheitszustände finden, aU

bisher damit geheilt wurden.

Einen sehr kleinen Theil eines Tropfens des

quintillionmal , besser, decillionfach verdünnten Saf-

tes wird man zur Gabe im homöopathiöchen Ge-

brauche oft noch allzu kräftig finden.

Die Wirkung einer so kleinen Gabe dauert rnehre

Tage, die einer i^bergrofsen mehre Wochen.

iX

„ö-

Ji
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llopfschmerz , Drüclien und Schwere, wie vom
Drange des Blutes nach dem Kopfe.

Düster im Kopfe , wie hypochondrisch,
Abends und in der Nacht im Schlafe, einselne

fetumpfe Stiche in der linken Schläfe , die durch
das ganze Gehirn fuhren.

Schmerz der Augen, beim Berühren ungeheurer
Schmerz des Augapfels.

S Drückender Schmerz in den Augäpfeln.
(Geschwulst des untern Augenlides, die ihn beim

Niedersehen beschwert.)
Entzündung der Meibom'schen Drüseti an den Au-

genlid- Rändern.
Die aus den Augen dringenden Thränen beifsen.

Heftige Augenentzündung.

10 Ein Fressen und Jucken am Backen und an dem
Kinne, die Nacht am schlimmsten.

Eine grofse Blüthe beifsenden Schmerzes unter
dem linken Nasenlochs

Ausschlag am Halse.

Halsweh : Stechen (auch) aufsex dem Schlingen.
Sp eichelflufs.

15 Mundgestank Cn» 4 St.;).

Uebelkeit.

Erbrechen.
(Aengstliche Spannung und Zusammenschnürung un-

ter den kurzen Ribben.)
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Kolil<artig;es Kniinen mnd Kollern im Unterleibe,

eine halbe Stunde lang.

20 KeiTsende Bauchschmerzen um den Nabel , früh

(n. 8 Sr.\

Vor dem Stuhlgange, Frost.

Bauchweh, mehr Reirseji, als Stechen, früh im
Bette, mit ^zweimaligem Dnrcbfalle darauf, und
noch hinterdrein Drang im Mastdärme zu Stuhle.

Durchfall

Er läfst die Stuhlgänge und den Harn unwillkür-

lich von sich

25 Einfacher Schmerz, wie von Wundheit, im lin-

ken Bauchringe, als -wenn ein Bruch hervor-

treten wollte Ci^- 6 St.).

Harnflufs.

Sie mufs alle Nächte aufstehen, Wasser zu lassen.

Beim Harnen, in der Mitte der Harnröhre, eine

pressende (brennende) Empfindung, als wenn die

Harnröhre da zu enge wäre, welches aber noch
während (leg Flafnabganges nachlafst.

Mehrmalige Emphndung die Nacht, als wenn Pol-

lutionen kommen wollten, und es kam keine;

früh eine klebrige Feuchtigkeit an der Harnröhr-

mündung.
^55) Im rechten Hod^n, ein Schmerz, wie von Quet-

schung,

Früh ist er heisch.

Nach einem Nachtschweifse, früh eine so grofse

Heiserkeit, dafs er nicht sprechen konnte,

Schniipfen und Husten in hohejn Grade; er konnte

kaum sprechen vor Schnupfen.

Der Hustenreiz geht bis z.ur Gaumendecke,

S5 Bluthusten,
(Nach d^m Essen ist der Hütten so arg, dafs er

die Speisen ausbricht.)

(Um 12 Uhr Nachts, Husten und Schweifs.)

Wie roh in der Brust und Stiche dann.
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Schrrferzliafre , erstic1^en(le Zusanimenschnürung der
Brii?t , als Aveiin die innern Theile derselben alle

zuisaniiiiengewaclisen gewesen wären, vorzüglich
tViili beim Er\A'acben — daher er sich jähling

aufrecht setzen niufö.

40 Zvvischen den Schul lerblättern stumpfe Stiche.
(Bliithenausschlag auf dem Riicken.).

Beim vSchnanben , Schmerz im Kreuze, "wie Zer-
schlagenheit.

Am reell ten Arme ein wundartiges Brennen,
Schwere im linhen Arme, auch in der Ruhe fühl-

bar,

45 Auf dem Handrücken, eine Art Frieöel ohne Em-
pfindung.

Ein Jucken auf dem Handrücken, die Nacht am
meisten.

Wenn er gelegen hat, und er bewegt dann die

liniee , so thun beim Anfange der Bewegung die

Ober- und Unterschenkel und das Kreuz wie
zerschlagen weh.

Im linken Unterschenkel eine Schwere , gleichsam
als Ware sie in der Schienbeinröhre, die ihn am
Gehen hindert.

Nach Sitzen (im Wagen) grofse Steifigkeit in den
Gelenken der Untergliedmafsen , die sich durch
Gehen verlor.

50 Ein schmerzhaftes , zuckendes Pochen im Fleische

des Oberarms und Oberschenkels.

Ein Jucken auf dem rechten Fufsrücken , am mei-

sten die Nacht.
Durchdringender Schmerz in den Gelenken.
Abgeschlagenheit in allen Gliedern , besonders den

Füfsen , in den Gelenken , wie nach einer gros-

sei Reise.

Reifsend brennende (und wenig jückende)^^ lang-

same Stiche an verschiednen Stellen des Körpers.

55 Sinken der Lebenskräfte.

Jählinges Sinken der Kräfte , mit allgemeinem
Schweifst, und einige Stunden darauf, Husten.
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Tähliilge Sufserste Mattigkeit , als wenn er das Be-
wufstseyn verlieren sollte (nach dem Mittags-

essen), mit allgemeiner Hitze und Schweifs,
ohne Durst.

Nach dem Mittagsschlafe schmerzen alle Gelenke,
als wären sie gerädert.

Schläfrigkeits - Müdigkeit, Schlummer C"» 8 St.).

60 Die Nacht, blofs Schlunimer, statt Schlaf, halbes

Bewufstseyn, ohne schlafen zu können.
Er wachte die Nacht öfters auf, wie von Aengst-

lichkeit und als sey es schon Zeit, aufzustehen.

Um die Hälfte langsamerer Puls, mehre Tage lang.

Harter , kleiner , schneller Puls.

Nachmittags , drei bis viermaliger Schauder , und
in der Nacht, starker Schweifs, selbst am
Kopfe und in den Haaren.

6^ Kälte erst der Finger, der Hände und Füfse, dann
der Handteller und Fufssohlen, dann des ganzen
Körpers, vorzüglich der Gliedmafsen.

Am Tage , innerlicher Frost , ohne Schauder

;

beim Gehen im Freien fror ihn , dafs er sich

nicht erwärmen konnte.
Nachtschweifs im Schlafe.

Heftiger Drang zur Arbeit C«« 1§ St.X
,

'

(Heimlicher Wahnsinn mit Unfolgsamkeit und Hart-

näckigkeit; er sucht, zu entfliehen.)

ro Weinerliche Betrübnifs über mancherlei , was ihm
fehlgeschlagen C"- li ^^0»

Er ist traurig und hat das Gefühl, als sey er ganz

krank; alle Gegenstände kommen ihm vor , wie
im Fieber, gleich als hätte er das abgeänderte

Sehgefühl, wie im Fieber.

Todesfurcht,
Herzklopfen.
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Beobachtungen Andrer*

Schwindel {Quarin ^ Animadvers. pract. S. 118 —
120. — Maclean , im phys. med. Journ. Lpz.
1800. Aug. S. 585. -- TVitherin^ , Abh. üb. den
Fingerhut, Lpz. 1786. — /. Penkivil^ im phys.
med. Journale 1801. Aug. — Lettsom, Mem. of
the med. Soc. of London Vol. IL).

Schwindel, dafs sie beim Treppensteigen hinfiel

(^Pejtkivilf a. a. O.).

Schwindel und Zittern (Drake , im phys. med.
Journ. 1802. Febr.).

Benommenheit des ganzen Kopfs und Empfindung,
als wenn das Gehirn w^ie Wasser an beiden Sei-
ten des Schädels anschlüge und ihn zersprengen
W^ollte, pulsweise (Christian Teuthorn,. in ei-

nem Aufsatze).

C5) Wallender Kopfschmerz , wie Wellenanschlagen,
von innen nach beiden Seiten zu , der beim
Liegen und Vorbücken nachläfst, aber zunimmt
beim Stehen und Rückwärtsbiegen C"« 2 St.)

(Teuthorn , a. a. O.).

Schmerzhafte Eingenommenheit des Kopfs (E. Stapf,
in einem Briefe).

Er ist Anfangs ganz unbesinnlich und düselich im
Kopfe (C Franz , ii> einem Aufsatze).

Gedächtnifsschwäche (Lettsom, a. a. O.).

Der Kopf wird angegriffen (FFithering , a. a. O.).

ClO) Kopfweh (Ouarln y -— Lettsom ^ a. a. O.).

Mehrtägiger Kopfschmerz"*) (Schiemawi, Diss. de
Digit. purp. Gott. 1786. S. 34. 4L).

Duseliges Ziehen in atn Seiten des Kopfes (/^.
Grojs y in einem Aufsätze).

Reifsen in der linken Kopfseite (Grojs , a. a. O.)«

Reifsen in der rechten Schlafegegend,
gleich am Ohre (Grofs , a. a. O.).

{^15) Drüclien und Dehnen in den Seiten des Kopf»
Cn. 10 Minuten) (Grafs, a. a. O.).

•'J)
Vom Dunstt ctei Saftes.
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Beobachtungen Andrer.

Zusammenziehender und di iickender Schmerz in

der Stinie und in den Schläfen , der sich beim.

Nachdenken vermehrt {Franz, a. a. O.).

Vorn in der Stirne, drückend spannender Schmerz
{Ch, G. Honiburg , in einem AuFsatze).

Mitten oben in der S.tirne, Driicken, i^ie von ei-

ner harten Last, bei Anstrengung der Gedanken
(^Franz , a. a. O.)-

Scharf drückender Schmerz in der Stirne, etwas
über dem Auge, auf einer kleinen Stelle 0^. ' St.)

{Stapfe a. a. O.).

C20) Stechen bald in der rechten, bald in der linken

Schläfegegend, doch überhingehend {Fr. Meyer

^

in einem Aufsatze).

RuckAveise erscheinender, druckender Kopfschmerz,
bald in den Schläfen, bald im ganzen, Kopfe
(jE. Ferd. RücKert ^ in einem Aufsatze).

Klopfender Schmerz in der Stirne oder im Grunde
der A^ugenhöhlen {Macleaji, a. a. O.).

Drehete er die Augen , ohne den Kopf zu be^'^e-

gen , nach der rechten oder linken Seite, .um
rechts oder links hin zu sehen, so entstand ein

unbehagliches, spannendes Gefühl im Vorder-

derkopfe (n. SO St.) (Huld, Becher, in einem
Aufsatze).

Mehre Stunden lang, jedesmal beim Vorbücken,
im Seitentheile des Gehirns , auf einer kleinen

Stelle, ein stichartiges Spannen, Avelches in

einen linken Oberzahn zog , aber beim Auf-

richten jedesmal wieder verschwand {Stapf , a.

a. O.).

C25^ Beim Vorbiegen des Kopfs Gefühl , als wenn
etwas darin vorfiele, öfters wiederkehrend {Rük-

kert f a, a, O.).

Kopfweh auf der einen Seite, wie ein inneres

Jucken (/. G. Lehmann f'n\ einem Aufsatze).

An der Hervorragung des Hinterhauptbeins ein

drückender Schmerz , \vie von einem Stofse oder

Falle (n. II St.) {Homburg , a. a. O.).

Drückende Stiche äufserlich an der lin-
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Beobachtungen Andrer,

keil Stirnseite 'n. 4 St.) {Ch. T. Larigkam-
iTicr , in einem Aufsatze).

Reifsende Stiche äufserlicli an der lin-

ken Schläfe C". 34 St.) {Laiigharnnier ^ a.

a. O.).

CSO) Auf der Mitte der Stirne, ein rothes Knötchen
von brennend beifsendem Schmerze, durch Be-
fühlen erhöhet {Ilnriiburg , a. a. O.).

Einzelne Stiche- an der linken Stirngegend C"'84St,)

(^I.aiighamnter ^ a. a. 0.\
Aufgeschwollener Kopf {Oiiariny a. a. O.),

Hitze iin ganzen Kopfe, aufserlich und innerlich;

das Denken fiel ihm sch\ver , und er vergafs al-

les gleich wieder C"- 1 St.) (^Meyer , a. a. O,).

Der Kopf fällt immer nach hinten , im Sitzen und
Gehen , als wenn die vordem Halsmuskeln (wie
gelähmt) keinen Halt hätten (Teutliorn , a. a. O.).

CS5) Gesichtsblässe {fflthering ^ a. a. 0.)<

Convulsiowen auf der linken Seite des Gesichts ((?.

Mojsvianii ^ im phys. med. Journ. ISOl. JuL).

Brennender Schmerz im rechten x\ugen-
braubogen, mit Trübsich tigkeit, als
w e nn ein Flor vor den Augen wäre
(n. 5 und mehren St.) {Meyer ^ a, a. O.),

Dnickender Schmerz am rechten Augenbraubogen
nach dem aufsern Augenwinkel zu C"« 52 6t.)

{Langhammer , a. a. O.),

Hang beider Augen, sich nach der linken Seite zu
drehen ; wendete er sie mit Anstrengung nach
der rechten Seite, so schmerzten sie, und er

sah dann auf dieser Seite alle nahen Gegenstände
doppelt und dreifach; dabei war das Gesicht
aufgedunsen C"« ^9 St.) {Becher, a. a. O.),

C40) Ein Drücken im rechten Augapfel, schnell kom-
mend und verseil vvindend C"* 2 St.) {Stayf, a.

a. OO
(Stark verengerte Tupillen) ("• I ^'0 (StapJ , a,

a. 0.>
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Starke Erweiterung der Pupillen C"» 1 SO (Teut-
horrt , a. a. O.).

Verdunkelung der Augen {Quarin^ a. a. 0,\
Blödes Gesicht, undeutliches Sehen (^Penkivil^

a. a. O.).

(45} Leichte Verdunkelung des Gesichts {Mofsmann,
Essay tö elucidate the scrophula, London, 1800.)»

Er sieht die Gegenstände nur dunkel (^fVithering,

a. a. O.).

Trübsichtigkeic (^fVithering ^ a. a, 0.)>

Blindheit QLettsom , a. a. O.)*

Blindheit, schwarzer Staar, drei Tage lang {Re*
liier t Annalen d. klin. Anstalt B. L).

C50} Unvollkoninmes Sehen, als ob eine Wolke oder
ein Nebel vor den Augen vorüberginge (Macleattf

a. a. O.).

Wenn er entfernte Gegenstände betrachten will,

so schweben vor seinen Augen dunkle Körper,
wie Fliegen (Baker, in Arzneikund. Abhandl.
des Collegiunis der Aerzte in London. III. Th.).

Den Augen schwimmen allerlei Gestalten vor (P^w-
kivil , a. a. O.).

Jilrscheinungen vor den Augen (JLettsom , a. a. O.).

Wenn er die Augen verdeckt," so scheinen leuch-

tende Körper vor seinen Augen zu hüpfen (Ba-

ker , a. a. O.)-

1^55} Früh beim A-ufwachen scheinen ihm alle Gegen-
stände vrie mit Schnee bedeckt (Mofsmann, im
phys. med. Journ. a, a. O.).

Die Lichtflamme scheint ihm gröfser, als natür-

lich, und glänzender (Baker, a. a. O.).

In der Dämmerung sah er schimmernde Farben-

scheine, roth, grün und gelb vor seinen Augen,
wie fipperndes Licht Qa. 8 St.]) (Lehmann , a.

a. O.).
;

Das Gesicht der in die Stube tretenden Personen
schien ihm leichenblafs zu seyn (Baker, a. a 0<).

Falsches Sehen i die Gegenstände erscheinen
von grüner oder gelber ¥ slx he (fp^ithering,

a. a. O.)»
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C60) Die Gegenstände sehen ihm gelb aua , selbst

Silber {Penkivil , a. a. O.).

Die Augen thränen (J^ithering ^ a. a. O.)»

\n einer mäfsig warmen Stube, weniger in freier

Luft, laufen die Augen voll Wasser; sie sind

trübe , heifs ^ voll rother Aederchen , mit drük*

kendem Schmerze, und die Augenwinkel sind

voll Butter (wie bei heftigem Schnupfen) (Stapfe'

a. a. O.).

In dem innern Augenwinkel eine schmerzhaft

kratzige Emdiindung, wie von hineingekomme-
nem, grobem Staube {Homburgs a. a. O.).

Die Ränder der Augenlider schmerzen wie wund,
' wenn sie geschlossen werden (Abends im Bette)

{Rückert, a. a. 0.)t

C65D Lähmiges Ziehen unterhalb des linken Jochbo-

gens, vor dem Ohre (Grofs, a. a. O.).

Klammartig ziehender Schmerz am Jochbogen, der

beim starken Draufdrücken vergeht {Franz ^ a.

a. O.).

Klamm unter dem rechten Jochbogen bei Bewegung
der Unterkinnlade,' welche beim Beifsen krampf-

haft und stärker, als er Willens war, herange-

zogen wird {Franz , a. a. O.)»

Nasenbluten : aus beiden Nasenlöchern helles Blut
(n» 1 St.) {Teuthorn, a. a. O.).

In den Ohren Empfindung, als wären sie inwen-
dig zusammengeschnürt ; er hört den Puls darin

(das Gehör blieb gut) {Franz , a. a. O.).

(70) Ein spannendes Drücken im linken Ohre (Stapf,

a. a. O.)

Zischen vor beiden Ohren , als wenn Wasser sie-

det (Teuthorn, a. a. O.)-

Einzelne Stiche hinter dem Ohre, äufserlich (Teut-

horn y a. a. O.).

Ziehender Schmerz in den Muskeln unter demWar-
' zenfortsatze {Franz, a. a. O.).

Unter dem rechten Warzenfortsatze, ein Ziehen,

welches bei starkem Draufdrücken vergeht (Franz,

a. a. O.).
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Beobachtungen Andrer.

(75) Dn'i€>.endes Ziehen am Iliviiei lunipte , in der
Gegend der Befestigung der Halsmusl^eln , beim
HiTiterbiegen des Kopfs {Franz , a. a. O.).

Steifiglieit der binr.ern und Seiten - Muskeln des

Halses, mit stofsartig drücliendem Schmerze
(n. 10 SO (Hornblirg , a. a. O.).

Stechende Schmerzen , äulserlich in den Halsmus-
keln, bei Bewegung des Halses {Becher, a.

a. O.).

Eine schmerzhafte Steifigkeit und Spannung in den
Halsmuskeln und dem Nacken, vorzüglich bei

Bewegung {Stapfe a. a. O.).

Geschwulst der Lippen und der Zunge '^) (//^.

Henry, in med. and chir. Journal, Edinb. ISil.).

C80) Früh , weifsbelegte Zunge C^^. 48 St.) QLangham-
mer , a. a. O.).

Wundheit inwendig im Munde, an der Zunge und
dem Zahnfleische mit Speichelflufs , drei Ta«e
lang (Baylzes , Practical Essays on medic. sub-

jects, London. 1773, S. 39. 4L).
Wundheit des innern Mundes , des Rachens , der

Speiseröhre, des Magens (^JBoerhave, Hortus
Lugd. Batav. S. 308.).

Ansammlung des Speichels im Munde C"« i St.)

{Becher, a. a. O.).

Speichelflufs {FFithering , a. a. 0. — Lentin , Be-

obachtungen einiger Krankheiten. 1774. S. 167.).

C85) Speicheizusammenflurs , wie nach Essig (Hom-
burg , a. a. O.).

Zusammenflufs wässerigen Speichels im Munde,
welcher Anfangs süfslicht» dann aber sehr salzig

schmeckt, in öftern Anfällen (n. # St.) (Stapf,

a. a. 0.).

Zusammenflufs eines sehr süfsen Speichels (Schien

marin . a. a. 0.).

Ansammlung des Speichels im Munde, mit Aus-

*) Bei einer Frau von einer Unze iDecoct, wo dann die

Lippen- und Zungengeschwulst in Verbindung mit stiu-

kendem Speichelflüsse und Harnuntetdrückung erschien»
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spuclfen uiul starker UebelkciL beim Hinterschlin-
gen des Speinliels fn. ^ St.) (Becher, a. a. O.).

Heftiger Speichelilufs von stinkendem Gerüche
(He?2ry , a. a. O.).

CöO} Fader, schleimiger Geschmack und so sanft
rauch im Munde, als wenn er inwendig mit
Sammet überzogen wäre {Teuthurn , a. a. O.).

Rauher Gaumen , als habe er zu viel Tabak ge-

raucht , ohne Durst {Franz, a. a. O.).

Ein kratziges, rauhes Wesen im Gaumen (Stapfe
a. a. O.).

(Schmerzhaftigkeit der Vorderzähne) {Stapfe a.

a. O.).

Nach dem Tabakrauchen , Geschmack im Munde,
wie von süfsen Mandeln {Franz ^ a. a. O.).

C95} Krampfhafte Zusammenschnürung der Kehle
{Fenthit a. a. O.)-

Stiche im hintern Theile des Gaumens und im An-
fange des Schlundes , heim Schlingen nicht be-

merkbar {Mückert , a. a. O.).

Geringer Appetit, er ist gleich satt {Stapf, a.

a. O.).

Sehr wenig Appetit, wegen Uehelkeit {Becher, a.

a. O.).

Appetitlosigkeit hei unbeschreiblicher Leere iiu

Magen (Hob, Hlnglake , bei Beddoes in Medic.
facts and obs. Vol. V. Lond. 1794.).

ClOO) Appetitlosigkeit, bei reiner Zunge
{Penhivil, a. a. O.)-

Bei gutem Appetite schmeckt das Brod bitter (^Teut-

horn , a. a. O.).

Appetit zu bittern Speisen {Becher, a. a. O.).

Durst nach sauern Getränken {Teuthoru , a. a. O.)

Saures Aufstofsen nach dem Essen {Teuthoru ^ a.

a. O.).

Cl05) Ucbelkeit {Baylies , a. a. O.).

üebelkeit in der Magengegend , ohne Würgen und
Erbrechen C". 11 St.) {Becher, a. a, O.).

Uebeliieit nach dem Esdcn {Fehmann y a. a. O.)-
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Dreitägige Uebelkeit, ohne Aufhören (Maclean , a.

a. O. 1802. Febr.).

üebelkeit zum Sterben (/^f'arren , in Samml. br.

Abh. f. pr. Aerzle, B. XI, S. 1.).

(HO) In wiederkehrenden Anfällen , brecherliche Ue-
belkeit zum Sterben, mit höchster Niedergeschla-

genheit des Geistes undBangigkeiten*) (Withering,
a. a. O.).

üebelkeit der schlimmsten Art und Erbrechen (^Ma-

clearit a. a. O. 1800. Aug. S. 585.).

Ungeheure, brecherliche Üebelkeit mit übermäfsigem
Erb;rechen , Kälte der Gliedmafsen und kalten

Sch^veifsen , z^vei Tage lang (Baker , a, a. O.).

Mit ungeheurer Üebelkeit, Erbrechen grüner Galle

(Baker, a. a. O.)-

Vermehrte üebelkeit mit Erbrechen der genossenen

Speisen, die in weifsen, geschmacklosen Schleim

eingehüllt waren , wodurch das gegenwärtige

Leibweh n^hliefs (ja, 8| St.) (Becher, a. a. O.).

(115) Heftiges Erbrechen, vier Stunden lang (Bay-

lies , a. a. O.).

Nächtliches Erbrechen (Penkivil, a. a. O.)'

Früh - Erbrechen (Mofsmann, a» a. O. 1801. Jul.

— Penkivil, a. a. OO'
Ungeheures Erbrechen (Lentin^ a. a. O.)»

Langdauerndes Erbrechen (FP'ithering ^ a. a. O.).

C120) Sechstägiges, durch nichts zu besänftigendes Er-

brechen bis zum Tode**) (Edinburg, med, Com-
ment. B. X.).

Gallichtes, mehrtägiges Erbrechen (Beädoes , in

Med. facts and obs. V. London. 1794).

*) Sie dauerten jedesmal mehre, oft vier Stunden lang, und
kamen theils vor, tlieils nach dem Harnflusse.

**) Bei einer Frau, welche «wei Tage über, auf sechs

Mal, 12 Blätter eingenommen hatte; sie starb den sieben-

ten Tag. Im Ileum fand man theils Entzündung, theils

ein fast vollkommnes Verwachsen und Zusammenkleben
der Wände einiger Stellen dieses Darms,
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Scliluc"ken , der nicht ganz bis in den Hals stieg,

von 6, 7 Stöfsen C^. 21 St.) {Becher, a, a. O.)»

Schlucksen {luentin, a. a. O.).

Unangenehmes Gefühl in der Magengegend (Mofs-
manrit Essay a. a. O.).

025) Eine Schwäche des Magens , gleichsam ein

Hinsinlien des Magens, als ob das Leben ver-

löschen sollte*) (Maclean, a., a. O. 1800. Aug.).
Kardialgie {FFithering ^ a. a. O.).

Schwere im Magen (Penkivil, a. a. O.).

Eine schnürende Empfindung über die Magengegend
nach der Leber hin {Homburg ^ a. a, O,).

Es drückt die Speise in der Herzgrube , nach dem
Essen, wenn er sitzt, aber nicht, wenn er

steht (Franz, a, a. O*).

OSO) Schwere im Magen, mit abwechselnder Mattig-
keit (Mojsmann, im phys. med. J'^urn. a. a. O.),

Drücken, wie von einer harten Last in der Herz-
grube, beim Aufrichten des Körpers {Franz, a.

a. O.).

Schneidendes Drücken in der Herzgrube, mit Ge-
fühl von Uebelkeit daselbst {GroTs , a. a. O.).

In der Herzgrube klemmende Stiche, beim Athmea
unverändert, bei Berührung nur im Stehen ver-

mehrt, nicht im Sitzen (n, 24 St.) {Grofs, a,

a. 0,).

Drücken und Brennen in der Magengegend (Hörn,
Neues Archiv V., L S. 104).

035) Magenschmerz und zugleich Empfindung von
grofser Hitze im Magen und in den Därmen
(PP^ithering , a, a. O.).

Empfindung in den Därmen , als wenn sie zusam-
mengedreht und die Magengegend hineingezo-
gen würde {Drake , a. a. O.).

Kneipendes Zusammenziehen im Unterleibe, wie
von heftiger Verkältung, im Sitzen, wovon er

**) Alle Kranke klagte« darüber in denselben Aiisdiiicken.

6



82 F i fi g e r k u t.

Beobachtungen Andrer.

jedoch im Gehen nichts spürt C"« S» 4 Tagen)

{Franz , a, a. O.). ,

Im Nabel scharfe Stiche {Groß ^ a. a. O.).

Ein anhaltender Stich in der linken Unterribben-
gegend, mit einer Empfindung, besonders beim
Ausathmen, als wären die umliegenden Theile
eingeschlafen {Franz , a. a. O.).

Cl40) (Beim Essen) rechts über dem Nabel stumpfe,
gleichsam klemmende Stiche {Grofs , a. a. Q.),

Einzelne Stiche und Kneipen im Unterleibe, zu-
weilen mit Anw^andlung von Brecherlichkeit
Cn. 24 St.) {Rückert, a. a. O.).

Kneipen im Unterbauche, wie von einer Pui^anz
Cn. § St.) {Meyer, a. a. O.).

Flüchtige Nadelstiche im ganzen Bauche {Grofs,
a. a. O.).

Feine Stiche in der rechteh Bauchseite beim Aus-
athmen, im Stehen und Gehen C"» 58 St.) {Lang-
hammer ^ a, a. O.).

Cl45) Stiche in der linken Bauchseite beim Ausath-
men, während des Sitzens (früh) (n. 75 St.)

{Laiighammer , a. a. Q.).
Einzelnes Feinstechen in der linken Bauchseite, in

Ruhe und Bewegung, was sich beim Ausathmen
vermehrte C"* 83 St.) {Langhammer ^ a. a. O.).

Gleich über der Nabelgegend Wühlen, Drücken,
Stechen innerlich C"« 10 Minuten) {Grojs, a.

a. O.).

Stechen im Schoofsbuge beim Gehen {Franz , a.

a. O.).

Beim Gehen stechende Risse in der Nabelgegend
{Franz , a, a. O.).

Cl50) Abends, schneidende Risse im Unterleibe, wie
von Verkältung, vorzüglich beim Aufrichten vom
Sitze, mit drückendem Kopfweh im Scheitel

{Franz , a. a. O.).

Schneiden im ganzen Ober- tind Ueterbauche

{Grofs 9 a. a. O.)-

Unter der dritten linken falschen Ribbe eine Stelle,



Fingerhut, 83

Beobacbtnngen Andrer,

welche schmerzt, als Aväre inwendig alles zer-
rissen {Franz

t a. a. O.).

Zuckendes Reifsen vom Schamhügel nach dem lin-

ken SchooTse, bei hinterwärts gelehntem Körpe**
{Franz , a. a. 0.).

Im Schoofsbuge (in der bei Bewegunor hervortre-
tenden Flechse de? Lendenmuskels; , fast nur im
Gehen , drückendes Spannen ; beim Draufdrük
ken schmerzt es , als läge ein harter Körper zwi-
schen der Haut , der das Drücken vermehrte
(Franz , a. a. O.).

ClSS) Ziehender Klamm vorne im rechten Schoofsbuc^e,
der nach Bewegung der Lendenmuskel - Flechse
sich vermehrt und gleichsam glucksend wird, und
nun auch, im Sitzen fortdauert {Franz, a. a. O.).

Brücken, Umherfahren, Gluckern im Ünterbauche
{Grofs, a. a. O.).

Blähung und Blähungsabgang {Rückert ^ a. a. O.).

Töne im Unterleibe, ohne Blähungen darin zu füh-
len und ohne Blähungsabgang {Becher^ a. a. O.).

Spannen der Haut am Unterleibe, wenn er sich
aufrichtet {Franz^ a. a. O.).

C160) Der Unterleib ist bei Bewegung geschwnrig
schmerzhaft, doch nicht hei Berührung {Franz,
a. a. O.).

Herabdrän^en und Bohren vorne in der linken
Bauchseite {Franz , a. a. O.)«

In der linken Seite des Unterleibes Empfinduni^,
als drängte sich da etwas durch {Franz, a.

• a. O.).

Drang zum Stuhle {Hornhurg , a. a. 0.)«

Nach 48stündiger Stuhlverhaltung folgte ein ganz
weicher, gelber Stuhl, ohne Beschwerden {Franz,
a. a. O.).

(165) Aschfarbiger Durchlauf, wie bei Gelbsüchtigen
{Schiemann a. a. O.).

Nach viermaligem Erbrechen Ohnmacht , drauf hef*
tiger Durchfall einer aschfarbigen, breiartigen
Materie , wie von einem Gelbsüchtigen {Meyer,
in Richter'a chir. Bibl. V. S. 532»).

6*
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Gelbsucht {Withering^ a. a* 0.)#

Purgiren {FFithering ^ a, a, O.).

Dünner Stuhlgang Qlloniburg , a. a. O.).

(170) Erst zwei , drei Mal dünner Stuhlgang
Cn. 24 StO , dann Verstopfung , früh ; und erst

Abends Ausleerung mit vielen Madenwürmern
Cn. 55 St 3 (Stapf, a. a. O.).

Nach 72 Stunden wird der Stuhl ganz weich und
flüssig und auch weit häufiger (Franz, a. a. O.).

Mehre Tage zwei- oder dreimaliger Stuhlgang
(Lajighammert a. a. O.).

Heftige Diarrhöe (Lentin, — BaylleSf a. a, O.).

Schmerzhaftes Purgiren drei, vier Tage lang (Wi^
theringf a. a. O.).

(175]) Diarrhöe mit Leibschneiden (.Becher, a. a. O.).

Mehre durchfällige Stuhlgänge, mit Leibschneiden

vorher (n. 8 St. und ferner) (Becher , a. a. O.).

Durchfall nift Schleim gemischten K o-

thes, vorher Leibweh, bald drückend,
bald schneidend (»^.6 — 8StO, \velches beim
Zustuhlegehen jedesmal verging (Becher, a.

a. O.).

Fast unheilbare Ruhren (^Boerhave, rar. morb.
historiae. Jenae, 1771. bist. 308.).

In der linl^en Nierengegend ein feines Stechen, im
Sitzen (Homburg , a. a. O.).

(180) Drang zum Harnen (n. f Si.) (Homburgs a.

a. O.).

Harnverhaltung (Henry, a. a. O.).

Angestrengtes, fruchtloses Drängen zum Urin
(Mangold, in Horn's Archiv f. pr. Med. IIL 1.

S. 141.).

Ein zusammenziehender Schmerz in der Harnblase

^während des Harneus ; der Harn ging dieses

Schmerzes wegen schwieriger ab (Lehmann , a.

Er läfst den ersten Tag nur zweimal Urin und nur
wenig, doch ohne Beschwerde; nach 48 Stun-

den wird der Harn weit häufiger und mit schnei-
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dendetn Ziehen in der Blase begleitet (Frajiz,

a. a. OO»

Cl85) Oefterer Drang zum Uriniren : der Harn geht
nur tropfenwei&e ab , mit brennender Empfin-
dung in der Harnröhre und in der Gegend der
Eichel, und der Harn sah röthlich aus C». S St.)

(^Meyer , a. a. O.).

. Der Urin fängt an , "weniger oft abzugehen , aber
in gröfserer Menge und mit weniger Brennen,
früh Cn. 20 St.) {3Ieyer , a. a. O,).

Die Nacht fortwährender Drang zum Harnen, und
wenn er dazu aufstand, bekam er Düseligkeit
und Schwindel Qp-, 12 St, und ferner, bis früh)

(^Meyer , a. a. O.).

Ohne Harndrang dunkler Urin , der sich beim Ste-

hen noch mehr röthete und trübte C^^^ l^ St.)

{Becher, a. a. O,)«

Nach dem Harnflusse Harnverhaltung, dann Uebel-
keit, Erbrechen und Durchlauf"^) (^PVitheringy

a. a. O.).

(190) Oefteres Lassen eines wässerigen Urins {Stapfe
- a. a. 0.).

Häufiger Drang zum Harnen , und er liefs viel

Urin von gesunder Farbe C". 8> 9, 10 St.) {Becher^

a. a. O.).

Vermehrter Abgang des Harns, mit vermehrtem
Triebe dazu, bei Unfähigkeit, ihn zu halten

(JVithering , a. a. O.).

*) Diefo ist eine sehr seltne Wechselwirkung des Finger-
huts und blofs bei allzu grofser Gabe. Weit häufiger
und gewöhnlich ist die Schwierigkeit, zu harnen, in der
Erstwirkung dieser Arznei s. 28. und (ISOO bis Cl85.)»
mittels deren sie homöopathisch nicht selten grofseuNuz-
zen in Geschwulstkrankheiten gebracht hat, welche von
ähnlicher, schwieriger Ilarnabsonderung und von andern
Symptomen begleitet waren, die man in Aehnlichkeit
unter den reinen Erstwirhungen des Fingerliuts antrifft.
Der dann beim Fin^eihutsgebrauche entstellende reichliche,
oft unwillkührlich erfolgende Harnabgang, s. (18f).)

087.) .C^"'^-^ bis 093.) 'ind Harnflufs 26-, ist blofs
Nachwirkung und Gegenwirkung des Organisms. auf ge-
dachte Eistwirkung.
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UnveriTi5gen , den Harn zu halten (^PVithering,

a. a. O.)»

Nach dem Harnflusse Uebelkeit (JVithering ^ a.

a. O.).

.195) Während des Harnflu&ses und Durchlaufes klei-

ner, geschwinder Puls, indefs Hände und Füfse
eiskalt sind (^Fflthering^ a. a. O.).

Der Urin ist scharf {JVitheriii^^ a. a. O.).

Entzündung des Blasenterises {Don, Monro , in

Samml. f. pr» Aerzte, XIII. S. 2.).

Früh, bei einigem Schnupfen, Verstopfung der
Nase C"- 73 St.) (Langhammer , a, a. O.)-

Früh hängt Schleim in der Kehle, der sich leicht

löset, aber, wenn er ihn auskotzen ^vill , ge-

"Nvöhnlich in den Schlund kommt, so dafs er ihn
verschlacken mufs (Grofs, a. a. O.),

(ßOÖ) Früh Schleimauswurf durch willkürliches Kotzen
Qa, 73 St.) (Langhammer , a. a. O.).

Ein trockner, dumpfer Husten, wie von einem
Kitzel in der Luftröhre (Stapf , a. a. O.).

Trockner Husten, welcher spannend drückende
Schmerzen in Arm und Schulter erregt C"v S6 St.)

(Stapf, a. a, 0.)-

Brustschmerz , welcher den Husten beschwerlich
macht (Brandts , bei Schiemajin, a, a. O. S. 61.).

Früh, nach dem Aufstehen, Engbrüstigkeit mit trock-

nem Husten (Hornhurg , a, a. O.).

C505) Lungenauswurf mit Blut gefärbt (Pen-

kivily a. a. O.),

Empfindung bei jedem Athemzuge, als würde er

elektrisirt (Sackenreuter , in - Annalen der Heil-

kunde, 181 L März.).

Fast hörbare, stärkere Herzschlage, mit Angst und
zusammenziehenden Schmerzen ui^ter dem Brust-

beine (Becher ^ a. a. 0.},
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Drückende (pressend zusammenziehende) Herz-
schlage , mit Angst und krampfhaften Schmerzen
im Brustbeine und unter den Ribben , \velche

sich bei Vorbiegung des Kopfs und Oberleibei
vermehren C"- i ^^0 (Becher, a. a. O.).

In der rechten Brustseite ein stark fühlbares Pochen,
wie von einer starken Pulsader, nach dem Takte
des Pulses C"« i St.) (Homburg , a. a. O.).

(210) Zusammenziehende Schmerzen im Brustbeine
selbst ; sie vermehren sich bei Vorbiegung des

Kopfs und Oberleibes («• 21 St.) (Becker, a.

a. O.).

Beim Aufrichten des Körpers Spannen auf der lin-

ken Brust, als wenn diese Theile zusammenge-
zogen Avaren {Fra?iz, a. a. O.).

Bei gebücktem Sitzen Drücken auf den untern
Theil der Brust; der Athem ist kürzer und des-

sen nicht genug; er kann ihn nicht lange an
sich halten und mufs auch schnell wieder Athem
schöpfen (Franz , a. a. O.).

Schwerer und langsam aus der Tiefe geholter Athem
(Rückertf a. a. O.).

Spannen auf der Brust und Drücken in der Herz-
grube, welches öfters zum tiefen Einathmen nö-
thigt (Rückert , a. a. O.).

C215) Viele Tage lang eine peinliche Engbrüstigkeit;

er mufste oft tief Athem schöpfen, und dennoch
-\var's ihm, als hätte er noch nicht Luft genug
eingeathmet, vorzüglich beim Sitzen (StapJ-^ a.

a. O.).

Ziehender Schmerz in der Mitte des Brustbeins

beim Gehen (Franz , a. a. O.),

Drückendes Ziehen auf der Brust beim Husten
(Franz f a. a. O.).

Bei heftiger Bewegung des Arms bekommt er gleich

schneidendes Drücken auf der entgegengesetzten
Brustseite , a orn in der Gegend der dritten

Rihbe, aufserlich (Franz ^ a. a. O.)..

Grolse Hitze auf der Brust, als stände er entblößt
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am warmen Ofen, bald darauf Kühle um die

Brust (^Hornhurg^ a. a. O.).

C220) Rechts oberhalb der Herzgrube scharfe Stiche

(Grofs, a. a. O.).

Fressend juckendes Feinstechen nach dem Takte
des Pulses in der linken Seite, der Herzgrube
neben über (Grojs, a. a. O.)*

Unterhalb der rechten Achselhöhle, unter den Rib-

ben, stumpfe (klemmende) Stiche (Grofs , a.

a. O.).^

In der linken Lendenseite fressendes Jucken, das^

zum Kratzen nöthigt (Grafs, a. a. O.).

In der linken Seite, in der Gegend der Lenden-
wirbel , ziehend schneidender Schmerz, der sich

durch Draufdrücken mit der Hand mindert
(^Franz\ a. a. O.).

C225) Ziehen im Rückgrat, den Gliedmafsen und
Fingern, wie zuweilen nach Erkältungen (Jtiük-

kert , a. a. O.).

In den ersten Rückgratwirbeln eine stofsartige Em-
pfindung (n. 2 St.) (Hornburg , a. a. O.).

In der Verbindung des ersten Rücken^rbels mit
dem letzten Halswirbel schmerzt das Gelenk beim
Vorbeugen des Halses wie wund , nur beim Be-
fühlen nicht (Franz t

a, a. O.)«

Schneidender Schmerz mit Hautbetäubung oben im
Nacken, welcher den Kopf hinterwärts zu zie-

hen zwingt, wobei es ihm jedoch deuchtet, als

sey ein 'weicher, abgestorbener Theil zwischen
dem Gelenke eingeklemmt , der den Kopf nicht

ganz hinter zu ziehen verstatte (Franz ^ a.

a. O.).

Reifsen unter dem rechten Schulterblatte ( Grofs,

a. a. O.).

C2S0) Wohllüstiges Jucken in der Achselgrube (Franz,

a. a. O.).

Bei Bewegung der Arme spannend drückender

Schmerz der Muskeln des Arms und der Schulter

(Stapf, a. a. O.).

Lähmige Schwäche im linken Arme; er konnte
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ihn kaum aufheben und die Finger nicht zur
Faust machen ohne Schmerz (Iloriiburg , a.

a. O.).

Im linken Oberarme eine brennend stechende Em-
pfindung {Hornhurg ^ a. a. O.).

Reifsende Stiche am rechten Oberarme (beim Ge-
hen C"» 74 St.) (^Langhammer , a. a. O.).

(235) Nadelstiche am untern Theile des linken Ober-
arms, bei Bewegung- desselben anhaltend (Rük-
kert , a. a. O.).

Dröhnende Empfindung an der innern Seite des
rechten Ellbogengelenks , als \vollte der Arm ein-

schlafen und als wenn der Nerve etwas gedrückt
-wäre C^. § StO, und dieselbe Empfindung da-

selbst beim Befühlen dieser Stelle C"« 18 St,)

(^Rückert , a. a. O.).

In der Mitte der Ellbogenröhre , beim Ausstrecken
und ausgestreckt Liegen des Arms , Lähmungs-
schmerz (Franz , a. a. O.).

Die rechte Hand -war sammt den Fingern
die Nacht stark geschwollen; die Ge-
schwulst dauerte drei Stunden C^^SO,

22 StO (^Meyer, a. a. O.).

Ueber dem rechten Handgelenke , auf dem Rücken
des Ellbogenbeins, ein Kneipen und klemmendes
Scharfstechen {Grofs, a. a. O.).

(,240) Starke Stiche in den Muskeln des rechten Vor-
derarms C"' I- St.) (LanghamtJier , a. a. O.)«

Lähmiges Reifsen in den rechten Handwurzelkno-
chen (Grafs ^ a. a. O.).

Starkes Reifsen am rechten Vorderarme,
mehr äufserlich, bei Ruhe und Bewe-
gung (n. 32, St.) (Langhammer ^ a. a. O.).

Lähmiges Reifsen in den rechten Mittelhandknochen
(n. 8 St.) (Grofs , a. a. O.).

Krampfhafte Stiche im linken Daumballen, bei Ruhe
und Bewegung (n. 6| St.) (^ Langhammer , a.

a. O.).

C245) Zuckendes , lähmiges Reifsen im rechten Zeige-

finger, vorne und hinten (Grofs, a. a. O.)»
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Lähmiges Reifsen in den Fingergelenken, in B.uhe
und Bewegung (Grofs , a. a. O.).

Unwillkührliches Zucken des linken Zeigefingers,
welcher davon auswärts gezogen wird (Franz,
a. a. O.).

Brennendes Stechen am linken Daumen , gleich
über dem Nagel , Avelches beim Draufdrücken
sich verschlimmert (Franz ^ a. a. O.).

Die Hinterbacke schläft Abends im Sitzen ein und
wird wie ganz todt (Franz , a. a. O.)«

C250) Langsames Ziehen über den Hinterbacken^
(Franz , a. a. O.)«

Am obern und vordem Theile des Oberschenkels
ein fressendes Jucken (Grafs ^ a. a. O.).

Am Oberschenkel , etwas über dem linken Knie
nach aufsen zu, scharfe Stiche C"* % St.) (Grafs,
a. a. O.).

Drückendes Ziehen in den vordem Muskeln des

Oberschenkels (Franz , a. a. O.).

Ziehen am innern Oberschenkel, im Sitzen, und
an der innern Seite des linken Fufses , wenn
er frei hangt und nicht unterstützt ist (Franz,

a. a. O.)«

C255) Druck im rechten Oberschenkel auf der vor-

dem Seite, melir drii^jkend ziehend, der sich

allmälig erhöhete und wieder minderte (Hom-
burg , a. a. O.).

Beim Uebereinander - Legen der Untergliedmafsen
schneidende Empfindung im Oberschenkel, die

beim Auseinander - Legen vergeht (Franz, a.

a. O.).

Klammartiges Ziehen in den Muskeln über der

Kniekehle im Sitzen , welches nach einigem Ge-
hen verschwindet (Franz ^ a. a. O.).

Schmerzlose Steifheit am äufsern Knorren des Knie-

gelenks , wie von einer innern Geschwulst, mit
Kälteempfindung (Franz, a. a. O.).

Beim Treppensteigen ein Gefühl in den Knieen,

wie von grofser Ermüdung (Becher , a. a. O.).
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(?60^ Unter dem linlien Knie, an der äufsern Schien-

beinseite, scharfe Stiche, bei Bewegung und
Ruhe Cn. 1 St.) (Groß, a. a. O.).

Beim Gehen Müdigkeitsschmerz in den Knieen und
Schienbeinen , wie nach einer w^eiten Fufsreise

(Becker, a. a. O.).

Zucken der Muskehi unter der linken Kniekehle
nach dem Takte des Pulses , welches bei Berüh-
rung vergeht (Franz , a, a, O.).

Spannen in den Kniekehlen, welches nicht zuläfst,

sie gerade zu machen (Franz , a. a. O.)»

Ziehen auf der linken Schienbeinröhre , als wSre
da ein Theil herausgerissen (Franz, a. a. O.)«

^265) Beständiges Strecken der Füfse, durch die

Mattigkeit gezwungen (Homburg , a. a. O.).

Im Stehen ist der linke Unterschenkel schründend
schmerzhaft und wie zertrümmert (Franz , a.

a. O.).

Es brennt in der rechten Wade , sobald er sie

über den andern Schenkel legt (Franz , a. a. O»),

Das Gelenk des Unterfufses schmerzt beim Aus-
strecken 'wie zerdehnt (Franz , a. a. O.).

Fressendes Jucken über dem äufsern Knöchel des

Unterfufses (Grofs , a. a. O.).

C270) Abends empfindliche, scharfe Stiche in der rech-

ten Fufssohle , dafs die ganze Untergliedmafse
zuckt (Franz, a. a. O.).

Allgemeine Schmerzhaftigkeit des ganzen Körpers
(Penkivil, a, a. O.).

(In der warmen Stube scheinen sich die Beschwer-
den zu erhöhen.) (StapJ- , a. a, O.)»

Die Oberhaut des Körpers schält sich ab (v. Hal-
ler , bei Vicat, Mat. med. I. S. 112.%

Fressendes Jucken an verschiednen Theilen des

Körpers , "welches ihn zum Kratzen nöthigte,

\vodurch es zwar nachlafst, aber bald wieder
kommt (Grojs, a. a. O.).

075) Wenn er bei dem fressenden Jucken
an fast a 1 1 e n T h e i 1 c n d e s K ö r p e r s nicht
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kratzt, so wird e s gemeini glich imm er
ärger und zuletzt zu unausstehlich
brennendem Nadelstecheni das bald
nachläfst, bald stärker zurückkehrt
(Grofs f a. a. O.)«

Schmerz an der leidenden Stelle (Quarin, a.

a. O.).

Kitzel an der leidenden Stelle (Ouarin, a. a. O.).

Sch^väche und Mattigkeit der Untergliedmafsen mit
einer zitterigen Empfindung (Mückert , a. a. O.).

Ermattung , Kraftlosigkeit und lähmige Schwäche
der UntergUedmafsen j ohne Schmerz QUoriiburg,

a. a. O.)*

C280^ Trägheit und Schwere der Glieder (Mofsmannj
Essay , a. a. O.)-

Beim Aufstehen, früh, aus dem Bette, träge und
matt {Lehmann , a. a. O.)*

Schwäche, Sinken der Kräfte (^ PFithering , a.

a. O.).

I

Alle Muskeln sind ihm erschlafft; es ist ihm, als

hätte er nicht ausgeschlafen {Franz ^ a. a. O.)«

Oeftere Mattigkeit: sie mufs im Bette liegen, weil
sie das Aufsitzen ermüdet {Penkivil, a, a, O.).

(285^ Ausserordentliche Mattigkeit {Maelean, a. a. O.).

Starker Grad von Mattigkeit und Schwindel, mit
aussetzendem Pulse {Drake, a. a. O. S. 132.).

Mattigkeit und Schwäche , die der Kranke , ohne
zu sterben, nicht ertragen zu können glaubt
{Brake, a, a. O. S. 136.).

Allgemeine Entkräftung {Lettsoin, a. a. O.).

Allgemeine Schwäche, als wären alle
Theile des Körpers ermattet C"« 2 St.)

(Hornhurg-, a. a. O.).
»

(290) (Tödtlicher) Schlagflufs {Scherwen, im phys.
med. Journ. 1801. Jul.).

Schwäche bis zum Sterben*) {Maelean, a. a. O.
1802. Febr.).

*) Mohnsaft erwiefs sich j^Is Gegenmittel.
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Anhaltende Neigung zu Ohnmächten (Macleait, a.

a. O. 1800. AugO.
Heftige Neigung zu Ohnmächten (JDrakc , a. a. O.

S. 126.).

Neigung zu Ohnmächten und Abspannung der Le-
benskraft (Drake, a. a. O. S. 124). , -

C295]) Ohnmächten (PVithering , a. a» d).
Unter der Brecherlichkeit Ohnmacht {PVitheriug,

a. a. O.).

Es kommt ihm vor, als wäre ihm recht leicht im
Körper C"- 4 StO (Fraiiz , a. a. O.).

Häufiges Gähnen und Dehnen (Stapf, a» a. O.).

Oefters Schläfrigkeit in beträchtlichem Grade (JUa-
clean , a. a,. O.)*

CSOO) Häufige Schläfrigkeit (Drake, a» a. O. S. 128.).

Ein starker Schlaf (^Maclean, a. a. O,).

Schlaf mit vielen, nicht unangenehmen Träumen
{Homburg , a. a. O»),

Nachts, durch unangenehme Träume
voll fehlgeschlagener Absichten ge^»

störter Schlaf (n. 23 St.^ {Langhammer, a.

a. O.).

Unruhiger Schlaf mit Hin^ und Herwerfen im
Bette die Nacht, unter lustigen Träumen (Teut-
hörn, a. a. O.).

CSOS) Nachts, unruhiger Schlaf wegen beständigen
Drängens zum Harnen (Meyer , a. a. O.).

Nachtunruhe und Herumwerfen bei halbem Erwa-
chen und nicht völligem Bewufstseyn (Muckert,

a. a, O.).

Nachts , öfteres Erwachen wie durch Schreck
Cn. 47 St.) (Langhammer , a, a. O.).

Nachts, öfteres, schreckhaftes Aufwa-
chen durch einen Traum, als fiele er
von einer Höhe herab, oder in's Was-
ser C«. 24 , 72 St.) (Laiighammer , a. a. O.).

Unruhiger Schlaf; er konnte auf keiner Stelle lie-

gen und blofs auf dem Rücken (Lehmann, a.
"

a. O.).
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CSIO) Die Nacht, heftiger Schmerz im linl^en Schul-
ter- und Ellbogengelenke, in halbem Schlafe,

"wobei das Bewufstseyn nicht recht klar ward,
w^ährend er auf dem Rücken , der linke Arm
aber über dem Kopfe lag (Hückert , a. a, O.)«

Krämpfe {FFithering ^ a. a. O.)-

Fallsüchtige Convulsionen — dann Blindheit und
schwarzer Staar, drei Tage lang (^Remer, a.

a. O.).

Fieberhaftes Wesen (Ouarijif a, a. O.).

Langsamer Puls QLentin, a. a. O.).

C315) Der Puls ward 24, ja 48 Stunden über um
vieles langsamer, dann aber um desto schneller

und unterdrückt*) {Lettsom , Mem. of the med.
Society, IL S. 172.).

Puls an 40 Schlägen in der Minute (JVitheringi

a. a. O.).

Puls langsamer, aber stärker (^Hornhurg ^ a. a, O.)«

Bei Schwäche und Trägheit des ganzen Körpers
Verminderung der Pulsschläge von 82 bis zu
39 Schlägen; in längern oder kürzern Zwischen-
räumen machte er kleine Pausen; die Schläge

waren klein {Becher^ a, a. O.).

Langsam erst, fängt dann der Puls plötzlich an,

ein Paar Schläge zu thun, oder der fühlende

Finger verliert dann und wann einen ganzen
Schlag (MacleaHf a. a. O.).

C3203 Der Puls sank von 65 auf 50 Schläge herab,

die ganz unregelmäfsig waren , immer zwischen

3 , 4 weichen ein voller und harter , am ersten

*) Diese Ersckeinung ist vom Fingerlinte ^le gewöhnlicliste

und gewisseste , oafs nach der anfänglichen Langsamkeit
des Pulses (Erstwirktmg) nach einigen Tagen vom Leben
das Gegentlieil (Rück' odei* Nachwirkung) ein weit
schnellerer und kleinerer Puls dauerhaft hervorgebracht
wird. Man s. auch CS20* Man sieht hieraus, wie sehr

die gewöhnlichen Aerzte sich irren, welche einen dauer*

haft langaaiiiern Puls durch Fingerhut zu bewirken su*

chen.
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\^ Tage; am dritten hatte er 75 Schläge (FranZt

a. a. O.).

Verminderung des Pulses von 100 Schlägen bis auf

40 (MofsmaiLity Essay ^ a. a. O ).

Der Puls sinkt zu 50 , endlich bis zu 35 Schlägen
herab {Withering , a. a. O.)-

Pubzahl fast bis zur Hälfte Schläge vermindert {Ba-
ker ^ a. a. O.).

Wenn der Puls langsam geworden ist , wird er

durch die geringste körperliche Bewegung be-

schleunigt QMaclean, a. a. O. 1800. Aug.).

CS25) Ungleicher Puls von 40 bis 58 Schlägen (Ba-
ker^ a. a. O.)-

Die Menge der Pulsschläge mindert sich fast nicht

beim Stehen, wenig beim Sitzen, am meisten
beim Liegen , w^o die Zahl bis auf 60 herab-

sinkt, w^ährend sie beim Stehen 100 ist {Baidon,

in Edinb. med. and. surg. Journal, III. Band,
Utes Heft, No. IV.).

Vor dem Tode 100 Pulsschläge in einer Minute
{PVithering ^ a. a. O.),

Oefteres Gähnen und Dehnen mit Frostigkeit

{Stapf, a, a. O.).

Innere Kälte im ganzen Körper (jl, 5 Minuten)

{Grofsf a. a. O.).

(330) Schauder über den ganzen Rücken C"* !• St.)

(Meyer, a. a. O.).

Leises Frösteln im' Rücken (n. S0| St.) {Becher,

a. a. O.).

Beständige Frostigkeit, meist im Rücken {Stapf,

a. a. O.).

Kälteempfindung und Kälte , zuerst in den Hän-
den und Armen , dann durch den ganzen übri-

gen Körper bis zu den Füfsen C"« i St.) {Becher,

a. a. O.).

Kälte des Körpers mit klebrigem Schweifse {Mac-
leaii, a. a. O.).

CSS5) Kalte Schweifse {Pflthering , a. a. 0.).
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Kälte und Frost innerlich und äufserlich im ganzen
Körper Qn. SS StO (Grofs , a. a. O.).

Innerliches Frösteln im ganzen Körper mit äufser-

lich fühlbarer, ungewöhnlicher Wärme (n. 14 StO

{Grofs y a. a. O.).

Kältegefühl durch den ganzen Körper zugleich

;

der Körper war kühler anzufühlen, das Gesicht
ausgenommen, welches ohne Empfindung von
Kälte war und warm blieb (n. § St.) {Becher,

a. a. O.).

Die eine Hand war kalt, die andre warm {Leh-
mann, a, a. O.).

CS40) Eine plötzlich entstehende Warme durch ^^den

ganzen Körper, die eben so plötzlich wieder
nachliefs und eine Schwäche aller Theile hinter-

liefs (n. 25 St.) (Becher, a. a. O.).

Fieber: Aufeinanderfolge von Schauder, Hitze und
starker Ausdünstung (Mojsman, im phys. med.
Journ. a. a. O.)«

Oft Wärme über den ganzen Körper, auf der

Stirne ^ber ein kalter Schweifs — dreizehn,

vierzehn Stunden nach der Kälte (Becher, a.

a. O.).

Bei gelindem Frösteln im Rücken Brennen des

Kopfs , des Gesichts und der Ohren , mit Bak-
kenröthe; dabei erscheint das linke Auge um
vieles kleiner (nach dem Essen , in massig war-
mer Stube) (Stapf, a. a. O.)»

B-öthe und Hitze des ganzen Gesichts, bei Frost

über den übrigen Körper C«» S StO ( Teuthorn,

a. a. O.).

CS45) Die innere Fläche der Hände ist warmschweis-
sig QHornburg , a. a. O.).

Früh beim Erwachen fand er sich in gelindem

Schweifse C"» 24 St.) (Langhammer, a. a. O.).

Gemüth aufgelegt zu Geistesarbeiten und zu allen

Geschäften *) (Homburg , a* a. O.).

ünaufgelegt zu sprechen (Homburg, a. a. O.)«

*) Heilwirkung*
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Düsterheit und Verdriefslichkeit {Hornhurg , a. a
O.).

CS50) Düstre, mürriscTie Laune: er zankt über alles
{Rückert , a. a. O.).

Niedergeschlagenheit des Geistes und Bangigkeit
{fVithering ^ a. a. O.).

Muthlosigkeit (Penkivil, a. a. O.)«

Ein ängstliches Gefühl , als Ayenn man was Böses
begangen hätte (^Lehmann, a. a. O.).

Gemüth gleichgültig, so ganz für sich hin, als
yvenn er nicht ordentlich ausgeschlafen hätte
doch ohne Schläfrigkeit (Teuthorn y a. a. O.).

CS55) Das Gemüth ist verträglich und übrigens ruhiff,
aufser dafs er sehr lebhafte Phantasieen hat*)
{Franz, a. a. O.),

*) Gröfstentheils Nach- und Heilwirkung»



Gold {A 7ir u m^.

(Das bekannte Metall.)

oo wie Aberglaube, uiireine Beobaclitungen und

leichtgläubige Vermathungen die Quelle unzähliger,

unwahrer Nutzangaben von Arzneien in der Materia

medica gewesen sind j so haben auch Mangel an

Prüfung und nichtige theoretische Gründe der Aerzte

nnehren , höchst wirksamen, folglich sehr heilkräf-

tigen Substanzen alle Arzneikraft eben so grundlos

abgesprochen und uns auf diese Art dieser Heilmittel

beraubt.

Hier will ich blofs vom Golde reden* und zwar

nicht von dem durch gewohnliche chemische Ver-

anstaltungen veränderten Golde , also weder von dem
durch Säuren aufgelöseten , noch von dem durch

Niederschlag wieder geschiedenen (dem Knallgolde),

welche beide man auch , wo nicht für nutzlos , doch

für durchaus schädlich ausgab , vermuthlich weil

man sie nicht in einer sogenannten justa dosis , das

ist, in übertriebner Mengen ohne Gefahr einnehmen

lassen konnte.

Nein ! Ich rede von dem gediegenen, nicht durch

chemische Veranstaltungen veränderten Golde.
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Diefs haben die neuern Aerzte für gän2vlicli un-

wirlisani ansgeo;eben , es endlich ganz aus allen ihren

Arzneimittellehren ausgelassen, und uns dadurch alle

seine grofsen Hülfsliräfte entzogen.

,,Es könne sich nicht in uuberni Magensafte auf-

lösen , mithin sey es ganz hraft - und nutzlos.**

Diefs war ihre theoretische Muthmafsungj und solche

theoretische Aussprüche galten-, wie bekannt,

in der Arzneikunst immer statt der Ü e b e r z eu-

gung. indem §ie die Erfahrung j diese einzig mög-
liche Offenbarerin in der blofs auf Erfah]-ung beru-

henden Heilkunst i nicht befragten^ Weil es be-

quemer War, blofs zu behaupteuj so setz-

ten sie ge^vöhnlich kecke Ausspruche j theoretische^

leere Vermüthurigen und willkührliche Satzungen an

die Steile begründeter Wahlrlieit.

Hier hilft ihnen die Entschuldigüiig nichts ^ dafs

auch ältere Aerzte das Gold für ganz nutzlos und un-

kräftig gehalten haben j dafs z. B Pahricius (in Obs.

med.) sagt: ,,Wie soll dem Blattgolde, da es durch

,,das heftigste Feuer nichts verliert ^ unsre geringe

,,Magenwärme etwas änliäben ? " oder Nie. Monafdei
(de ferro, Si 32. 33.): jjDie Kranken tnögen mir's

j,glauben lind die Kosten sparen, Gold zu ihren

j,Arzneien zu thun , — auf keinerlei Weise werden
,jsie eine Arzneikraft von ihiii in ihren Krankheiteil

jjerlangen. " — Oder Aiston (Mat. med. 1. S. 69.):

jjt)a das Gold in seinem metallischen Zustande von
jjder Lebenskraft nicht aufgelöset und nicht verändert

i,w^erden kann, so kann es auch keine arzneiliche

jjWirkung haben ^ als Was es etwa durch seine

i, Schwere, Härte und mechanische Gestalt auf die

jjEingeweide wirkt.** -^ Otler^ endlich, /. F. Gme-
„lin (Appar. med. min. I. S. 445.): ,,Weil Gold nicht

j,zerstörbar j nicht in Dampf aufzulösen sey , und

1 *
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„daher mit den Säften des thierischen Körpers nicht

„in Vereinigung gehen könne, so könne es auch

„nicht heilkräftig seyn*).

"

Auch dient ihnen keineswegs zur Entschuldigung,

wenn sie viele andre ältere Aerzte als Leugner der

Arzneikräfte des Goldes anführen und eich auf einen

jint, Musa Brassavolus ^ Fei, Plateriis , Hier, Car-

danus ^ JOt Bravus Petraßt, Franc, Fic. Mirandola,

Merinus Mercenius , JDuretus, Camerarius ^ CordosuSf

Conringius, Lemery, Angelus Sala , oder den sonst

60 allgläubigen Joh, Schröder berufen.

Sie haben sammtlich Unrecht, und mit

ihnen alle neuerri Aerzte.

Das Gold hat grofse, unersetzliche

Ar zneikräft e#

Anfangs liefs ich mich durch diese Leugner zu-

rückhalten, im gediegenen Golde Arzneikräfte zu

hoifen; da ich mich aber nicht überwinden konnte,

irgend ein Metall an sich für unheilkräftig zu halten,

so bediente ich mich seiner zuerst in Auflösung.

Daher die wenigen voranstehenden Symptome von

der Goldauflösung. Ich gab dann , wo mich die

Symptome zur homöopathischen Anwendung bei Kran-

ken leiteten , ein Quintilliontel oder Sextilliontel ei-

nes Grans Gold in Auflösung zur Gabe und sah schon

da etwas ähnlich Heilkräftiges, als ich nachgehende

vom reinen Golde erfuhr.

Weil ich aber überhaupt, wo ich's nur vermei-

den kann, die Metalle, schon der edeln Einfachheit

3 Es war sehr thörickt, die Frage tlieorctisch entscheiden

zu wollen , ob das Gold heilkräftig ^yn könne —
man brauchte sich blofs durch Versuche Wd Erfahrung

zu überzeugen, ob es wirklich heilkräftig sey, oder

nicht. Ist es heilkräftig, so sin4 ja die theoretischen

Leugnungshypothesen alle lächerlich.
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wegen , nicht in Säuren (allenfalls noch , wo ich's

nicht vermeiden kann, in Gewächssäuren), am
wenigsten jedoch in mineralischen Säuren aufgelöset

anwenden niag, weil sie durchaus einige Umänderung
ihrer Kräfte durch diese Säuren erleiden müssen —
wie man schon an der Vergleichung des Aetzsubli-

niats mit dem schwärzlichten Quecksilberoxyd in der

Hülfskraft wahrnimmt ; — so war mir's sehr will-

kommen , bei einer Reihe arabischer Aerzte die

Arzneikräfte des Goldes in feinem Pulver einstimmig

rühmen zu hören , und zwar in sehr hülfebedürfti-

gen Krankheitszuständen, in welchen mir zum Theil

schon die Goldauflösung merkwürdige Dienste gelei-

stet hatte; ein Umstand, -welcher mir Zutrauen zu

den Versicherungen der Araber einflöfsen mufste.

Die erste Spur hievon finden wir schon im ach-

ten Jahrhunderte, wo Geher (de Alchimia traditio,

Argent. ap. Zetzner , 1698. Lib. IL P. III. Cap. 32.)

das Gold als eine ,,materia laetiiicans et in juventute

corpus conservans ** rühmt.

Zu Ende des zehnten Jahrhunderts rühmt es

Serapion der jüngere (de simplicibus comment. Venet.

fol. ap. Junt. 1550. Cap. 4l5. S. 192.): „das gepül-

„verte Gold dient in der Melancholie und der Herz-

,,sehwache. "

Dann zu Anfange des eilften Jahrhunderts Jvi-

cenna (Canon. Lib. II. Cap. 79.) : ,,das gepulverte

,,Gold kommt zu Arzneien wider Melancholie, be-

,,nimt den Mundgestank, ist, selbst innerlich einge-

,,nommen, ein Hülfsmittel gegen Haarausfallen,

, »stärkt die Augen, hilft bei Herzweh und Herzklop-

„fen und ist ungemein zuträglich bei Schmeräthmig-
„keit*). "

*) Das letztere ist im Arabischen ein zweideutiger Aus-

druck, welches, je nachdem das Wort accentuirt wird,
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Die Bereitung eines solchen Goldpulvers beschreibt

im Anfange des zwölften Jahrhunderts Ahulkasem

(Jlhucasis) zuerst (in libro servitoris de praep. med.

S. 242.): ,,dafs man das Gold auf einer rauhen Lein-

,,wand in einem Becken voll Wasser reibe, und das

,, feine , zu Boden des Wassers gefallene Pulver zum
,,Gebrauche anwende;" w^elche Bereitungsart Johann

von St. Amand (im dreizehnten Jahrhunderte) auf

gleiche Art lehrt (im Anhange zu Mesue , Opera,

Venet. 1561. S. 245. 4. E.),

Diefs ahmete Zacutus , der Portugiese, nach und

beschrieb ( Histor. Medic. lib. I. pbs. 33, ) die Ge-

schichte eines von melancholischen Phantasieen lange

Zeit gequälten Edelmannes, den er einzig durch

das auf einem Reibesteine feinst zerriebene Goldpul-

ver binnen einem Monate heilte.

Ohne nun die fernem Lobpreisungen des Gold-

pulvers und Goldes von Jo. Flatearins (quaesl. therap.),

Rodericus a Castro (de Meteor, microcosm. Cap, 3.),

Abraham a Porta Leonis (dialog. de Auro), Zaccha-

rias a Piiteo , Joh. Jüan. Mylhis (Anatomia Auri),

Hörn (Ephem. Nat, Cur. Dec. IL ann. 3. obs. 159.),

Fr, Baco (Histor. vitae et mortis), Fr. Joseph Jßurrhi

(Epist. 4. ad Thom. Barthol. de oculis) , Jo. Jacob.

JValdschmieät (Diss. de Auro, Marb. 1685.), Chph.

Helwig (Diss. de auro ejusque in medic, viribus,

Gryphisv. 1703.), Lemnius , Pet. porestus, Ol. Bor-

richius^ ILoIßnck , Andr, Lagner, F.ttmüller ^ Tachlus^

Helcher (Diss. de Auro, Jen. 1730.), Poterius , J.

D, Horstius i
Hollerius ^ Hoefer und Zweifer (Pharm.

August.) noch zu bedürfen , glaubte; ich schon

entweder; ,,1^0 den mit sich selbst«*^ o4er;

,, S eil w e T^t li luigk e i t" bedeutet. Die HüUskraft

des Goldes, die sich in der EyfaUrwng zeigt ^ ei^liebt

letzteres ziAr wahiren ßedemung.
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Zeugnifs der Araber von der Heilkräftigkeit des fein-

sten Goidpulvers den .1 theoretischen , erfahrungslosen

Zweifeln der Neuern vorziehen zu dürfen, und rieb

das feinste Blattgold (es ist 23 Karat, 6 Giän fein)

mit 100 Theilen INIilchzucker eine gute Sumde lang,

zur Anwendung für den innern, ärztlichen Gebrauch.

Ich will nicht entscheiden , ob in diesem feinen

Pulver das Gold nur noch weit feiner zerrieben,

oder durch dieses kräftige Reiben einigermafsen

oxydirt worden ist. Genug, dafs in der Prüfung bei

einigen gesunden Erwachsenen schon hundert Gran

dieses Pulvers (welche einen Gran Gold enthielten),

bei andern hingegen 200 Gran (welche zwei Gran

Gold enthielten), in Wasser aufgelöset, zur Erregung

sehr starker Beiindensveränderungen und krankhafter

Zufälle zureichten , welche hier unten folgen.

Aus ihnen ^rd man ersehen , dafs die Versi-

cherungen der Araber nicht ungegründet seyn kön-

nen, da schon kleine Gaben dieses Metalls, in er-

wähnter Form angewendet , selbst gesunde Erwach-

sene zu sehr ähnlichen Krankheitszuständen erregten,

als jene (in Auffindung von Arzneien nicht verdienst

-

losen) Morgenländer damit (unwissender Weise, ho-

möopathisch) geheilt hatten.

Von Melancholien , welche der von Gold erreg-

ten sich näherten, habe ich seitdeiu mehre Personen,

die mit Selbsttödtung sehr ernstlich umgingen, bald

und dauerhaft befreit, durch kleine Gaben, welche

für eine ganze Cur zusammen yIö bis ^§5 eines

Grans Gold enthielten, und so habe ich noch mehre
andre, schwierige Uebel damit geheilt, die sich in

den Symptomen des Goldes in Aehnlichkeit zeigen,

zweifle auch gar nicht, dafs noch viel weitere Ver-
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dünnungeii des Pulverpräparats , als noch weit klei-

nere Gaben des Goldes zu gleicher Absicht, völlig

genugthuend seyn werden.

Einige Zeit darauf, als ich diesen Vorbericht ge-

schlossen, hatte ich Gelegenheit, mich zu überzeu-

gen, dafs eine noch hundertmal fernere Verdünnung

des angegebnen Präparats (mit 100 Theilen Milch-

zucker geriebenen Goldes) , also tö§öö ^i^^^s Granes

Gold auf die Gabe, nicht -weniger kräftig bei Hei-

lungen sich erwiefs , besonders bei Knochenfrafs der

Gaumen- und Nasenknochen, vom Mifsbrauche mi-

neralsaurer Quecksilberpräparate erzeugt*). Hiezu wird

man die homöopathischen Goldsymptome in diesem

vVerzeichnisse leicht antreifen.

Durch ferneres Reiben und Verdünnen wird die

Kraft des Goldes noch weit mehr entwickelt und ver-

geistigt, so dafs ich jetzt zu jedem Heilbehufe nur

eines sehr kleinen Theils eines Grans quatrillionfacher

Verdünnung zur Gabe bedarf.

Würde der gewöhnliche Procefs unsrer Aerzte,

-die Arzneitugenden aus luftigen Hypothesen zu fabri-

ciren , und das Machwerk davon in der Materia me-

dica aufzustellen, Avohl je auf diese merkwürdige

Kraft eines Metalls haben kommen können, das ihre

gelehrte Vermuthungskunst schon in die Reihe ganz

tmkräftiger Substanzen verwiesen hatte? Oder auf

welche andre beliebte Weise unsrer Materia - medica-

. Fabricanten hätten wir diese heilkräftige Seite des

Goldes wollen kennen lernen, wenn seine, einen

*3 Eben diese Hulfskraft beobachtete vom innern Gebrau-

che des Goldes gegen Quecksilber -Nachtheiie Ant, ChaU
meteus i

iu Enchiridion chirurg» S» 402»
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ähnlichen krankhaften Zustand erzeugenden Symptome
es dem homöopathischen Arzte nicht laut und mit
voller Gewifsheit gelehrt hätten?

Arme, fabelhafte Materia medica gemeinen
Schlags, wie weit bleibst du hinter der Offenbarung
zurück, die die Arzneien, bei ihrer Einwirkung
auf gesunde menschliche Körper, unzweideutig, durch
Erregung krankhafter Symptome an den Tag legen,

die [der homöopathische Arzt auf die Heilung der na-

türlichen Krankheit mit untrüglichem Erfolge anwen-
den zu können gewifs ist!

Die Wirkungsdauer des Goldes ist in nicht ganz
kleinen Gaben wenigstens 21 Tage.
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Gold - Auflösung,

Zjiehender Schmerz in der Stirne C"« 2 St.]).

Ein kitzelndes Jüclien an der Stirne C". 1 StO,

Reifsender Schmerz im linl^en Auge,
Röthe und juckende Entzündung an der Nase, die

sich nachgehends abschuppt,

5 Rothe Geschwulst der linken Seite der Nase; die

Nasenhöhle ist bis def herein geschwürig, mit
einem trocknen, gelblichen Schorfe, mit Gefühl
von innerer Verstopfung der Nase, obgleich ge-

hörige Luft durchgeht.
Aeufserlich oben an der Nase ein brennender (und

etwas juckender) Schmerz.
Es krabbelt inw^endig in der Nase, als ob etwas

drin liefe,

Ausflufs einer gelbgrünlichen Materie aus der Nase,
ohne Übeln Geruch, 7 Tage lang C"« 10 Tagen).

(lilingen in den Ohren.) ("• 6 ^t,)

10 (Nach dem Ohrenklingen eine Art Taubhörigkeit,
als wenn die Ohren inwendig weit und hohl
"Wären und auf diese Art nichts Vernehmliches
hörten.)

Zuckender Zahnschmerz theils auf der Seite,, theils

in d^n obern Schneidezähnen,
Aufgetriebenheit des Unterleibes*

Er ist sehr kurzäthmig und wie verstopft im Kehl-
kopfe, einige Tage über.

(Ein X^aar Stiche gleich über dem Herzen.)
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15 (Geschwulst in der Handwurzel, für sich ohne
Schmerz, nur spannend beim Zuriickbiegeii der
Hand ; beim Angreifen aber sticht es drin.)

Reifsender Schmerz; im Mittelhnger (nach der Mit-
tagsmahlzeitj.

Beobachtun£:en Andren

Rothe Geschwulst an und unter dem rechten Na-
senloche; im Nasenloche selbst eine unschmerz-
hafte Geschwür ^ Iiruste; es deuchtet ihm ver-
stopft zu seyn, obgleich Luft durchgeht (Carl
Michler , in einem Aufsatze).

Zuckender Zahnschmerz auch in der vordem, obern
Zahnreihe (Michler ^ a, a, O.),
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(jreschärftes Denkvermögen und treueres Gedächt-
nifs*).

Kopfarbeiten griffen ihn sehr an; er fühlte sich

erschöpft.

Ein Toben und Brausen im Kopfe, als wenn er

an einem rauschenden Wasser säfse C"» 15 Tagen).

Andrang des Blutes nach dem Kopfe.

Kopfweh, wie von eintretendem Schnupfen.
Kopfweh (von früh an steigend), wie "wenn das

Gehirn zerschlagen wäre, welches nur beim
Denken und Lesen, vorzüglich aber beim fort-

gesetzten Reden und Schreiben bis zur äufsersten

Heftigkeit steigt, so dafs sich die Begriffe ver-

wirren und kaum mit der gröfsten Anstrengung
mehr etwas Zusammenhängendes gesprochen oder

' geschrieben werden kann; hört er aber mit
Sprechen, Nachsinnen und Schreiben auf, so

hört auch jedesmal der Kopfschmerz auf; Abends
7 Uhr hört er gänzlich von selbst auf C"» 6 St.).

Kopfweh, welches theils wie Zerschlagenheits-

schmerz , theils in dem einen Theile des Gehirns
bald wie ein empfindlicher Druck , bald wie ein

Reifsen gefühlt wird, sich von früh an erhöhet

und Nachmittags um 3 Uhr verschwindet C^. 24 St.).

(Einseitiger Kopfschmerz wie Wühlen , Bohren,
Pucken, früh gleich beim Erwachen, und ver-

*) Heilwirkung.
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melirt durch Husten und Rückwärtsbiegen des

Kopfs.)
Einseitiger, scharfklopfender, hackender Kopf-

schmerz.

10 Schmerzhafter Druck in den Schläfen.

Andrang des Blutes nach dem Gehirne C"» I St.).

Eine prickelnde Empfindung im Vorderhaupte.
Beim Niederlegen thun die Kopfknochen weh, wie

entzwei gebrochen, so dafs es ihm allen Lebens-
geist nahm.

Eine kleine Knochenbeule auf der rechten Seite des

Scheitels, bohrenden Schmerze» für sich, aber
schlimmer beim Betasten.

15 Eine kleine Knochenbeule links oben an der
Stirn e.

Ein spitziger Stich an der Mitte der Stirne, wo
die Haare anfangen.

(Es schüttelt ihm den Kopf seitwärts und auf und
nieder.)

Im Gesichte gedunsen und glänzend, wie von
Schweifse; die Augen wie aufgetrieben und her-

vorgetreten.

Auf der rechten Gesichtsseite juckendes Nadelste-

chen.

20 Im Gesichte, am Halse und auf der Brust ein

Ausschlag von feinen Blüthchen mit Eiterspitz-

chen, einige Stunden lang.

Gefühl von Schvräche und Drücken in den Augen.
Drücken im Auge, als wenn was Fremdes hinein-

gerathen wäre.
Beim Sehen ein Gefühl in den Augen, wie bei

starker Erhitzung, als wenn das Blut stark auf

den Sehnerven drückte.

(Eine Art Brennen in den Augen.)

25 Ein stumpfer Stich an der linken Augenhöhle,
unten , nach aufsen zu.

Ein beifsender Schmerz am linken obern Augen-
lide.

Ein unschmerzhaftes glattes Knötchen auf dem
rechten untern Augenlidrande.
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(Blaiilichte innere Augen winT:e\)
Jähling vor den Augen entstehende Feuerfunlien*).

SO Brummen vor dem linken Ohre.
Knistern im linken Ohre.
Früh im Bette Ohrenbrausen.
Beide Backen , Lippen und Nase sind dick ge-

schwollen (früh).

Geschwulst der einen Backe^ mit Ziehen
und Reifsen im Ober^ und Unterkiefer j und w^ie

Mucken und Hacken in den Zähnen, die wie
höher sind.

BS Das Nasenbein rechter Seite und der
angtä uzende Theil des Oberkiefers ist
öchmerzhaft bei Berührungj vöri^üg-
lich da, Wo der (jesichtsnerve heraus-
tritt.

Nach Gehen irr^ Freien schwillt die Nase in der

Stube an.

Er hat keine Luft durch die Nase; die Nasenlncher
sind geschwürig und zügebacken und thun weh.

Ein vorübergehender Branntweingetück in der Na-
se^ mit Biblistbeklemmung.

,
(Beim Schnauben Spürt er einen fauligen Geruch

in dei* Nase.)

40 Höchst feiner (jei'ucli : es riecht ihn! alles zu
stark (m. 48 St.),

(AlTi Rothen det Untetlipi3e ein birenncndes Bläs-

chen.)

Dumpfdrückender Sclirrierz für sich und bemi
Schlucken in der Drüse unter dem Üntetkiefer-

winkel ^ wie bei einer HalsdrüsengesChWülst
(ti. 5 St.),

Schtnerz in def einen Üntelrkiefelrdrüse j älö Wenn
sie geschwollen Ware.

Die Drüse tinter dem Ohrläppchen (Öhrdrüse) ist

*) Feüerfunkeri irii Atigö siri(i das gewölitiliclie Vorspiel
von pattiellef LahlTmiicj des SeliilerVeh , oder Vel'dunke-
litrt^ des Gesichts dürcla schwarze, stets votschWebdtidö
I^lecke* die auch in ginem Fälle durch Gold -i^on itiif

geheilt Word,
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sehr schmerzhaft bei Benihrung» \vie eine zwi-
schen den Fingern gedrückte und gequetschte
Drüse.

45 (Ein rucl^Aveises , reifsendes Stechen an den lin-

ken äufsern Halsmuskeln.) (n 7 Tagen.)

Beim Kauen sind die obern Vorderzähne sehr eva-

phndlich.

(Einzelne Stiche in den Zahnen.)
Jählinger Anfall von schmerzhaft lockern Zähnen,

selbst der vordem Schneidezähne.
Gefühl von Sturapflieit der Backzähne ("• l ^^0.

50 Zahnfleischgesch\vür und geschwollene Backen
Qa, 4 Tagen).

Eine Art Drücken in der Gegend des Gaumens,
mehre Stunden anhaltend*.

(Anfalle von Auseinanderdehnen des Schlundes, wie
zum Erbrechen, doch ohne Uebelkeit.)

(Halsweh, ivie stechende Wundheit ^ blofs beim
Schlingen.) C» 7 Tagen.)

(Viel Rachenschleim , mehre Tage.)

55 Ein angenehmer, milchigter Geschmack im Munde.
Süfsigkeit vorne auf der Zunge.
Fader Geschmack im Munde.
Fauliger Geschmack im Munde j aufser dem Essen,

wie faules Wildpret.

Zuweilen ein säuerlichet Geschmack im Munde
Cn. 2i St.).

60 Fauliger Geruch aus dem Munde.
Geruch aus dem Munde wie nach altem Käse.

Uebler Geruch aus dem Munde , Abends und die

Nacht j ohne dafs er selbst davon etwas merkt.

Herzgrube wie angeschwollen ; auch der ganze
Oberbauch angeschwollen, und wenn man da

drückt, oder die Person sich einschnürt, so

sticht's da.

Magenschmerz, wie von Hu ger*

65 (Mittags, Drücken in der Gegend des Magens.)
Drücken im Unterleibe*

Drücken (anhaltendes) in der Unterribbengegend,
wie von Blähungen, vorzüglich nach einigem
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Genusse (Essen oder Trinken), oft durcli Bewe-
gung und Gehen erhöhet; es vergeht zuletzt

fast ohne Abgang von Blähungen.
Blähungskolik um Mitternacht: es entstehen schnell

eine Menge Blähungen, die keinen Ausgang fin-

den und sich hie und da schmerzhaft erheben,
drücken und stemmen und Bänglichkeit verur-

sachen , in Ruhe und bei Bewegung gleich.

Blähungskolik bald nach den leichtesten , niäfsig-

sten Genüssen.

70 Kollern im Unterleibe.

Knurren im Bauche«
Schwere im Unterleibe, bei eiskalten Füfsen und
Händen.

Nachmittags Stechen in der linken Bauchseite, wie
Milzstechen.

Schmerz, wie Zusammenziehung im Unterleibe.

75 Schmerz im Schoofse , wie von einer geschwol-
lenen Leistendrüse.

Heraustreten eines Leistenbruchs mit grofsem
Schmerze, wie Klamm; in den Bruch scheinen

Blähungen zu treten.

Eine Schwäche im Schoofse.

Ziehen aus dem Schoofse in die Oberschenkel

herab.

In der Schoofsbiegung und den Lendenmuskelflech-

sen eine Ungelenkigkeit und ein Steifigkeits-

schmerz beim Gehen und Voneinander -Spreitzen

der Füfse , wie nach einer starken Fufsreise

Cu. Bl StO.

80 Alle Morgen gelinder Stuhl mit etwas Kneipen.

Ungewöhnlich reichlicher Stuhlgang, Abends («.

10 St.).

Nachtdurchfall mit vielem Brennen im Mastdarme.

Sehr dick geformter und defshalb mühsam abge-

hender Koth.
(Weifsgilblichter Stuhl.)

85 (Es geht mehr Urin ab, als er Getränke zu sich

nimmt.)
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Früh nach dein Aufstehen heftige Erectiönen und
Drang zum Beischlafe C"« 16 und 40 St.).

Sehr erhöheter Geschlechtstrieb — der doch vorher
lange Zeit bei ihm geschlafen hatte.

Nächtliche Erectionen, viele Nächte nach einander.
Samenergiefsungenj drei Nächte nach einander,
ohne nachfolgende Schwäche.

90 (Sehi schmerzhaftes Zucken in der Ruthe nach
hinten zu.)

Aus schlaffer Ruthe dringt Vorsteherdrüsen - Saft.

Jucken am Hodensacke.
Wehenartige Schmerzen im Unterleibe, als lYolle

das Monatliche eintreten.

» *

Früh beim Erwachen auf der Brust festsitxertdei%

trockner Katarrh; er kann nur mit grofser Mühe
etwas sehr fcähen Schleim loshusten , und auch
diefs nur erst nach dem Aufstehen aus dem
Bette C«. 16 6tO*

95 Zuweilen oben in der LüftrBhte festsitzendet
Schleim, welcher schwer durch Rotzen abgeht,
auch Schleim tiefer in der Lunge, welcher in
Menge und leicht atisgeworfen wird; —

• bald
darauf hatte er einen sehr freien Athem und "war
Weitbrüstig (da er sonst gewöhnlich sehr eng^
brüstig war)«

Starke Engbrüstigkeit beim Gehen in freier Luft*
Sehr starke Brustbeengung,
(Beim Ausathmen ein Knurren oben in det Brüst

bis herab in den Unterleib und den Schoofs,
und nach dem Knurren ein sehr schnelles Hetiz^
klopfen mit Matttigkeit und Bangigkeit ^^ hier^
auf Schlummer.)

Sie mufs manchmal ganz tief athmen.

100 Beim Tiefathmen und Gähnen empfindliche Sti-

che unter den Ribben , wodurch das Gähnen und
Athmen verhindert wird, welches beim Schlä-
fengehen aufhört.

8



114 Blattgold,

Beim Eiiiathmen scharfe Stiche , (der Empfindung
nach) in der Seite der Harnblase»^

Etliche sehr heftige Stiche in der Brust, über dem
Herzen (n. 72 StO.

Herzklopfen C«» l St.]),

Zuweilen ein einziger^ sehr starker Herzschlag.

105 Schmerz im Kreuze, wie von Ermüdung C"»

S SO.
Schmerz* früh, so arg im Rückgrate, dafs er

kein Glied regen konnte.

Eingeschiafenheit, Taubheit und Fühllosigkeit der

Arme und Schenkel früh nach dem Erwachen,
mehr im Stillliegen fühlbar, als bei der Bewe-
gung C"« 16 ^O.

Jucken zwischen Daumen und Zeigefinger.

Sehr schnelles , anhaltendes , fast stechendes Pik-

ken zwischen Daumen nud Zeigefinger.

110 Eine Art Lähmung des Oberschenkeist er konnte
ihn vor Steifigkeits -Schmerz oben in den Flech-

sen des Lendenmuskels nicht heben.

Reifsen im Oberschenkel, wie vom Wachsthume,
blofs bei Bewegung , nicht im Sitzen (n* 24 St.),

Schmei'zhafte Steifigkeit und Lähmigkeit der Kniee
bei Ruhe und Bewegung.

Beim Gehen ein einfacher Schmerz im rechten

Kniee.
Wanken in den Knieen.

115 Schmerz in den Knieen, als wären sie
stark unterbunden, beim Sitzen und Ge-

hen.

Die Fersen schmerzen wie unterköthig, oder als

wenn sie mit'Blut unterlaufen wären.
Drücken, wie von etwas Hartem, im hohlen

Theile der FuFssohle.

(Heftige Stiche hinter den Zehen auf dem Fufs-

rücken.) /
(Wühlender Schmerz in der ehemaligen Frostbeule.)

Cn. 1 St.)

150 Schmerz, wie zerschlagen und verrenkt, im hin*

tersten Gelenke der grofsen Zehe, beim Gehen.
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Früh und den ganzen Vormittag Schmerz aller Ge-
lenke , wie zerprügeU.

Nachmittags Abspannung und schmerzhaftes Ziehen
in den Adern.

Früh, bei Tagesanbruch, im Bette, einfacher
oder Zerschlagenheitsschmerz in allen Gelenken,
vorzüglich im Kreuze und in den Knieen , wel-
cher sich vermehrt, je länger er still liegt, es

sey auf dem Rücken oder auf den Seiten, aber
nach dem Aufstehen bald vergeht.

Wohlbehagen im ganzen Körper*).

125 Auf fall en de Wallung im Blute C". 24 St.),

gleichsam als kochte es in den Adern.
Hie und dahin fahrende, juckend brennende Strah-

len, fast wie Stiche.

Eine mit Schlummerschlaf verbundene Kopfschwä-
che beim Sitzen , am Tage.

Früh im Bette, gleich nach dem Erwachen, Zer-
schlagenheits - Kopfschmerz und Zerschlagenheits-
schmerz in allen Gelenken, am stärksten bei

vollkommner Ruhe
;

gleich nach dem Aufstehen
verschwinden diese Schmerzen.

Früh , beim Erwachen , sehr schwach.

ISO Früh sehr müde; die Beine thaten ihr weh,
dafs sie sich hätte legen mögen.

Die ganze Nacht munter und ohne Schlaf, obgleich
ohne Schmerzen , und früh doch nicht schläfrig

oder matt, wie sonst nach einer schlaflosen

Nacht.
Angenehme und sehr verständige, aber wenig er-

innerliche Träume (j^. 8 St.).

Schreckhafte Träume.
Träumt schreckhaft von Dieben und schreit laut

auf im Schlafe.

135 Träume von todten Menschen.
Er erwacht in heftigen Träumen.
Traum , als wolle er von einer groFsen Hohe fal-

len.

*) Heilwirkung,
8*
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Träume voll Zank.

Alle Nächte Träume und Iluthensteifigl^eit.

140 Abends, gleich nach dem Einschlafen, fast noch
halb "wachend, träumte sie viel, als ob jemand
mit ihr spräche.

Die ganze Nacht träumte sie, daFs sie im Finstern

wäre.
Das Kind schlief bis 3 Uhr nach Mitternacht, da

ward es nninter und sprach in herzhaftem Tone,
mit schnellen Worten und bei roLhem Gesichte,

irrig: ,,Mutter, du bist meine Goldtochter!"
,,Was ist denn das für ein Hund?^' „Was ist

das für ein Kopf an der Wand?'* ,,Was läuft

denn da in der Stube herum?'' Und so bestand

alles Irrige aus Fragen.

Frost-, Aibeaids im Bette; die Unterschenkel sind

bis an die Kniee eiskalt; er kann sich die ganze
3??acht hindurch nicht erwärmen, schläft im
Ganzen ^kauoi awei Stunden, nur zu halben

Stunden, in -denen er ängstlich, aber unedn-
nerlich träumt C". 16 Tagen).

Abends., vor dem Niederlegen , Kopfweh , und
aiach dem Niederlege^n Schauder und Frösteln.

145 Schüttelfrost im B^üd^en.

Zuw^eilen Frost zwischen den Schulterblättern.

Gesichtshitze ^mit kalten Händen und kalten FüCsen.

Gelinde Ausdünstung die Nacht, wie Duft, und
ni3^£ zwischen den Schenkeln Feu<;htigkeit , wie
Schweifs C". 10 StO.

Frühschweifs über und über.

150 Abends bald Weinen, bald Lachen, als wenn
sie ihrer nicht völlig bewufst wäre,

Jähzorn.

Ein Geräusch ^or der Thüre machte ihn bänglich;

er befürchtete, es möchte jemand herein kom-
men ; wie menschenscheu*).

Herzklopfen, aufserordentliche Bangigkeit, Mattig-

*) Es half daher bei äIIzu grofser Be^e^klichkeit des Ge-
znütlis»
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Iieit in allen Gliedern und Schliifi-igkeit (eine
Stunde }ang}.

Unter Heulen und Schreien glaubt sie unwider-
bringlich verloren zu seyn.

'^

lb5 Wehniiithig» niedergeschlagen.
Er ist mit sich selbst uneinig und muthlos.
Ein widerwärtiges Geniüth.
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Beobachtungen Andrer.

Beim Bücken, Schwindel, "wie im Kreise herum;
beim Wiederaufrichten verschwand er jedesmal
Qn. 40 St.) ( C/ir. Fr, Langhammer, in einem
Aufs atz ej.

Beim Gehen im Freien entstand ein Schw^indel,

als wenn er immer auf die linke Seite hinfallen

wollte und trunken wäre, "welcher ihn nöthigte,

zu Bette zu gehen , und noch eine Zeit lang

beim Liegen im Bette auf die mindeste Bewe-
gung wiederkam C"» 43 St,) (Laiighammer , a.

a.O.).,

Früh, beim Aufstehen, Eingenommenheit des Kopfs;

es liegt ihm so sch\Yer im Hinterhaupte (/'^. £..

J^J-^islicejius , in einem Aufsatze).

Eingenommenheit des Kopfs (C. Th. Ilerrmann,

in einem Aufs atze).

Q5) Beim Stehen überfallt ihn plötzlich ein Schwin-
del, der ihn zum Sitzen nöthigt Qn. 28 St.) (Herr-

mann, a. a. O.).

Reifsender Druck im Kopfe, hie und da,

besonders in der S t i r ii e , mit schwin-
delartigem Gefühl {Ilerrmann , a. a. O.).

Kopfweh, vorn in der Stirne und in den Schläfen,

tief im Gehirne, ein sehr starkes Reifsen , wel-

ches in der freien Luft nachläfst {fT^, Grofs , in

einem Aufs atze).

Drückend betäubendes Kopfweh, wie von hefti-

gem Winde erregt C". 11 St.) ( 'Langhammer , a.

a. O.).

Druck in der linken Seite der Stirne
(^n, \\ St.) {Herrmann , a. a. O.).

ClO) Drückendes Fteifsen vom rechten Hinterhaupte

bis zur rechten Seite der Stirne {j^* 3 St.) (JB^err-

manji, a, a. O.).

Rtifsender Druck im linken Scheitel,
bei Bewegung heftiger ( Herrmann , a,

a. 0.).
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Beobachtungen Andrer.

Risse in der linken Schläfe {Carl Franzi in einem
Aufsatze).

Feines Reifsen im rechten Scheitel C"»

3 St.) {Herrmann , a. a. O.)»

Reifsender Schmerz im linken Scheitel
Xn» k St.) (^Herrmann, a« a, O.).

Cl5) Reifsender Schmerz in der linken
Stirne, hei Bewegung heftiger ( Herr-
mann , a. a. O.).

Feines Reifsen in der Stirne (Herrmann,
a. a. O.).

Reifsend schneidender Schmerz im rechten Scheitel
(n. 17 Tagen) QHerrmann , a. a. O.)-

Feines Reifsen vom rechten Hinterhaupte an durch
das Gehirn bis in die Stirne, bei Bewegung
heftiger C"« 1 St.) {Herrmann , a. a. O.).

Reifsender Druck im rechteij Hinterhaupte {Herr-

mann , a. a, O.)»

C^) Heftiger Drang des Blutes in den Kopf, beim
Bücken , -welches sich nach dem Aufrichten
\vieder verliert (n. 8 Tagen) {Herrmann t a. a. O.).

Stechen auf dem Stirnbeine , wie ein langsames
Ziehen (n. 6 St.) {Franz , a. a. O.).

Nadelstiche auf der Stirne, äufserlich C". 24 St.)

{Herrmann^ a. a. O.).

Druck auf und in der linken Stirne, äufserlich und
innerlich C"» 10 St.) {Herrmann , a. a. O.).

Druck auf der linken Schläfe C"- 32 St.) {Herrmann,
a, a. O.).

C25) Druck äufserlich auf der linken Schläfe, bei

Berührung heftiger C"* i ^'0 {Herrmann^ a.

a. O.).

Druck auf dem linken Auge von aufsen
nach innen C"« 8 Tagen) {Herrmann ^ ?l. a. O.).

Drückender Schmerz auf dem rechten Augapfel von
oben nach unten {Herrmann ^ a. a. O.)»

Drückender Schmerz auf dem rechten
Augapfel, von aufsen nach innen, bei
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Berührung heftiger (n. 6 St.) {Herrmaiiu,
a. a. O.).

Ungeheurer Druck in der linken Augenhöhle, fast

wie Krampf, hinten am innern Umfange {Grafs,
a. a. O.),

(so) Feines Reifsen in der rechten Augenhöhle, in der
Nähe des äufsern Augenwinkels C"* 5 S^t.) (Herr,
mami, a. a, O.).

Empfindung von Herauspressen des linken Augap-
fels, in seinem innern obern Winkel {Franzi
a. a, O.).

Spannen in den Augen, av eiche s das Se-
hen erschwert C"» 1 Sr,) (Ilerrmami , a,

a. O).
Ungeheures Spannen in den Augen mit
Verminderung der S e li k r a f t ; er kann
p i c h t s genau unterscheiden, weil er
alles doppelt sieht u.nd sich ihm ein
Gegenstand mit dem andern vermisclit
darstellt; der Spannschmerzi ist hef^
tiger» wenn er die Augen auf et^^-aa
heftet, und Aveniger heftig, Avenn er
sie zuschliefst C"« 9 'J'agen) {Kerrniarm, a,

a O.).^

Mehre einzelne Stiche im innern Winkel des Mu-
hen Auges und im Augenlide selbst C"» SS St.)

{Herrviami, a. a. O.)«

(S5) Verengerung d e r P u p i 1 1 e n (n, 2 , $1 St.)

(Langhammer , a. a. O.).

Erweiterung der Pupillen (n. 81 St.) (Lang^
hammer f a. a. O.).

Es ist, als ob die obere Hälfte des rechten Auges
mit einem schwarzen Körper bedeckt wäre, so

dafs er nur mit der untern Hälfte die niedern
Gegenstände sehen kann , die obern hingegen
unsichtbar bleiben {Herrmann , a. a. O.).

Es ist, als ob ein sch^^^arzer Flor über die Augen
gezogeri Aväre, wodurch das deutliche Sehen
erschwert wivd C'^v 6 Tagen) (^Herrmann^ ^,
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Geschwülst der untern Augenlider (^Fr, Hahne-
Tfiajifi.)

C40]) Ziehendes B-eifsen auf der linhen Gesichtsseite

Cn. 2 StO (fVisllceims , a. a, O.),

Ungeheures Reifsen im Stirnfowtsatze des Jochbeins

(Grafs, a. a. O.).

Im rechten Jochbeine ein Reifsen (Grofs^ a. a. O.).

Drücliendes Reifsen im linken äufsern Gehörgange
(_n. 4 StO {Hernnann , a. a. O.)«

Ein "kitzelndes Kriebeln inwendig in den Nasen-
tlügeln , wie während des Schnupfens (». 2 St,)

(Langhammer
f a. a. O.)-

(45) Ein kitzelndes Kriebeln inwendig in
den Nasenflügeln, Avas zum Kratzen
zwang (n. 21 und 21 St,) (^Langhammer^ a. a. O.)*

Empfindung von Verstopfung der Nase, ^vie im
Stockschnupfen, und doch hatte er gehörige
Luft durch C"» 21 St.) {L.anghammer , a. a, O.),

Zucken an der Scheidevrand der Nase von oben
herab (^FPislicenus^ a. a, O.).

Das Nasenloch scheint ihm verstopft zu seyn , ob
er gleich Luft durch dasselbe bekommen kann
{Fr» Hahnemanii),

Beifsender Schmerz unten in der Nase {Fr^ Ilahne^

majni),

C50) Beifsender Schmerz unten in der Nase, so dafs

ihm die Thränen in die Augen treten — /wie
wenn starkes Sonnenlicht zum Niesen reizen

"Vvill , oder wie bei hoher religiöser Wehmuth,
oder dem höchsten Grade des Mitleids (Franz,
a. a. O^.

Wundheitsgefühl in der Nase (JPr« Hahnemami),
Wundheitsschmerz in beiden Nasenlöchern, beson-^

ders beim Anfassen.

Geschwürige Kruste im rechten Nasenloche, fast

unschmerzhaft, gelblich und fast trocken (^Fr,

fjahiiemann).

Dunkle, braunrothe, wenig erhabne Flecken auf
der Nase, die blofs bei Berührung drückend
schmerzen C". ^\ St,) {^Ilerrinann » a. a, 0.),
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(55) Geschwulst an und unter dem rechten Nasen-
loche, mit Röthe (Fr. Hahnemann).

Keifsender Druck am rechten Unterkiefer, beson-
ders dem aufsteigenden Aste desselben, wo er

sich nach Drai:^*drücken verlor C"- \ StO {Herr-
mann ^ a. a. O.)-

Am äufsern Rande des Unterkiefers, absetzendes,

stumpfes Stechen (n. 24 St.) (Grofs , a. a. O.).

In der rechten Hälfte des Kinnes ein Reifsen

(Grofs, a. a. O.).

Reifsender Druck rechts an der untern Seite des

Halses , nahe am Schlüsselbeine Qn, 14 Tagen)

{Herrmann , a. a. O.).

CöO) Anschwellung des Zahnfleisches an den hinter-

sten, rechten, ob ern Backzähnen, mit drückendem
Wundheitsschmerze bei Berührung und beim
Essen, wodurch sich der Schmerz in die beiden

hintersten Backzähne fortzieht, w^o es zu einem
stumpfen Reifsen wird C"« 14 Tagen) {Herrmann^
a. a. O.).

Zuckender Schmerz in der obern Zahnreihe {Fr,

Hahnemann).
Bitterer Geschmack im Munde, mit Trockenheits-

Empfindung C". 8 St.) {Fanghammer , a, a. O.).

Es läuft ihm angenehm süfslichter Speichel im Mun-
de zusammen {Franz ^ a. a. O,).

Das Essen schmeckt ihm recht kräftig, befriedigt

aber seinen Appetit nicht ganz, und er hätte

gleich weder e§sen können.

C65) Während des Essens vergeht die Bangigkeit

{Franz ^ a. a. O.).

Viel Durst, sechs Tage lang (Fr. Hahnemann).
Uebelkeit im Magen und Halse {Herrmann ^ a.

a. O.).

Drücken im Unterleibe, und es hebt ihr wie zum
Erbrechen {Fr. Hahnemami),

Spannender Druck im Unterbauche, ge-

fade unter dem Nabel und zu beiden
Seiten in den Lendengegenden, mit
Gefühl von Vollheit, unter dem Nabel
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am heftigsten C«« 5S St.) {Herrmaniit a.

a. O.).

C70) Spannender Druck im Unter bauche zu
beiden Seiten in den Lendengegenden,
am heftigsten aber gerade unter dem
Nabel, mit Noththun zum Stuhle (ja..

6 Tagen) {Herrmmin ^ a. a. O.).

Einzelne Risse in der rechten Bauchseite, bis un-
ter die Ribben herauf, als wenn daselbst alles

zertrümmert würde, A^^as ihn zwingt, sich
krumm zusammen zu biegen, im Sitzen C"«S6St.)
{Franz , a. a. O).

Kneipender Schmerz im Unterbauche,
bald hie, bald da (n. 12 St.) {Herrmann, a.

a. O.). •

Knurren und Kollern im Unterbauche
(n. 1. St.) {Herrmann, a. a. O.j.

Knurren im Unterbauche {Herrmann, a.

a. O.).

C75) Abgang vieler und sehr übelriechen-
der Blähungen C". 8 St.) (Herrmann, a.

a. O.).

Kolik*) (Ephem. Nat. Cur. Dec. II. ann. 6. app»
S. 6.).

Schmerz wie zerschlagen in der rechten Unter-
bauchsgegend, im Sitzen, der beim Aufstehen,
nnd wenn er den Schenkel heranzieht, vergeht
C". 24 St.) {Franz, a. a. O.).

Schneidende Stöfse in beiden SchÖfsen, wobei er

den Bauch ein - und die Füfse heranzuziehen ge-
nöthigt ist {T^^islicenns , a. a. O.).

Drängen im rechten Schoofse, im Bauchringe, als

wollte ein Bruch heraustreten , im Sitzen ; beim
Ausdehnen des Körpers ; im Aufstehen vergeht
es {Franz , a. a, O.).

C80) Ein zuckendes Zwicken in der linken Becken-
seite, wovon er erschrickt iind zusammenfährt
Cn. 4 St.). {fVislicenus , a. a, O.).

*) Von verschlucktem Golde.
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Klammartiger Schmerz am innerii Bande des Bek-
kens in der Iiüftgeo:end , der duixh Reiben star-

ker wird C"- 36 StO {f^Fisliccnus , a. a. O.).

Kneipender Schmerz an der innern Seite der Sitz-

knochen (JVislicenus ^ a. a. 0.).
Scharfe Stiche im After und Mastdarme C"« 4 S^O

{IJerrmann f a. a. O,^.

Unb eh a gli ch k e i t im Unterbau che und
Empfindung, als sollte er zu Stuhle
gehen, besonders nach Tis c h e C"« 36 St.)

(^llerrmann , a, a. O.).

C85} Durchfall {Fr, Hahncmann ^ a. a, 0.)»

Häufiger, aber gewöhnlicher Stuhlgang
(n 16 St.) {Herrmann„ a. a. O.).

Dreitägige Leibesverstopfung {Gro^s , a. a. O.).

Beständiger Trieb zum Harnen , Avobei wenig , je-

doch natürlicher Urin abgeht {Grafs ^ a. a. O.)

Stumpfstechendes Reifsen in der Harnröhre {Herr-
maini , a. a. O.).

(90) Nächtliche Erectionen , ohne Samenergiefsung
(d erste Nacht) {fVisUceiius ^ a. a. 0.),

Nächtliche Samenergiefsungen C^« folgenden Näclite)

{ff^islicenus ^ a. a. O.).

Nachts, Samenergiefsung mit wollüstigen Träumen
(n. 7 Tagen) {Herrmaiin , a. a. O.),

In der Nacht, Erectionen und Pollutio-
nen {Grofs , a. a. O.)-

Stechendes Reifsen an der Eichel, Avenn es ihn

zum Harnen nöthigt C"« S St.) {PVislicenus , a.

a. O.).

C95) Nadelstiche an der Spitze der Eichel ; auf jeden

folgt augenblicklich ein Stich über dem Nabel
nach der Herzgrube zu C"« 3 St.). {fVislicenuSf

a. a. O.).

Drückend spannender Schmerz im rechten Hoden,
wie von Quetschung C"* S| St.) (Lcnighammer,

a. a. O.).

Anschwellung des untern Theils des rech-
ten Hodens, mit drückendem Schmerze
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blofs bei Beriihrung u n tl K eib un g, Wel-
ches mehre Abende um 6 Uhr anfing
und gegen 11 Uhr wieder aufhörte ("•

5 Tagen) {Herrmann ^ a. a. O.).

Schnupfen (iPr. Ilahnemann).
Husten {Fr. Hahnemami),

ClOO) Engbrüstigkeit: wenn er lacht, oder stark

geht, ist ihm beiiu Einathmen die Brust zu
enge, und scheint ihm vorne zu flach und zu
platt zu seyn (n. 44 Si.) (Grafs, a. a. O.).

Beengung der Brusthöhle, und beim
Einathmen hie und da stumpfe Stiche
in der Brust {Herrmann , a. a. O.)«

Ungeheure Beengung der Brusthöhle mit
Ersch^verung des Athemholens, Nachts
(n. 58 StO. (^Herrmann , a. a. O.).

Engbrüstigkeit, auch im Sitzen und
ohne BeAvegu ng, und durch keine Lage
erleichtert; er holt immer tiefAthem
und kann nicht genug Luft schöpfen
{Grojs t a. a. O.).

Husten wegen Mangel an Athem , Nachts {Herr-

manji, a. a. O.}

Cl05) Oefters Schleim tief in der Luftröhre unter dem
Kehlkopfe, den er mit der gröfsten Anstrengung
nicht loshusten kann {Grofs , a. a. O.)«

Schleim im Ptachen, der sich ausraksen läfst , aber

doch das volle Einziehen des Athems verhindert

Cn. 2 St.). (Franz , a. a. O.).

Drücken auf der rechten Brustseite, in der Ge-
gend der vierten Ribbe, Avelches ihm gewaltige

Angst verursacht (Franz , a. a. O.).

Gefühl von Aengstlichkeit, oft in Verbindung mit
Beengung der Brusthöhle ("• S Tagen) (Herr'
mann^ a. a. O.)»

Heftiges Herzklopfen C"» 4 Tagen) ( Herrmann , a.
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OlO") Im Gehen scheint das Herz zu schottern, als

Avenn es los wäre (Franz, a. a. O.)-

Stumpf schneidender und stechender
Schmerz i-echts neben dem Brustheine,
unter den letzten wahren Ribben {Herr-
mann, a. a. O.)»

Stumpfschneidender Schmerz links neben dem
Brustbeine, beim Einathmen heftiger (n. 9 Tagen)

(^Herrmann , a. a. O.).

Stumpfe Stiche auf beiden Brustseiten, nebst Ge-,

fühl von Hitze und Beklemmung in der Brust,

durch's Einathmen verstärkt C"» 2 St.) {PVislice-

nus , a. a. O.).

Scharfe Stiche auf dem Brustbeine C"« 2 St.) (fJ^is-

liceniis , a. a. O.).

Cll5) Auf dem Brustbeine, Drücken, mit einem
emsigen, ängstlichen Wesen, als stände ihm
eine grofse Freude bevor (Franz, a^ a. O.).

Ueber die ersten drei rechten Ribben-
knorpel eine rot he Stelle, und unter
diesen Knorpeln, besonders dem zwei-
ten, ein beklemmendes, stumpfes Ste-
chen, "vrelches bald w^ie ein daselbst
steckender Pflock anhält, bald lang-
sam absetzt; bei starkem Gehen aber
fühlt er wenig davon C»« 16 St.) (Grofs,

a. a. O.).

Druck links neben der Herzgrube, unter
den Knorpeln der obern falschen Rib-
ben, heftiger beim Ausathmen (n.

7 Tagen) (Hffrrmann ^ a. a. O.).

Drücken, wie von etwas Hartem, auf dem Brust-

beine, mit ziehenden Rissen nach den Achseln

zu {Franz, a. a. O.).

Im Sitzen , Schneiden über das Kreuz , als ^vv^ürde

da mit etwas Scharfem aufgedrückt (Franz, a.

a. O.).

Cl20) Feines, stechendes Reifsen rechts neben den

Lendenwirbeln, beim Draufdrücken jedesmal

vergehend (" 2 St.) (Herrmann, a» a. O.).
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Druck links neben den Lendenwirbeln,
gleich über dem ungenannten Beine
und auf dem obern Rande desselben
{Herrmann ^ a. a. O.).

Rechts neben dem Rückgrates gleich unter dem
rechten Schulterblatte, ein empfindliches Stechen,
we mit Nadeln (n. f StO (Grofs , a. a. O.).

Reifsender Schmerz an der inner n Seite
des Schulterblattes und unter demsel-
ben, beim Biegen des Körpers nach
hinten und links hin C"» 10 St.) (Herr-
marin , a. a. O.)«

Spannen im Nacken , als Träre ein Muskel zu
kurz, selbst ohne Bewegung, beim Bücken
stärker C"« 10 St.) {PP^islicenus ^ a. a. O.).

Cl25) Feine Stiche auf der Achselhöhle QfVislicsnus,
a. a. O.).

Wundheitsschmerz der Achseln, auch unberührt
und unbewegt (Franz ^ a. a. O.).

Reifsendes Spannen unter der Achselhöhle (Tf^isli-

cenus ^ a. a. O.).

Reifsender Druck in der Mitte der vordem Fläche
beider Oberarme (n. 15 Tagen) (Herrmann, a.

a. O.).

Feines Reifsen im linken Oberarme, am stärksten

beim Entblöfsen desselben (n. 3 St.) (Wisllcenus,
a. a. O.).

ClSO) Druck auf der untern Fläche und in
der Mitte des rechten Oberarms (Herr-
mann, a. a. O.).

Druck am linhen Oberarme, in der Beinhaut
(n. 43 St.) (Herrmann , a. a. O.).

Am linken Arme herab , ein auf dem Knochen
aufliegender, ziehender Schmerz , der bei Be-
"wegung vergeht (Franz , a. a. O.).

Schwere der Vorderarme in der Ruhe , aber nicht
bei Bewegung (n, 12 Str) (TVisUcenus , a. a. O.).

Druck an der vordem Fläche des rechten
Vorderarms (Herrmann, a. a. O.).
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055) Absetzend reifsender Druck an der innern T^lä-

che des linken Vorderarms (n. 3 Tagen) (^Herr-

inaiin , a. a. O.)«

Druck auf der äufsern Seite des rechten Vorderarms
(i\. 12 Tagen) {Herrmann ^ a. a. O.)*

K 1 am m a r t i g e s R e i T s e n tief innerlich in
den Handwurzelknochen bald der rech-
ten, bald der linken Hand, auch ini

rechten Ellbogengelenke; es zieht von
der untern Reihe der Handwurzellmo-
chen zu den obern hin, besonders in
der Nacht, aber auch am Tage bemerk-
bar (Gro/j, a* a. O.)-

Keifsen in den rechten Handwurzelknochen C"- 8 St.)

{Jrlerrmann^ a. a. O.).

Reifsen in den Mittel handknochen und
am hintersten Gliede des linken klei-
nen Fingers (Herrmami^ a. a. O.).

Cl40) Klammartiger Schmerz in den Mittelknochen

der linken Hand, besonders des Daumens, Avel-

cher jedoch die Bewegung nicht hindert (^Grofs,

a. a. O,).

Feines Reifsen im Ring- und Mittelfinger der rech-

ten Hand C« I St.) {Herrmatirit a. a. O.).

Feines Reifsen iin vordem Gliede des rechten Dau-
mens {Herrmann i a. a. O.).

Stumpfes Reifsen in den Gelenken der Finger bei-

der Hände, welches sich oft bis in die Glie-

der beider Seiten verbreitet (n, 5 Tagen) {Herr'-

mann , a. a. O.)*

Reifsen in den hintersten Gelenken der Finger der

rechten Hand («• 4 Tagen) {Herrmanh , a. a» O.).

(145) Ziehen in den Fingergelenken {Gustav Hempel^

in einem Aufsatze).

Ein feiner Stich fährt in einigen Krümmungen in

den Hinterbackenmuskeln der rechten Seite hin^

nach unten zu, einigemal wiederkehrend ("*

16 St.) {fVislicenus , a. a. O.)*

Beim Gehen im Freien , ein drückend Spannender

Schmerz in den Muskeln des linken Oberschen-
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Kels i welcher bei Berülfrnng, "beim Stehen und
Gehen nicht verginge wohl aber im Sitzen
Qn. S €tO {Langharnmer ^ a. a. O.).

Klamniartiges Ziehen in den ^ den linL^en Ober-
schenkel beugenden Sennen des Psoas - Muskels,
bis in den Oberschenkel hinab , im Sitzen ; beim
Aufstehen vergeht's (^Franz^ a. a. O.)«

Auf der äufsern Seite des linken Oberschenkels, in
seiner Mitte, eine wie wund schmeVzende Stelle

(in der Nacht beim Liegen entstanden (Grofs . a.

ä. O.).

Cl503 Empfindung in der refehteii ÖberschenkelrÖhrei
Wenn er den rechten Oberschenkel über den lin-

lien legt, als wäre erstere entzwei {Frai'iz , da

a. 0.).

"Wenn er beirh Sitzen den linken Fufs über den
rechten schlägt, so scheinen die Muskeln ah der
hintern Seite des rechten Oberschenkels , nach
der Kniekehle zu, in einer zuckenc^^n Bewegung
zu seyn , was in einer andern Lage , oder
wenn die Füfse nicht über einander gelegt sindj
nicht wahrzunehmen ist (Grojs , a. ä. Ö.).

Vom Gehen wird das rechte Knie geschwächt, sd
dafs beim Auftreten und auch nach dem Gehen;
in jeder Lage, noch eine Zeit lang ein ziehen-
der Schmerz darin fühlbar ^t C". 24 St.]) QiQrofsi

a.a.O.).
Drücken auf dem linken Schienbeine, wenii er

den Unterschenkel ausstreckt (Prahz, a. a. O.).

Üeber den Fufsknöcheln , auf beiden Seiten, dump-
fer, nagender Schmerz, nebst einzelnen schar-
fen Stichen ail der Achillsenhe, in der Rubej
Aveiche bei Bewegung vergeht C"' 14 St,^ (^TVis-

licenus i a* a» O.j;

055) Spannender Drück neben dein rechten innferri

Fufsknöchel C". 5 Tagen) {Hemnann , a; ä. O.).
Lähmiges Ziehen im rechten Mi 1 1 elfufs-
knochen der grofsen Zehe bis in die
Spitze (Jlerrmann j ai a; 0.)i

9
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Lähmiges Ziehen in den Zehen des rech-
ten Fufses {Herrmann , a. a. O.)«

Feines Reifs en in den Zehen des*r echten
Fufses {Herrmann n a. a. O.)«

Ziehen in den Zehgelenken QHempel, a. a. O.).

(160) Reifsender Schmerz auf dem hintern Theile der

rechten Fufssohle C». 30 St.) {Herrmann, a. a. O.).

Im ganzen Körper eine überaus grofse Empfind-
lichkeit; allzu empfänglich für jeden Schmerz;
schon beim Gedanken an Schmerz, glaubte er

schon Schmerz zu empfinden ; ein Gefühl von
Unleidlichkeit gegen alles (Hempel , a. a. O.).

Alle seine Empfindungen sind fein und scharf

(Hempel, a. a. O.).

Selbst iDci der unfreundlichsten Witterung befindet

er sich in freier Luft wohl und sie behagt ihm
(Franz f a. a. O.).

(Ameisenlaufen am Körper bald hie, bald da.)

(Hempel, a, a, O.)

(165^ Nachmittags beim Sitzen und Lesen überfiel

ihn eine grofse Mattigkeit , bei der er einschlief,

welche aber beim Erwachen gänzlich verschwun-
den war (n. 91 St.) {Langhammer , a. ä. O.).

Unüberwindlicher Schlaf nach dem Mittagessen,

und während dieses Schlummers mufs er viel

denken Cp, 4 St.) (Franz , a. a. O.).

Oefteres Aufwachen aus dem Schlafe, wie durch
Schreck (Langhammer , a. a. O.).

Er wimmert laut auf im Schlafe (Grofs,

a. a. O.).

Schreckhafte Träume, die Nacht (Grofs,

a. a. O.).

(170) Nachts, un erinn erliche Träume (Z/öWg*-

Kammer, a. a. O.).

Nachts, lebhafte und doch unerinnerliche Träume
(Langhammer, a. a. O.).

Früh von 4 Uhr an kann er nicht mehr
ordentlich schlafen; er wirft sich un-

ruhig von einer Seite auf die andre,
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weil er nicht langein einer Lage blei-
ben Kann; die Hand, \\^orauf erliegt,
•wird ihm bald müde, er wacht öfters
auf (Grofs , a. a. O.)-

Hitze und Frost ab-wechselnd (Fr. Hahnemann),
Schauder durch den ganzen Körper, mit Gänse-

haut auf den Oberschenkeln und mit Erschütte-
rung des Gehirns unter dem Stirnbeine C"« 10 St»)

(^Franz , a. a. O.).

Cl75) (Wenn er Abends in's Bette kam, wurden ihm
Fufssohlen und Kniescheiben kalt.^ {Hempel, a.

a. O.)

Abends im Bette, vor dem Einschlafen, ein Fie-
berschauder über den ganzen Körper , als ob er

sich in Zugluft verkältet hätte C"» 19 St.) {Lang-
hammer , a. a. O.).

Abends, Frostschauder über und über, bei wel-
chem die Hände kalt, das Gesicht und die Stirne
aber Avarm waren, ohne Durst (n, 14 St.) (Lang-
hammer^ a» a. O.)»

Nachts im Bette, vor dem Einschlafen, Fieber-
schauder durch den ganzen Körper, er konnte
sich im Bette kaum erwärmen C"« 16 St.) (Lang-
hammer^ a. a. O.).

Wenn er sich Abends zu Bette legt, ist er ruhig,
doch ist an keinen Schlaf zu denken; er glaubt,

es liege an der Lage und legt- sich so und so,

ohne vor 3 Uhr einschlafen zu können ; früh
um 6 Uhr aufgewacht, ist er dennoch so ge-
stärkt, als hätte er hinreichend geschlafen, drei

Nächte nach einander {Hempel ^ a. a. O.).

Cl80) Abends, Fieberschauder über den ganzen Kör-
per, mit Stockschnupfen, ohne Hitze drauf und
ohne Durst C". 14 St.) (Langhammer ^ a. a. O.).

Den ganzen Tag über gute Laune: er
war gesprächig und mit sich selbst zu-
frieden*) (Langhammer p a. a. O.).

*) WecheslWirkung ?

9*
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Heitre Laune: er wrinscbte sich immer mit Andern
zu unterhalten und war mit seiner Lage völlig

zufrieden*).

Ziemliche Lustigl^eit und angenehme Behaglichkeit*^*)

Cn. 2 StO (Grafs, a. a. O.).

Zitterndes Erbeben der Nerven» wie wenn ihn ein

freudiges Hoffen triebe Qn, S6 St») (Franz, a.

a, O.).

C1853 Stille Verdriefslichkeit ("• 1 St.); Heiterkeit

Qn, S St.); beide -wechselten nachgehends noch
einige Mal mit einander (Herrmann , a» a. O.)»

Verdriefslichkeit: er ist nicht zum Spre-
chen aufgelegt C»» 8 St.]) (Herrmami, a.^a. O.).

Höchst aufgelegt, beleidigt zu werden; selbst das

Geringste» w^as er für beleidigend hielt, traf ihn

tief und herausfodernd (Hempel ^ a. a. O.).

Aergerlichkeit : er ist auffahrend, und der geringste

Widerspruch kann ihn zum gröfsten Zorne rei-

zen C"- 48 StO (Grofs, a. a. O.)»

Er sitzt für si-ch hin , einsam im Winkel , in sich

verschlossen, ^vie in der tiefsten Melancholie,

wenn nian ihn ungestört läfst; der geringste

Widerspruch aber bringt ihn in die äufserste

Hitze und Zorn, wo er sich ganz ver-
gifst, Anfangs mit Streit und vielem Ge-

rede, später mit wenigen, abgebrochenen W^or-
ten C^i" meisten n, ß Tagen} (Herrmamii a. a, O*)»

ClSO) Stete, niürris'che Ernsthaftigkeit und Ver-

schlossenheit (Lunghammer, a. a. O»),

Muthloser Mifsmuth: er glaubt, es könne ihm
nichts mehr gelingen (fP^isUcenus , a. a. O.)*

Er glaubt, es gCrathe alles linkisch, oder er mache
alles linkisch (Hampel, a. a. O.)*

Unfriede mit allen Verhältnissen : er glaubt überall

etwas Hinderndes im Wege zu finden , er glaubt

bald, dafs diefs von einem unglücklichen Schick-

sale herrühre, bald, dafs er selbst dran Schuld

*3 Wecliselwirlvung?

**3 Wechselwirkung?
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ser; im letztern Falle \Tard er besonders Krän-

kend niedergeschlagen {Hempel ^ a. a. O.).

Ein Treiben zur Thätigkeit, körperlicher sowohl,
als geistiger; that er etwas» so glaubte er es

nicht schnell genug zu machen , auch etwas An-
dres vielmehr machen zu müssen ; er konnte sich

nicht zu Danke leben {Hempel ^ a. a. O,)^

095D RevT^e über seine Unthätigkeit , und dennoch
kann er nichts arbeiten; es treibt ihn fort, er

mulste immer in Bewegung seyn (^Franz, a, a. O,}.

Stets sehr unruhig und unsicher — glaubte etwas
zu versäumen , was ihm Vorwurf machen könn-
te — ohne fühlbare Blutwallung ; er schien im
Innersten diese Unruhe mit sieh herum zu tra-

gen; dieser Zustand benahm ihm alle Ausdauer,
alle Energie (Uempel, a. a. O.).

Grofse Bangigkeit, die aus der Gegend des Her-
zens entspringt; sie zieht ihn nach einem, ihm
ehedem .liebgewesenen Orte hin, und treibt ihn

auch von da ^vieder fort, und so von einem
Orte zum andern , dafs er nirgend Bleiben hat
(^Franz , a. a. O,).

Grolse Schwäche und Bangigkeiten, dafs man ihn

dem Tode nahe glaubt (/. H. Schulze , Fraelec--

tiones in Pharm. Aug., S^ 46.).

Er glaubt, der Liebe Andrer verlustig zu seyn, und
diefs kränkt ihn bis zu Thränen (JFrartz, a. a. O.).

(200) Melancholie r er glaubt nicht in die Welt zu
passen ; es erfüllt ihn mit inniger Wonne , an
den Tod zu denken, so dafs er sieh nach dem.

Tode sehnet (Franz ^ a. a. O.).

Oeftere Anfälle von Herzensangst und zitternder

Bangigkeit (Ephem. Nat. Cur. Cent. 10. obs. 35.).
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Bauch"weh, vorzüglich bei Kindern, und Bangig-

keiten (Pharmac. Wirternb. IL S. 28.).

Sinken der Kräfte, Ohnmächten, kalter Schweifs

an den Gliedmafsen , heftiges Erbrechen , Con-

vulsionen (^Fr. Jloffmann , Med. rat. Syst. II. S.

287.).

Gewaltige Bauchflüsse (Ludovicl, pharmac. med.

sec. appl. Gotha, 1685. S. 182. 188.).
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Guaj ak' Gummi.
^Die weingeistige Auflösung dieses zum gvöfsten

Theile aus Harz bestehenden , verhärteten Saftes aus dem
westindischen Baume Guajacum officinale.)

Uer homöopathische Arzt wird auch in diesen we-
nigen Symptomen schon Anleitung genug finden,

von diesem Pflanzenkörper in den, durch Aehnlich»

keit geeigneten Krankheitszuständen einen sichern,

heilsamen Gebrauch zu machen, und nicht durch

die unbestimmten und irreführenden Anpreisungen

in Gicht und Rheumatism der gewöhnlichen Arznei-

mittellehren, also nicht auf einen erdichteten Krank-

heitsnamen hin sich verleiten lassen , dasselbe anzu-

wenden, sondern blofs auf die Aehnlichkeit der

Beschwerden sehen, die er auf der einen Seite in

der zu heilenden Krankheit, und auf der andern in

den ihr ähnlichen Symptomen des Mittel» findet.



136 ' Q u a j a k.

Ein Tropfen der geistigen Tinktur in eine Unze

verschlagenes Wasser getröpfelt , worin das wenige

Harz davon durch Schütteln sich vollkommen auf-

löset, ist auf die Gabe vollkommen hinreichend;

man wird sie in einigen Fällen noch etWas zu

stark finden.
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Iricftige, grofse Stiche im Gehirne, aufwärts C"*2St.).

Nächtliehes Kopfweh , wie ein Drucli von unten
herauf, im Gehirne.

(Früh, Kopfweh, i\ls wenn das Gehirn loc"ker

und los wäre und bei jedem Tritte bey/egt
würde.

Li der rechten Augenbraue eine harte, in der
Spitze weifse Bhithe, die bei Berührung sehr
schmerzt, Arie etwas Böses, und wie wen^
man eine Wunde berührt.

5 In der, Nase eine "wund schmerzende Blüthe.

Schmerz im Schoofse, wie von einem Leisten-

bruche.

Schneiden beim Hirnen, als ob etwas Beifsiges

von ihm ginge.

Vermehrter Scheide - Scheimflufs^

*

Ein Krabbeln in der Brust,

10 Schauder an den Brüsten.

Auf der Brust, in der Gegend der Herzgrube, be-

fallt sie jähling, auch selbst in der Nacht im
Schlafe, wie eine Verstopfung oder Stockung,
als wenn sie keine gute Luft hätte; diefs zwingt
sie zu einem fast ganz trocknen Husten , wel-
cher dann so oft wiederkehrt, bis einiger Aus^
Wurf erfolgt.

Fressendes Jüchen auf dem Rücken aal Ta^e>
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In der linken Seite des Nackens , der linken Seite

des Rückens bis in's Kreuz hinab , eine rheu-
matische Steifigkeit; ganz ohne Bewegung
schmerzte es nicht, so Avenig als beim Drauf-
ftihlen , aber bei der mindesten Bewegung und
Wendung der Theile schmerzte es unerträglich.

In den Hinterbacken Nadelstiche beim Niedersitzen

(es ist, als wenn sie auf Nadeln säfse), zuwei-
len im Gehen.

15 Kriebeln in den ganzen Ober- und Unterschenkeln

bis in die Zehen, als ob die Gliedmafse einschla-

fen wollte , im Sitzen.

Wimmern in der Haut des ganzen Unterschenkels,

mit Hitzgefühl darin»

Nach dem Gehen sind die Unterschenkel wie zer-

schlagen , ^vie morsch.
Heftig zuckende Stiche an der äufsern Seite der

Wade.
Zwischen dem Schien- und Wadenbeine stechende

Risse bis in die Kniescheibe, so heftig, dafs er

hoch in die Höhe zuckte.

20 (Brennendes Jucken, was sich durch Kratzen
vermehrt.)

Beim Gehen im Freien viel Schweifs, vorzüglich

am Kopfe; an der Stirne Perlschweifs.

Trägheit und Bewegungsscheu.
Träume , als sollte sie mit Messern erstochen wer-

den.

Träume von Schlägereien.

25 Vormittags Frost, zwei Stunden lang, und Abends

vor dem Schlafengehen Frost , der auch im
Bette anhielt; jeden Morgen etwas Schweifs.

Viel Durst,

Starker Schweifs, die Nacht, im Rücken.

Grofse Verdriefslichkeit , Verächtlichkeit.

Widerspenstigkeit. %
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Gedächtnifs schwäche: wenn er eben etwas
gelesen hat, -wufste er schon nichts mehr da-

von; alter Namen erinnerte er sich gar nicht
mehr (Chr, Teuthorn , in einem Aufsatze).

Früh, im Stehen (beim Frühstück), Gedankenlo-
sigkeit; er steht auf einer Stelle und sieht, ohne
zu denken, vor sich hin {Teuthoni ^ a. a. O.).

Schmerzloser Druck in der linken Schläfe {Fr.
Harlmann , in einem Aufsatze).

Schmerzhafter Druck, wie mit etwas
Breitem, in der rechten Schläfe {Hart-
mann, a. a. O.).

(5) Drücken und Pressen im vordem Theile der Stirne

{Hartmann , a. a. O.).

Von der linken Seite des Nackens bis über den
Wirbel, ein schräg heraufgehender, stumpf
drückender und sich oben in einen Stich endi-

gender Schmerz (n. 1 St.) {Hartmann, a. a. O),
Ein dumpf drückender Schmerz im Kopfe, der

sich in einen scharfen Stich im rechten Stirn-

hügel endigt {Hartmann, a. a. O.).

Drückendes Kopfweh quer über die Stirne (n.loSt.)

{Chr^ Tr. Langhammer, in einem Aufsatze).

Drückend ziehend reifsender Stich in der rechten

Seite des Kopfs gegen das Stirnbein hin {Hart-

mann , a. a. O.).

(10) Dumpfer , stichartiger Druck im rechten Stirn-

hügel {Hartmann^ a. a, O.).

Duinpf ziehender Stich vom linken Seitenbeine bis

in den linken Stirnhügel , die sich endlich zu-

sammen in einen einzigen Stich endigen , nach-
dem sie vorher einen gröfsern Umfang eingenom-
men hatten {Hartmann, a. a. O.).

Ziehender Schmerz von der Mitte des Stirnbeins

bis in die Nasenknochen herab C"- 2|St.) {Hart-
m,ann , a. a. O.).

Ziehendes Reifs en im vordem Theile
der Stirne {Hartmann , a. a. OO»
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Ziehendes Reifsen im Hinterhaupte und in der

Stirne {Hartmann ^ a. a. O,).

ClS) Reifsen in der ganzen linken Seite des
K o p f s (Jlartniann , a. a. O,).

Reifsen in der rechten Seite des Hinterhauptes
{Ilartmann , a, a. O.).

Ein äufserer Kopfschmerz , als wenn allzu viel

Blut in den äufsern Blutgefäfsen des Kopfs und
der Kopf wie geschwollen wSre G«* Sitzen)

{Teuthorn^ a. a. O.).

Aeufserlich er, pulsähnlich klopfender
K op f s chm er z, mi t S t ech en an den S chlä-
fen, der durch äufseres Drücken ver-
geht, nach demselben aber Avied er-
kommt, beim Gehen nachläfst, beim
S i t z e n u n d S t e h e n aber zunimmt C". 3 St.)

' {Teiithorn , a. a. O.).

Ein Reifsen äufserlich an der linken
Schläfe C"» I StO {Hartmanu , a, a, O.),

C20) Reifsen von der linken Seite des Stirnbeins her-

unter bis in die Backenmuskeln (^Ilartmann^

a. a. O.).

Lebhafte, spitzige Stiche auf der linken Seite des

Kopfs, an- der Veib/indung des Seitenbeines mit
dem Stirnbeine (^Hartmann , a. a, O.).

Stumpfe, schm^erzliCiie Stiche auf der linken Seite

des Hinterhauptes (^Harttnann ^ a. a. O.)»

Augenbutter in beiden Winkeln des rechten Auges
(j\. 1 St.) {Lnnglianimer ^ a, a. O.),

Vergröfserung der Pupillen («. S St.) ( Teuthorn,

a. a, O.).

(25) Schwarzer Slaar, einige Tage lang {FFill.

White , in Edinb. med. Comment. IV. S. 331.).

Den ganzen Tag ^var es ihm, als wenn
er nicht recht ausgeschlafen hätte, mit
Gähnen und Dehnen verbunden, und
mit Empfindung von Geschwulst der
Augen und als wenn es ihm die Augen
l^u» d§m Kopfe treiben wollte; die Au=



G n a j a A.

'

l4l

Beobachtungen Andrer»

genlider schienen nicht zuzulangen,
um die Augen zu bedecken (Teutkorn,

a. a. O.).

Einzehie, schmerzhafte Stiche im rechten Jochbei-

ne (Uartmann , a. a. O.).

Schmerzhafte, rothe Geschwulst des Gesichts, ei-

nige Tage lang (Bang , Tagebuch jdes Kranken-
hauses 1784. Sept. 13.).

Dumpfes , fast krampfhaftes Ziehen in den rechten

Backenmuskeln (früh beina Aufstehen) (Ilart-

viann, a. a. O.)«

C30) Messerstiche in den rechten Backenmuskeln
Cn, 1 St.) (Langhaminer , a. a. O.).

Reifsen im äufsern Ftande des linken Ohrknorpels
{Hartmanii , a. a. O.).

Reifsen im linken Ohre {Hartmann , a. a. O.).

Ohrenzwang im linken Ohre (Hartmann,
a. a O.).

(Dumpfer, drückender Schmerz im linken Unter-

kiefer.) (Hartmann , a. a. O.)

CS5) Auf der linken Seite des Unterkiefers, ein zie-

hender Schmerz, der sich in einen Stich endigt

(Havtmann^ a. a. O.).

ReiCsen in den obern Backzähnen der linken Seite

(Hartmann ^ a. a. O.).

Beim Zusammenbeifsen ein drückender Schmerz in

den obern linken Backzähnen (Hartmann ^ a.

a. O.).

Starker Hünger, Nachmittags und Abends
Qn 7l> 9 St.) (Langhammer , a. a. O.).

Appetitlosigkeit aus Ekel vor Allerti,

Aufstofsen nach Luft, und fader Ge-
schmack im Munde, nebst einem schlei-
migen Auswurfe durch Raksen undRot-
zen (Teuthorn , a. a. O.).

C40) Aufstofsen (sogleicli) (Hartmann ^ ä. a. 0.).

Aufstofsen vonLuft^ leeres Aufstofsen
(Hartmann , a. a. O.),

Zusammenschnürende Empfindung in der Gegend.
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des Magens , welche das Athmen erscliwert und
Angst verursacht C"« 19 St.) (^Hartmann, a. a.

In der Herzgrube , 'v^ae öfters wiederkehrender
Druck, der dem Athem hinderlich ist und Be-
klemmung und Angst verursacht C"« 1 St.) {Hart-
mann , a. a. O.).

Stiche in der linken Unterribbengegend {Hartmann^
a. a. O.).

C45) Einzelne dumpfe Stiche in der linken Ober-
bauthgegend (^Hartmann , a. a. O.).

Kollern mit dumpf kneipendem Schmerze im Unter-

leibe, der sich immer mehr nach hinten zieht,

worauf Blähungen abgehen C"» 1 St.) (^Hart-

mann, a. a. O.).

Knurren im Unterleibe, 'wie von Leerheit, Nach-
mittags C"- 5 St.) {Langhammer , a. a. O.).

Kollern im Unterleibe C"» 10 St.) (^Langhammer,
a. a. O.).

Dumpfer, kneipender Schmerz im Unterbauche,
der sich immer tiefer nach hinten zu senkt
(n, f St.) {Hartmann, a. a. O.).

C50) Kneipen im Unterleibe, wie von ver-
setzten Blähungen, welches sich nach
hinten zog, undvrorauf Blähungen ab-
gingen {Hartmann , a. a. O.).

Kneipen im Unterleibe auf der linken Seite des

Nabels, auf einem einzigen Punkte C^^. S| St.)

{JHartmann , a. a. O.).

Kneipen im Unterleibe, und darauf dünner, schlei-

miger Stuhlgang (sogleich) {Hartmann, a. a. O.).

Beim Einathmen, kneipend schneidendes Bauch-
weh quer durch den Unterleib {Hartmann, a.

a. O.),

Ein immerwährendes Fippern in den innern Bauch-
muskeln rechter Seite, dicht am Darmbeine
{Hartmann, a. a. O.).

C55) Den ersten Tag , Leibesverstopfung ; den zwei-
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ten und dritten Tag, Hartleibigkeit (Teuthorrtf

a. a. O.).

Etwas Aveicher, bröckeliger Stuhlgang (Hartmann,
a. a. O.).

Oefteres Drängen zum Harnlassen und "wenig Urin-
abgang auf einmal Qn, 51 St.)

(^ Langhammer , a.

a. O.).

Immerwährender Drang zum Harnen, und
er läfst jedes Mal viel Urin ab ( Hart-
mann, a. a. O.).

Es trieb ihn oft auf den Urin , und wenn er ihn
auch erst eben gelassen hatte , so drängte es ihn
doch gleich "wieder dazu, worauf nach dem Ab-
gange des Harns Stiche am Blasenhalse erfolgten

XTeuthorut a. a. O.).

C60) Er mufs alle halbe Stunden Harn lassen , und
er harnt viel, und wenn er ihn gelassen hat,

zwängt es ihn doch noch dazu, wohl eine Mi-
nute lang, wobei nur einzelne Tropfen abgehen
(Teuthorn, a. a, O.).

Nachts, Samenergiefsung, ohne wollüstige Träu-
me C"« 20 SO (^Langhammer , a. a. O.).

Häufiger Ausflufs einer "wässerigen Feuchtigkeit aus
der Nase, einen Monat lang (Bang, a. a. O.).

Stiche in der linken Brustseite, mehr nach hin-

ten zu , unter den wahren Ribben (JHartmann,
a. a. O.).

Ein immerwährendes Stechen, w^elches zuletzt in

einen einzigen anhaltenden Stich überzugehen
schien , dicht unter dem rechten Schulterblatte,

welches aus der Mitte der rechten Brusthöhle zu
entspringen schien , beim Einathmen beträchtlich
verstärkt C"» 36 St.) {Hartmann, a. a. O.).

(65) Ziehen und Reifsen hinten unter der Achselhöhle,
an der rechten Seite des Rückgrats herab, bis

zur letzten wahren Ribbe (^Hartmann, a. a. O.)-
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Reifsende Suche am hintern liande des rechten
Schulterblattes C"' 10 St.) {Hartmann, a. a. O.).

Reifsende Stiche am hintern Rande beidei' Schuher-
blätter, darauf eine zusammenschnürende Em-
pfindung in den Rückenmuskeln C"« S St.) (^Haft-

mann^ a. a. O.)*

Zwischen den Schulterblättern , züsamnaenziehen-

der Schmerz (^Hartmann , ä. a. O.).

Heftige, lang anhaltende Stiche im link eil' Schlüs-

selbeine, die vom Kehlkopfe anfiiigen Q^* S2 St.)

{Hartrnann, ia, a. O.)»

CW Beim Bewegen, so "Wie beim Steifhalteil des

Kopfs j Öftere * anhaltende Stiche auf der linken

Halsseite , vom Schulterblatte an bis nahe an

das Hinterhaupt C"» II St.) {Hartmann, a. a. O.).

Schmerzhaftes Drücken in den Hälswirbeln auf der

rechten und linkeil Seite (" ^ St,) {Harttnann,

a. a. O.)^

Oefter zurückkehrende, scharfe Stiche
auf der rechten S chult erhöh e, {Hartmann^
ä. a. O.)*

Stark sclimeirzende Stiche im rechten Oberatrue, am
meisten in der Mitte desselben C"» 2 St,} {Hart'

mann , a. a. O.)»

Schmerzlich ziehendes Reifsen im linken Ober-

uhd Unterarme bis in alle Finger, doch vorzüg-

lich anhaltend und bleibend im linken Handge-
lenke C"» 2 St.) {Hartmann ^ a. a. O*)*

C7'5) Oefters ziehend reifsende Stiche vom linken Ell-

bogen bis in's Handgelejike {Hartmann, a. a; O.).

Reifsen iili rechten Unterarme bis in '3

Handgelenk {Hartmann , a. a. O.).

Druckartiges Reifsen im linken Handgeleiike {Hart-

mann j ai a; O.)*

Einzelne, heftige Stiche in den Öaumenmuskelri
dei: rechten Hand Q^. f St.) {Hartmannt a«
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Beim Gehen im Freien, Zerschlagen-
heitsschmerz am linken Oberschenkel
C". 8 St.) (^Langhammer t a, a. O.)»

CSD) Ein drücnend ziehender Schmerz von der Mitte
des Oberschenkelknochens bis an's Knie, beiin

Ausstrecken des rechten Unterschenkels ; beim
Anziehen und Beugen desselben vergeht es wie-
der C"« 2 St.) (^Hartrnami ^ a* a* O.)-

Im rechten Ober sehe nliel, von seiner
Mitte an bis an'sKnie, ein kriebelnd
drückender Schmerz im Knochen, wäh-
rend des Stillsitzens C"»^St,} {Ilartmaitn,

a. a. O.).

Mattigkeit der Oberschenkel, besonders
des rechten, im Gehen, als Tvenn die
Muskel ii izu kürz warfen und spannten)
beim Drauffühlen ward der Schmerz
erhöhet, beim Sitzen aber liefs er nach
QTeuthonif a. a. O.).

Im rechten Oberschenkel, Schmerz j wiö vom
Wachsen {Hartrnann^ a. a. O.).

Einzelne juckende Stiche, wie FlobsH-
che, in der Haut der Ober sc henkele
vorzüglich aber an den Seiten der
Kniekehle, die durch Kratzen verge-
hen (Teuthorn, a, a^ O.)*

CB5) Ziehendes Reifsen von der Mitte ctes linken
Oberschenkels bis aii's Knie (^Ilartmann ^ a*

a. O.).

Zuckendes B.eifsen im rechten Oberschenkel von
seiner Mitte bis än's Knie C**» I5 St.) {Harimanii,
a; a. O.)*

Stumpfe Stiche über dem rechten Knie (Hartmannf
a. a. O.).

Einzelne Stiche über dem linken Knie von beiden
Seiten, die in der Mitte zusammentreflen C"« 3 St.)

Ein ziehender Schmerz im Knie, der sich in einen

Stich endigt {Hartmami , a. ai 0;).

10
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C90) Reifsende stumpfe Stiche von der Mitte des lin-

ken Schienbeins an bis in die Zehen (^Hartmaniiy

a. a. O.).

Ziehend reifsende Stiche von der Mitte des rechten

Schienbeins bis in's Knie C"* 14: St.) (^Hartmann,

a, a« O.).

Dumpfe j ziehende Stiche vom fechten Fufsgelenke

an bis in die Mitte des Schienbeins C". 3| St.)

{Hartmann , a. a. O.).

Ein zusammenziehendes , fast schmerzloses Gefühl

in der rechten Wade C**» I St») {Hartmann ^ a.

a. 0.>

Sich lang ziehende* ireifsende Stiche von der rech-

ten Fufswurzel an bis in's Knie {Hartmann ^ a.

a. O.).

C953 Ein in einen scharfen Stich sich endigender

Schmerz , auf einem kleinen Punkte > in der

Mitte des linken Fufsrückens , der durch Bewe-
gung vergeht {Hartmann ^ a. a. O.).

Einzelne scharfe Stiche im rechten Fufsgelenke, im
Sitzen («. | St.) {Hartmann ^ a. a. O»)-

Mattigkeit der Untergliedmafsen * vorzüglich der

Oberschenkel , als vvenn er den Tag zuvor weit

gegangen wäre, und gleiche Mattigkeit der Ober-

arme, als wenn er schwere Arbeit verrichtet

hätte {Jeuthorn^ a. a. O.)-

(Menschen von trockner LeibesbeschafFenheit kön-

nen davon theils in hektisches Fieber , theils in

Auszehrung gerathen. ) (P. A. MatthioU , de

morbo Gallico, 1537.)
^

Allgemeine Unbehaglichkeit im ganzen Körper (n,

7 St.) {Hartmann, a. a. O.)

ClOO) Die Symptome sind fast sammtlich im Sitzen,

die meisten früh gleich nach dem Aufstehen,

dann von 9 bis 12 Uhr, und Abends kurz vor

dem Schlafengehen (Hartmann , a. a. O.),

Gähnen und Renken der Gliedmafsen mit Wohlbe-

hagen (n. § St.) {Hartmann f a. a. O.)«
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Beobachtungen Andrer.

Renken der obern Gliedmafsen mit Gähnen (Hart-

mamt , a. a. O.)»

Nachmitags starke Schläfrigkeit C"«

4i StO {L.ari^hammer ^ a. a. O.)«

Er schläft Abends später ein, und wacht früher

auf, als gewöhnlich; es war ihm dann alles 'wie
zu eng, und er wirft sich, doch nur im Wa-
chen, im Bette hin und her, im Schlafe nicht

(Teuthorn , a. a. O.)»

(105^ Lebhafter Traum von "wissenschaftlichen Gegen-
ständen C"- 18 St.) (Lan^hammer t a. a. O.).

Er kann Abends im Bette vor zwei Stun-
den nicht einschlafen, "wirft sich im
Bette hin und her, träumt im Schlafe
viel; und wacht er am Morgen auf, so
ist's, als hätte er gar nicht geschlafen
(Teuthom, a. a. O.)»

Abends im Bette (beim Einschlummern?) war es

ihm , als w^ärfe ihn jemand in's Gesicht mit
einem Tuche, so dafs er sehr darüber erschrak
{Teuthorn , a. a. O.).

Oefteres Erwachen aus dem Schlafe , wie durch
Schreck; es war, als wenn er fiele (n. 21 St.)

{Langhammer , a. a. O.).

Während er im Schlafe auf dem Rücken lag,

träumte er, als lege jemand sich auf ihn; er

konnte vor Angst keinen Athem bekommen und
nicht schreien ; endlich erhob er ein Geschrei,

und vi^achte ganz aufser sich auf (Alpdrücken)
(^Teuthorn, a. a. O.).

CllO) Schauder im Rücken , Nachmittags (n. 6 St.)

QLaiighammer , a. a. O.).

Fieberfrost im Rücken , Nachmittags C"» 8 St,)

(Langhammer , a. a. O.).

Innerer Frost im ganzen Körper und gleich darauf
Hitze, vorzüglich im Gesichte, ohne Durst, ge-

gen Abend (Teuthorn f a. a. O.)«

Frösteln, selbst hinter dem warmen Ofen (Hart-

manxi^ a. a. O.}.

10*
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Beoba©btuogen Andre r»

Hitze im gapzen Gesichte, ohne Röthe und
Schweifs, mit Durst {Hartmann, a. a. O.).

Cll5) Trägheit zur Arbeit {Hartmnnn, a. a. O.).
Mürrischem Gemüth, er spricht wenig {Teuthoni,
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(Di« g^ietlg« Aun5sung der w^io ein Terh&rtJ»£ei ick«riioHt«

0«i gearteten, fast krjstalliaisohen Substans Ton dem
Kaixipherbauxue , Lauras CAinphora L.])

Ich stelle hier die bisher vom Kampher heobaclitetea

Symptome nicht als die geschlossene Summe aller Ton

ihm zu erwartenden Wirkungen auf, sondern nur

als einen Anfang dazu, um künftig die noch übri-

gen daran zu reihen.

Diese Arznei ist von jeher nur blindhin gebraucht

und in grofsen Gaben und Gewichten gemifsbraucht

worden , so dafs man nie ihre wahre Wirkung er-

fuhr, noch erfahren konnte, da sie fast iriimer nur

mit Zumischung und unter Nebengebrauche mehrer

andrer Arzneien, und, was das Schlimmste ist,

noch dazu nur im Tumulte der Krankheitssymptorae

angewendet ward. Denn was Alexander*) davon

rein beobachtete, ist, wie man sieht, nur sehr

dürftig,, und bleibt bei allgemeinen Au*drückea

*tehen.

*) 7 T~ilt. Alexander , njetüclnfscli« y«r«u«&« M«Ä BWa^fSt««»

£cn, ». ä. Engl. 2^tip:e. lllü^
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Diese Substanzi ist in ihrer Wirkung äufserst

räthselhaft und schwierig, selbst am gesunden Kör-

per, zu versuchen, "weil seine Erstwirkung oft so

schleunig mit den Rückwirkungen des Lehens (Nach-

wirkung) abwechselt -und untermischt wird , wie.

bei keiner andern Arznei, so dafs es oft schwer zu
unterscheiden bleibt, -welches Gegenwirkung des

Körpers, oder welches Wechselwirkung des Ramphera
in seiner Erstwirkung sey.

Doch mufste endlich wenigstens ein Anfang zu

seiner reinen Prüfung gemacht werden, und als sol'

eben gebe ich diese Symptome,

In seinem Erfolge ist der Kampher eben so räth-

selhaft und bewundernswürdig, indem er die heftigen

Wirkungen sehr vieler , höchst verschiedner
Gewächsarzneien (seihst der thierischen Kanthariden

und vieler mineralischen und metallischen Arzneien)

aufhebt und daher eine Art allgemein pathologischer

Wirkung haben mufs, die wir aber nie mit einem

allgemeinen Ausdrucke werden besseichnen können,

und es selbst nicht einmal versuchen dürfen, um
nicht in das Keieh der Schatten zu gerathen, wo
Erkenntnifs und Wahrnehmung nicht weiter statt fin-

det , die Phantasie hingegen uns Träume als Wahr-

heit vorgaukelt, wo wir, mit einem Worte, von

der Handleitung der deutlichen Erfahrung verlassen,

im FinStern tappen, und bei allem Eindringen - Wol-

len in das innere Wesen der Dinge, womit sich die

Anmafsung kleiner Geister so gern brüstet, bei allen

solchen hyperphysischen Speculationen nichts, als

schädlichen Irrthum und Selbsttäuschung einerndten.

Der Kampher nimmt, wie ich aus Erfahrung

sage, die allzu heftigen Wirkungen sehr vieler, theils

unpassend angewendeter, theils in zu grofser Gabe

gereichter Arzneien hinweg, doch nur meistens in
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der Erstwirkung , als eine Art Gegensatz , als Pal-

liativ. Man niufs ihn daher zu diesem Behufe sehr

oft, aber in kleinen Gaben geben, — wo Noth ist,

alle fünf bis fünfzehn, oder wo dringende Noth vor-

handen ist, alle zwei, drei Minuten et^va einen

Tropfen gesättigter geistiger Auflösung (einen Achtel-

gran ) in einem halben Lothe Wasser bis zur Auf-

lösung geschüttelt , oder mittels Riechens in eine

gesättigte geistige Kampherauflösung alle drei, vier^

sechs , zehn , fünfzehn Minuten,

Ein Gran Kampher (in 8 Tropfen Weingeist auf-

gelöst) vereinigt sich schon mit 400 Gran lauem
Wasser, und wird, geschüttelt, zur voUkommnen
Auflösung , wider die Versicherung von seiner gänz-

lichen Unauflösbarkeit fast in jeder Materia medica.

Gegen heftige Ignazwirkungen habe ich unter

andern den Kampher nicht passend gefunden.

Seine schnell entweichende Wirkung und der

schnelle Wechsel seiner Symptome macht ihn zur

Heilung der meisten langwierigen Krankheiten un-

fähig.

Da die strahlenförmig sich verbreitende , hell-

rothe , beim Fingerdruck auf einen Augenblick ver-

sch^vindende Hautentzündung, der sogenannte Roth-
lauf (Rose), wenn er von innern Ursachen entsteht,

immer nur ein einzelnes Symptom der Krankheit ist,

so kann der Kampher , da er , örtlich aufgelegt,

selbst eine Art Rothlauf erzeugt, bei schnell ent-

standnen Uebeln mit Rose begleitet, als Auflegung
hülfreich seyn , wenn die übrigen Zufälle des innern

Uebclbefindens in Aehnlichkeit zugleich auch in den
Kamphersymptomen vorhanden sind.

Wenn die in Sibirien einheimische Influenza zu-

weilen bis zu uns gelangt, da dient, wenn schon
die Hitze eingetreten ist, der Kampher nur als Pal-
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Hativ, aber als ein schätzbares Palliativ, da die

Krankbeit nur einen kurzen Verlauf hat, in üftern,

aber immer erhöheten Gaben, auf obige Art in Wasr-

»er aufgelöst. Er verkürzt zwar dann die Dauer der

Krankheit nicht, mildert sie aber ungemein und ge^

leitet sie so gefahrlos bis zu ihrem Abschiede. (Von

Krähenaugen hingegen wird sie schon mit einer ein^

zigcn Ga,be, die aber von möglichster Kleinheit seyn

mufs, oft biunen wenigen Stuuden homöopathisch

aufgehoben.)

Wer durch eine grofse Gabe Kampher in Gefahr

geräth, dem dient Mohnsaft als Gegenmittel; so wie

im Gegentheile bei Mohnsaftvergiftungen K;;impher

ein grofses I\ettungsmittel ist; so sehr hebt die eine

dieser Stibstanzen die Wirkungen der andern auf, E$

ist daher zu verwundern, wie man bisher in Kecep-

ten Mohnaaft »uglei^h piit Karqpher piisghen lassep

kormt© !:
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Uie Sinne verschwinden (,n, wenigen Minuten)^

Besinnungslosigkeit.

Klopfendes Kopfweh.
Klopfend stechender Kopfschmerz in der Stirne,

"welcher die Nacht über anhält, mit allgemeiner,
trockner Hitze, ohne Durst.

$ Heftige einzelne Stiche in der rechten Gehirnhälfte

Diückend reifsender Kopfschmerz.
Kopfweh, wie Zerschlagenheit oder Wundheit des

Gehirns.

jEin zusammenschnürender Schmerz im Grunde de^
Gehirns, besonders im Hinterhaupte und über
der ]?^asenwurzel , •welcher ohne abzusetzen an-
hält, "wobei der Kopf auf die eine oder die an^

dre Seite gelehnt wird; ein Schmerz, der durch
tiefes Bücken , Niederlegen , oder äufserliches

Aufdrücken sich sehr vermehrt — bei Kälte der
Hände und Füfse, heifser Sti.vne und wachenden^
Schlummer.

Kopfweh, wie von Zusammenschnürung des Ge--

hirns.

10 StumpfesKopfweh über dem Stirnbeine,
mit Br echerli chkei t.

Andrang des Biutc* nach dem Kopfe C««

fi SO.
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Der Kopf wird seitwärts nach der Achsel zu
^krampfhaft gezogen *) C"« einigea Minuten).

Blässe des Gesichts,

Zusammengezogene Pupillen,

15 Empfindung, als ^venn alle Gegenstände
zu hell und glänzend wä r e n C"' 5 StO.

Er kann das Licht nicht vertragen C«- I S^O-

Im äufsern Augenwinkel, ein Eeifsen C"«. § St.).

Erweiterte Pupillen C»« 5 St.),

Augenentzündung C"» 10 St«),

20 Die Augäpfel sind aufwärts verdreht,

Stiere , verstörte Augen.
Eine Art Reifsen im linken Ohre (n. l St ).

Im vordem Winkel der Nasenlöcher , ein stechen-

der Schmerz , als "wenn die Stelle geschwürig
und "wund ^wäre C^- 2 St.),

Es tritt Schaum vor den Mund (n, einigen Minuten).

25 Früh, übler Geruch aus dem Munde, den er

auch selbst an sich spürt C'^. 20 St.),

Schmerzhaftes Zähnewackeln C"^« 10 St.).

Die Zähne sind wie zu lang, mit einem
von Geschwulst der Un ter ki ef er dr üsen
herzurühren scheinenden Zahnweh,

Kinnbackenverschliefsung (Trismus),

Einzelne, groföe Stiche in der Gaumendecke C«« 4 St.),

30 (Nächtliches) Halsweh für sich und noch mehr
beim Schlingen , als wäre der Schlund wund
und wie aufgeritzt, mit der Empfindung, als

wie vom Genüsse ranziger Dinge im Halse (gal-

strig).

Wohlgefallen an Trinken, ohne Durst,

Verstärkter Geschmack aller Genüsse; die Rind-

fleischbrühe schmeckt allzu stark C"« 2 St.),

Abneigung gegen das (gewohnte) Tabakrauchen

;

ohne dafs er ihm übel schmeckt, widersteht ihm
der Tabak bald, bis zum Erbrechen,

) Von einer grofseiti einem Kinde eingegebnen Gäbet
vrobei die Sinne verschwanden und alle Tneile des Rot«
pers todtenKah wurden u, s, w.
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Aufstofsen und Herausrülpsen des Mageninhalts.

35 Magenschmerz«
Drückender Schmerz in der Herzgrube oder in dem
vordem Theile der Leber.

Zusammenziehender Schmerz unter den kurzen Rib-
ben bis zu den Lendenwirbeln.

Drückender Schmerz in den Hypochondern C"*

1 St.O.

Erst Abgang häufiger Blähungen, und nach meh-
ren Stunden, Drücken im Unterleihe, früh, wie
von Anfüllung mit Blähungen.

40 Blähungsbeschw^erden im Unterleibe,

Schneidender Kolikschmerz , die Nacht (n* 5 St.).

Leibverstopfung,

Die Excremente gehen schwierig ab , nicht ohne
Anstrengung der Bauchmuskeln , gleich als wenn
die peristaltische Bewegung der Därme vermin-
dert und zugleich auch der Mastdarm verengert
wäre Cn« 24 St.),

Der Mastdarm ist wie verengert, geschwollen und
schmerzhaft beim Abgang der Blähungen,

45 Verminderte Kraft der Harnblase; ohne ein me-
chanisches Hindernifs ging der Urin sehr lang-

sam aus der Blase beim Harnen ab C"« 20 St.).

Dünner Strahl des abgehenden Urins.
Harnverhaltung bei Harndrängen, und Tenesmus

des Blasenhalses.

Unwillkührlichea Harnen nach heftigem Drängen
zum Uriniren,

Fast unwillkührliches Harnen, und Schmerz nach
Abgang des Urins in der Harnröhre, wie ein

Zusammenziehen von vorne nach hinten*

50 Schmerzhaftes Harnen,
Harnbrenn en,
B-Other Urin,

Neigung zu nächtlichen Samenergiefsungen,

Früh beim Aufstehen (und Abends beim Schlafen-
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gehen?) Ausilufs dünnen Nasenschleims, ohne
Niesen und ohne wahren Schnupfen C"* 18 St.).

55 Schnupfen C"- 10 St.).

Stochschnupfen.
Schleim in der Luftröhre, -welcher die Sprache un-

rein macht und durch Kotzen und Räuspern
nicht weg geht.

Schmerz in der Luftröhre und den Luftröhrästen,

am meisten beim Husten, auch selbst beim Kot-

zen und Räuspern.

Tiefes und langsames Athemholen.

60 Fast gänzlich ausbleibender Athem.
SticMlursartige Brustbeengung, gleich als "vrenn sie

von einem Drücke in der Herzgrube entspränge

Cn. 1 St.).

Feines Stechen in den Brustwarzen C"« 2 St.).

Reifsender Schmerz im Genicke beim Bücken des

Kopfs C"- 2 St.).

Convulsivische Kreisbewegung (Rotation) der Arme.

€5 Im untersten Daumengelenke, bei Bewegung des-

selben, ein Schmerz, wie verstaucht C^. 20 St.).

Schwerbeweglichlieir und Miidi^lteit der Schenkel.

Beim Sitzen und Biegen des Rniees schläft der

Schenkel ein , mit liälteempfindung Cn. 21 St.).

Früh, beim Auftreten und Gehen, Schmerz im
Fufsgelenke , wie vom Vertreten oder Verstau-

chen dieses Theils (n. lg St.).

Xi n a e k e n und Knarren in den Gele n k e n
der Lenden, der K n i e e und F ü f s e,

70 Zittern der Füfse.

Zitteriges Wanken und ünfestigkeit der Füfse,

Gefühl von Trockenheit in und an dem Körper,

vorzüglich am Kopfe und in den Luftröhrästen

Cn. 2 St.).

Rheumatisch stechender Schrrterz in allen Mukseln,
vorzüglich zwischen den Schulterblättern,

Schmerz der Beinhaut aller Knochen,

75 Rothlauf- Entzündung^).

*3 Von äufserlich aufgelegteixi Kamph^y,
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Scli"\verbe\veglichkeit der Glieder.
Läliinie-e Erschlafiano; der IMiislieln.

Abends nach dem Niederlegen, im Bette ^ ein

Jiicken bald hie, bald da am Körper C". 6 St.).

Schläfrigkeit.

80 (Kürzeres Einathmen, als Ausathmen, im Schlafe.)

Während des Schlafs murmelt er und seufzt.

Keden im Schlafe, die ganze Nacht, mit leiser

Stimme.
Schnarchen im Schlafe wahrend des Ein - und Aus-

athmens.
Während des Schlummers , bei Verschliefsung der

Augen , kominen der Phantasie Gegenstände vor,

welche ihm bald zu dick, bald zu dünn erschei-

nen, so schnell abwechselnd, als der Puls geht

C"- 2 St.).

85 Kleiner , harter und immer langsamerer und lang- /

samerer Pulö.

Er ist allzu empfindlich ^e^en kalte
Luft.

Er kann sich sehr leicht verkälten , und dann er-

folgt entweder Frostscb ander , oder Schneiden
im. Leibe, mit durchfälligem Abgange schwarz-
braunen oder schwarzen Kothes, wie Kaffeesatz.

Frostigkeit C"» 10 St.).

Schauderhaftigkeit , Schauder mit Gänsehaut; die
Haut des ganzen Körpers ist schmerz-
haft emp fi n dli ch un d thut 6 ch an b ei 1 ei*

»er Berührung weh.D

90 Der Körper ist über und über ganz kalt.
Kalter Schweifs.
(Fieber: starker Frost mit Zähneklappern und vie^

lem Durste, und nach dem Froste schläft ef
gleich, aber mit öftern Unterbrechungen, fast

ohne die mindeste nachfolgende Hitze^)
Hitze im Kopfe und Empfindung darin , als wolle

Sch^weifs ausbrechen , während Schauder übet
die Gliedmafsen und den Unterleib geht (n. 3 St.),

Röthe d^er Wangen und Ohrläppchen.
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95 Hitze an dem Kopfe» den Händen und Füfsen, ohne
Durst.

Voller, geschwinder Puls»

Schlummerbetäubung und klemmender (zusammen-
ziehender) Kopfschmerz , grofse Hitze des gan-

zen Körpers mit aufgetriebenen Adern» sehr

schnelles Athmen und Zerschlagenheitsschmerz
des Rückens > doch ohne Durst und bei reinem
Geschmacke.

Warmer Schweifs an der Stirne und den Innern
Handflächen.

Warmer Schweifs am ganzen Körper,

ICO Herzklopfen.

Angst.

Alle äufsern Gegenstände sind ihm zuwider und er-

regen in ihm eine zurückstofsende Verdriefslich-

keit.

Der Knabe verkriecht sich in einen Winkel und
heult und weint; alles» Avas man ihm sagt» nimmt
er, gleich als wolle man ihm befehlen, übel

und glaubt beleidigt und geschimpft Worden zu
seyn.

Streitsucht, Rechthaberei.

105 Er ist vorschnell und begeht Uebereilüngen*
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Beobachtungen Andrer.

Er taumelt beim Gehen hin und her , und mufs
sich anhalten , um fest zu stehen (/^. F. TVis-
licenus , in einem Aufsatze).

Er reibt sich Stirne, .Kopf , Brust und andre Thei-
le , A^^eifs nicht , we ihm ist ; er lehnt sich

an , die Sinne schwinden ihm , er rutscht und
fällt zur Erde, ganz steif ausgestreckt, die

Schultern zurückgebogen, die Arme Anfangs et-

was gekrümmt, mit auswärts gebogenen Hän-
den und etwas gekrümmmten, ausgespreitzten
Fingern, nachgehends alle Theile gerade ausge-
streckt und steif, mit seitwärts gebognem Kopfe,
mit starrem, eröffnetem Unterkiefer, mit einge-

krümmten Lippen und blökenden Zähnen, ver-

schlossenen Augen und unaufliörlichen Verzuk-
kungen der Gesichtsmuskeln, kalt über und
über und ohne Athem, eine Viertelstunde lang
Cn. 2 St.) {fVisUcenus , a, a O.).

Schwindel (^Unzer^ med. Handbuch II. !25. —
Alexander, Ei^perim. Essays, S. 227. — Collin,

Observat. circa morbos, P. III. S. l48.).

Schwindel: er mufste sich anhalten, es war, als

wenn er nicht fest stände (CAr. Th, Herrmann,
in zwei Aufsätzen)»

C5) Trunkenheit ^Collin^ a. a. O. — Grißfin, Diss.

de camphorae viribus , Edinb. — JJe Meza,
Compend. med. pract. S» 3.).

Schwere des Kopfs mit Schwindel; der
Kopf sinkt rückwärts C"« ^0 Minuten) {Herr-
mann , a. a. O.).

Schwindelartige Schwere des Kopfs (n^iSi.) {Herr-
manny a. a. O.).

Beim Gehen taumelt er wie betrunken
{Herrmann , a. a. O.).

Zu verschiednen Zeiten wiederkehrender Schwindel
{Griß'm^ a. a. O.).

(10) Oeftere, kurze Schw^indelanfälle (Hufeland, Jouriif

für pract. A. I. S. 428.).
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B e o b a c h t u n g e n Ä'n d r e r.

Eingenomnicnheif: des Kopfs bei ganz "klarer Besin-

nung {Ernst Stapfe in einem Briefe).

Mangel des Gedächtnisse^ (^JleXander','-^' Unzer

,

a. a. O.).
. .j ,

Nach dem Anfalle VoÄ^^^St^-rkrampfe mit BewuTsilo-

sigkeit und erfolgtem Erbrechen <,
gänzlicher Man-

gel der Erinnerung, wie Gedachtnifsveilust

Cit. 3 St.) {PVislicenus , a. a. 0.).;^..^^^ ,

Die Sinne vergehen ihm (Alexander, ä. a» O.).

(15) Schwere des Kopfs (^Gcojfroy , matiere iticd.

IV. S. 30.). ^, , ^,
Kopfweh {Hujeland^ a. $.(P.)»

Arges Kopfweh {Unzer ^ a. a. O.).

Drückendes Gefühl im Kopfe {Stapfe a. ä. 0.)-

Drücken im Hinterkopfe {Stapfe ä. a, O.).

C203 Abends , drückender Kopfschmerz über derli lin-

ken Auge C^. 9 St.)
( Carl Franz » in einem

Aufsatze).

In den Schläfen, klopfendes Drücken {Stapf, a.

a. O.).

Flüchtig vorübergehender Kopfschmerz, als würde
das Gehirn von allen Seiten zusammengedrückt,
aber nur bei halbem BeWufstseyn fühlbar, wenn
er nicht auf seinen Kör|3er merkt; "wird er sich

aber seines Schmerzes bewufst und denkt daran,

60 verschwindet er augenblicklich C"* 4| St.)

{Franz i a. a. O.).

Druck in der Mitte der Stirne C"* Sl S>u'^ (^Hetr-

mannt a. a. O.). -«
>

<

Von innen herausdrückender Kopfschmerz Csoglcich)

{ff^islicenus , a. a. O.).

C25) Keifsender Druck in der i^echten Schläfe C^* 1 StO

{Herrmann , a. a. O.).

Keifsendes Drücken und Pressen nach aufsen in

der linken Stirnseite C". 7i St.) {Berrmann, a.

Köj)fwehi sclineidende Stofse fahren in der Stirnö

ttnd den Schläfen bis mitten in's Gehirn^ iiach
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Beobaclitiingen Andrer»

kurzen Pausen -wiederkehrend , gleich nach deni
Niederlegen C"- f St.) {Wislicenus ^ a. a. O.).

Schneidender Druck vom linken Hinterhaupte nach
der Stirne zu C«- § St«) {Herrmann ^ a. a. O.).

Reifsend stechender Kopfschmerz in der Stirne,
und drückender oben auf dem Stirnbeine Qn, 4St,5

(Franz, a. a. O.)«

CSO^ Feines Reifsen im Kopfe, besonders in der Stirne
Cn. 7 StO {Hartmann , a. a. O.).

Feines Reifsen in der rechten Schläfe und Stirne
Cn. II St.) {Herrmann , a. a. O.).

Fein reifsender Schmerz in der linkeji Stirne und
dem linken Hinterhaupte (n, | St.} (Herrmann,
a. a. O.)»

Hitze im Kopfe und reifsender Kopfschmerz, flüch-
tig vorübergehend und beim Draufdrücl^en ver-
schwindend C"' 11 St.} (Franz , a. a. O.).

Ausnehmender Drang des Blutes nach dem Kopfe*)
{FThjtt, Works, S. 646. — Murray, Appar.
Med, IV. S. 584.).

CS5]) (Tödtliche) Hirnentzündung (Quarin, Method.
med. febr. S. 57.).

*} Der anfängliche Schwindel und die Unbesinnlichlieit von
einer starken Gabe scheint, nebst der übrigen Erkaltung
des Körpers [M. s. 89. Anm. zu 12. (2.) (218. bis 220 )]
die Erstwirknng des Kamphers zu seyu und deutet auf
einen verminderten ZuHufs des Blutes nach vom Herzen
entfernten Theilen ; dahingegen der Drang des Blutes
nach dem Kopfe, die Hitze im Kopfe u. s. w. blofs ein«
1^1 achWirkung oder Gegenwirkung deo Lebens in eben der
Stärke ist, als das vorgängige Gegentheil, die gedaciite
Erstwirkung, war. So eben erst schnell eutstandue,
geringe Entzündungen lassen sich daher wohl durch di«
palliative Kühlung der Erstwirkung innerlich eingenom-
menen Kamphers zuweilen vertreiben , aber langwierige
nicht. Der anhaltende, oder doch oft wiederholte Ge-
brauch des Kamphers hat nicht selten hartnäckige Augen-
entzündungen zur Folge, welche dauernd, w^ie alle
ISachwirkung oder Gegenw^irkung des Organisms , sind.
Vergl. 098 ) bis (205.) nnd (211.). Ob die änfsere Auf-
legung des Kamphers in Augenentzündungen homöopa-
thisch wirke bei acuten Fällen, will ich nicht vernein
nen , getraue mich aber nicht, es nach Erfahrung zu
behaupten, da ich dergleichen nie äufserlich behandle.

11
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Sehr blasses Gresicbt, mit erst geschlossenen, nach-
gehends offnen, starren Angen, mit aufwärts
gerichteten Augäpfeln ("• 2StO (^Wisliceuus , a.

a. O.).

Sehr rothes Gesicht {Qiiarin^ a. a. O.).

Krampfhafte Verzerrung der Gesichtsmuskeln mit
Schaum vor dem Munde'*') (Ortel , Med. pract.

Beob. I. 1. Lpz. 1804).
Druck auf den rechten Augenbraumuskel Qn, | St.)

(^rierrmaini , a. a. O.)»

C40) Stiere, entzündete Augen (Quarin ^ a. a. O.)-

Er sieht jeden stier und verwunderungsvoll an,

ohne Bewufstseyn (n, 2 St.). (^FP'isLicenus ^ a.

a. O.).

Empfindung von Spannen in den Augen C"' 1 ^^0

{Herrmajin ^ a. a. O.).

Oefteres Zucken im äufsern Augenwinkel (n. 28 St.)

{Franz ^ a. a. O.).

Sichtbares Zucken und Fippern des obern Augen-
lides (n. 36 St.) {Franz, a. a. O.).

C45) Beifsendes Jucken in den Augenlidern {Stapf

,

a. a. O.).

Beifsen und Stechen in den Augenlidern C"« 5 St.)

{Franz , a. a. O.).

Die Augenlider sind mit vielen rothen Flecken be-

setzt C". 24 St.) {fVislicenus , a. a. O.).

Die Augen jv^^ässern in der freien Luft {Stapf, a.

a. O.).

Im rechten Augenw^eifse , ein Paar rothe Stellen,

ohne Schmerz (n. 24 St.). {pp'islicenus , a. a. O.).

C50) Herauspressender Schmerz im rechten Augapfel
bei Bewegung desselben (". 2 St.) {Franz , a.

a. O.).

Empfindung im linken Augapfel, v^ie Druck und
Stöfse von hintenher auf denselben (n. 21 St.)

{Franz t a. a. O.).

*) Von mehren Granen in die Median- Ader gespritzten

Kamphers.
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Verdrehte Augen (Ortet, a. a. O.).

Ungeheuer verengerte Pupillen (n, 35 Mi-
nuten) (Uerrmann, a. a. O.).

Gesiclitsverdunkelung (fVhytt, — Unzer^ a. a. O.).

C55) Wunderbare Gestalten schweben ihm vor den
Augen {Unzer, a. a. O.).

Gefühl von Hitze in den Ohrläppchen {Stapf- ^ a.

a. O.).

Heifse, rothe Ohrläppchen {Stapf, a. a. O.).
Ohrenklingen {Alexander, a. a. Ö.)
Im linken, äufsern Gehör gange, ein dun-
kelrothes Gesch^vür, gröfser als eine
Erbse, bei Berührung fühlte er einen
fitechenden Druck ("»IS StO; es eiterte
nach 36 Stunden {Herrmann ^ a. a. O*).

C60) Mehrmaliges , unschmerzhaftes Ziehen in den
Halswirbeln bei Bewegung {Stapf, a. a. O.)-

Zahnweh: flüchtige, schneidende Stöfse fahren
darch das Zahnfleisch an den Wurzeln der Schnei-
de- und Hundszähne*) C". i St.) {FVislicenus,
a. a. O.).

Trockenheitsgefühl auf dem hintern Theile der
Zunge, wie kratzig, mit vielem Speichel {Stapf,
a. a. O.).

Immerwährendes Zusammenlaufen des Speichels im
Munde C"» I St.), {Herrmann , a. a. O.).

Zusammenlaufen des Speichels im Mun-
de, w^ eich er zuweilen schleimig und
zähe ist C^^ U St.) {Herrmann , a. a. O.).

C65) Eine trockne, kratzige Empfindung am Gaumen
{Stapf, a. a. O.).

Eine kältende Empflndui^ steigt bis in den Mund
und zum Gaumen heran C"« 4 bis Q St.) {Fraiiz,

a. a. O.)

Unangenehme Wärme im Munde {Alexander, a.

a. b.).

Heftiges Brennen am Gaumen bis zum Schlünde

*) Vom Gerüche»

11 *



164 K a m jj h e r»

Beobachtungen Andrer.

hinab, das ztini Trinken reizt, aber durcb al-

les Trinken nicht vergeht*) Csogleich) {^Wisli-
cenus , a. a. O.).

Empfindung von Hitz=e im Munde und im Magen
(^Murray, a. a. O,).

C70) Nach Tische öfteres und. fast bestän-
diges, 1 e e r e s A u f s 1 f s e n (" 3 St. und später)

(Herrmann , a. a. O.).

Die ersten 24 Stunden Durstlosigkeit {PFislicenus,

a. a. O.).

Die ersten 36 Stunden Durstlosigkeit (^Herrmann,

a. a. O.).

Für sich im Munde ist der Geschmack richtig, aber

alles, was er geniefst , und selbst das (gewohnte)
Tabakrauchen schmeckt bitter Cn» IB St.) QFranz,

a. a. O.)'

Der Tabak hat ihm einen widerlich bittern Ge-
schmack C"' 2| St.) {Franz , a. a. O.)»

C75D Das Essen schmeckt bitter, Flei&ch noch mehr,
als Brod (mit Aufstofsen Avährend und nach dem
Essen), nach dem Geschmacke des Kamphers
Cn. 4 St.) {Franz , a, a. O.).

Häufiger Ausflufs wässerigen Speichels {Stapf, a.

a. O.).

Uebelkeit {Grifßn , — Alexander^ a. a. O.)»

Uebelkeit mit Speichelflufs {Stapf, a. a. O.)»

Uebelkeit und Brecherlichkeit, die jedesmal nach
einem Aufstofsen vergehen C^. J St.) {Franz, a.

a. O.).

C80) Nach mehrmaliger Brecherlichkeit, kurze Schwin-
delanfäll-e {^Hufeland, a. a. O.).

Zu Anfange des Erbrechens , kalter Schweifs , be-

sonders im Gesichte {PVislicenus , a. a. O.)»

Galliges Erbrechen, mit Blut gefärbt {Grifßn, a,

a. O.;.

In der Herzgrube, Empfindung, als wäre sie zer-

) Vom Gerüche.
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dehnt und zerschlagen , bei Vollheit im Unter-
leibe Cn. 25 St.) (^Franz, a. a. O.).

Schmerz in der Magengegend (JEIufelanä ^ a. a. O.).

C85!) Offenbare Kühlung, vorzüglich in der Herz-
grübe {Fr. Hoffmann y Diss. de usu int. Camph.
1714. S. 20.).

^

.
Kälteempfindung im Ober- und Unterbauche (»»

\ StO {Herrmann^ a. a. O.).

Heftig brennende Hitze im Ober- und Un-
terbauche Cn'4 St.) {Herrmann ^ a. a. O.).

Brennende Hitze im Unterbauche C". 1| St.) {Herr-^

mann , a. a. O.).

Brennen im Magen {PVhytty — Unzer ^ — Griffin,
a. a. O.).

C90) Die Verdauung wird gehindert (TV, Cullen,
Arzneimittell. II. S. 331.).

Gefühl von Härte und Schwere im Unterleibe über
dem Nabel {Stapfe a, a. O.).

In der ganzen rechten Seite des Unterleibes, bis
zur Lebergegend und Brust, ziehender Zerschla-
genheitsschmerz , mehr innerlich , als äufserlich,

besonders beim Einathmen C"« S| St.) {Franz, a.

a. O.).

Kneipender Schmerz im Unterbauche, besonders
der Nabelgegend C"» 71 St.) {Herrmann ^ a. a. O.).

In der rechten Seite des Unterbauchs, eine ste-

chend ziehende Schwere, welche noch deutlicher
fühlbar beim Draufdrücken wird {Franz, a. a. O.).

C95) Harter Druck in der linken Seite des Unter-
bauchs C"* 1 St.) {Herrmann, a. a. O.).

Ziehen in der linken Unterbauchseite mit einer
spannenden Zerschlagenheitsempfindung C"* 12 SO
{Franz , a. a. O.).

Brennendes Stechen auf einer handgrofsen Flache
unter dem vordem Darmbeinkamme nach dem
Schoofse zu {Franz, a. a. C).

Drücken an der linken Seite des Schamhügels , an
der Wurzel der Ruthe, im Schoofse, beim Ste-

hen Cn. 10 St.) {Franz , a. a. O.).
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Juckendes Kriebeln im rechten Schoofse, \velches
durch Reiben vergeht (n. | St.) {Wislicenus,
a. a. O.).

ClOOD Herauspressen am Schamhügel im Schoofse, an
der Wurzel der Ruthe, als ^volle da ein Bruch
heraustreten C"- 12 St.^ (Franz ^ a. a. O.)-

Kurzdauernde Bauch^vassersucht (Uergt , in Hufel^
Journ. XXVII. I. S. 151.).

Drängen zum Stuhle : der Stuhl ist von gewöhnli-
cher Art, es geht aber -wenig ab, worauf Mvie-

der sehr heftiges Drängen und noch geringerer

Abgang erfolgt C^' 1 St.) (Herrmann , a. a. O.).

Drängen zum Stuhle C"« 4 St.} {Herrrnaiin^ ^. a. O.).

Den ersten Tag zw^eimaliger Stuhlgang nach eini-

gem Kneipen im Unterleibe, den zweiten Tag
gar kein Stuhlgang, den dritten Tag ziemlich

harter und schwieriger Stuhlgang (Franz, a.

a. O.).

C105) Hartnäcliige Verstopfung des Leibes ^Alexander,

a. a. O.).

Schrunden im Mastdarme (Stapf, a. a. O.).

Gelbgrüner, trüber Harn von dumpfigem Gerüche

C". 10 St.) (Wisliceiius , a. a. O.)-

Er läfst trüben Harn , der beim Stehen durchaus

trübe und dick wird , von weifsgrünlicher Farbe,

ohne einen Bodensatz abzusetzen (Flerrmann,

a. a. O.).

Rother Urin (Fr. Hoffmann ^ Consult. a. a. O.).

QlO) In den ersten Stunden, w^eniger Urin und
ohne Beschwerde, nach mehren Stunden aber

(Nachmittags) beim Harnen ein bei fsender Schmerz,

mehre Tage lang, im hintern Theile der Harn-

röhre, und nach demselben Drücken in der Bla-

sengegend, wie neuer Harnreiz (Franz, a. a. O.).

Der Harn geht in sehr dünnem Strahle ab, w^ie bei

Harnröhrverengerung (n, 21 St.)
( Flerrmann , a.

a. O.).

Verhaltung des Harns die ersten 12 Stunden , unter

sretem Drucke in der Blas© und Nöthigen zum
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Harnen, wob^n aber nichts abging; aber nach
24 Standen öfteres Harnen in gewöhnlicher
Menge, also im Ganzen mehr Harnabgang, nach
48 Stunden aber noch öfteres und reichlicheres
Harnen {Hernnaiin^ a. a. O.).

Es geht in den ersten 10 Stunden kein Harn ab
{f'J^'isUceuus , a. a. O.).

Harnstrenge , fast sogleich {Heberden, Medic. trana-

act. I. S. 471.).

Cll5) Stechendes Jucken an der innern Fläche der
Vorhaut (^Herrman ^ a. a. O.)«

(Ein zusammenziehendes Gefühl in den Hoden.)
(Stapf, a. a. O.).

Die eisten 2;\vei Tage, Sch^väche der Zeugun^s-
theile und Mangel an Geschlechtstrieb {PVisUce-
uns, a. a. O.). f

Die ersten zwei Tage , SchlalTheit des Hodensacks,
Mangel an Ruthesteifigkeit , Mangel an Ge-
schlechtstrieb, aber nach 48 Stunden weit hefti-

gere Erectionen , als in gewöhnlichen Tagen*)
{Herrmmin , a. a. O.)-

Erhöheter Geschlechtstrieb (Brcyjiius und Pauliniis,

bei ßliinay, Appar. Med. IV. S. 518.}.

Cl^O) Begattungs - Entzückung ( Koolhaas , in Med.
Not. Zeit. 1799.).

Männliches Unvermögen (Lofs, Obs. med, S. 314.).

Art heftiger Wehen, wie zur Geburt**) {Heherdeu,
a. a. O,).

*) Der Mangel an Gesclileclitstrieb , Rutliesteifheit und
Sanienergiefsungen ist, wie man aus diesen Beobachtun-
gen sielit, blüfs Erstwirkiing vom Kampher und daher
nur palliativ wirkend , wenn man libeiniafsigen Ge-
sclileclitstrieb , Piuthesteifigkcileii und die öftern nachl-
liciieu Sameuergiersiingen , vvelclie schon lan^e gedauert
haben, dannt bok.änipfen will; es crtolgt dann eine Ver-
mehrung des IJebels durch die gegt-ni heilige (Nachwir-
kung) Rückwii kling de« Organismus. Vergl Clö^O

**_) Bei einer Wittwc.
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Oben auf dem Brastbeine , Drücken

,

wie von ei-

ner Last (Franz ^ a. a. O.)»

Beklemmter, ängstlicher, keuchender Athem (Or-
tel, a. a. O.)» , fföb^i ^ü ^liiifH

Cl25) Schweres, langsam schwieriges Athmen (n,l|St.)

{Herrmann
t a» a. O.)«

Drücken auf dem Brustbeine im Stehen (n, 27 St.])

{Franz, a. a. O.).

Weicher Druck innerlich auf die Brust, unter dem
Brustbeine, mit erschwertem Einathmen und ei-

ner kältenden Empfindung, welche aus der

Brust in den Mund heraufsteigt C". 29 St.) (Franz,

a. a. O,).

Der Athem vergeht ihm fast gänzlich (Cullen , a«

a. O.).

Klage über eine, die Kehle zuschnürende Empfin-
dung, wie von Schwefeldampfe (Ortel , a.a.O.).

ClSO) Es will ihn ersticken und die Kehle zuschnü-

ren (Sommer, in Hufei. Journ. VII. S. 87.),

Stiche in der linken Brust im Gehen
(n, f St.) (Franz, a. a, O.).

Schmerzhafte Empfindung in der Brust, wie Stiche

(Stapf, a. a, O.).

Stechen auf der Brust und Hüsteln , wie von einer

schneidend kältenden Empfindung tief in der

Luftröhre verursacht C«« 2 St.) (Franz, a. a. O.).

Die Stiche in und auf der Brust wurden alle Tage
stärker (Franz, a. a. O.).

(1S5) Nach dem Essen fühlt und hört er das Pochen
seines Herzens an die Ribben (n. 4| 6t„) .(JFranz

a. a. O.). --i^^u'^-'Ar ,

;

Fein reifsender Schmerz rechts neben der Brust-

warze nach dem Becken zu C"» 41 St.) (Herr-
mann, a. a. O).

Reifsendes Drücken am vordem Rande des Schul-

terblattes , welches die Bewegung des Arms er ^

Schwert C". 32 St.) (Franz, a. a. O.).

,Z iehen d Schmer z ende Stiche durch- die
S ch ult er b 1 ä 1 1 e r un 4 zw i s c h en de n s e 1-
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ben^bis in die Brust, bei Bewegung
der Arme, zwei Tage lang (n. 24 St.)

{Franz , a. a. O.).

Beim Gehen im Freien , schmerzhaftes Ziehen und
Steifigkeits - Empfindung an der Seite des Halses
und im Nacken herab C^. 5 StO (Franz, a. a. O.).

Cl40) Spannender Schmerz in den Nacken- und hin-

tern Halsmuskeln, bei jeder Bewegung und Dre-
hung des Halses heftiger C"« 15 St.) (Herrmann,
a. a. O.). :4Jixc»Y#

Stiche im Nacken, nahe an der rechten Schulter,

beim Bewegen (" H St.) (Franz, a. a. O.).

Druck auf der Achselhöhe (p, 2 St.)
( Franz , a.

a. O.).

Reifsender Druck in der Mitte hinten am rechten
Oberarme (Herrmann, a. a. O.).

Zuckendes, feines Reifsen von der Mitte der In-

nern Fläche des linken Oberarms an , bis zur
Mitte des Vorderarms C"» I St.) (Herrmann, a.

Cl45) Schmerzhafter Druck im rechten Ell-
bogengelenke, beimAufstützen dessel-
ben heftiger, wovon sich der Schmerz
bis in die Hand zieht C^ll St.) (Herrmann,
a. a. O«).

Stiche im Vorderarme C"» 1^ St.) (Franz, a. a. O.),

Beifsender Druck an der linken Speiche, etwas
über dem Handgelenke C". 7 St.) (Herrmann,
a. a. O.).

Schmerzhafter Druck an der innern Fläche des lin-

ken Vorderarms C"» Ix St.) (Herrmann, a. a. O.).

Beifsender Druck an der innern Fläche des linken

Vorderarms (Herrmann, a. a. O.).

Cl50) Mit Stichschmeiz verbundenes , anhaltend stei-

gendes Jucken auf dem Handrücken und den
Knebeln der Finger, durch Kratzen vergehend
n. 4i St.) (Franz, a. a. O.).

Jucken auf den Knebeln der Finger und zwischen
denselben C«. 25 St.) (Franz, a. a. O.)«
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Jiicl^en in der hohlen Hand ("• 5 StO (Franz ^ a.

a. O.).

Ziehen im grofsen Hinterhackenninskel , in der
Anfügung oben am Darmbeinlvamme , als wollte
es den Schenkel lähmen {Franz , a. a. O.)-

Ziehender Zerschlagenheitsschmerz in den Ober-
schenkeln, nach dem Gehen ("• 5 St.) {Franz,

a. a. O.).

(155) Im rechten Oberschenkel nnd an der
innern Seite neben und unterhalb der
Kniescheibe, ziehender Zerschlagen-
heitsschmerz; er fürchtet, der Schen-
kel knicke vorwärts zusammen (n. 4i: St.)

(Franz , a. a O.)-

Reifsen in den Oberschenkeln C"» 28 St.) (FranZf
a. a. O.).

Die Oberschenkel schmerzen hinten über den Knie-

kehlen , wie nach einer grofsen Fufsreise (Franz,
a. a. O.).

Stechen auf der rechten Kniescheibe , im Sitzen

Cn. 1 St.) (Franz, a. a. O.).

Keifsen auf den Knieen unter der Kniescheibe, im
Gehen am meisten C"- 6 ^^^0 (Franz, a. a. O.).

Cl60) Wanken, Müdigkeit und Schwere der Unter-
gliedmafsen (n. l St.) {Herrmann ^ a. a. O.)-

Die Kniee deuchten ihm vorwärts zusammen zu
knicken, und wie zerschlagen C"- 25 St.) [Franz,

a. a. O.).

Drückendes Ziehen unter der Knieschelbe , an der

innern Seite des Kniees C"- SO St.) (Franz, a.

a. O.).

GroTse Mattigkeitsemphndung der iMüfse beim Ge-
hen ; die Schenkel sind wie zerschlagen und wie
gespannt {Stapfe a. a. O.).

Schw^ere der Unterschenkel , wie von einem im
Kniegelenke hängenden und sie herabziehenden
Gewichte (Herrmann ^ a. a. O.).

Cl65) Druck in der Mitte der innern Fläche des lin-

ken Unterschenkels (Herrmann, a. a. O.)»
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Druck am linlien Unterschenkel liber dem Knöchel
und mehr nach hinten {Ilerrmaini , a. a. O.).

Unter dem rechten Fufsknöchel , im Stehen, ein
drückend ziehender Schmerz zwischen dem Knö-
chel und der Achillsenne , der bei Bewegung des
Fufses reifsend wird C"- 4? St.) {Franz^ a. a. O).

Ziehender Klamm schmerz auf dem Fufs-
rncken, vorzüglich bei Bewegung
(Franz , a. a. O.).

Reifsender Druck auf dem Rücken des rechten Un-
terfufses (Ilerrmaiin , a. a. O.).

Cl70) Reifsender Klammschmerz auf^dem
Fufs rücken, längs der äufsern Wade
herauf bis in die Oberschenkel C". 13St.)
(Franz , a. a. O.)« ^

a. a. O,).

Wundheitsschmerz auf den Knebeln der Fufszehen
und in den Hühneraugen (j^, 2d St.) (Franz, a

a. O.).

Die meisten Schmerzen von Kampher sind bei Be-
wegung {Frani , a. a. O.).

Unnennbare Unbehaglichkeit im ganzen Körper
(ja., \ St.) (Herrmann , a. a. O.).

Cl75) Die meisten Schmerzen von Kampher "waren
am ersten Tage nur in einem Zustande der hal-
ben Aufmerksamkeit auf sich vorhanden, — daher
auch beim Einschlafen Pteifsen in verschiednen
Theilen des Körpers — und verschwanden, be-
sonders der Kopfschmerz, sobald er sich bewufst
ward, dafs er Schmerzen habe und darauf ge-
nau Acht gab; im Gegentheile konnte er am an-
dern Tage durch die Einbildung Schmerzen her-
vorrufen, oder er empfand sie vielmelir nur bei
einer angestrengten Aufmerksamlieit auf sich selbst,

befand sich daher am wohlslen, wenn er nicht
an sich dacliLc (Franz, a. a. O.).
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Heftiges Jucken*) (Sponitzer , in Hiifel. Journal
V. S. 518. 545.).

E-Othlauf**) (Spomtzer, a. a. O.).

Ohnmachtartige Sinnenbetäubung (Unzer, a. a. O.).

Unempfindlichkeit (^Cullen, a. a. O.).

Cl80) Er schlägt sich auf die Brust und fällt in Ohn-
macht (n. § St.) (Cullen , a. a. O.).

Unter Be\^ufstlosigkeit , ausgestreckter Starrkrampf,

eine Viertelstunde lang , dann schlaffes Zusam-
mensinken des ganzen Körpers , dafs er kaum
aufrecht erhalten werden kann, eine Viertelstunde

lang, -wonach auf Erbrechen die Besinnung wie-
derkehrt Cn» 21 St.) (JVislicenus ^ a. a. O.).

Höchste Schwäche (JDe Meza^ a. a. O.).

Un behaglich keit im ganzen Körper
Cn. S St.) (flerrmann, a. a. O.).

Ungemeines Sinken der Kräfte mit Gähnen und
Dehnen (^Alexander , a. a. O.).

Cl85) Erschlaffung und Schwere des ganzen Körpers
Qn, 25 Minuten) (Hermann , a. a. O.).

Häufiges Gähnen (Stapfe a. a. O.).

Gähnen und Schlaf (Grißlji , a. a» O.).

Schlafmüdigkeit; es war, als sollte er einschlafen
(n. 1 St.) (Herrmann, a. a. O.).

Schlummersucht (Alexander , a. a. O.).

Cl90) Schlummerbetäubung und Irrereden (JFr^ ^^ff'
mann , a. a. O.).

Schlaflosigkeiten (Geoffroy , a. a. O.).

Mehre Nächte Samenergiefsungen (p, 60 St.') (Franz,

a. a. O.).

Träume von auszuführenden Vorhaben (Franz , a.

a. o:).

Früh nach dem Aufstehen , mehre Tage nach ein-

ander, Kopfschmerz (Franz, a. a. O.).

(195) Krämpfe (Collin, a. a. O.).

Convulsionen (Oiiarin, — Alexander, a. a. O.).

*) Vom jiufsern Gebrauche,

**) Vom äufoern Gebrauche.
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Beobachtungen Andren

Heftige Convulsionen {Tode, in Acta Haffn. IV. 4.).

Zittern (^Alexander , — Unzer ^ a. a. O.).

Kleiner, langsamer Puls von 60 Schlägen in einer

Minute (n. § StO {Herrmann ^ a. a. O.)-

C200) Um 3 Schläge langsamerer Puls {Alexander, —
Griffin, a. a. O.)-

Um 10 Schläge langsamerer Puls (^Hujelandf —
Alexander f

— Culleii, a. a. O,).

Schwacher, kleiner Puls {Ho^mann , a. a. O.).

Sehr schw^acher, kaum bemerkbarer Puls {Cullen,

a. a. O.).

Nach und nach geschwinderer Puls (Griffm, a. a. O.).

C205) Bei fortgesetztem Gebrauche stärkerer Gaben
ward der Puls um 10 bis 15 Schläge geschwinder
und gespannt {Hvfeland , a. a. O.)«

Nach Beiseitesetzung der allmälig verstärkten
Kamphergaben erfolgte geschw^inder Puls , mehre
(fast zehn) Tage lang, ohne Vermehrung der
Körperwärme QHuj-eland , a. a, O.).

Um 23 Schläge beschleunigter Puls C"» 3 St.)

(Alexander , a. a. O.).

Geschwinderer Puls {Murray, — Hoffmann, a. a. O.).

Voller, gereizter Puls {Hufeland ^ a. a. Oj.

C210) Sehr geschw^inder Puls (Quarin, a. a. O.).

Es entsteht Anlage zu Entzündungen ( Geoffroy,
a. a. O.).

Schauder, Frösteln und Auflauf von Gänsehaut
über den ganzen Körper, eine Stunde lang
Oogleicli) {Franz, a. a. O.).

Oefteres Frösteln im Rücken {Stapf, a. a. O.)-

Leichter Schauder mit Gesichtsblässe ( Grifßn , a.

a. O.).

C215) Frostigkeit an den Wangen und im Bücken
{Stapf a. a. O.).

Frösteln am ganzen Körper C"* l SO {Herrmann,
a. a. O.).

Schüttelfrost und Zähneklappern {Ortel,
2i. a. O.).

Kälte des Körpers mit Bleichheit {Cullen, a. a. O.).
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Beobachtungen Andrer.

Nach dem Essen, Kälte und Ziehen durch den
ganzen Körper, mit kalten Annen, Händen und
FüfÄcn Ol« 41 St.) {Franz, a. a. O.).

C220) Kälte, eine Stunde lang, mit Todtenblasse des

Gesichts"^) {Foutcau^ Melanges de Chirurgie,

S. 184.).

Häufiger, kalter Sch^veifs {Ortel^ a. a. O.).

Abends, grofse Kälteempfindung über den ganzen

Körper und Kopfschmerz, wie von Zusammen-
gezogenheit des Gehirns , mit Drücken über der

Nasenwurzel C"« 12 St.) {Franz , a. a. O.).

Frösteln am ganzen Körper C"» 21 St.) ; dann
(n. 1^ St.) vermehrte Wärme am ganzen Körper
{Jlerrmann ^ a. a. O.).

Frösteln im Faicken mit untermischter Wärme, als

wenn Schweifs ausbrechen vv^ollte {Stapf, a.a.O.).

C225) Bei kalten Händen , Hitzeempfindung im Ge-
sichte C" 1§ St.) {Franz, a. a. O.).

Vermehrte Wärme des ganzen Körpers,
mit Ilöthe im Gesichte C"« 1 St.) {Herr-
inann , a. a. O.).

Angenehme Wärme durch den ganzen Körper
Qn, 3 Sc.) {Franz, a. a. O.).

Hitze am ganzeir Körper, •welche beim
Gehen auf's Höchste stieg C"» 5 St.) {Herr-

mann , a. a. O.).

Hitze mit Zittern {Alexander , — Unzer, a. a. O.).

(230) Grofse Hitze C". einiger Zeit) {Hoffmann, a.

a. O.).

Schweifs (mit Kamphergernch) {Murraj , a, a. O.).

Sehr trockne Haut, selbst im Bette, bei gutem
Appetite {Hufelancl , a. a. O.).

Zitternde Bewegung des Herzens {Ortel, a. a. O.).

Sehr grofse Angst {Hoffmann , a. a. O.

C235) Sie wirft sich äng:stlich im Bette herum, unter

stetem Weinen {Hufeland, a. a. O,).

*) Von 60 Granen.
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Beobachtungen Aiidr er.

Die Ideen verwirren sich; Delirium (IDe Meza,
a. a. O.).

Irrereden {Hnjeland , a. a. O.).

Er redet irre und nimmt ungereimte Dinge vor
(Unzer ^ a. a. O.)-

. Wüth , mit Schaum vor dem Munde (^Alexander,

a. a. O.).

C240^ Den ersten Tag ^var das Gemüth träge und un-
histig w^ährend der Kälte und des Frostes; nach
24 Stunden aber "vvard die Gemüthsstinnuung im-
mer besser und besser, selbst bei den Schmer-
zen (Franz

f
a. a. O.).
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^Das schnell getrocl^nete und gepulverte Sträuclielclien dos

Ledum palustre mit zwanzig Theilen , an Gewicht,

Weingeist zur Tinctur ausgezogen,

^

y\.us diesen Symptomen wird man, ob sie gleich

noch lange nicht alle durch Prüfung an Gesunden

ausgeforscht "werden konnten , dennoch gnüglich er-

sehen, dafs diese sehr kräftige Arznei gröfstentheils

nur für langwierige Uebel, hei welchen vorzüglich

Kälte und Mangel an thierischer Wärme vorwaltet,

passend ist, zumal da ihre Wirkungsdauer bei grofsen

Gaben sich bis auf vier Wochen erstreckt.

Die Gabe in Krankheitsfällen , denen der Porst

homöopathisch angemessen ist, habe ich durch viel-

faltige Versuche und Erfahrungen auf einen sehr klei-

nen Theil eines Tropfens quintillionfacher Verdün-

nung der Tinctur herabzustimmen nöthig gefunden.

Die Übeln Zufälle von dieser Arznei, wo sie

nnhomöopathisch gewählt oder in allzu starjken Ga-

ben gereicht worden war, werden durch öfteres

Riechen an geistige Kampherauflösung, oder öftere
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Einnahme eines Tropfens derselben, gehoben; China-

rinde aber, gegen die etwa von Porst erfolgte

Schwäche gegeben, ist sehr nachtheilig.

Man kann aus diesen Symptomen , verglichen

mit den ähnlichen und gleichen Nachtheilen vieler

stark berauschender Biere, schliefsen , dafs sie mit

Porst schädlicher und verbrecherischer Weise ange-

macht sind, worauf die Policeibehörden billig mehr
achten sollten.

12
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Irunkenheit, Taumlichkeit und Wüstheit im
Kopfe.

Kopfweh, "wie von einem Stofse oder Schlage.

Kopf angegriffen ; \venn er einen falschen Tritt

thut, so erschüttert das Gehirn schmerzhaft.
"Wüthender Kopfschmerz.

5 Dumm machender Kopfschmerz.
Keifsender Schmerz im Kopfe und im Auge ; die

"Weifse und die Bindehaut im Auge sind ge-

schwollen und höchst entzündet; der reifsende

Schmerz im Auge verschlimmert sich heim Liegen
und mildert sich beim Sitzen ; die Auoenlider
sind nicht angegriffen , kleben aber früh wie
mit Eiter zu, und es fliefst eine übelriechende
Feuchtigkeit zwischen ihnen hervor; dabei ist

Abendschauder, mit Hitze darauf, nächtlicher

Durst, Kollern im Leibe (bei gutem Appetite),

mehr innere, als äufsere Hitze des Kopfs und
Schweifs im Rücken und in den Kopfhaaren zu-

gegen C"' 24 St.).

Blüthchen und Blutschwäre an der Stirne.

Rothe Ausschlags- Knoten im Gesichte, die bei Be-
rührung stechend schmerzen.

Ausschlags - Knötchen an der Stirne , wie bei

Branntweinsäufern, und beifsendes Jucken auf

der Brust, wie von Läusen, mit rothen FJek-

ken und Frieselausschlage.
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10 Höchste Erweiterung der Pupillen.

Es tlnnmerte ihm vor den Augen, er konnte nichts
Sicheres sehen.

Es ist , wenn man auf etwa;^ genau sieht , "wie
ein Schein oder ein Fippern vor den Augen,
wie wenn man stark gelaufen ist und (wie im
Sclnvindel) auf einen gewissen Gegenstand den
Blick nicht fest halten kann.

Augen - Thränen (ohne Entzündung der WeiCsen
Augenhaut); die Thränen sind scharf und beis-

send und machen das untere Augenlid und die
Wangen wund.

Beifsende Thränen in den Augen.

15 Starkes Jucken in den Innern Augenwinkeln.
Augenentzündung mit spannendem Schmerze.
Brennendes Drücken in den Augen *, vorzüglich
Abends, welche früh zugeSchworen sind, am
Tage aber Thränen, selbst in der Stube C"'4St.^.

Die Augenlider sch"wären zu, ohne Schmerzen.
Die Augenlider sind voll Butter j aber weder ge-

schwollen , noch entzündet.

20 Gesichtsblässe, und dennoch nicht fröstie:*

Ein Getöse m den Ohren, vv^ie von Lau-
ten mit Glocken, oder wie von Stur m-
W i n d.

Taubhörigkeit des rechten Ohres.
Geringes Nasenbluten, blutiger Nasenschleim.
Ein brennender Schmerz, wie von glühenden Koh-

len ^ innerlich in der Nase, wobei die Nase weh
that ) beim Drücken und Schnauben C"» 24 St.]).

25 Nach einigen grofsen Stichen im Zahne, ein un*
erträglicher, äufserlich reifsender Schmerz auf
der rechten Seite des Gesichts , des Kopfs und
Halses, die ganze Nacht hindurch, welchei' nach
einigen abermaligen Stichen im Zahne wieder
verschwindet, doch von Zeit zu Zeit wieder-
kommt, und seine Anfälle mit Schauder und
tiefem Schlafe und Mangel an Hunger und Durst
endigt C"» 96 St,)»

n
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Böser Hals mit fein stechendem Schmer-
z e.

Stechen im Halse aufser dem Schlingen, nur Vor-
mittags; heim Niesen war's nur ein Drücken
hinten im Halse.

Empfindung wie von einem Pflocke im Halse; wenn
sie schlingt, so sticht's.

Mangel an Appetit.

SO Ein Uehelbefinden im Magen, -wie latschig, und
zugleich übler Geschmack im Munde, wie
dumpfig.

Sie hat keinen Hunger, und wenn sie etwas iCst,
*

so ist es alsbald, als wenn sie zu viel gegessen

hätte; es drückt sie und es wird ihr übel.

Beim Geschwind -Essen entsteht ein zusammenzie-
hender Schmerz im Brustbeine.

Uebelkeit, gleich früh.

Ein jählinges Herauslaufen eines spei-
chelartigen Wassers aus dem Munde,
mit Kolik — ; Würmerbeseigen.

S5 (Bitterliches Aufstofsen nach dem Essen.)

Beim Gehen im Freien, Uebelkeit, mit Schweifs

am ganzen Körper, besonders an der Stirne.

Ziehender Schmerz im Unterleibe.

Bauchweh , wie in der E_uhr.

Bauchweh , als wenn die Gedärme zerquetscht

und geschwächt wären, eine Empfindung, -wie

nach der Wirkung starker Purganzen zurückbleibt

C«. 6 St.).

40 Bauchweh, als wenn ein Durchfall entstehen

sollte, vom Nabel an bis zum After; zugleich

Appetitlosigkeit, bei richtigem Geschmacke, und
kalte Füfse.

Leibschneiden, alle Abende.

(In der linken Seite des Unterleibes , Empfindung,
als wenn von Ueberladung des Magens mit Spei-

sen in dieser Gegend eine drückende Geschwulst
vorhanden -wäre.)

In der Seite, über der Hüfte, ein langsamer Stich,

wie ein scharfer Druck.
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Bauchweh (schneidendes?), mit Blutflufs aus dem
After.

45 Mehrtägige Leibverstopfung.
Der Stuhlgang ist mit Blut gemischt.
Ueber dem After, am Steifsbeine, eine rothe,

feuchtende Stelle, mit beifsend wundhafteni
Jucken schmerzend, im Sitzen und Gehen
(n. 48 St.).

Harnflufs.

(Gelber Harn, mit weifsem, kalkartigem Boden-
satze.)

50 (Brennen in der Harnröhre nach dem Uriniren.)
(Ein Raffen tief im Unterbauche, -y^de auf die

Harnblase.) Csogleich.)

Der Urin hält oft an und geht nicht fort , und
"wenn sie ihn gelassen hat, sticht's.

Geschwulst der Ruthe : die Harnröhre ist wie ver-
schwollen ; er mufs sehr drücken, wenn er
sein Wasser lassen Avill, und der Strahl läuft

sehr dünn, doch ohne Schmerzen C"« S Tagen).

(Jucken an der Eichel.)

55 Nächtliche Pollutionen blutigen oder wässerigen
Samens C«- 12, S5 St.).

(Auf eine nächtliche Pollution so matt, dafs er die
Füfse kaum erschleppen kann.)

Monatliches um einige Tage zu früh.

Monatliches aller 14 Tage.
Verstärkte Monatreinigung.

60 Ein krampfhaftes, doppeltes Einathmen und
Schluchzen*) — Bockstofsen.

Beim Einathmen und Anhalten des Athems, star-

kes Spannen in der Unterribbengegend.
Beengtes, schmerzhaftes Athmen^
Sie konnte den ganzen Tag nicht zu Athem kom-
men.

*) Wie bei Kindern, welclie heftig geweinet und sich seilt

erboset haben.



182 ^ Porst,

Engbrüstige Znsammen seh nürung der
B r u s l , die sich durch Bewegung und
Gehen verschlimmert.

65 Beim Treppensteigen, Engbrüstigkeit.
Luflröhr - Asthma.
Ein Kriebehi in der Luftröhre und hierauf schnel-

ler, beengter Athem.
CUebelriechender Athem.)
Ehe der Husten kommt, versetzt es ihr den Athem,

als wenn sie ersticken sollte,

70 Mit leichtem Husten, Ehitauswurf.
Mit starkem Hasten, starker Blutauswurf.
Auswurf hellrothen Blutes bei heftigem
Husten.

Ein heiseres, rauhes, scharriges Wesen (in der
Luftröhre) auf der Brust C"- 48 St.).

Ein Schm^erz im Brustbeine. x

75 Schmerz äufserlich in der rechten Brust, wie
wenn man auf eine Wunde drückt, schon für

sich , doch noch mehr beim Betasten.

Beim Athnien , ein Schmerz in der Brust, als

wenn etwas Lebendiges darin Unruhe verur-

sachte.

Blofs nächtlicher oder Früh -Husten mit eiterarti-

gem Auswurfe.
Eine Art vSchaafblattern auf der Brust und den
Oberarmen, die sich nach frinf Tagen abschälen.

Kleine, rothe, immerwährend juckende Blüthchen
auf dem Bücken.

80 Ein Blutschwär auf dem Schulterblatte.

Unter dem linken Schulterblatte , ein Zerschlagen-

heitsschmerz.

Bei der Bewegung, schmerzhafte Steifigkeit des

Rückens und der Schulterblätter,

Schmerzhafte Steifigkeit des Rückens und der Len-
den, nach dem Sitzen.

Krampfhafter, klammartiger Schmerz unter den

kurzen Ilibben und gleich über den Hüften, ge-

gen Abend, so heftig, dafs er hätte schrtüen

mögen, dafs es ihm den Athem versetzte und
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er nicht im Stande ^var, sich allein vom Stuhle

zu erheben O^- iS Tagen^).

85 Lenden weh nach dem Sitzen.
Ein Reifsen vom Kreuze aus bis in's Hinterhaupt,

die linKe Hirnhälfte und den linken Rinnbacken,
vorzii2;lich Abends, bei heifsen , aufgetriebenen

Backen und rothen , entzündeten Augen.
Ziehen im Kreuze und Steifigkeit im Rücken C"»

12 Tagen).

Bei Aufhebung des Arme, ein höchst
schmerzhaftes Stechen in der Schulter.

Schmerz in der Mitte des Oberarms bei Bewegung.

90 Ein reifsender Schmerz in den Armen (n. 3 St ^.

Ziehender Schmerz in den Streckeflechsen dreier

Finger der linken Hand.
Ein starkes oder ein feines Stechen in der Hand.
Juckendes Friesel am Handgelenke.
Reifsender Schmerz in den Händen.

95 Die Handteller sind den Tag über sch^veifsig.

Die Beinhaut der Finger - Glieder schmerzt beim
D rau fdrücken

.

Ein Knoten (harte Geschwulst) auf der Daumen-
senne beim Handgelenke, der beim Biegen des

Daumens schmerzt.

Ein unschmerzhafter Knoten über dem Mittelgelenke

des Zeigefingers.

Die Beine sind ihm "wie gelähmt an den hintern

Oberschenkelmuskeln.

100 Schmerz , wie in der Beinhaut des Oberschenkel-

knochens, beim Gehen, beiin Sitzen und beim
Befühlen, wie von Zerschlagenheit, wie wund,
oder als wenn das Fleisch von den Knochen los

wäre.
Schmerz in den Knieen , wie zerschlagen, oder

wie wund.
Knarren und Knacken in den Knieen.
In den Knieen, Steihglicit, blofs beim Gehen.
Steifigkeit des Kniees.

105 Spannender Schmerz des Kniees und der Ferse,

nach dem Sitzen , heim Gehen.
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Schmerz vorne auf beiden Kniescheiben beim Ge-
hen , wie zerschlagen.

Früh , Knieschvveifs.

Geschwulst und spannender und stechen-
der Schmerz im Kniee, beim Gehen.

Juckender Ausschlag in der Kniekehle.

110 Ein Dehnen und Renken der Schenkel,

Ein greifender Schmerz an der Wade, längs dem
Schienbeine herab.

Spannender Schmerz in den Waden, nach dem
Sitzen, beim Gehen.

Klammartiger Schmerz in den Waden.
Nachts, Klamm in den Waden beim Liegen, durch

Aufstehen verging er, kam aber gleich wieder
beim Liegen C"» 24 St.).

115 Er ist früh starr und steif in den Füfsen.

Steifigkeit der Füfse, mit Frost und Wüstheit des

Kopfs.
Eine grofse Müdigkeit in den Füfsen, als -wenn

sie viele Meilen gegangen wäre, empfindet sie

blofs beim Sitzen oder Liegen, aber nicht im
Gehen.

In den Füfsen so schwer ; es zieht ihn manchmal
drin bis über die Kniee.

Beim Biegen , wie ein Zucken in den Füfsen und
wie Müdigkeit darin.

120 Beim Sitzen bekommt er Empfindung von Kälte,

blofs in den Unterschenkeln, ohne dafs sie kalt

sind.

Ein Stechen im Fufsknöchel.

Schmerz im Fufsgelenke, wie vom Vertreten, Ver-

knicken.

Auf dem Fufsrücken, feiner Blüthenausschlag, wel-

cher Abends jüclit.

Fufsgeschwulst um die Knöchel, und unerträg-

licher Schmerz im Fufsgelenke beim Auftreten

Qa, 5 Tagen).

125 H a r t n ä c k i g e F u r s g e s c hw u 1 s t.

Schenkelgeschwulst bis über die Waden, mit Span-
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nendem Schmerze, vorzüglich Abends (n» einigen

Stunden).

Achttägige Fufsgeschwulst.
Die Fufs sohlen schmerzen beim Gehen,

als "vvenn sie mit Blut unterlaufen "wä-
ren.

Schmerz unter der Ferse im Gehen, wie zerschla-

gen Cn^ 2 StO.

ISO Gefühl von Andrang des Blutes nach der grofsen

Zehe.

Ein langsamer und anhaltender Stich in der grofsen

Zehe Cn. 2 StO.

Die Nacht im Schlafe, ein Schneiden in den Ze-

hen des linken Fufses (n. 48 St.).

Der Ballen der grofsen Zehe ist weich,
dick und schmerzhaft beim Auftreten.

Hitze an Händen und Füfsen, Abends.

135 Lang anhaltender, "warmer Schweifs
an Händen und Füfsen.

(Reifsender Schmerz im Rücken und in denKnieen.)
Die Gicht kommt wieder zum Vorscheine.

» Kleine , runde , rothe Flecke , ohne Empfindung,
im Innern der Arme, am Unterleibe und an den
Füfsen (n. 48 St.).

Ausschlag : kleine Bückelchen , wie rothe Hirse-

körner , auf dem ganzen Körper (Gesicht, Hals

und Hände ausgenommen) mit Jucken am Tage
und nur zuw^eilen die Nacht, wofür Kratzen

nicht lange hilft.

140 Jucken der Gelenke am Fufsknorren , am Fufs-

gelenke und an den Lenden.
Nach Spazieren in freier Luft kommt's aus der

Seite nach der Schulter, von da über die Brust,

-wie ein Drücken und Spannen, rafft zusammen
im Brustbeine, es vergehet ihm Hören und
Sehen , er mufs sich legen und bleibt eine Vier-

telstunde blafs, ist ängstlich und hat kalte Hände
und Durchlauf.

Stechend rcifsender Schmerz in den Gelenken.
(Rciföcnd zuckender Schmerz in den Gelenken.)
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In den leiclehden Gelenken ist ein klopfender

Schmerz, der die Bewegung hindert. ,

145 Schmerzhafte , harte Knoten und Tophen an den

Gelenken.
Nachts, im Bette, heim Be^vegen des Körpers,

ein lähmiger Schmerz aller Gelenke.

Flüchtige , reifsende , rheumatische Schmerzen, vor-

züglich bei Bewegung.
Die Glieder und der ganze Körper sind schmerzhaft

(es liegt in allen Gliedern;, als wenn sie zer-

schlagen und zerstoCsen wären.
Die Bettwärme kann er nicht vertragen
w^egen Hitze und Brennen in denGlied-
m af s en.

150 Unerträglichkeit der Deckbetten, Tveil sie ihr

Hitze verursachen.

Taubheits- und Seh werheits - Gefühl in den Gliedern

mit Knochenschmerzen C"« 20 St.}.

Taubheit und E ingeschl af enheit der Glie-

der,
Trockne, äufserst juckende Flechte, mit Aengst-

lichkeit.

Hautjucken.

155 An der Bauchseite und an den Armen, Jucken

•und Fressen , und nach dem Kratzen, Brennen
(n. 24 St.>

Jucken des ganzen Körpers , als weim ein Aus-

schlag herauskommen wollte C». 48 ^^'^,

Ein liberhingehendes , feinstechendes Jucken der

Haut über den ganzen Körper.

Bläuliche Flecke am Körper, wie Petechien.

Ohnmacht.

160 Früh, grofser Hang zum Liegen; er ist schläf-

rig, übel und ängstlich (n. 4 Tagen)^

Sie kann nicht schlafen und fährt immer auf; wenn
sie die Augen zuthut, so schwärmt sie und hat

Phantasieen, fast bei vollem Wachen.

Schläft unruhig und träumt die verwirrtesten Dinge

unter einander.
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Aufwaclien von einem Traiinie , \YOvon sie zusam-
ineiitiihr.

Seham voller Traum und Scli^veifs die Nacht.

165 Traum, voll Gewissensangst, mit starkem
Schweifse.

Er wacht öfters auf und kann erst nach einiger

Zeit ^vieder einschlafen.

Schlaflosigkeit m i t U n r u h e und Umher-
werfen.

Allgemeine Kalte und Frost.

Früh, kalt am Körper, ohne Frostempfindung.

170 (Schüttelfrost mit Zittern, gegen Abend, ohne
Durst und ohne Hitze drauf.)

Frost und fieberhaftes Ziehen in den Gliedern,
ohne nachfolgende Hitze.

Frost, als v/enn er an diesem oder jenem Theile
mit kaltem Wasser begossen "würde.

Schauder und Frost, 24 Stunden lang, mit Gän-
sehaut, ohne äufsere Kälte.

Wenn er im Gehen schwitzt, so hat der Stirn-

schweifs einen Übeln , säuerlichen Geruch,

175 Er Avird gleich warm und heifs beim Gehen, und
schwitzt vor der Stirne.

Jählinger Schw^eifs , beim Gehen im Freien, mit
Frösteln untermischt,

üebelriechender Schweifs über den ganzen Körper,
selbst die Kopfhaare "v\^aren nafs.

Er schwitzt und kann das Zudecken dabei nicht
leiden.

Die ganze Nacht hindurch, von Abend bis früh,
Schweifs C^. 4 StJ,

180 Hitze über und über, ohne Durst,
(Viel Durst; er mufs auch die Nacht trinken.)

Herzrklopfen.

Aengsüichkeit.
Scbrecl'.hafi.igkeit, 3r:

185 Veidriefslichkeit, mürrisches Wesen,
Er ist zu Zorn und Aergernifs geneigt.
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Beim Gehen und Stehen , Schwindel , er konnte
sich kaum aufrecht erhalten C"^ 9 ^^0 (fihr. Fr,
Lan^hammer , in einem Aufsatze).

Schwindel: der Kopf "will rückwärts
sinken {Chr» Th, Herrmann, in einem Auf-
satze).

Den ganzen Tag über, heftiger Schwindel, selbst

im Stillsitzen , der sich beim Bücken erhöht,

und beim Gehen bis zum Vorwärtsfallen steigt,

•wie von Trunkenheit — mit Hitzgefühl im gan-

zen Körper, besonders im Gesichte, ohne Durst,
bei blassen Wangen und Stirne C"« 5 St^ {Lang-
liaimner , a. a. O.).

Betäubung des ganzen Kopfs, wie beim Schwin-
del C"^' 2 Sr.) (Langhammer, a. a. O.).

Qb) Beim Gehen im Freien ist er wie trunken (Carl
Franz , a. a. O.).

Unbändige Trunkenheit (Linnaeus , Flora lappo-
nica, S. 121.).

Verstandlosigkeit (^Pallas, Flora rofsica, Tom. I.

P. IL S. 94.).

Heftiger Kopfschmerz (Pallas, — Linnaeus , a.

a. O.).

Er fühlt früh während des Schlafes einen dumpfen
Kopfschmerz {Franz, a. a. O.).

Clo!) Druck im linken Scheitel (Herrmajin, a. a. O.).

Druck in der Stirne (Herrmann, a. a. O.).

Drückender Kopfschmerz oben in der Stirne, mit
Benommenheit des Kopfs, besonders bei Be-
deckung desselben (Franz, a. a. O,).

Drückendes Kopfweh über das ganze Gehirn, wie
eine Last, mit kleinen Unterbrechungen, drei

Tage anhaltend, Tag und Nacht (Huld, Becher,
in einem Aufsatze).

Kopfweh, zuerst über das ganze Gehirn, wie
plattes, lastendes Drücken, w^elches den zwei-
ten Tag zu einem dumpfen Drücken ward, auf
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einer kleinen Stelle, in der rechten Schläfe (Be-

cher, a. a. O.)«

(15) Stechender Schmerz unter dem rechten Stirn-

hiigel , im Gehirn (Herrmann , a. a. O.).

Beim Anfühlen der Schläfe, drückender Schmerz.
Drückend betäubendes Weh äufserlich an der Stir-

ne, wie von Nachtschwärmerei, in jeder Lage
(n. 6 St.) (Langhammer , a. a. O.).

Krabbelndes Jucken auf der Stirne und dem Haar-
kopfe, \Yie von Läusen (Becher, a. a. O.).

Trockne Blüthen an der Stirne, besonders in der
Mitte, wie Hirsekörner, ohne Empfindung,
sechs Tage lang C". 24 St.) (JLaii^hammer , a.

a. O.).

C20) Verengerte Pupillen C"» 1 St.) (Langhammer,
a. a. O.).

Erweiterte Pupillen C"» St> 5$» 9| St.) (Langham-
mer , a. a. O.).

Bedeutende Erweiterung der Pupillen
(bald nach dem Einnehmen) (Becher, a. a. O.)»

Schwächere Sehkraft : er sah nicht scharf genug
(Franz, a. a. O.)-

Druck am äufsern Rande der rechten Augenhöhle,
bei Bewegung heftiger (Herrmann, a. a. O.).

(25) Augenschmerz, ohne Entzündung, ein Drücken
hinter dem Augapfel, als wenn er herausge-
drückt würde (Becher, a. a. O.).

Kurze Taubhörigkeit, als -wenn sich etwas vor
das Trommelfell beider Ohren gelegt hätte ("
13 St.) (Langhammer , a. a. O.).

Taubhörigkeit des rechten Ohres : es ist , als ob
es mit Baumwolle verstopft wäre, und es ist

ihm, als ob er von Weitem lauten hörte (Herr-
mann, a, a. O.)«

Starkes , aber unterbrochenes Sausen in den Ohren,
fast den ganzen Tag über (Becher, a, a. C).

Ohrenbrausen, wie vom Winde (Becher,
a. a. O.).

(SO) Eiterndes Blüthchen am Rande der Oberlippe,
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mit brennendem Ji;icken , welches zum Kratzen
nothigte, aber sich dadurch vermehrte (n. 24 St,)

. Jl^Laiighainmer ^ a. a. O.)«

Harter Druck am 1 i n k e n Ü n t e r k i e f e r , nach
innen (". 1 St.) {Tlerrmann, a. a. O.)-

(Drückender Zahnschmerz auf einem linken untern
und obern Schneidezahne. j (^Franz, a. a. O.)

Anschwellen einer Diüse vorne unter dem Kinne,
die bei Berührung drückend schmerzt {Hemnann^
a. a. O.).

Feines Stechen vorne auf der Zunge C"« f St.)

{Herrmann, a. a. O.).

(S5) Trockenheitsgefühl im Gaumen, mit Wasser-

durste, ohne Hitze {Becher, a. a. O.)«

Grofser Durst nach kaltem Getränke, vorzüglich

Wasser C"- 4J » 8, 28 St) {Laiighanimer ^ a. a. O.)-

Beständige Durstlosigkeit {Herrmann , a. a. O.).

Bittrer vjeschmack im Munde {Franz ^ a. a. O.).

Während des Essens , Ziehen und Drücken in der

Herzgrube {Franz , a. a. 0.).

C40) Abneigung vom gewohnten Tabakrauchen , bei

gehörigem Appetite zum Essen {Becher, a.a.O.).

Oft "wiederkehrender Schlucksen C"- 2| St.) {Lang-
hammer , a. a. O.).

Leib weh: Wühlen unter dem Nabel, mit AusEufs
von Wasser aus dem Munde, wie Würmerbesei-
gen C"- 2 St.) {Becher , a. a. O.)*

Uebelkeiten {Pallas , a. a. O.),

Wenn er ausspuckt, wird es ihm jedesmal übel

und brecherlich {Becher, a. a. O.)»

C453 Früh nach dem Aufstehen, Brechwürgen mit
Aufstofsen und Andämmen und Drangen in dei"

Herzgrube {Franz, a. a. O.).

In den Bancbniuskeln stumpfes Stechen, und
Druck zwischen dem Becken und der untersten

linken Ribbe {Flerrmann , a. a. O*).

Druck am obern Rande des linken Beckens und
den Muskeln bis zur letzten falschen Ribbe 3 hef-

tiger beim Gehen {Flerrmann^ a. a. O*)*
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Blähungsabo;ang (den ersten Tag) {Becher^ a. a. O.).

Häufiger Blahungsabgang C"« 1 St.)
(^ Laughammer,

a. a. O.).

(30) Kothdurchfall mit Schleim C"- 24 St.) {Becher,
a. a. O.).

Breiartiger Stuhl, wie Durchfall, ohne Beschwer-
de {L.ans;hanimer ^ a. a. O.).

Er mufs oft und jedesmal viel uriniren , sogar die

Nacht einige Mal C^ie ersten 12 St.) {Herrmanu,
a. a. O.).

Verminderte Harn - Absonderung und Abgang Cn.

12 Tagen) {Herrmann ^ a. a. Ö.)-

Sehr seltner und weniger Harnabgang, die ersten
zwölf Stunden (CA. Tcuthorn , in einem Auf-
satze).

C55) Häufiger Drang zum Harnen mit Avenigem
Harnabgänge C«- 2 St.) {LaTio:hammer ^ a. a. O.).

B-Öthlicher rfarn ^ n. 24 St,) {Becher, a. a. O.).

Heftige und anhaltende Ruthesteifigkeiten {Herr-
mami , a. a. O.)«

Nächtliche Samenergiefsungen {Herrmann^ a. a. O.).

Engbrüstigkeit, mit erschwertem, schnellerem
Athemholen, wie von Brustzusammenschnürung,
dabei stets Wehthun des Brustbeins C"- Ik St.)

{Becher, a. a. O.)«

C6O) Ziehen äufserlich auf der Brust , im Gehen und
beim Einathmen; daneben einzelne Stiche {FraiiZf

a. a. O.).

Ziehen in den Seiten der Brust, besonders beim
Einathmen; daneben einzelne Stiche {Franz ^ a.

a. O.).

Schmerz des Brustbeins, als wenn der Knochen
schmerzte, ruckweise, "wie Wühlen, Reiben
und Schaben darin, ohne Husten {Becher, a.

a. O.).

Drücken auf der Brust im Gehen {Franz, a. a. O.).

/
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Druck am Brustbeine, im Bette, bei Bewegung
heftiger (^Herrmann , a. a. O.).

C65') Harter Druck von innen nach aufsen , eine

Hand breit unter der rechten Brustvrarze, beim
Ausathmen heftiger, früh im Bette («. 44 St.)

{Ilerrmaim f a. a. O.).

Reifsende Stiche in der Seite der Brust über der
Herzgrube, bei jeder Bewegung des Arms und
im Sitzen (Franz , a» a. O.)»

Stumpfes Stechen an
, der letzten, rechten, wahren

Ribbe {Herrmann ^ a. a. O.)«

Früh , Stiche auf der Brust (Franz , a. a. O.).

Husten ohne Auswurf (n, 40 St,) (Becher, a. a. O.).

C70) Druck in der linken Achselhöhle nach aufsen
(Herrmann , a. a. O.)»

Stumpfes Stechen und Druck neben den Rücken-
wirbeln , beim Einathmen heftiger (Herrmann,
a. a» O.).

Im Stehen, ziehender Schmerz im Kreuze, der

beim Draufdrücken vergeht (Franz f a. a« O.).

Schmerz im Kreuze beim Aufstehen vom Sitze

(Becker, a. a. O.)«

Reifsen im rechten Schultergelenke (Herrmann, a.

a. O.).

mann, a» a. O»)»

Druck in beiden Schultergelenken, bei
Bewegung heftiger (Herrmann, a. a. O.).

Mattigkeit der Obergliedmafsen und Drücken an
mehren Stellen derselben , eine Art von Läh- '

mung (n, § St.]) (Herrmann , a. a, O.).

Feines , stechend juckendes Fressen an den beiden

Oberarmen, welches durch Kratzen nachläfst,

aber bald heftiger wiederkommt (Herrmann, a.

a. O.).
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(80) Druck am rechten Oberarme nach innen (Herr-
mann , a. a. O.).

Druck und Gefühl von Schwere am linken Ober-
arme (n. 40 St.) {Herrmann, a. a. O.).

Absetzend reifsender Druck am linken Oberarme,
nach hinten zu, bei Bewegung heftiger {Herr-
viann, a. a. O.).

Druck und reifsender Druck, mit Gefühl von
Sch-were, an verschiednen Stellen des rechten
Armes, vorzüglich in den zum Arme gehörigen
Gelenken, in denen der Schmerz bei Bewegung
um vieles heftiger ward Qn, S2 St.") (Herrmann,
a. a. O.).

Druck im rechten Ellbogengelenke, bei Bewegung
heftiger (Herrmann, a. a. O.).

C85) Drückendes Spannungsgefühl in den Muskeln des
rechten Vorderarms, Avie Verrenkungsschmerz
in allen Lagen (n, 24 St.) (Langhammer , a.

a. O.).

Schmerzhaftes Zucken im obern Theile des Vorder-
arms (F, fT^alther , in einem Aufsatze).

Druck zwischen dem Mittelhandknochen des rech-
ten Daumens und den Handwurzelknochen, bei
Bewegung heftiger (n. 7 Tagen) (Herrmann, a.

a. O.).

Zittern der Hände beim Anfassen und
beim Bewegen derselben (Becher, a.

a. O.).

Starkes Zittern der Hände, wie von Alterschwäche,
besonders bei Bewegung derselben (n. 5 St.)

(Langhammer , a. a. O.).

(90) Reifsender Schmerz im hintersten Daumengelenke,
welcher bei Bewegung des Daumens vergeht
(Franz , a. a. O.).

Feines Reifsen in den Fingern der linken Hand,
vorzüglich in den Gelenken , bei Bewegung hef-
tiger (Herrmann, a. a. O.).

Schmerz in beiden Hüftgelenken und im Kreuze
beim Aufstehen vom Sitze (Herrmann, a. a. O.).

Druck am rechten Hüftgelenke, bei B e-

13
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wegung heftiger (n. 4 Tagen) (^Herrmann^

a. a. O.)»

Reifsender Druck vom Hüftgelenke bis zu den
Fufsknöcheln, bei Bewegung heftiger (^Herr-

jnann , a. a. O.).

CöS) Kneipend ziehender Schmerz in beiden Hüftge-

lenken , in der Pfanne selbst, der sich aucli am
Hintertheile des Oberschenkels hinabzog C"« 2 St,)

(TeutJtoni , a. a. O.).

Feines , juckendes Stechen und juckendes Fressen

an den Hüftgelenken , welches durch Kratzen

etwas nachläfst, dann aber heftiger wiederkommt
{Herrmaini , a. a. O.).

Die Nacht, brennendes Jucken an den Oberschen-

keln, welches während des Kratzens blofs Bren-

nen verursachte , und dann verschwand C"« 2 St.)

(Teuthorn, a. a. O.).

Feines, stechend juckendes Fressen an den Ober-

schenkeln, welches nach dem Kratzen etwas
nachläfst, aber heftiger wiederkommt {Herrmanii,

a. a. O.).

Druck am linken Oberschenkel, nach
hinten; es ist, als ob, die Muskeln nicht
ihre gehörige Lage hätt-en, wie Ver-
renkungsschmerz, in jeder Lage, doch
bei Berührung und imOehen vorzüg-
lichheftig C"« 12 Tagen) {Hernnanjt, -a. a. O.)-

ClOO) Zittern der Kniee (und Hände) im
Sitzen und Gehen (Becher, a, a. O.)

Mattigkeit und Druck im linken Fufse, von
der FuCssohle an bis zum Oberschenkel; eine

Art Lähmung oder lähmiger Schmerz (Herrmann,

a. a. O.)'

<jrofs« Mattigkeit in den Kniegelenken, die ihn

zum Sitzen nöthigt (Herrmann, a. a. O.).

Schwäche in den Kniegelenken, und
beim Gehen ein reifsender Druck darin
(Ilerrmann, a. a, O.).

Keifsender Druck im rechten Kniegelen-
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ke nnd "v^^eiLer hinunter, bei Bewegung
heftiger {Herrviaiin ^ a. a. O.).

(105) Stumpfes Stechen und Druck im rechten Knie-
gelenke, bei Bewegung heftiger (^Herrmami^ a.

a. O.).

Druck rechts neben der linken Kniescheibe, bei
Bewegung heftiger (n. 12 St) {Flerrmaniis a.a.O.).

Mattigkeit und Gefühl von Schwere in den Unter-
schenkeln {Herrmami , a. a. O.).

Druck über dem inner n, linken Fufsknö-
chel, bei Bewegung heftiger {Herrmann,
a. a. O.).

Druck, wie mit dem Finger, unter dem linken
Fufsknöchel, in jeder Lage gleich {Herrmami,
a. a. O.).

CllOD Drücken an den Unterfüfsen , bald hie, bald
da C". 11 Tagen) {Herrmann , a. a. O.).

Druck in dem Gelenke des linken Unterfufses , bald
hie, bald da; bei Bewegung heftiger {Herr-
mami , a. a, O.).

Ungeheures, fressendes Jucken auf dem
Rücken beider Unterfüfse; nach dem
Kratzen wird es immer heftiger; nur
dann liefs es nach, als er sich die Füfse
ganz -wund g e k r atzt hatte; in B e 1 1w ä r-

nie weit heftiger {Herrmann ^ a. a. O.).

Druck, auf dem Rücken des linken Unterfufses , im
Bette {Herrmann, a. a. O.).

Druck über der rechten Ferse {Herrmann^ a. a. O.).

Cll5) Druck am i n n e r n Rande des linken
Unterfufses ("• 5 Tagen) {Herrmann, a. a. O.).

Druck am innern Rande des linken Unterfufses und
auf dem Rücken desselben {Herrmann , a. a. O.).

Druck an den obersten Gelenken der Zehen des
linken Fufses {Herrmami , a. a. 0.).

Feines Reifsen in den Zehen des linken Fufses,
vorzüglich auf der untern Fläche derselben {Herr»
mann , a. a. O.).

Druck da, \yo sich die drei letzten Zehen an den
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Mittelfufsknochen anfiigen , bei Bewegung hef-

tiger C«» 3 Tagen) (Herrmajin , a. a. O.),

([120) Druck auf beiden Fufssohlen , beim Gehen hef-

tiger (Herrmann . a. a. O.).

Brennender Druck auf der rechten Fufssohle, nach
vorne {Herrmann, a. a. O.).

Schwache, juckende IS^adelstiche an mehren Thei-

len des Körpers, die zum Kratzen reizen, ^vo-

nach es eine Zeit lang nachläfst, dann aber desto

stärker zurückkehrt (Herrmann , a. a. O.).

Feines, juckendes Stechen und juckendes Fressen

an mehren Theilen des Körpers, vorzüglich an
den Hüftgelenken , den Oberschenkeln und Ober-

armen , das zum Kratzen reizt, wonach es et-

-was nachläfst, dann aber jedesmal heftiger zu-

rückkehrt (Herrmann, a. a. O.).

Auf allen Röhrknochen des Körpers , Ziehen , bei

Bewegung (Franz, a. a. O.).

025) Blofa die Schmerzen in den Gelenken wurden
durch Bewegung heftiger, die an andern Stellen

nicht (Herrmann f a. a. O.).

Lästige Müdigkeit und Mattigkeit beim Sitzen,

Stehen und Gehen ; wenn er eine Zeit lang ge-

sessen hat, fühlt er Schmerzen im Steifsbeine

(Herrm,ann , a. a. O.).

Hang -zum Dehnen der Obergliedmafsen (n. SO St,)

(Becher, a. a. O.)«

Schläfrigkeit (Herrmann , a. a. O.)»

Schlaflosigkeit bis Mitternacht (Teuthorn, a. a. 0.)*

OSO) Nachts, unruhiger Schlaf, Hin- und Her-

werfen im Bette; früh, im Bette, starker Frost,

er kann sich gar nicht erw^ärmen ; dann unge-
"wöhnlich langer Frühschlaf (Franz, a. a. O.),

Frühschlaf voll Träume von Mord und Gewaltthä-
tigkeit (Teuthorn, a. a O.).

" Tiefer, aber unruhiger Schlaf; er legt sich Nachts
auf eine ihm ungewöhnliche Seite und kann sich

früh gar nicht ermuntern (Franz f a. a. O.)»
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Unruhige Träume: bald ist er an diesem,
bald an jenem Orte, bald mit diesem,
bald mit jenem Gegenstande beschäf-
tigt (^HerrmaTin , a. a. O.).

Lebhafter Traum von grafsen Unglücksfällen (Lang-
hammer, a. a. O.).

035) Lebhafte, wohllüstige Träume, mit Ruthe-
steihgkeit, ohne Samenergiefsung (Langhammer,
a. a. O.).

Geile Träume (Herrmann, a. a. O.).

Beim Erwachen aus dem Schlafe, gelinder Schweifs
über und über C". 22 St.) (Langhammer , a. a. O.).

Beim Aufw^achen aus dem Schlafe, gelin-
der Schweif^ über und über, mit Jük-
ken am ganzen Körper, w^as zum Kra-
tzen nöthigte (Langhamm.er , a. a. O.)

Am Tage, viel Durst, und Abends, Fieberfrost,

kurz vor dem Schlafengehen (Becher, a. a, O.)-

Cl40) Vormittags ist er sehr frostig (Franz , a. a. O.).

Früh im Bette, starker Frost; er kann sich gar
nicht erwärmen (Franz , a. a. O,).

Bald mehr , bald weniger Fieberkälte, mit Schau-
der über und über , drei Tage hindurch , ohne
Hitze, aber mit Durst auf kaltes Wasser, bei

Hitze im Gaumen (Becher, a. a. O.).

Frost, ohne nachfolgende Hitze; der
übrige Körper war warm, nur die äus-
sern Gliedmafsen kalt C"« S StO (Herrmann,
a. a. O.).

Frostschauder über den ganzen Rücken,
mit etwas heifsen Backen undheifser
Stirne, ohne G es i ch t sr ö t h e und ohne
Durst, bei kalten Händen (n, I und 2| St.)

(Langhammer, a. a. O.).

Cl45) Den ganzen Tag ruhiges und stilles Gemüth mit
Heiterkeit und Frohsinn*) (Langhammer, a. a. O.).

*) Heilwirkung, Gegenwirkung des Organigm's.
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Gelassene und fioliliche Gemütbsstimniung mit Tha-
tigkeitslust und Selbstzufriedenheit*) {Laußharn-
772er , a. a. O.).

Den ganzen Tag Unzufriedenheit 'ni i

t

seinen N e b e n m e n s c h e n , die zuletzt in
- Menschenhafs überging (Langhammer , a»

a. O.),

Mürrisches Wesen mit vieler Unruhe und Unbestän-
digkeit ; er konnte nichts beharrlich überdenken
oder ruhigen Gemüths arbeiten (^Laiighammqr ^ a*

a. O.).

Verdrieislich : es ist ihm alles zuwider ( FranZf
a. a. O.).

(150) Verdriefslich: er zog sich in die Einsamkeit
zurück, und, fast weinend, wünschte er sich den
Tod (^LMngliammer

f
a. a. O.)-

Auffahrend: er braust leicht auf (Franz, a. a. O.)»

Den ganzen Tag hindurch grofse Ernsthaftigkeit;

er sah alles , was ihm begegnete , von einer

w^ichtigen und bedenklichen Seite an (Langham^
vier, a. a. 0.)« i

*} Heilwirkung, Gegenwirkung des Organismus»



Haute*
(X)ei? frisch a»s dem ganEeii Kraute geprafsts und mit

glciclien Tlieilen Weingeist gemisGlite Saft Vöa
Fiuta graveolens.])

IJiese SQ kräftige Pflanze, die bisher fast blofs als

Hausmittel vom gemeinen Manne in unbestimmten

Fällen, nur so blindhin ange^vendet ^ward, bekommt
sehon durch folgende (nur allzu Avenige!) von ihr

beobaehtete Symptoine eine ansehnliche Bedeutsam-

keit. Der homöopathische Arzt sieht, welche be-

sondre, wichtige Krankheitsfälle ,er damit heben

bann.

Wenn üoseristein (Reseap. S. 40.) die Hülfe, wel-

che die Ilaute in den Augenbeschwerden und der

Trübsichtigkeit von a 11z uvielem Lesen leistete^

nicht genug zu rühmen weifs , ein Lob, worin

Swedjaur und Chomel mit ihm einstimmen ,. so mufs

man sehr verblendet seyn , wenn man nicht sehen

will , dafs diefs einzig durch die homöopathische

Kraft der Raute erfolgen konnte, durch die sie ei-

nen ähnlichen Zustand bei Gesunden hervorbringen

kann. Man sehe die Symptome C38. S%').
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Durch eine so trefFend ähnlich wirkende Arznei

wird nicht etwa das Uebel vermehrt und verschlim-

mert, "vrie die in ihrem Stumpfsinn sich so weise

dünkenden Gegner, ohne die Erfahrung zu

fragen, mit lächerlich befürchtender Miene aus-

vernünfteln wollen; nein! geheilt, schnell und

dauerhaft geheilt wird es (wenn nicht ein miasmati-

sches Siechthum zum Grunde liegt), zur bittern

Kränkung und Beschämung dieser, die wohlthätigste

aller Wahrheiten von sich stofsenden , hochgelahrten

Schlendrianisten. _^__=_-^

Eine Verdünnung, welche in jedem Tropfen

^-_« eines Grans dieses Saftes enthält, habe ich —
unter Entfernung aller andersartigen

Reizmittel — zu einem Tropfen auf die Gabe,

in vielen Eällen als eine noch etwas zu starke Gabe

befunden.

Die allzu heftigen Wirkungen der Raute nimmt

der Kampher hinweg.
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r iingenommenheit des Gehirns in der Stirne, mit
Mopfendem Schmerze darin, Abends vor Schla-

fengehen, und noch schlimmer früh beim Er-

"wachen aus einem allzu tiefen Schlafe.

(Ein Reifsen auf dem rechten Scheitelbeine , was
Abends verging; darauf früh an derselben Stelle

eine wallnufsgrofse Beule , schmerzend beim Be-

fühlen wie unterköthig, die nach einigen Tagen
verging.)

(Erst ein heftiger Schmerz — Stechen und Reifsen
— auf dem Haarkopfe, worauf ein Knoten da
entsteht , einen Thaler grofs und einen Finger

dick hoch, der Anfangs bei Berührung schmerzte.)

Schweifs auf dem Wirbel des Hauptes Csogleich).

5 Fippern und sichtbares Zucken in den Muskeln
der Augenbrauen (n. 12 StO.

(Fliegende Punkte vor den Augen.)
(Nasenbluten.)

(Sie schnaubt Blut aus der Nase, den ganzen Tag.)

Bluten des Zahnfleisches beim Reinigen und Putzen
der Zähne.

10 Wühlender Schmerz in den untern Zähnen.
Drückender Schmerz in der Gaumendecke, mehr

aufser dem Schlingen, als während desselben
Cn. 2 St.).

(Stechen in der Herzgrube.)

e
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Wenn sie sich niedersetzen wollte, stach sie etwas
aus dem Unterleibe herauf.

Blutabgang beim Stuhlgange.

* *

15 Eine drückende Vollheit in der Brust, welche
Engbrüstigkeit und kurzen Athem erzeugt.

In beiden Armen, feine, sehr dichte, tiefe Stiche,

die in ein fressendes Jucken ausarteten, mit

Röthe und Hitze der Haut der Arme.

Hände und Füfse kraftlos : sie konnte nichts fest

in der Hand halten, und beim Auftreten stand

sie nicht fest auf den Füfsen.

Schmerz an der hintern Hervorragung des Schau-

felbeins , selbst im Sitzen, wie ein Hervordrän-

gen , und als wenn da etwas heraus ^vollte;

durch Draufdrücken minderte es sich jedesmal.

An der obern und innern Seite des Oberschenkels,

ein brennender Schmerz, blofs beim Sitzen, vor-

züglich beim Erwachen im Liegen — nicht im
Stehen oder Gehen.

20 (Ein heftig zusammenziehender und krampfartig

ziehender Schmerz von der Mitte des Oberschen-

kels an bis in das Hüftgelenk, und von da aus

in's Kreuz.)

(In der innein Seite der Unterschenkel, eine in--

nere Kalte - Empfindung , fast wie ILingeschlafen-

heit, von den Fufssohlen bis in's Knie, ohne
Schauder.) O^. 24 St.).

Er fühlt sich so voll geprefst im ganzen Körper,

Tvodurch der Athem beengt wird.

Alle Glieder des ganzen Körpers sind schwer und
ermüdet und ohne Kraft; alle Arbeit war ihr zu
viel und zuwider.

(Kalter Gesiehtsschweifs , früh im Bette, mit Bak-

kenröthe.)

25 Hitze über und über.

Ueber alles um ihn her Geschehende, und vorzüg-

lich üher das, was er selbst that, sehr unzu-

frieden und sehr zum Weinen geneigt.



Raute. 203

Beobachtungen Andrer«

Im Sitzen, plötzlicli starker Schwindel: es drehete
sich alles im Kreise herum ; drauf Glühen in den
Wangen (n. 12 St.) {Chr. Fr. Laughamiiier , in
einem Aufsatze).

Beim Gehen im Freien, starker Schwindel; fast

wäre er auf die rechte Seite gefallen, wenn er
sich nicht angehalten hätte Qn. 26 St.) (Lang-
liaiiuncv » a. a. O.).

Früh, beim Aufstehen aus dem Bette, starker
Schwindel ;. er wäre vorwärts hingefallen , Yt^enn
er sich nicht noch angehalten hätte C". 24 St.)

{L..anglianimer , a. a. O.).

Langsamer Ideengang, langsame Besinnung (Rrnst
Stapj- , in einem Briefe).

C5) Oeftere Gedankenlosigkeit: er verrichtet Dinge,
die ihm durch öftere Wiederholung geläufig ^vor-
d-^n sind, zur unrechten Zeit ganz mechanisch
(ri. 48 St.) {M^. E. fVislicenus , in einem Auf-
satze).

Düsterheit des Kopfs, eine «Art Unbesinnlichkeit
(^Chr. G. Hornhurg ^ in einem Aufsatze).

Eingenommenheit des Kopfs (^Stajyf, a. a. O.).

Empfindung im Kopfe und im Körper, als hätte
er nicht ausgeschlafen (Homburg , a. a. O.).

Schwere im Kopfe, am meisten in der Stirne, an-
haltend, als ob ein Gewicht drin V'ä^e C"» I St.)

(^Fr. Hartmann , in einem Aufsatze).

ClO) Nach dem Mittagsessen, Kopfschmerz, wie
Drücken auf das ganze Gehirn, mit einer gros-
sen Beweglichkeit des Nervensystems und Unruhe
im ganzen Körper, die nicht verträgt, dafs er
sitze {Carl Franz ^ in einem Aufsätze).

Früh nach dem Aufstehen, drückender Kopfschmerz
auf dem ganzen Gehirne (n. 24 St.) {Franz,, a.

a. O.).

Im ganzen Kopfe, ^ ein verdüsterndes Drücken
{Stapf- ^ a. a. O.)'.

Drückend betäubendes Kopfweh mit üebelkeit, vor-

/
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züglich in der rechten Seite der Stirne , mit
Hitzgefühl im Gesichte C"» 4| St.) (Langhammer,
a. a. O.)«

Ein taktmäfeig drücken d er S chmerz im.

Vorderkopfe QÜartmann, a.a.O.).

Cl5) Drücken in der Stirne über der Nasenwurzel
Cn. 2i St.) (Franz, a. a. O.).

Drückend ziehendes Kopfweh in der rechten Seite

der Stirne (Hornhurg , a. a. O.).

Seifw^ärts im Hinterhaupte, ein pickend drücken-
der Schmerz (Franz , a. a. O.)«

Absetzende, bohrende Stiche in der rechten Seite

der Stirne (im Sitzen) C**» S| St.) (Langhammer,
a. a. O.).

Ein stechend ziehender Schmerz vom
Stirnbeine bis zum Schlafbeine (Hart-

mann , a. a. O.).

(.20) Stechendes Ziehen auf dem Wirbel, äüfserlich

(n. 24 StO (pf^islicenus , a. a. O.).

Spannend ziehender Schmerz , wie nach einem
Schlage oder Stofse, äüfserlich an den Seiten-

theilen des Kopfs (Homburg, a. a. O.).

Jucken auf dem Haarkopfe, dicht hinter dem lin-

ken Ohre, welche Stelle bei Berührung mit der

Hand schmerzte , we Jucken , mit Wundheit ver-

bunden ; durch Kratzen verlor sich das Jucken
sammt dem Schmerze (Franz ^ a. a. O.).

Fressendes Jucken auf der linken Seite des Haar-

kopfs, wie von Läusen, was zu kratzen nö-

thigte und öfters wiederkehrte C"« 36 St.) (Laug-
hammer ^ a. a. O,).

Fressendes Jucken auf dem ganzen Haarkopfe , vor-

züglich an der linken Seite und dem Hinter-

haupte, wie von Ungeziefer, welches sich erst

nach vielem Kratzen besänftiget, aber immer
wiederkommt C"» 38 St.) (Langhammer , a. a. O.)»

(25) Zwei Geschwürchen auf dem Haarkopfe, eins

am linken Seitentheile und eins nach dem Nacken
zu, deren fressendes, Jucken zu kratzen nöthigte
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und öfters wiederkam C"» S8 St.) (Langhammer,
a. a. O.).

Na2:end drückendes Kopfweh auf der Stirne C"«

12 SO {FFislicenus , a. a. O.).

Dumpfes Reifsen in den Schläfebeinen C"« 1 St.)

(fF'islicenus , a. a. O.).

Von den Schläfebeinen bis zum Hinter-
haupte, in der Beinhaut, Schmerz wie
von einem Falle (^Hornhurg , a. a. O.).

Brennend zusammenpressender Schmerz, äufserlich

auf dem Kopfe, welcher betäubt C». 11 St.)

(Homburg, a. a. O.).

CSO) Hitze im Kopfe (Homburg, a. a. O.)»

Abends C"öi 11 Uhr), grofse Hitze im Kopfe, mit
fieberhafter Unruhe des ganzen Körpers und
Aengstlichkeit (Franz, a. a. O.)«

Bothlauf an der Stirne*) (EL Camerarius , hört,

med.).

Jucken auf der einen Gesichtsseite C^. 24 St.)

(Franz, a. a. O.).

Klammartig reifsender Schmerz auf dem Jochbeine,

mit drückend betäubendem Kopfschmerze in bei-

den Seiten der Stirne C". 5 St.) (Langhammer

,

a. a. O.).

CS5) Es ist ihm trübe vor den Augen , als schwebten
ihm Schatten davor (PfHslicenus , a. a. O.).

Es scheint ihm nicht hell genug vor den Augen zu

seyn (Homburg , a. a. O.).

Verengerte Pupillen (yi, 2| St.) (Langhammer , a.

a. O.).

Es ist ihm vor den Augen, als wenn- er das Ge-

sicht durch Lesen allzusehr angestrengt hätte

(Homburg , a. a. O.).

Schwacher, druckähnlicher Schmerz im rechten

Auge , mit Verdunkelung der Umgebungen , wie
vrenn man einen die Augen belästigenden Gegen-
stand allzu lange beobachtet hat (C. Th, Herr-
mann, in einem Aufsatze).

*) Vom Abpflücken des Krautes.
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C40) Ein Hitzgefiihl und Feuern in den Auf?;en und
Welitliun derselben, ^yenn er (Abends bei Lich-
te) liest (/^, Grafs t in einem Aufsatze).

Unter dem linken Auge, ein Brennen
(n. S StO {Hornhurg, a. a. O.)-

Jucken in den innern Augenwinkeln und
an den untern Augenlidern, das nach
Reiben beifsend -wird, wobei das Auge
voll Wasser läuft C"- 5 St.) {PFisLiceuus^

a. a. O.).

Drücken auf die obere Wand der Augenhöhlen , mit
Reifsen im Augapfel (Franz ^ a. a. O.).

Druck auf der innern Fläche des linken Auges , mit
starkem Thränen desselben, in freier Luft C"^»

48 St.} (Herrmann
f

a. a. O.).

C45) Druck auf beide Augäpfel, nebst einem Krämpfe
der untern Augenlider, wodurch sie theils auf-

\värts , theils und noch mehr nach dem innern
Winkel zu gezogen werden, einige Tage lang
(n, 8 St.) {Wislicenus ^ a. a. O.).

Krampf am untern A u g e n 1 i d e , der R a n d-

knorpel (Tarsus) zieht sich hin und her,
und wenn es nachläfst, läuft Wasser
aus beiden Augen, anderthalb Stunden
lang (^Hornhurg , a* a. O.).

Krampf des untern Theils des Augenring- Muskels
(orbicularis) herüber und hinüber (Honiburg, a.

a. O.).

Unwillkürlich starres Hinblicken auf einen und den-

selben Gegenstand, mit verkleinerten Pupillen
(n, I St ) {Hartrnann , a. a. O.).

Schüttelt er mit dem Kopfe, so ist's, als kollere

etwas im Ohre hin und her (Hornhurg , a. a» O.).

C50) Im Ohre ist es ihm, als führe man mit
einem stumpfen Holze darin herum,
eine Art kratzendes Drücken ("• 2 St.)

(Hornhurg , a. a. O*).

Schmerz um die Ohren, als würde stark drauf ge-

drückt {Homburg, a. a. O.)-

Ein kitzelnder, heifser Druck in den Ohren, "vvel-
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eher durch Einbringung des Fingers sich ver-
schlimmert (^Homburg , a. a. O.)-

Juckende Stiche im rechten, innern Ohre (ji.,S St.)

(^F'Vislicenus ^ a. a. O.)-

In den Ohrkriorpeln, Schmerz, ^vie nach
einer Quetschung {Hornhurg , a. a. O.).

C55) Unter dem Zitzfortsatze, ein Schmerz
Avie von einem S t o f s e oder Falle {Hom-
burgs a. a. O.).

In den Gesichtsknochen, Taubheitsschmerz, -wie
nach einem Stofse, welcher bis in die Zähne
und Kinnlade herabgeht*) {Homburg ^ a. a. O.).

Scharfes Drücken an der Nasenwurzel Qa, SS St,)

{TVislicenus , a. a. O.).

Im obern Theile der Nase, ein Schmerz, als wäre
quer durch ein Pflock gestemmt, welcher kratzte
und drückte; eine Empfindung, die nicht durch
Ausschneuzen oder Einbohren mit dem Finger
vergeht {Homburg , a. a. O.).

Auf dem Nasenrücken, gelinder Schweifs; die
Nase ist wärmer, so auch die Backen, bei
schwacher GesichtsrÖthe, ohne Durst {Grofs^
a. a. O.)»

CöO) Kneipen in der linken Backe C"* 24 St.) (JVis-
licenus

s
a. a. O.).

In beiden Backen, ein fressend gichtartiger Schm^erz
{Homburg , a. a. O.),

Ausschlagsblüthen an der Ober- und Unterlippe
(von Bautenessig) {Lev. Lemnius , de occultis

Naturae miraculis II. Cap. 1.).

Das rechte, obere Zahnfleisch schmerzt an der in-

nern Seite ^vie wund und geschwollen, mit zie-

henden Stichen darin , am stärksten bei Berüh-
rung C"' 36 St.) {FFislicenus , a. a. O.).

Zuweilen trocken und klebrig im Munde (Stapf,
a. a» O.)»

*) Von Plante scheinen mehre Schmerzen in den Kno-
chen oder in der Beinliaut zu entstehen,
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C65) Am Gaumenvorhange, beim Schlingen, ein
Wundheitsgefühl und Drücken, doch nicht für
sich (Grojs, a. a. O.).

Nachmittags, Durst auf kaltes Wasser C"» 33 St.}

(Langhammer , a. a. O.).

Nachmittags , unauslöschlicher Durst auf kaltes

Wasser; er trinkt oft und viel, ohne dafs es

ihn beschwert C"« 24 StO (Grofs , a. a. O.).

Aufstofsen (sogleich) (Homburgs a. a. O.).

Aufstofsen blofs nach Luft (Hartmann , a. a. O.)»

C70) Nach Essen und Trinken, Aufstofsen mit dem
Geschmacke des Genossenen (Grofs, a. a. O.).

Die Speisen haben ihr einen holzigen Geschmack,
•wie trocken und schmacklos (d. 2- Tag) (Grofs,
a. a. O.).

Er hat Appetit, aber sobald er etwas ifst, em-
pfindet er eine spannende Beklemmung im Ober-
bauche und der Brust, als wäre er satt Qn, 5 St.)

(Grofs , a. a. O.).

Sie hat Appetit, wie gewöhnlich; sobald sie aber

zu essen anfängt, widersteht ihr alles und ekelt

sie an (Grofs^ a, a. O.).

Oefteres Schlucksen (beim gewohnten Tabakrau-
chen) C". 4 St.) (Langhammer , a. a. O.).

(75) Oefteres Schlucksen , mit einiger Uebelkeit (beim
gewohnten Tabakrauchen) (n, S4 St,) (Langham-
mer , a. a. O.).

Brecherlichkeit beim Bücken (Stapf, a. a. O.).

Eine Art von Uebelkeit in der Herzgrube, mit
Drang zum Stuhle, der sich durch Blähungsab-

gang auf Augenblicke mindert (Grofs, a. a. O.).

Stechendes Beifsen innerhalb der Herzgrube C"«

24 St.) (Wislicenus , a. a. O.).

Nagendes Drücken in der Herzgrube, Nachts und
früh Cn» 12 St.) (Grofs, a. a. O.).

C80) Unruhe erregendes Drücken vorne neben der

Herzgrube, in der Lebergegend (Franz, a.

a. O.).

Brennendes Nagen im Magen (Homburg , a. a. O.).
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tifeierö Und Nagen im Mägen j als hätte 'er lange
l^eine Nahrung zu siidh genommen C*^. 10 St«)

(florUburg i R. a. O.)«

Unter den linken, kurzen Ribbehj ein feines,

schmerzhaftes Pochen oder Picken {Grofs^ a.

ä. O.).

Unter den linken j kut^en llilbhenj fein Wehthun
für sich, das beim Draufdrücken etärkei* "VV"ird

Und das Athmen hemmt, wenn siis in dei* Nacht
erwacht (Grofi ^ sl. a. 0.);

Ö5) Aetzendes Brennen in der llnkfen Unterleibsgfegehd
(Homburg , a. ä. O.).

Kälte in der innei-ii Nabelgegend, und Empfindühg,
als mache sith da etwas los (Homburg

>, a.

a. Ö).
Starke Stiche in den Bauchmuskeln in der Nab^l-

grübe 9 die den Bauch einzuziehen hothigish

Cn. 1 St.) (PVislicehüs ^ ä. a. Oi).

Von uhtiörhalb des Nabels fakren stechende Ilüfcke

nach dehi Schamhügel zu, beim Atisathnienj

däls es ihr den Athem versetzt; bei starkem
braufdrücken fühlt sie nichts (Grofs ^ a. ä. 0.).

tri d'6t L eher gegen d, ein drückend ilä-

gender Schmelz (Tlorhdurg ^ a. ä. 0.);

Cso) In der Nabelgegend, eih Kratzen tind ISfagen,

mit untermischter Uebelkdt (ri. 6 Tageii) (Grofst

ä. ä. o.y.
. ,

in beiden Seiten deä Unterleibfes, stemniend schnei-

dendeä Kneipen, V/ie von Blähungen C^. 2| 6t.)

(Larighärnmer ^ a. ä. O.)^

Kneipender und drückender Schrtierz, mit Unbe-
haglichkeit im Unterbaüche, wie nach VerMäl-

tüng ("• 48 SfcO (fletrinann^ a. a. O;).

ih der Nacht , ein spannendes Pressen ini ganzen
Unterbauche vbm Nabel nach unten zu, als

sollte das Monatliche eintreten ; beim Drauf-
drücken that's wfeher (Grofs ^ a. a. O.).

Angenehme Kühle im Unterleibc und in der Brü^t
(Hörnbürg i a; a; 0.)^

14
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iSS') Innere Hitze im Unterleibe und der Brust {Hörn-
hurg , a. a. O.).

Im Sitzen , ziehender Druck in der Nierengegend,

längs der Lenden (Franz, a. a. O.).

In den Lenden , ein Zerschlagenheitsschmerz , mit
beengender Spannung gegenüber im Unterbauche,

blofs im Sitzen, aber nicht beim Gehen und
Stehen (Grofs, a. a. O.).

(Nach einem weiten Gange) beim Sitzen , ein

Wühlen , wie zerschlagen , in der Lendengegend,
gleich über dem Kreuze; beim Gehen dauert's

noch einige Zeit fort und verschwindet dann
allmälig ; beim Stillstehn und Sitzen kommt's
wieder (Grofs , a. a. O.).

Knurren im Unterbauche C"« 1 St.) (Herrmann,
a. a. O.)»

ClOO) Abgang sehr übelriechender Blähungen C"« 2J St.)

(Langhammer , a. a, O*).

Blähungen gehen leicht ab (Homburg , a. a. O.).

Blähungsabgang mit Empfindung, als wenn Stuhl-

gang erfolgen sollte C"« S9 St.) (Langhammer,
a. a. O.).

Im Sitzen, reifsende Stiche im Mast-
darme (Franz, a. a. O.)-

Reifsen im Mastdarm e und in der Harn-
röhre, aufser dem Harnen C"« 2 Tagen)

(Franz, a. a. O.).

Cl05) Stuhlgang w^enigen, harten Kothes, fast -wie

Schaaflorbern C"- 40 St.) (Langhammer, a. a. O.).

Der Stuhl ging schwer ab , wie aus Mangel der

Wurmförmigen Bewegung im Mastdarme, in den

ersten 24 Stunden , und war dick geformt

(Homburg , a. a. O.).

Immerwährendes Drängen zum Stuhle, der doch
mehr als gewöhnlich weich ist, und noch nach
dem Stuhlgange Drängen und Noththun C^. 24St.)

(Herrmann , a. a. O.).

Nach vorgängiger Uebelkeitsempfindung im Unter-

leibe, zweimaliger, weicher Stuhlgang, der mit

grofser Schwierigkeit hervorkommt, wegen einer
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Art Straffheit und Unthätigkeit des Mastdarms
Cn. II St.) (Franz , a. a. O.).

Stuhl am zweiten Tage viel später , als gewöhn-
lich (Franz, a. a. O.).

CllO) Oefteres Pressen zum Stuhle mit Ausfall des
Mastdarms , welcher dann noch öfterer erfolgte,
mit Empfindung von Drängen , wobei jedesmal
viel Blähungen abgehen; das mindeste Bücken,^
und noch mehr das Kauern , brachte den Mast-
darm schon heraus C". 72 St.); die folgenden Tage
blieb der Mastdarm stets vorgefallen , und ob er
sich gleich leicht wieder hinein bringen liefs,

ohne Schmerzen , so fiel er doch stets gleich
wieder heraus , mehre Tage über (Franz , a.

a. O.).

Druck in der Gegend des Blasenhalses , wie eine
schmerzhafte Verschliefsung desselben, kurz nach
dem Harnen C"« 24 St.) (PFislicenus ^ a. a. O.).

Er läfst im Ganzen w^enig Urin, es erfolgt aber
nach dem Harnen ein Drücken und Drängen in
der Blase, ohne dafs mehr Urin erfolgt (den
zweiten und dritten Tag) (Franz, a. a. O.).

Gleich nach dem Harnen ist es ihr bei jedem Tritte,

als w^enn die Blase voll vräre und würde auf
und nieder bewegt; nicht im Sitzen C**« 48 St.)

(Grofs, a. a« O.)«

Starkes Pressen auf den Urin , als wäre die Blase
immer voll , doch geht nur wenig ab , und nach
dem Lassen drängt's, als sollte noch mehr kom-

^ men , was nicht geschieht (" einigen St.), mehre
Tage lang (Grojs , a. a. O.).

Cll5) Es ist , als könnte sie das Wasser nicht mehr
halten, mit solcher Eile drängt's, wenn auch
nur ein Tropfen drin war ; während und nach
dem Lassen brennt's in den Geburtstheilen
schmerzhaft und drängt noch lange fort; die
Nacht aber konnte sie, wie immer, ruhig davor
schlafen, blofs früh treibt sie's -vor Tage zum
Harnen (Grofs , a. a, O.).

14*
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ErhöTieter , starker Geschlcchrstiieb (Grofx^ a,

a. O.).

Nächlliche Sanieneigicfeungen , ohne verliebte Trau-
me (Langhanimer , a» a» O.).

Oeftereß Niefsen (Laughammer , a. a. 0.).

Am Kehlkopfe, .Schmerz, \vie von Stofs oder

Quetschung (Homburg, a. a. O).

Cl20^ Angenehme Kühle in der Brust (Ilonthiirg,

a. a* O.).

Inneres Hitzgefühl in der Brust (^Hornhürg , a.

a. O.).

Aetzendes , fressendes Ziehen in der linken Brust

Qllornhiirg , a. a. O,).

Ein Nagen in der linken Brust {Hornbitrg^

a, a. O).
In der rechten Brustseite, ein nagender
Schmerz, m i t e tw a s A e t z e n d em und
Brennendem v e r b U n d e n ( Homburg , a.

a. O.).

Cl25!) Starkes Zusammendrücken des untern Theils

der Brust an den letzten falschen Ribben, Nachts;

er träumt , es umfasse ihn jemand so heftig und
er wacht darüber auf C"« 24 St.) (^FFislicenus,

a. a. O«).

Druck an dem Brustbeine, dem Gefühle nach, in-

nerlich und äufserlich {Ilerrmami^ a, a. O*).

Harter Drück an der sechsten wahren Ribbe, beim
Ausathmen und

^
Betasten heftiger C"- -2 St.)

(^Hcrrinann^ a. a. O.)»

Stumpfer Stols in der linken Brustseite {Homburgs
a. a. O.).

Scharfes Stechen zwischen der linken Brustwarze
und der Achselhohle, beim Einathmen heftiger

(j\, 30 St.) {Herrmamii a. a. O.).

ClSO) Stechender Schmerz innerhalb der linken Brust-

warze, beim Einathmen heftiger (n» 4 Tagei»)

{Herrmami , a. a* O.)«
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Beim Treppensreigen , vSticbe auf der Brust und
Athem -Versetzung , die ihm grofse Angst macht
{Franz, a. a. O.).

Stiche auf dem Brustbeine, bei jeder Bewegung
(d. % TaO {Franz, a. a. O.).

Sowohl beim Ein-, als Ausathmen , drückend be-
klemmendes Stechen auf dem Brustbeine (im Si-

tzen) (n. 4 St.) { Laii2;hammer- , a, a. O.),

Feines Schneiden zieht aus dem Halse in die Brust,
besonders a« das Schlüsselbein und die Achsel-
grube, wo es: anhält^ im Gehen; bei stärkerm
Gehen vermehrt (n. 56 St.) {JVisliceniis , a, a. O,).

Ct?53 Zitterndes Glucksen an den letzten ^vahreu
B-ibben der rechten Seite C^« ^ SO {IVisUcenus,
a. a. O.).

^Nachts , über ^^ra Schwerdknorpel, an einem der
Bibbenknorpel , ein absetzendes Nagen oder Pik-
ken {Grafs ^ a. a. O.).

Schmerz vom Steifsbeine bis zum Kreuzknochen,
wie von Fall oder Stofs {floriihurg , a. a. O.)..

Harter Druck an der linken, untern Fläche des
Kreuzbeins {Herrmami , a. a. O.)^

Schmerz in den Lendenwirbelbeinen, wie zer-

schlagen {IJomhurg , a.. a» O«}.

CHO} Im Bückgrate, der Herzgrube gegenüber, ein
schmerzhaftes Zucken ; drückt sie mit der Hand
drauf,, so ist's ärger und dann entsteht zugleich
ein Wehthun unter den letzten,, kurzen Bibben,
das nachher in ^Qn Bauch zieht und das Athmen
hindert {Grofs , a^ a. O.).

Das Bücl^grat schmerzt wie zerschlagen ,. im Sitzen
vin.d Gehen ^- ein Schmerz, -welcher den Athem
versetzt {Franz, ^ a., a. O.)-.

Harter Druck links neben dem ungenannten Beine,
»ahe am Ilückgrate C"- 2 St.) {Ilerruianii ^ a.

a. O.)-

Hinten im Bücken, gleich über dem linken Schau-
felbeine, bei Buhe und Bewegung, ein abse-

tzciides , schöicrzlichcö l^uckeu,. das sich beim
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Draufdrücken verliert und nachher wiederkommt
{Grafs ^ a. a. O.)«

(Nach einem weiten Gange) am hintern Rande des

linken Schaufelbeins, ein Pucken , das über der

Hüfte, auf der vordem Fläche des Oberschen-
kels fast bis zum Knie hinab fährt , und beim
Drücken auf das Schaufelbein verschwindet

(^Grofs, a. a. O.)»

Cl45) In der vordei'n Hervorragung des linken Schau-
felbeins, ein absetzendes Pochen { Grofs , a.

a. pOi
Im Sitzen, Stiche im Rückgrate, mit schnell ent-

stehender Aengstlichkeit {Franz , a, a. O.).

In der rechten Seite des Rückgrats , der Leber ge-

genüber , drückend ziehender , besonders beim
Einathmen sehr empfindlicher Schmerz C"« 2 Tagen)

{Franz, a. a. O.).

In den Rücken - Wirbelbeinen , Schmerz wie von
einem Falle, in Bewegung und Ruhe {Homburg,
a. a. O.)«

Ziehender Zerschlagenheitsschmerz im Rückgrate,

welcher oft den Athem versetzt {Franz , a.

- a. O.).

Cl50) Beim Sitzen , Zerschlagenheitsschmerz auf der

linken Seite des Rückens, der beim Gehen und
Stehen wieder verschwand C«« lOh St.) {Lang-
hammer , a. a. O.).

Im Rückgrate, Schmerz wie zerschlagen und kreuz-

lahm {Hornhurg, a. a. O.).

(Beim Sitzen) Zerschlagenheitsschmerz längs des

Rückgrats hin, vorzüglich auf der linken Seite

{n, 7| St.). {Langhammer , a. a. O.).

Druck innerhalb des rechten Schulterblattes («
14 St.) {Herrmann, a. a. O.).

Stechendes Jucken zwischen den Schulterblättern;

durch Reiben verging's nicht (sogleich) {fVis-

licenus , a. a. O.).

(155) Bei Bewegung des Schulterblattes, an der

Spitze desselben , ein ziehend stechender Schmerz,
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dafs er sogleich den Arm sinken lassen mufs
(Frafiz , a. a. O.).

Athemversetzender , ziehender Schmerz im Schul-
terblatte (Franz, a. a. O.).

Ziehen im Genicke (Stapf, a. a. O.)-

In den Schultergelenken , empfindlicher Schmerz,
wie von Verrenkung ; zieht und dreht er den
Oberarm in die Höhe , so lassen diese Schmer-
zen etwas nach , aber beim Hängen oder Aufle-

gen des Arms kommen sie gleich wieder (Hom-
burg , a. a. O.).

Unter der rechten Achselhöhle , ein Schmerz , wie
von einem brennend beifsenden Geschwüre
C". 48 St.) (Homburg , a. a. O.).

Cl60) Klammartiges Ziehen im zweiköpfigen Muskel
des Oberarms (Franz, a. a. O.)«

Schmerzhafte Rucke in den Oberarmen , von ihrer

Mitte an; wenn der Schmerz bis zum Ellbogen
gekommen ist, so zieht es vor bis in die Finger
und deuchtet, in den Knochenröhren zu seyn

;

dabei Müdigkeit und Schwere der Unterglied-

mafsen (Grofs , a. a. O,).

Kühle in den Armen inwendig (Homburg , a. a. O.).

Jucken auf dem linken Oberarme, das
zum Kratzen reizte Qn* 8 St») (Langham-
mer , a. a. O.)«

Harter Druck im rechten Ellbogengelenke , beim
Ausstrecken des Arms heftiger C"« 12 St.) (Herr-
mann , a. a. O.)*

065) Im linken Ellbogengelenke, Schmerz,
wie von Stofs, mit Schw^äche im Arme
Cn. 36 St.) (Homburg, a. a. O.).

Dumpfes Reifsen in den Armknochen (" 1 St.)

(fVislicenus , a. a. O.).

Dumpf reifsender Schmerz im rechten Ellbogenge-
lenke und den nahen Thcilen , bis zum untern
Ende des Oberarmknochens ; beim Ausstrecken
mehr ein blofs drückender Schmerz C^. 36 St.)

(^Hcrrmann, a. a. O.)
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Die Ellbpgpnröhre ist wie zerschlagen {floni^urg^
a, a. O.),

Klammartiges Reifsen im linl^en Vorderarme C^.

g5 StO (Laughamm&r

,

^, a. O.).

Cl705 Lähmiger DrucK auf der Hiifsern Seite des rech«

ten Yorderarms Qn. IQ St.D {J^Jerrrnann , a. a. O,).

Schmerzhaft drücKendes Ziehen in der Mitte der

vordem Fläche des rechten Vorderarms (n. S4 St.),

(Merrviiaim . a. a, O,),

üeifsender Drucl^ irn rechten Handgelenke, bei

starker Bewegung heftiger (n. S^ St,) (Herr-

mnun, a. a. 0.),

Aufgelaufene Adarn auf der Hand, nach dem Es-

sen Cn» 4 St,) {Hornhurg a. a, O.)-

F einstechendes, jücl^endes Kitteln im linKen Hand«
telkr C^» ^S Qt«) {Lmghammer t a, a. O-)«

(l?^) B-othkuf auf den Händen, vom AhpBücl^en de$

Krautes {Cüwiararius ^ a, a, O,)

Irn linken Handgelenl^e schmerat's ihn , wie zer?

bjoch^a, selbst in Ruhe (Momburg ^ a. a, O.).

P i e Knochen der Handgelenke und des
Jiandrückenf geh merzen wie zerschla-
g ans in E u h e und Bewegung (Hornbun^^

a, a, 0,)»

Klammartiger Schmers quer über die rechte Hand
(n. f St'O (Langharsim^r ^ a, a, O.),

Schiiierzhäft drüAc?.ndei Ziehen im hintersten Ge-

lenk^ der ktsten beiden Finger^, Nacht® C«*.

^ St,) (^Ihrrmmm^ a, a. 0,}.

ÜSO) In den Fingarn, Schmerssen, waa von Stof^

oder Quetsehung, in der Euha C^. 6 9^0 (Ilom^

Eeif^en im Hnkan Mittdfinger, besonders den^

inittelsten Gc^lenke und äßm mittekten Gliedö

Brückendes Stichen im snlttelsten Gelenke der rech-

ten drei MittelAnger {J-Ierrmanu^ a, a, 0.).
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wie von Stofs oder Fall (in der Bewegung)
(Noriihurg , a. a. O.),

Er kann sich mit dem Körper nicht b i e-

gen; es schmerzen alle Gelenke und
die Hüftknochen, wie zerschlagen
Cn- 10 St.) (Homburg, a. a, O.),

(185) Beim Anfühlen d e v seh m e r z e n d e

n

T heile, besonders, der Hüften und
S c h e n k e 1 k n Q c h e n , t h u t es wie z e r-

s c h 1 a p: e n weh C"^ 29 St.) ( Hornhurg , a.

a. O.).
'

Brennend scharfer Druck in der rechtexi Qberschen-
lielheuge C".- 1 ^^0 {Herrmaim , a. ?i. O.).

Die Oberschenkelknochen schmerzen in der Mitte
wie zerschlagen (in der Bewegung) (Horjihurg^
a. a. O.).

Pie ganae vordere Fläche derOberschen-.
l^el ist w^i^ zerschlagen und beim An-
fühlen schmerzhaft C"« Sl St.) (Homburg,
a. a. O,).

5trec]it er die Un tergli e dm a f a en auch
nur wenig aus, so schmerzen die Ober-
schenkel, als wären sie mitten durchn
geschlagen (Hamburg , a, a. O,).

ClSp!) Der Zerschlagenheitsschraer?! (^er Oberschenkel
hält zwei Tage an, so daf? er kaum gehen ^ann
(Homburg, a. a. O.),

Druck in der Mitte der äuf^ern Seite des rechten
Oberschenkels (Herrmann, a. a» O.)^

Im hintern T heile des Obersehenk eis und
oberhalb des Kniees ist es ihm, wie
zerschlagen (bei Bewegung) (Homburgt ^.

a, O.).

Nach dem Sitzen und Aufstehen kann er
nicht gleich gehen; er fällt w i e d e v
au rück; die Knoehen sind wie zerbrochenJ^
die Oberschenkel versagen ihre Dienste wegen
Unvermögen und Schmerz (Homburg, a. a, O.)«.

Im Gehen torkelt er von einer Seite zu der andere
(Hamburg y a. ii, O.)«
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(195) Er fällt beim Gehen von einer Seite
zu der andern; die Füfse halten ihn
nicht; er hatte in den Oberschenkeln
Jkeine Kraft und keinen Halt (Homburg,
a. a. O.).

Harter Druck an der obern , innern Fläche des

linken Unterschenkels {Herrmann ^ a. a. O.).

Harter Druck in der Mitte der äufsern Seite des

linken Unterschenkels {Herrmann, a. a. O.)«

Zusammensinken der Kniee beim Aufstehen vom
Sitze und beim Anfange des Gehens (n. 4 St.)

(Homburg 9 a. a. O.).

Lähmige Schwere in den Knieen ; er mufs mit
der Lage der Füfse 'wechseln C"* 1 St.) ; nach
Gehen fühlt er Erleichterung {PFislicenus , a. a. O.)«

C200) Das Ersteigen der Stufen, so wie das
Herabsteigen, fällt ihm schwer; die
Beine knicken zusammen ( Homburg , a.

a. O.).

Krampfhafte Zusammenziehung der Kniekehlen,

beim Aufstehen vom Sitze {Homburg , a. a. O,).

Müdigkeit im linken Kniee nach einigem Gehen;
die Kniee knickten zusammen {Groß , a. a. O.).

Es ist ihm zitterig in den Knieen , mit Mattigkeit

in den Füfsen {Stapf, a. a. O.)'

Zitterige Schwerheit der Unterschenkel (^Homburg,
a. a. O.).

(205) Er darf nicht stark auf die^Füfse tre-

ten, es schmerzen die Knochen des
Unter fufs es, mit Hitzempfindung {Hom-
burg, a. a. O.)»

Stumpfe Stiche fahren von dem Fufsrücken an dem
Schienbeine langsam herauf (" f St.) {Wislice-

nus , a. a. O.).

Im linken Fufsgelenke, an der vordem
Seite, ein aus Pochen und Hacken zu-
sammengesetzter Schmerz, als wäre
daselbst ein Geschwür {Hornburg, a. a*0.).

Die Fufsknochen schmerzen in der Ruhe
brennend und ätzend {Homburg , a. a. O.).
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Brennende Empfindung unter dem äufsern Knöchel,
im Stehen {Franz, a. a. O.).

C2IO) (Im Sitzen) drückend stichartiger Schmerz erst

in der linken , dann in der rechten Ferse C"»
12 St.) {Langhammer , a. a. O.).

Brennendes Reifsen in der linken grofsen Zehe,
vorzüglich bei äufserm Drucke C"» 6 S^O {Wia-
licenus , a. a. O.).

In den Zehen , brennende Schmerzen , wie nach
einem Stofse oder einer Quetschung, ivo ein
fremder Körper hinein gestofsen worden ist

{Hoi'nburg f a. a. O.).

Klammartiges Feinstechen in der kleipen Zehe des
rechten Fufses (im Sitzen) , das bei Regung der
Zehen durchdringender und heftiger ward C"»
SS St ) {Langhammer , a. a. O.).

In den Zehen ein schmerzhaftes Ziehen {Hornhurg^
a. a. O.).

C215) Schmerzhafter Druck in der linken Fufssohle
(im Sitzen) (n. S5 St.) {Langhammer , a. a. O.).

Kitzelnd heifses Prickeln in der Fufssohle {Hörn-
hurg , a. a. O.).

Drückend klammartiges Reifsen bald in den obern,
bald in den untern Gliedmafsen , bei Ruhe und
Bew^egung C". S| St.) {Langhammer , a. a. O.).

Im Liegen schmerzen alle Theile , worauf er liegt,

^vie zerschlagen, selbst im Bette (n. 17 St.)

{Homburgs a. a. O.).

Früh, beim Aufstehen aus dem Bette, Jucken über
den ganzen Körper, \vas auf's Kratzen nachliefs

C«. 24: St») {Langhammer , a. a. O.).

C220) Nur im Sitzen fühlt er Mattigkeit und Träg-
heit; wenn er aber ein Weilchen gegangen ist,

empfindet er sie nicht mehr {Hartmann, a. a. O.).

Er weifs nicht, wo er die Beine hinlegen
soll vor Unruhe und Schwere, er legt
sie von einer Stelle zur andern und
wendet sich mit dem Körper bald auf
diese, bald auf jene Seite ( Homburg,
a. a. O.).
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Grofse Müdigkeit (Stapfe a. a. O.).

Nach Tische, eine groTse Müdigkeit und Schwere
im ganzen Körper ; die Augen fielen ihr zu , so

schläfrig "war sie ; in der freien Luft ward ihr

besser {Grofs , a. a. O.)^

]S^ftch jeder kleinen Fufsreise ist er sehr matt; die

Qlieder §ind ihm wie zerschlagen ; das Kreuz
und die Lenden schmerzen ihn, doch fühlt er

die Beschwerde nur dann erst, wenn er zuTn
Sitzen kommt ; steht er auf und geht herum,
so scheint's ihm hesser (Grofs , a. a. OJ.

(225) Mattigkeit in den Gliedern beim Sitzen ; er

bewegt sich nicht gern ; wenn er die Hände
^uf dem Schoofse liegen liefs , "war's ihm drin

80 "wohl, dafs er sie nicht aufheben mochte
{Hartmannt a. A. O.).

Lafsheit und Schwere im ganzen Körper {Hom-
burg ^ a. a. O.).

Gähnern, Renken und Ausstrecken der
Hände;, darauf befällt ihn Schläfrigkeit {Hom-
burg , a. a. O.).

Gähnen mit Renken tind Dehnen der Arme und
Schenkel, vorzüglich der erstem {Hartmami, a. a. O,),

Mehrmaliges (unvollkommnes) Gähnen, -was nicht

^u Stande kam; ^venn er mitten im Gähnen war,
mufste er nachlassen {Hartmann^ a. a. O.)«

CSSO) Abends, sobald sie sich legte, schilief sie au^

genblic4dich fest ein , dafs sie schwer zu e,r--

muntevn ^'^ar {Grofs , a. a. O.).

Nach dem Essen eine ungeheure Schläfrigkeit ; er

schlief beim Lesen ein , — ein Schlaf mit hal-

bem BewuFstseyn ; von der geringsten Beruh-.

rung erwacht er mit einem Schrei des höchsten

Schreckens {Stapf ^ a. a. O.).

Nachtunruhe 2 sie wacht sehr oft auf und spürt

dann eine üebelkeit und zugleich ein schmerz-

haftes Drehen um den Nabel ; zuweilen kommt's
ihr bis in das Halsgrübchen in die Höhe , als

wollte ihr das Wasser iin Munde zusammenlaufeii

(^Grofsf a, a, OQ,
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Höchst nnrubig wirft er sich von einer Seite zur
andern waclit fast alle Stunden auf und l'iann

nur schwierig wieder einschlafen {Langhamuier,
a. a. O.).

Unruhiger Schlaf mit Träumen verdriefslicher, mür-
rischer Art {Homburg , a. a. O.)*

(235]) Oefteres Aufwachen die Nacht, gleich
als wäre es Zeit aufzustehen (Laughäm-
rnet\ a. a. O.).

Lebhafte» v e r w or r en e T räum e (Laiigkam^
mer , a, a. O.).

Schauder am ganzen Körper, selbst an der Ofen-
Wärme; Hände und Füfse fühlen sich kalt an,
hei innerer und äufserer Wärme des Gesichts und
einer Dummlichkeit im Kopfö^ wie im Schnupfen-
fieber, mit Durste, der sich nach einmaligem
Trinken verlor, so heftig er auch vorher gewe-
sen Avar {Grafs ^ a. a. O.).

Frost und Kälte am ganzen Körper {Stapf-, a* a. O.).

Kälte überläuft die eine Hälfte des Kopfs und Ge-
sichts {Homburg y a. a* O.). ;

C2403 Kälte vom Rückgrate heiab {Homburg,
a. a. O.).

Frostschaudet , ,
vorzuglich im Kücken und über

die Brust, in kleinen Zwischenräumen {Stapfe
ä. a. O.).

Hinauf- und hinabfahrende Kälteempfindung im
Rücken {Homburg ^ ü. a. O.).

Frost, oder vielmehr Frostschütteln über den gai>
zen Körper mit Gänsehaut, verbunden mit Gäh-
nen und Dehnen {Hartmann ^ a. a. O.).

Innerlicher Frost: sie kann sich nicht erwärmeri
(eine Empfindung* die sich stets bei ihr vor
Eintritt des Monatlichen einfand in gesundeü Ta-
gen) {Grofs ^ a* a. 0,),

(245) Innere und äufsere Hitze im Gesichte mit Rö-
the {Homburg ^ a. a. O.).

Nächmittags, Hitze über dert gärJzcn KÖrpet und
fieberhafte Unruhe mit Aengstlichkeit j als müsse
er sterben ^ die ihm den Atheiii versetzt , und
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vorzüglich im Gesichte grofse Hitze, ohne Durst,

bei weifsbelegter Zunge und rauher Trockenheits-
empfindung auf derselben (Franz , a. a. O.).

Drei Abende nach einander grofse Unruhe , mit
drückendem Kopfschmerze und fieberhafter Hitze
QFranz , a. a. O.).

Vermehrte Wärme in den Füfsen (Uonihurg , a. a. O.).

Schweifs am ganzen Körper brach nach dem Gehen
im Freien aus C"« 6 St.) (Homburg , a. a. O.).

C250) Sehr öftere Aengstlichkeit , mit muthlosen Ge-
danken und Befürchtungen (Franz, a. a. O.).

Gleichgültigkeit (Stapf, a. a. O.).

Sie fühlt sich unaufgelegt zu jeder Arbeit und hat zu

/ nichts Lust; es ist ihr unbehaglich (Grafs, a.a.O.).

Nachmittags und* den ganzen Abend sehr mifsmü-
thig ; er macht sich melancholische, lebenssatte,

traurige Gedanken (Franz , a. a. O.).

Den ganzen Tag sehr ängstlich , als ob er etvt^as

Böses verübt hätte ; w^enn nur jemand die Thüre
aufmachte, so befürchtete er schon, man komme,
ihn in das Gefängnifs zu führen (Langhammer,
a. a. O.).

C255) Mürrisch, ärgerlich, wenn et^vas nicht nach
seinem Willen ging (n, 24 St.) (PVislicenus, a. a* O.).

Mürrisch, ärgerlich, verdriefslich (Grofs , a. a. O.).

. Verdriefslich, unaufgelegt, unentschlussig (Stapf,
a. a. O.).

Zornmüthig und zu Zank und Aergernifs geneigt

(Grafs, a. a. O.).

Geneigt, zu widersprechen (Grafs, a. a. O.).

C260) Den ganzen Tag über ärgerlich und mifs-

trauisch ; er traute seinem besten Freunde nicht

mehr und glaubte, immmer hintergangen zu wer-
den C"* 40 St.) (Langhammer, a. a. O.).

Gutlauniges Gemüth*) (Langhammer , a. a. O.).

(Aeufserlich ange\^''andt.)

Frifst die Haut an und zieht Blasen (Lemnius, a.a.O.)«

*) Nachwirkung des Organismus, Heilwirkung.



Sassaparille.
(.Die geistige Tinctur der gepulverten Wurzel von

Smilax Sarsapariila.)

, Weil diese Wurzel einige Aehnlichkeit im äufsern

Ansehen mit der Sandriedgraswurzel (rad. Caricis

arenariae) hat, so befahlen die Arzneimittellehrer,

letztere, statt der Sässaparille, in Krankheiten zu brau-

chen, da, nach ihrem Wahne, die Sassaparille von
der Sandriedgraswurzel wo nicht übertroften werde,
doch ihr ganz gleich komme , daher die Sandried-

graswurzel als einheimisch der ausländischen Sassa-

parille patriotisch vorzuziehen sey. Diefs ist ein

Pröbchen von dem allgewöhnlichen willkürlichen

Verfahren der lieben Arzneimittellehrer, und erklärt,

auf welchem ehrlichen und vernünftigen Wege die

Arzneien in den Arzneimittellehren zu den Lobsprü-

chen ihrer angeblichen Tugenden gekommen sind

;

durch eigenmächtige Decrete der Schrei-
ber der Materia medica! Sie schlössen: weil

Carex arenaria einheimisch und stärkern Geschmacks
sey (der aber himmelweit von dem der Sassaparille

abweicht), so müsse sie vorgezogen worden, denn
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BIO halbe ditselhcn Kriifte^ wie man an ihrer, dhen-

falia dünnen , langen Gestalt seh«3. Also die Figur

der Wurzeln beweist Gleichheit ihrer Kräfte t fcin

vortrefflicher, der getneinen Materia medica würdiger

Schlurs! Und welche reine, eigenthümliche Wir-

kungsart besitzt denn null die eine und die andre,

dafs man endlich doch -Wüfstei gegen Welche Kränk-

heitsumstände man itiit Gewifsheit eines glücklichen

Erfolgs die eine odet die andre anwenden könne ?

Davon erfährt man heine Sylbe.

Hier ihache ich einen kleineti Anfang damit j die

eigenthümliche Wirksamkeit der Wurzel der Sassapa-

rille in einigen von ihr beobachteten Symptomen vor»

zulegen, v^oraus man zuhi Theil sehen wird, wel-

chen guten homöopathischen Gebrauch man von ihr

zu machen habe, und dafs die ihr Schuld gegebne

Unwirksamkeit Unwahrheit sey. Im Kochen scheint

sie den gröfsten Theil ihrer Arzneikräfte zu verlieren.

Sie scheint über zwei Wochen lang in einer einzigen,

nicht zu kleinen ^ Gabe zu wirken. Zu einer ho-

möopathischen Gabe ist die unverdünnte Tinctur,

selbst nur zu Einem Tropfen gegeben > noch viel

au stark;
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Jtlopf wie eingenommen und dumm, den ganzen
Vormittag ; Nachmittags verdriefslich und un-
aufgelegt.

Augenübel : früh greifen alle Gegenstände die Au-
gen an; all'es , was er beim Tageslichte ansieht,
schmerzt ihn in den Augen ; die Augenlider sind
trocl'^en und Avie entzündet; Abends bei Lichte
drückt's ihn beim Lesen im Augapfel und das
weifse Papier hat einen rothen Schein.

Brennen in den Augenlidern fortwährend, zuwei-
len mit einem drückenden Schmerze daran ab-
wechselnd.

(Ein juckendes Blüthchen am Backen , was sich
TS^eit umher entzündete , mit argem Brennen *

es setzte einen dicken, grofsen Schorf an, und
schmerzte reifsend an der freien Luft.) (n. ipTagen.)

5 (Ein Schorf am Ohrläppchen , welcher erst bren-
nend schmerzte und zuletzt juckte.} C"« 19 Tagen.)

Dehler , kräuterartiger Geschmack im Munde.
Früh, im Halse, ein garstiger, ganz saurer und

schleimiger Geschmack, -wie Sauerteig.
Er mag auch sehr Avenig essen , so treibt's ihm

doch den Magen auf, gleich als wenn er noch
so viel gegessen hätte.

Kein Appetit und l;ein Hunger, das Essen hatto
zu wenig Geschmack, und wenn er gegessen

15
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hatte, so "war's ihm im Magen, als hätte er

nichts gegessen, gleich als wäre der Magen ge-

fühllos.

10 Er hatte Ekel, wenn' er an die Speisen dachte,

die er gegessen hatte.

Es kommt ihm ein übler Dunst von unten herauf

in den Mund, der ihm Uebelkeit im Halse er-

regt, bei Eingenommenheit des Kopfs.

Früh, starke Uebelkeit bis zum Uebergeh en , bei

verstärktem, üblem, kräuterartigem Geschmacke
im Munde.

Nach dem Mittagsessen , Uebelkeit und dann Mat-

tigkeit.

Noththun , aber kein Stuhlgang.

15 Erst zieht's die Gedärme im Unterleibe zusam-

men, und so sehr es ihm auch Noth thut, so

geht es doch nicht, und er mufs etliche Minu-

ten auf dem Abtritte warten , bei ungeheuerm
Drücken nach unten , als wenn die Gedärme
mit herausgedrückt w^erden sollten; dann geht

wohl ruckweise etwas , aber mit argem Beifsen

und Schneiden im Mastdarme , und darauf gleich

wieder Stuhlgang, als wenn der Mastdarm her-

ausgeprefst würde, dafs er vor Schmerz kaum
sitzen kann.

In der Nacht weckt ihn ein Wundheitsschmerz am
After auf, welcher in ein (brennendes) Jucken

übergeht , welches den ganzen Tag fortwährt.

Es thut ihm Noth zum Harnen und prefst und
drückt auf die Blase (Harnzwang), und der

Harn will doch nicht kommen; wenn dann der
' Urin geht, so schneidet's.

F^st den ganzen Tag drückt es ihn auf's Wasser,

aber es geht wenig Harn.

(Wenn der Urin abgegangen ist, schmerzt es wie
Brennen und juckendes Beifsen von der Eichel

bis zur Wurzel des Gliedes.)

* * .
*

20 Herzklopfen, oft, am Tage.
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Im ersten Gelenke des Daumens , ein Schmers?, wie
von unzähligen Stecknadeln , nachgehends that
die Stelle beim Berühren weh.

Die Fingerspitzen sind , ^venn er damit drückt,
schmerzhaft, als wären sie unterköthig, oder
\vie wenn Salz auf eine Wunde kommt.

(Jeden Abend, vor Schlafengehen, ein Jucken,
"was sich im Bette verliert.)

Jucken am Vorderarme nach der Hand zu, und an
der Inseite des Kniees , über der Kniekehle,
vorzüglich Abends im Bette.

25 Ein stechendes Jucken über den ganzen Korper,
Abends von 5 bis 7 Uhr und früh beim Auf-
stehen.

Sobald er aus der warmen Stube in die kalte Luft
tritt, kommen Frieselblüthchen zum Vorschein.

Brennendes Jucken über den ganzen Körper, mit
Frostschauder.

(Brennendes) Jucken am Unterleibe und an den
Oberschenkeln.

Furchtbare Träume bei festem Schlafe.

SO Unruhiger Schlaf, Träume von Unglücksfällen
(n. 72 St.).

Innerer Frost und Schläfrigkeit.

Abends im Bette, eine Stunde vor dem Einschlafen,
•wird's ihm so heifs , das Blut wallt, das Herz
klopft, und es steht Schweifs vor der Stirne
(zwei Abende nach einander).

Zerstreutes Gemüth.
Aeufserst verdriefslich : es ärgerte ihn die Fliege

an der Wandt

15
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Beobachtungen Andrer.

Schwindel beim Sitzen und Gehen ; der Kopf will

vorwärts sinken C^. l St.) (C. l'h. Tlerrmann^
in einem Aufsatze).

Ein drückender Kopfschmerz, wie eine grofse Last

im Kopfe; er will nach vorne sinken {Herr-

mann , a. a. O.).

Drückender Schmerz in der linken Seite
der Stirne (Fr. Hartmarin, in einem Auf-

satze).

Ein in der Stirne und dem Hinterhaupte drücken-

der Schmerz (j^. § St.) (^Hartmanii^ a. a. O.).

C5) Drückender Schmerz auf der linken Seite des

Kopfs, vorzüglich in der Schläfe, in Ruhe und
Bewegung {Hartmann , a. a. O.).

Langsam sich erhebender Druck im rechten Stirn-

hügel, mit feinen Stichen begleitet {Hartmann,
a. a. O.).^

Lane;sam steigend und langsam nachlassend drücken-

der Kopfschmerz , mehr im obern Theile des

Gehirns {Hartmann , a. a. O.).

Drückend pressender Schmerz in der Stirne {Hart-

mami , a. a. O.).

Starkes Drücken in der rechten Schläfe , mit zie-

henden Stichen vom Hinterhaupte nach der Stirne

zu C"' 2 St.) {Hartmann , a. a. O.).

ClO) Lebhafte, feine Stiche in der Mitte der Stirne

Qx\, ü St.) {Hartmann, a. a. O.).

Stechender Schmerz im linken Hinterhaupte {Hart-

mann , a. a. O.).

Heftige, druckartige, reifsende Stiche in der rech-

ten Seite des Kopfs, die ihrer Heftigkeit wegen
Schauder verursachten ("• 7 St.) {Hartmann, a.

a. O.).

Heftig drückender, stechender Schmerz am Wirbel
des Kopfs, rechts C". 3 St.) {Herrmann, a.

a. O.).

Heftiges Drücken und darauf Stechen im linken

Stirnhügel (j^, 1 St.) {Hartmann, a. a. O.).
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(15) Stechend drücl^eiider Schmerz am

Schlafbeine, der sich bei Berührung
vermehrt (^Herrmann ^ a. a O.)-

Stechend reifsender Kopfschmerz im linken Schei-
tel {Herrmaiin^ a. a. O.)-

Druckartiges Reifs en in der ganzen lin-
ken Seite des Kopfs C"- 7 St.) (^Hartmann,
a. a. O.).

Stechendes Reifsen am linken Scheitelbeine, unge-
ändert von Berühren (^Herrmann, a. a. O.)-

Drückendes Reifsen an mehren Orten des Kopfs,
äufserlich , bei Bewegung und im Gehen hefti-

ger (^Ilerrmann^ a. a. O.)«

C20) Stechendes Ziehen an dem rechten Warzenfort-
satze bis zum linken Stirnhügel C"» 2 St.) (^Herr-

niann , a. a. O.).

Stechendes Ziehen am rechten Scheitel-
beine und Schläfebeine C"« § St.) QHerr-
mann t a. a. O.).

Druckendes Ziehen am rechten Schläfebeine und
Ohrknorpel zugleich {Ilerrniann^ a. a. O.).

Dumpf stechender Schmerz am linken
S t i r n h ü g e 1 {Herrmann , a. a. O.).

Am linken Schläfebeine, brennende, stumpfe Sti-

che {Herrmann , a. a. O.).

C25) Die Schmerzen am Kopfe sind bei Berührung
und im Gehen schmerzhafter {Herrmann, a.

a. O.).

Wie Nebel vor den Augen ; das Lesen wird ihm
erschwert C". 12 St.) {Herrmann , a. a. O.).

Erweiterung der Pupillen (n. 2 St.) {Chr, Teuthorn^
in einem Aufsätze).

Klingen im linken Ohre {Hartmami^ a. a. O.).

Heftiges Drücken und Zusammenpressen im linken
Ohre , welches in die Schläfe überzugehen schien
und hier ein Pressen verursacht C"» 2 St.) {Hart-
mann^ a. a. O.).

(so) Zusammenzieh(;iide Empfuidung im rechten Ohre
Ca. 31 St.) {Hartmann , a. a. 0.).
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Drückend reifsender Schmerz in dem rechten Ohr-
Knorpel und äufsern Gehörgange (^Herrmarin , a.

a. O.).

Schmerzhaftes Zusammenziehen am äufsern rechten

Ohre (^Hartmann t a. a. O.).

Stumpf stechender Schmerz an der Wurzel des rech-

ten Warzenfortsatzes, welcher bei Berührung
verging (^Hcrrmajin, a. a. O.).

Ziehend (stechend) reifsender Schmerz in den Kau-
muslteln rechter Seite, welche sich krampfhaft
zusammengezogen zu haben schienen C"* ^l S'O

(JHartmann , a. a. O.).

CS5) Ein feinstechendes Jucken um den Hals , die

Schultern, im Gesichte und auf dem Haarkopfe,

mit Empfindung grofser Wärme an diesen Th ei-

len ; durch Kratzen beruhigte es sich an der

einen Stelle, fing aber ßogleich an einem andern
Orte weder an C"« 2j St.) {Hartviann^ a. a. O.)-

Eine bald vorübergehende Hitze im Gesichte mit
Stirnsehweifs , mit Hitze auf der Brust und auf

dem Rücken, verbunden mit Nadelstichen von
innen nach aufsen , am häufigsten und heftigsten

am Halse {Herrmann^ a. a. 0.).

Pusteln im Gesichte, ohne Empfindung {Herrmann,
a. a. O.)«

(Nasenbluten.) (^ Brunner , in E.ahn's Magazin I.

VI. S. 545.)

Blätterchen an der Oberlippe (Brunner, a. a. O.)-

C40) Drückend stechender Schmerz am un-
tern und Innern Rande des rechten Un-
terkiefers, doch nur beim Befühlen
und bei Zurückbiegung des Kopfes
(ii, SS St.) {Herrmann, a. a. O.).

Drückend schmerzhafte Stiche im Schildknorpel,

die aber dem Schlingen nicht hinderlich sind

{Hartmann, a. a. O.).

Drückend stechender Schmerz in den Muskeln des

Halses, bei Berührung und Bewegung heftiger

(Herrmann, a. a. O.)-

Heftige, lang anhaltende, ziehende Stiche in den
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Halsmuskeln rechter Seite , vom Schlüssellieine

an bis in das Zungenbein (ja., 2f St.) QHartmawt,
a. a. O.).

Stechend reifsender Schmerz im Zahnfleische und
der Wurzel des letzten rechten Backzahns im Un-
terkiefer (^Herrmann , a. a. O.).

C45]) Drückend ziehender Schmerz im weichen Gau-
men {Herrmann

f a. a. O.).

Bittrer Geschmack des Brodes (Teuthorn , a. a. Ö,).

Ein immerwährendes, unvollkommenes (nicht bis

zum Munde herauskommendes ) Aufstofsen Oo-
gleich) {Hartmann , a. a. O.).

Drückender Schmerz gerade unter dem Schwerd-
knorpel und in der Herzgrube, beim Anfühlen
vermehrt {Herrmann, a. a. O.).

Starkes Kneipen im Unterleibe (n. § St.^; worauf
ein schmerzhaftes Zusammenziehen der Schliefs-

muskeln des Afters erfolgt {Hartmann, a. a. O.).

C50) Drückend ziehender Schmerz im Unterleibe, wie
nach Erkältung C"^ 1 St.) {Herrmann , a. a. O.).

Schmerzhaftes Einwärts- Drücken und Kneipen in

der linken Seite des Unterleibes , auf einer klei-

nen Stelle, durch Tiefathmen verschlimmert,
beim Anfühlen unverändert C"« ^ ^^^O {Hartmaiin,
a. a. O.).

Kollern im Unter leibe und Empfindung
von Leere darin C"* 4 St.} {Herrmann ^ a.

a. O.).

Empfindung von Leere im ganzen Unterleibe, die

ein Glucksen und Kollern verursacht {Hartniann^
a. a. O.).

Kneipen in der linken Schoofsgegend {Hartmami,
a. a. O.).

C55} Den ersten Tag, harter Stiüilgang, den zwei-
ten Tag, Leibverstopfung, den dritten Tag, erst

Abgang harten, dann weichen Kothes {Teuthorn^
a. a. O.)

Urin geht, ohne besondern Durst, öfter als ge-

wöhnlich ab, auch jedesmal (den ersten Tag
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ausgenommen) täglich in einer stärl?ern Menge*),
je länger er davon einnahm , und anch noch
48 Stunden nachher (Teiithorn^ a. a. O.)-

Oefteres , reichlicheres Harnen C"« 4 St. und ferner)

{Hartmann, a. a. O.).

Er "wird jeden Morgen durch den Drang des Harns
aus dem Schlafe geweckt, anch noch nach 24,

48 Stunden {Teiithorn , a. a. O.).

Der Urin geht, ohne ihn in den Harnwegen zu
fühlen, ab, wie nach dem Gebrauche eines

harntreibenden Getränks {Teuthorn ^ a, a. O.).

CGO) Brennen beim Harnlassen , mit Abgang länglich-

ter Flocken (Jßrunner , a. a. O.)-

Starker Harnzwang, w^ie beim Blasensteine, unter

Abgang -weifser, scharfer, trüber Materie mit
Schleim {Brumier , a. a. O.)«

Schmerzhaftes Zusammenschnüren der Harnblase,

ohne Harndrang {Hartmann , a. a. O.).

(Schnupfen und Husten.)
Drückend ziehender Schmerz am Schlnsselbeine,

in der Gegend des Brustbeins C"» 8 St.) (^Herr-^

mann ^ a. a. O,).

C65) Drückender Schmerz am Brustbeine,
beim Betasten heftiger C"»2 St.) (^Herr-

manii , a. a, 0,\
Stiche mitten auf der Brust, neben dem Brust-

beine, ohne Bezug auf Ein- oder Ausathmen
{Hartmann ^ a* a. O«),

Stiche in der rechten Brust, ohne Einflufs des Ein-

oder Ausathmens darauf {Hartmann , a. a. O.).

Drückend stechender Schmerz unter der letzten

wahren Bibbe {Herrmann , a. a. O.).

Kleine, heftige Stiche mitten auf dem Bückgrate,

*) Wie man oben aus den Symptomen 17. 18. ersieht*

scheinen hier die Symptome (55- 57« 58- 59.) nur Piück-

wii'kung des Organism'ä (^Nachwirkung) zu seyn.
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zwischen beiden Schulterblättern ("• 14} St.]) QHart-
mann ^ a. a, O.),

C70) Reifsend stechender Schmerz vom Schulterblatte

bis zur untersten falschen B_ibbe sich schlängelnd,

beim Emathmen weit stärker; beim Tiefathmen
wird der Athem davon ganz gehemmt (.ja., 9 St.)

{Ilerrmann , a. a. O.)*

Stechender Schmerz neben der Wirbelsäule, von
dem rechten Schulterblatte an bis zur letzten

falschen Pubbe; beim Einathmen weit heftiger

{Herrmann, a. a. O.).

Ein pulsartig absetzender, stechender, schnell vor-

übergehender, äufserlicher Schmerz am Oberarme,
nahe am Schultergelenke {Teuthom , a. a. O.).

Stumpf stechender Schmerz am obern
und vordem T heile des Oberarmkno-
chens {Ilerrmann, a. a. O.)»

Lähmig reifsende r Schmerz neben dem
Ellbogengelenke, nach innen, am Vor--
der arme {Uerrmann, a. a. O.).

(75) Lähmiges Reifsen am rechten Vorder-
arine, vorzüglich am Ellbogengelenke;
in Ruhe heftiger, als in Bewegung
{Herrmann , a. a. O.).

Drückend reifsender Schmerz am rechten Ellbogen-

beine, der sich zuweilen bis zum Mittelhand-

knochen verbreitet {Herrmann, a. a. O.)-

Drückend stechender Schmerz am Ellboc^enbeine,

in den Muskeln beider Vorderarme {Herrmann,
a. a. O.)

Ziehend stechendes Reifsen in den innern Muskeln
des linken Vorderarms C«« H St.) {Hartmann,
a. a. O.).

Pueifsende Stiche über dem linken Handgelenke,

aufwärts {Hartmann , a. a. O.)

C80) Reifsender Schmerz an der obern Seite über

dem linken Plandgelenke herüber, der mit zie-

hend reifsenden Stichen nach dem vierten Finger

zu geht (n. 2 St.) {Hartmann t a. a. O.).
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Kalte Hände , ^kälter nach den Finger'spitzen zu
(acht Tage lang) {Teuthorn , a. a. O.).

Schmerz im rechten Handgelenke, wie wenn die

Hand verrenkt wäre, der sich nach dem vierten

Finger zu ziehen schien (JEIartmann ^ a. a. O.)-

(Schmerz in der linken Hand, ohne Geschwulst.)
(Brunncr ^ a. a. O.).

Druckartiges Stechen in den Daumenmuskeln der

linken Hand, in Ruhe und Bewegung {Hart-
viann , a. a. O.).

C85) Kleine Stiche im hintersten Gelenke des rech-

ten kleinen Fingers C"* 2j St) (^Hartmann , a.

a. O.).

Ziehendes Reifsen im vierten Finger
der rechten Hand, durch die Knochen
hindurch, von Bewegung der Gelenke
vermehrt {Hartmann , a» a. O.).

Absetzend drückend stechender Schmerz
am Mittel handknochen des Zeigefin-
gers der rechten Hand (zwei Tage lang)

(^Herrmann^ a. a. O.).

Drückend stechender Schmerz am rechten Gesäfs-

beine , in jeder Lage {Herrmann ^ a. a. O.).

Drückende , obgleich schmerzlose Schwere im lin-

hen Oberschenkel, im Sitzen und Gehen C"»

%\ St.) {Herrmann, a. a. O.)-

CöO) Dumpfer, drückender Schmerz am rechten Ober-

schenkel, etwas über der Kniekehle, im Sitzen
{n, Sl St.) {Hartmann , a. a. O.).

Stechend drückender Schmerz am linken Oberschen-

kel , unweit der Kniescheibe C"* 9 ^^0 {Herr-

mann ^ a. a. O.).

Drückender Schmerz an der innern Seite des linken

Oberschenkels, in der Nähe des Kniegelenkes

{Herrmann ^ a. a. O.).

Drückend reifsender Schmerz am Oberschenkel, in

der Nähe des Kniegelenkes , nach oben und
aufsen (n. IS St.) {Herrmann , a. a. O.).

Einzelne , lebhafte , feine Stiche auf der innern

Seite des linken Kniees {Hartmann , a. a. O.).
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C95) Drücl^end ziehend stechender Schmerz über dem
rechten Kniee C"» f St,) {Hartmann , a. a. O.).

Dumpf ziehender Schmerz aufwärts über das

Schienbein des rechten Fufses C"« 3 St.} {Hart-
mann ^ a. a. O.)«

Reifsender Schmerz in den Muskeln des rechten
Unterschenkels (n. Sf St.) {Hartmann ^ a. a. O.).

Stecknadelstiche oberhalb des äufsern Knöchels des

rechten Unterfufses, nach vorne {Herrmann,
a. a. O.).

Ein schmerzhaftes , in Zucken übergehendes Zie-

hen auf dem Rücken des rechten Unterfufses
(n. 7| St.) {Hartmann , a. a. O.)«

ClOO) (Schmerz an der rechten Fufswürze! , mit Ge-
sch\\ailst und Röthe, w^elcher sich Nachmittags
(2 Uhr) verstärkte.) {Brunner ^ a. a. O.).

Ziehendes Reifsen in der grofsen Zehe des rechten

Fufses C"« 41 St.) {Hartmann, a. a. O.).

Schmerzhaftes, druckartiges Klopfen
und klopfendes Stechen an der innern
Seite der rechten Fufs sohle, darauf
aber an der ganzen Sohle, im Sitzen
(n. 2, 6 St.) {Hartmann , a. a. O.).

Rothe Blüthchen von der Gröfse eines Stecknadel-

kopfs, ohne Feuchtigkeit, auf dem Rücken und
den Oberschenkeln; sie jucken (fressend) nur in

der Wärme ; durch Kratzen verging das Jucken,

ohne andre Nachempfindung, doch nur auf

kurze Zeit C"» 8 St.) {Herrmann, a. a. O.).

Nachts , Aufwachen , wie durch einen erschrecken-

den Schall {Teuthorn, a. a. O.).

Cl05) Ein Schauder, der sich von unten nach oben
verbreitet, über den ganzen Körper {Herrmann,
a. a. O.).

Frost am ganzen Körper, aufser dem Ge-
sichte und der Brust, die unge^vöhn-
lich warm "waren; die andern T heile
des Körpers sind kalt, selbst in der
Nähe des Ofens {Herrmann, a. a. O.).
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Nachts im Bette, starker Frost, vorzüglich an

den Füfsen, welche sehr kalt, während Gesicht

und Brust heifs sind {Herrmann, a. a, 0.).

Stille Verdriefslichkeit (Herrmann , a. a. O.)-

Mürrisches Wesen und doch zu Arbeiten aufgelegt

{Teuthorn , a. a. O.).

CllO) Mürrisch und doch aufgelegt zu arbeiten {Hart-

mann , a. a. O.).

Jedes Wort kann ihn beleidigen {Hartmann ^ a.

a. O.).
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Schierling,
(Der aus tleni ganzen Kraute des 7.\\ blühen anfangenden

Conium maculatiim frisch, aiisgeprefste und mit gleichen

Tlieilen Weingeist gemischte Saft.)

Uer Schierling gehört unter die am schwierigsten

nach ihrer Erst- und Nachwirkung auszuforschenden

und am schwierigsten zu beurtheilenden Arzneien.

Man findet unter seinen Symptomen mehre, sich

zum Theil entgegengesetzte, welche nur als Wech-

selwirkung (vielleicht als eine üherhingehende, durch

den wiederholten Angriff der Arznei nochmals auf

einige Zeit unterdrückte Nachwirkung) anzusehen

sind. Hingegen sind die bei langwieriger Anwen-
dung des Schierlings in gesteigerten Gaben erfolgen-

den traurigen Zufälle, welche wir beim Ausgange

von Stoerck^s , Laiige^s , Jndree'Si BJtrhardVs ^ Gre-

diiig^s y BayUe'^s, Reismann's , ColUiL'Sy Tartreux

unglücklichen Curen antreffen, wahre Nachwirkun-

gen des von den öftern Angriffen so grofser Schier-

lingsgaben übermannten, sinkenden Lebens: eine

Auflösung alles Zusammenhangs der Faser mit asthe-

nischer Entzündung und der peinlichsten Empfind-

lichkeit verbunden — M. s. (200. bis 210.), (260. bis
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263.), (265.266.), (155.), (157.), (159,). Hievon

scheint das Gegentheil in der Erstwirkung des Schier-

lings zu liegen, welche eine Straffheit, Verdichtung,

Zusammenziehung der Faser (und Drüsengeschwulst)

mit Gefühls -Unterdrückung vorauszusetzen scheint —
M. vergleiche: 25. 32. 57. 60. 67. (18.), (44), (107.),

(108.), (131.), (132.), (162.), (163.), (171.), (183.),

(193.). — Erstwirkungen, w^elche durch einige mei-

ner homöopathischen Heilungen (von Quetschung
entstandener Drüsenverhärtungen an der Lippe, den

Brüsten, u. s. "w. und des von einem äufsern
Stofse entstandnen grauen Staares , in zwei Fällen)

zu bestätigen scheinen. Diese angeführten Erstwir-

kungen des Schierlings (vorzüglich 32. 67.) , zusam-

men gehalten mit den Symptomen : 3. 4. 88. 89. (223.),

(252.) , (272. bis 280.) , deuten auf ein grofses Hülfs-

mittel jener schlimmen Art Hypochondrie, welche

sich zuweilen bei ehelosen Mannspersonen mit streng

züchtigen Grundsätzen einfindet, w^enn sie nicht auf

einem miasmatischen Ur-Uebel bei-uhet.

Was Schierling in krankhafter Langsichtigkeit

(Presbyopie) bei bejahrten Personen, nach (27.) aus-

richten könne, "wird die Erfahrung aussprechen und

diese Heilkraft vielleicht bestätigen.

So wrd der homöopathische Arzt auch die in

den übrigen Symptomen erster Wirkung des Schier-

lings liegenden Heil -Momente anzuwenden wissen.

Man hat den Kaffeetrank als Antidot des Schier-

lings befunden»
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Schierli ^ S'

OcliAvindel im Kreise herum, "wenn er vom Sitze
aufsteht.

Mangel an Gedächtnifs.

Dummheit; der Kopf ist eingenommen; schweres
Begreifen dessen , was man liest.

Betäubung: er versteht das Gelesene schwer.

5 Nach dem Trinken wird's ihm dummlich im Kopfe.
Beim Gehen in freier Luft, einfaches Kopfweh;

es ist ihm dumm; auch früh bis zum Frühstück.
Empfindung in der rechten Gehirnhälfte, als wenn

ein grofser fremder Körper darin v^äre.

Allmälig erhöheter , einseitiger Kopfschmerz, wie
ein Abwärtsdrücken, v^ie von etwas Schwerem
darin und svie. zerschlagen, durch Bewegung
der Augen nach der kranken Kopfseite vermehrt
Cn, 2, 3 SO.

Scharfer Druck auf einer kleinen Stelle der Kopf-
bedeckungen.

10 Stiche in der Stirne.

(Mittags) stechender Schmerz zur Stirne heraus.
(Früh) Stechen im innern Winkel der Augen, de-

ren Lider zusammengeklebt sind.

Hervorgetretne Augen.
Brennen auf der innern Fläche der Augenlider.

15 (Ziehender Schmerz in den Augen, mit Röthe der
Augen.)
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Drüc'ken im Auge, -wie von einem Sandkorne., i'^or-

züglich Vormittags; das Wcifse im Auge ist roth
lind entzündet; die ausdringenden Tliranen beis-

sen an den Augenlidern.

Geräusch im Ohre, als wenn das Blut durch das

Gehirn rauschte.

Wenn sie schnaubt, fährt's ihr vor die Ohren, und
sie sind dann -wie zugestopft.

Empfindung, als \venn das innere Ohr auseinander

gezwängt würde.

20 Stiche hinter beiden Ohren, besonders . im' sitz-

förmigen Fortsatze, und hierauf stumpfer Sclim er

z

an dieser Stelle C"» 5 St.).

Im äufsern Ohre, theils ziehender, theils reifsen-

der Schmerz.
Zucken in der Nase.

Oefteres Nasenbluten,

Bald nach dem Trinken zieht's ihm von den Kinn-

backen nach dem Ohre und nach dem Kopfe hin,

doch eben nicht schmerzhaft.

25 (Vermehrte Gesch^vulst des Kropfes.)

Sogleich verminderter Appetit an Speisen und Ta-
bakrauchen.

Oefteres AuFstofsen.

Unvollständiges Aufstofsen, welches Magenschmerz
erzeugt.

Nach dem Essen, Brecherlichkeit und Schlucksen

darauf, doch hat er gehörigen Geschmack und
guten Appetit.

SO Ein Druck in der Herzgrube, als wenn's drin

herumzöge , und dann in der Brustseite einige

Stiche , auch früh.

Aufser dem Essen , anhaltender Druck tief im Un-
terbauche, wie von etwas Schwerem.

Beklemmung im Unterleibe»

Drücken und Greifen im Unterleibe.

Früh, beim Sitzen, zieht's ihm im Unterbauche

und drückt nach dem Oberbauche zu.

S5 Nach dem Trinken j eine ziehende Empfindung
im Unterleibe,



Schierling, 24l

Beim Gehen thut's liber den Hüften weh.
Beim Lachen thut's im Unterleibe ^yeh.

Jedesmal nach dem Essen, Kneipen tief im Unter-
baiiche , bei gutem Appetite.

Sogleich leichter Abgang der Blähungen.

40 Kneipendes Bauchweh, doch nicht unmittelbar
vor , und nicht gleich nach dem Stuhlgange.

Schneidendes Bauchweh tief im Unterleibe, bei
Appetit und Nachtschlaf.

Stechen im Oberbauche , früh beim Erwachen , är-
ger beim Bewegen.

Immer Reiz zu Stuhle; er kann aber täglich nur
zweimal etwas verrichten , und es ist dünn.

(Brennen im Mastdarme beim Stuhlgange.)

45 (Es brennt ihn in der Harnröhre, früh, gleich
nach dem Harnen ; eine halbe Stunde lang.)

(Heftiger Stich in der Harnröhre her bis in ihre
Mündung.)

(Ein scharfer Druck auf die Blase.)

Jucken an der Ruthe , am meisten an der Eichel,

Häufiger Ausflufs des Nasenschleims, mehre Tage,
w^ie bei Schnupfen.

60 (Es kratzt und kriebelt in der Brust heran und
nöthigt zum trocknen , fast beständigen Husten.)

Langsamer Athem.
Starke Stiche in der Seite, wie Messerstiche, mit

lautem Jammern darüber.

Angenehmes , aber heftiges Jucken an den beiden
Brustwarzen ("• 4 St.j.

Schwere in den Ellbogengelenken, mit feinen 3ti"

eben.

65 (Stechender Verrenkuno-sschmerz in der Gelenkung
des Mittelhandknochens des linken Daumens mit
der Handwurzel, voriügiich beim Einwärtsbie*
gen desselben.

Reifsender Schmerz um's I^niegelenk.

Betäubung und Unempfindlichkcit der Füfse.

16
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Die (vor 12 Tagen durch Stofs) beschädigte und
bisher unschm erzhafte S,telle am Unterschenkel

wird blau und fleckig.,, oind bekomrnt hei der

mindesten Be^vegung Schmerz, wie Messerstij-

che, beim Gehen aber und beim Befühlen
schmerzt sie wie zerschlagen. "-'

Die Nacht, ein Zucken und eine Unruhe in den
Füfsen , und nach. 'dem Zucken derselben jedes-

mal Schauder. ' iL.

60 Spannender Steifheitsschmerz in den Waden.
Ein anfänglich feines, dann starkes Stechen an

beiden Fufsknöcheln des rechten Fufses , welches

zwei Tage anhielt und die Nacht aus dem Schlafe

' w^eckte, auch zuletzt bis an die Wade ging;

beim Sitzen langsamere, beim Gehen häufigere

und stärkere Stiche. *'^

Beim Auftreten thut die Fufssohle kriebelnd weh

;

beim Gehen sticht sie mehr.

Reifsen in den Fufssohlen beim Gehen.

Empfindung wie von Zerschlagenheit in allen Ge-

lenken in der Ruhe, aber wenig oder gar nicht

bei Bewegung.

65 Hie und da am Körper, langsame, juckend beis-

sende (brennende) Stiche.

Abends im Bette, ein fressendes, jedesmal mit ei-

nem Stiche anfangendes Jucken , blofs auf der

rechten Körperhälfte, vorzüglich wenn er drauf

liegt, welches eine Unruhe in allen Gliedern er-

regt, durch Kratzen leicht besänftigt wird, aber

schnell auf einer andern Stelle wieder erscheint»

Eine Art Steifigkeit des Körpers ; die Bewegung
der Glieder des Nackens u. s. w. erregt ein wi-

driges Gefühl»

Grofse Mattigkeit.

Abends und früh, eine auffallende Mattigkeit im
ganzen Körper.

70 Fräh beim Erwachen, Mattigkeit, die sich nach

dem Aufstehen verliert.

Früh,^ Avenn er aufsteht, ist er schläfrig.

Er schläft erst nach Mitternacht ein.
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Bet'au'btei*J allzu tiefer Schlaf, nach "welchem der
vorher kaum merkbare Kopfschmerz sich immer
mehr verstärkt C"« 2 StO.

Unterbrochner Schlaf.

75 Er wacht früh zeitiger auf.

Sie wird verdriefslich und schläft ein Cn* | St.^

;

im Schlafe » Zuckungen in den Armen und Hän-
den , die Augen öiFnen sich stier und drehen
sich hin und her«

Träume von kläglichen Krankheiten.
Traum voll Beschämung.
Schauder Oogleich)»

80 Frieren , mit Zittern in allen Gliedern , so dafs
sie sich immer in der Sonne aufhalten mufs.

Mehre Tage nach einander, früh Quta 8 Uhr), an*
derlhalbstündiger Schauder.

Grofser» langsamer Puls, zwischen denen, ohne
Ordnung, mehre kleine, schnelle erfolgen.

Empfindung innerer und äufserer Hitze (nach dem
Schlafe).

Immerwährende Hitze*

S5 Er ward roth im Gesichte und am ganzen Körper,
ohne sonderliche Hitze, schwitzte aber übet und
über , vorzüglich an der Stirne.

Nachtschweifs.
Starker Schweifs nach Mitternacht.

Immerwährender Mifsmuth und A erger.

Gemüth ohne alle angenehme Gefühle.

16*
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Beobachtungen Andre f.

Schwindel. (Baylies, Essays on niecl. subjects,

London, 1773. — ylncLrj^ quaest. med. an Can-

cer ulceratus cicutam eludat, Paris, 17(')3. —
AnäreCy Obs. upon a treatnient by Stoerck, Lond.
^7(3j^ — fVatson , Vhilos. traiisact. No. 473,

ilAA. — Lauge ^ dubia cicutae vexata, Heimst.
1764. S. 12. 20. — Pharm, helv. S. 50. — Schmu-
cker, Cbir. Wahrnehm. II. S. 82. 84. — fVhytt,

on nervous disorders, S. 22. — Gatocker ^ Es-

says on med. subj. Introd. S. 8.—- Fother^ill,

Med. obs. and et Inqu. HI, S. 400 und Schriften,

II, S. 58. — Oberteuß^er y in Hufei. Journal

IX. III, S. 85. — Cullen, Arzneimittellehre, II.

S. 300.)

Schwindel, der den Kopf angreift (^Fothergili,

a, a, O.).

Schwindel , dafs ihm alles um den Ring zu geben
schien {Boerhave , Prael. ad Instit. VI. S. 255,).

Wanken (J^an Rems ^ in Boerhav. Praelect. de m,
n. I. S. 236.).

C5) Trunkenheit {Bierchen, Tal om Kraftskador)»

Schwere des Kopfs {fp'atson, a. a. O.).

Gedächtnifsverlust {FV, RowLey, seventy four cases,

Lond. 1779.).

(Schlagflufs.) {Lange, a. a. O. S. 20.)

Wässeriger Schlagflufs (^Collin, Annus med. III.

Vindob. 1764. S. 104.).

ClO) Heftiges Kopfweh, mit Schwindel, woran sie,

traurig und ohne zu sprechen , auf einer Stelle

sitzend , drei, vier Tage lang zubrachten {Lange,

a. a. O. S, 12.),

Links im Hinterhaupte (beim Gehen) , langsames
Reifsen C"« ^ St.) ((7, Franz, in einem Auf-

satze),

Frtih^ reifsender Schmerz durch die Schläfe (den

vierten Tag) (Franz t a. a. O.).

Keifsendes Kopfweh in der Schläfegegend und
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Beobachtungen Andrer.

Drücken in der Stirne, nach dem Essen (den
dritten Tag) {Franz ^ a. a, O,).

Reifsender Schmerz in den Schläfen beim Essen
(Franz , a. a. O.).

Cl5) Ziehender Schmerz in den Schläfen beim Berüh-
ren (Franz

f
a. a. O.).

Beim vorgebogenen Sitzen entsteht von Zeit zu
Zeit ein Gefühl von Schwere im Hinterhaupte,
das öfters vergeht und wiederkommt ; durch Auf-
richten verging es jedesmal (n. 2s St.") (/^. F,
/^'ijlicenus , in einem Aufsatze).

Drückendes Kopfweh über den Augen , von innen
heraus C"« 4 St.) {PVislicenus ^ a. a. O.).

Kopfschmerz (äufserlich) , wie zusammengezogen,
oben auf dein Stirnbeine, der beim Bücken und
Auflegen der eignen Hand vergeht, mit Frostig-

keit, Schwindel und verdriefslicher Unbesinnlich-
keit (n. i\ St.) {Franz , a. a. O.).

Dnickender Schmerz äufserlich an der Stirne C"»

S St.) (^Ckr. Fr, Langhammer , in einem Auf-
satze).

C20) Drückend betäubendes Kopfweh äufserlich an
der Stirne C"« Ht 54 St.) (Fanghammer , a, a. O.).

Oben auf dem Stirnbeine, Kopfschmerz, drückend
wie von einem Steine (den dritten Tag (Franz^

a. a. O.).

Ein Ausschlagsknötchen auf der Stirne , für sich

spannenden Schmerzes, bei und nach dem Be-

rühren in seinem Umfange umher reifsend schmer-
zend (den zweiten und dritten Tag) (Franz, a.

a. O.).

Ausschlagsblüthe auf der Stirne, für sich spannend
ziehenden Schmerzes (den vierten Tag) (Franz,

a. a. O.).

Juckendes Fressen an der Stirne, das durch Reiben
nur auf kurze Zeit vergeht C"- I ^^^0 (FP'islice-

rius , a. a. O.).

C25) Erweiterte Pupillen C"- 1 St.) (Franz, a. a. O.)«
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Beobachtungen Ändr er.

Verengerte Pupillen (Heil - Wirkung) C^. S| St,)

(^Langhammer , a. a. O.).

Weitsichtigkeit (bei einem Kurzsichtigen); er

konnte ziemlich entfernte Gegenstände deutlich
erkennen (n. S| St.) (jLanghammer , a. a. O.).

Gröfsere Kurzsichtigkeit, als in gewöhnlichen Zei-

ten : er konnte nur ganz nahe Gegenstände er^

kennen (Nachwirkung) C". 29 St,) (jLanghammer,
a, a. O.).

(Gesichtstäuschung : die Gegenstände sehen roth
aus,) (^Gredlng, vermischte Schriften, S. 118.)

CSO) Gesichtsschwäche (Gataeher , a. a, O.).

Verdunkelung der Augen (Baylies^ — Andree ^ a,

a. O.).

Blindheit, gleich nach dem Schlafe, in der Son*
nenhitze \Amatus Lusitanus , Cent. V. Cur. 93,),

B-Othe Augen {Baylies, a. a. O.).

Zittern der Augen (^Whytt , — Oberteitffer ^ a.

a» 0.).

C35) Bewegung der Augen , als wenn sie herausge-
drückt würden (Fothergill , a. a. O.).

Juckendes Stechen in den innern Augen-
winkeln, durch Reiben nicht zu ver-
tilgen (n» If St.) (PVislicenus , a. a. O.).

, Beifsender Schmerz im innern Augen-
winkel, als wäre etvras Aetzendes hin-
eingekommen; das Auge thränt (n.4|St,)

(JVislicenus , a. a. O.),

Lang anhaltendes , stechendes Jucken in der rech-

ten Wange und an der linken Seite des Gesichts

herab , was nur durch wiederholtes Kratzen ver-

geht C"' 21 St.) {Franz ^ a. a. O.).

Ein feiner Stich fährt durch die rechte Gesichtsseite

neben dem Jochbeine C^. 21 St,) (jyisUcenus , a»

a. O.).

C40) Feine Stiche fahren durch den rechten Backen
nach dem Mundwinkel zu C"» 56 St.) (JVislice-

nus , a, a. O.).

Gesichtsgeschwulöt (^Lanäeuite, Journal de Mede*
eine XV.}.
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BläuKclites , geschwollenes Gesicht {Stoerck^ Hb.

de Cicuta , Cap. 2.).

Bläue des Gesichts.,,(*Si,^. ^aufUt Quadrip. Botan.

Cicuta major). ^ '^ «j» (-»j'»ii-« »('>

Hinter den Ohren und am Warzenfortsatze, schmerz-
haftes Spannen der Haut, selbst ohne Bewegung
(n. § StO (^l^islicenus , a. a. O.).

C45) Scharfe Stöfse zum- Innern Ohre heraus, vor-

züglich und stärker beim Schlingen C?». * St.)

(fP^islicenus , a. a. 0,J.
Heftiges Jucken im äufsern Ohre C"» 1 StO (/^/-s-

licenus , a. a. 0.)i.^T>vV>

Kriebeln auf dem Rücken der Nase C". 11 St.)

{J^^islicenus , a. a. O.),

Juckendes Kriebeln auf der Nasenspitze und in den
Nasenlöchern (n. S| 6t,) {WisUcenus ^ a. a, O,).

Blutsturz aus der Nase {EJirharät^ Diss. de Cicuta,

Argent. 1763. — Lange, a. a. O. S. 15.).

(50;) Juckendes Kriebeln in der Nase C"» If ^^0 (JVis-
licenus , a. a. O.)« -^*>r.-fi- y-rv,r.w.

Zittern der Unterlippe (Stoerck, a. a, 0.)^

Jucken an der Oberlippe C". § St.). {PFislicenus,

a. a. O.).

Lippengeschwüre nach Fieber QGreding , a. a. O.).

Am Kinne, feine Stiche, aufwärts durch die Rinn-
lade C». l St.) (^PVisUcenus , a. a. O,).

i ff 1;'

(55) Ziehen an der rechten Seite des Halses herab,

bis an das Achselgelenk, in der Ruhe (den drit-

ten Tag) (^Franz , a. a. O.).

Beim Gehen im Freien , Ziehen im Nacken C"«

1 St.) {Franz, a. a, O.).

Kinnbackenverschliefsung (trismus) (ßhrhardt , a.

a. O.).

Zähneknirschen (Medic. Obs. and Inq. IV. Lond.

1771. S. 44.).

Bei Bewegung des Unterkiefers, bohrende Nadel-

stiche zwischen den linken Zahnfächern C»«42St.)

{Langhammer , a. a. Q.),

C60) Beim Kaltessen (nicht beim Kalttrin-
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ken) Ziehen im hohlen Zahne und*durch
die Schläfe C". 3 St.) (Franz, a. a, O.).

Verhindertes Schlingen (Ehrhardt, a. a. O.).
Krämpfe im Schlünde (Ehrhardt, a. a. O.).
Zungenschmerz (Sim. PauUl , a. a. O.).

Steife, geschwollene, schmerzhafte Zunge QStoerck^
a. a. O. Cap. I.). / ',,

,

(65) Schwede Spraclie (^Ahar'ee , a. a. O.).

Sprachlosigkeit (Stoerck^ — Ehrhardt, a. a. O.).

Trockne Zunge (Baylics , a. a. O.).

Trockenheit des MxxnAes {Stoerck, a. a. O. Cap. II.).

Durst (Baylies , — Fothergill , a. a. O.).

C70) Heftiger Durst, ohne Hitze, den ganzen Tag
([n. 74 St.) (Langhammer , a. a. O ).

Speichelflufs (Bierchen, a. a. O.).

Starker Speichelflufs {Valent. in HufeU Journal
XXIX., III.^

Appetitlosigkeit (Andrj, — Pharm, hehs — Lange,
a. a. O. S. 25, — Landeutte, a. a. O.).

Gänzliche Appetitlosigkeit und grofse Magenschwä-
che (.Lange, a. a. O. S. 9.).

(J^ Fauliges Aufstofsen (Schmucker , ,a. a. C).
Aufstofsen ued Brecherlichkeit (Grcdhig , a. a. O.).

Brecherlichkeit und Aufstofsen, mit Mattigkeit
(Greding , a. a. O.).

üebell^eit, Breckerlichkeit (Stoerck, ^^ Fothergill,

Schmucker , a. a» O,)»

Oeftere Uebelkeit und gänzliche Appetitlosigkeit

(Lange, a. a. O. S. 14, 37).

(80) Brecherlichkeit (Cullen, a. a. O.).

Heftiges Erbrechen (Ehrhardt , a. a. O.)

Oefteres Erbrechen mit gänzlicher Appetitlosigkeit

(Lange, a. a. O. S. 33).

Zuweilen entsteht von freien Stücken ein bittrer

Geschmack im Halse (» H St.) (Franz, a, a. O.).

Nach dem Essen mindert sich das Ziehen im Kopfe
und die Eingeschlafenheit des Gehirns C"« 41 St.)

(Franz, 4. a. O.),
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C85D Nach dem Essen; Beklemmung und hartes
Drücken äufseilich auf dem Brustbeine C°'4|St.)

(Franz , a. a, O.)«

Nach dem Essen (Abends) , Bauchschmerz in der
Nabelp:egend, als wären die Gedärme zerschla-
gen (n. 12 StO {Franz , a. a. O.).

Eine halbe Stunde nach dem Essen, ziehender
Schmerz im Unterleibe, in der Nabelgegend
(Franz i ; ä. '^a. :* Q:)

^

Nach dem Mittagsessen ziehendes Leibweh im
Unterbauche, im Sitzen (den dritten Tag)
(Franz , a. a. O.).

Früh, nach dem Essen, Leibweh, und den gan-
zen Tag eine grofse Vollheit im Magen und auf
der Brust (den vierten Tag) (Franz, a. a. O.).

C90^ Kardialgie (Pharm, helv. , a. a. O.).

Feine Stiche in der Herzgrube (n. 4 St.) (fVisli-
cenns , a. a. O.).

Krampfiges Kneipen im Magen (Fothergill ^ a.

a. O.).

Leibweh (Zürcher Abhandlungen , Tom. IL).

Früh nach dem Aufstehen, ziehender Bauchschmerz
in der Nabelgegend (den dritten Tag) (Franz,
a. a. O.).

(9b) Beim Gehen, ziehender Bauchschmerz (n. 3 St.)

(Franz, a. a. O.).

Bauchschmerz : ziehender Zerschlagenheitsschmerz
der Gedärme im Sitzen C«» 91 St.) (Franz, a.

a. O.).

Heftige Leibschmerzen mit Frost (Stoerck , a. a. O.).

Die heftigsten Kolikschmerzen (Stoerck, lib. de
Colchico, S. 89.).

Ungeheure Bauchschmerzen (lialtschmidt , Progr,
de Cicuta, Jen. 176S. S. 5.).

ClOO) In den Bauchmuskeln , links unter dem Nabel,
fahren in kurzen Absätzen scharfe Stiche herauf
(n. 3 St.) (FFixLicenus, a. a. O.).

Feines Kneipen in den Bauchmuskeln über dem
Nabel, beim Vorbiegen des Körpers C"- 5 St.)

(M^islicenus , a. a. O).
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Reifsen im Schamberge, im Sitzen (Frahz\ a.

a. O.). '
'^'

Durchfall (Landeutte , — Bhrhardt , a. a. O.)-

Schwächender Durchfall (ßtoerck, deCicuta, Cap II.)-

Cl05) Leibesverstopfung {Andree , a. a. O.)«

Gesch^vulst des Unterleibes (Landeutte , — Ehr-

hardt
f a. a. O.)-

Geschwollene Gekrösdrüsen*) (MaUschmidt, a.

a. O.).

Eine äufserst verengerte Stelle im Grimmdarme*)
(Kaltschmidt , a. a. O.).

Rother Urin (jBaylies , a. a. O.)»

CllO) Brennen in der Harnröhre (Stoerck, a. a. O.).

Harnunterdrückung, Ischurie (Baylies, a. a, O.)»

Strangurie QLanße , a. a, O. S. 16. — Ehrhardt,
a. a. O.).

Harnflufs {Bierchen , — {Gataeher , a. a. O.).

Klammartiges Drücken in der Gegend des Blasen-

halses, von aufsen nach innen, mit scharfen

Stichen, bald nach dem Harnlassen, welches
viele Stunden anhält, im Gehen stärker , als im
Sitzen C". 48 St.^ {PVislicenus , a. a. O.).

Cll5^ Grofse Schmerzen in der Harnröhre während
des Lassens eines Urins, der stets einen trüben,

zähen Schleim bei sich führt {Lange ^ a, a. 0.

S. 28, 30.).

Harnflufs mit grofsen Schmerzen {Lange ^ a. a. O.

S. 22.).

Nach dem Harnen, ein beifsiges Harndrängen
(n. I St.) (Franz , a. a. O.).

Blutharnen {LJaller , in GÖtting. Anzeigen 1775.

St. 62.).

Oefteres Blutharnen mit Engbrüstigkeit {Lange, a.

a. O. S. 15.).

CX20) Aufser dem Harnen, Reifsen durch die Ruthe
(den vierten Tag) {Franz, a. a. O.).

*) Nach dem Tode beobachtet, auf kurzen Gebrauch des

SgliietUngs in grofsen Gaben.
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Sehmerz , als schnitte ein Messer mitten durch den
Hodensack , zwischen den Hoden durch bis über
die Wurzel der Ruthe herauf, oft auf kurze

. ,,Zeit wiederkehrend C". 50 St.) {WisUcenus ^ a.

a. O.).

Unbändiger Geschlechtstrieb {Limprecht ^ Acta Nat
Cur. L obs. 52.).

Scheideflufs "vveifsen , scharfen Schleims , "welcher
Brennen verursacht*") {Baylies , sl, a. O.).

Unterdrückung der Monatreinigung (^/Indry, —

-

Jndree y — Greding , a, a. 0.),

Cl25) Oeftereg Niefsen, ohne Schnupfen Qn, 51 St.)

(^Langhammer y a. a. O.).

Schweräthmgkeit (Landeutte , a. a. O.).

Kurzer, keuchender Athem (Stoerck , a. a. O.).

Engbrüstigkeit (Medic. Obs. and Inquir. — Lanze.
a. a, O. S. 21.).

Oeftere Engbrüstigkeit {Lan^e , a. a. O. S* 21.).

Cl30]) Schwieriges Athmen und heftige Brustschmer-
zen (nach drei- bis vierwöchentlichem Gebrauche)
{Lange, a. a. O. S. 11.).

Das Athmen, besonders das Einathmen, wird ihm
sehr schwer; es ist, als ob sich die Brust nicht
gehörig ausdehnte C"* 4 St.) {Franz ^ a. a, O.),

Abends im Bette, äufserst schwieriges Athmen,
ein langsames , schwieriges Einathmen C"» 17 St.)

{Franz , a. a. O.).

Abends , -wenn er im Bette auf der Seite liegt,

Athembeklemmung mit viel Brustschmerz, ein
Ziehen und Reifsen durch die ganze Brust, und
harter Druck oben auf dem Brustbeine, welcher
beim Einathmen den Athem benimmt (den drit-

ten Tag) {Franz y a. a. O.).

Den ganzen Tag, Brustschmerz, Drücken auf
dem Brustbeine und ein bald reifsender, bald

*) Soll sehr kräitig für dergleichen helfen.
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stechender Schmerz um die Brustwarze und die

JBrüste, mit häufiger Beklemmung und Kürze
des Athems (den vierten Tag) (Franzi a. a. O.).

ClS5) In der Gegend des Herzens, zuweilen Drücken,
als ^vollte es ihm das Herz abdrücken, mit
Athembeklemmung (den dritten Tag) {Franzi

a. a. O.). ^ ,.'
'

Drückendes ^^chneiden auf beiäöfi' Seiten der Brust,

durch Einathmen verstärkt C"» 14 St.) {IVislice-

jtus , a. a. O.).

Früh, drückender Schmerz auf dem Brustbeine,

mit erschwertem Athem , im Stehen (den dritten

Tag) {Franz , a. a. O.).

Klammartiges Reifsen an der rechten Brustseite

Cn. S7 St.) (Langkammer ^ a. a. O.).

Brennen in der Brustbeingegend (Stoerck, a. a. 0.).

Cl'iO) Beim Gehen im Freien Nadelstiche an der rech-

ten Brustseite (n. 12 St.) {Laughammer^ a. a. O.).

Stechendes Jucken über die ganze Brust, was
durch Kratzen stets nur auf kurze Zeit verging
(n» 1 St) (J^isliceiius t a. a. O.).

An beiden Seiten der Brust, feinstechendes Dru-
cken , am stärksten , wenn er sich vorne auflegt
(n. 9 St.) (Pfislicenus, a. a. O.)«

Seitenstich (Stoerck, sl, a. O.)«

Heftige Brustschmerzen (Lange, a. a. O. S. 34.).

Cl45) Heftiger Brustschmerz mit sehr starkem Hu-
sten*) (Lange, a. a. O. S. 16.).

Trocknes Hüsteln (Stoerck, a. a. O.).

Nächtlicher Husten (Stoerck, a. a. O.).

Gewaltsamer Husten (Lange, a. a. O.).

Keuchhusten und Engbrüstigkeit (Lange, a. a. O.

S. 22.).

Cl50) Nächtlicher Keuchhusten (Landeutte, a. a. O.).

Keuchhusten mit blutigem Schleimauswurfe **)

{Lange, a. a. O. S. II,).

*) Wogegen Mohnsaft half.

**) Nach mehrwöchentlicheiu Gebrauche.
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Der heftigste Husten, wobei er das Bett hüten
tnufs {Stoerck, ]ib. de Stram. , Hvosc. et Acon
S. 93.).

Husten, wie von einem Kitzel hinter der Mitte
des Brustbeins, ohne Auswurf C"- 24 StO (Lang-

• hamrner ^ a. a. O.).

Stärkerer Husten , wie von Kitzel in der Mitte des
Brusbeins, mit Aijswurf 0^. 2i St.) {Lan^karn-
mer , a. a. 0.)» -hf- •,

055) Eiterauswurf aus der Brust (Stoerck, Hb. de
Cicuta, Cap. II.).

Trockenheit der Brust (Stoerck^ a. a. O.).

(Entzündung der Brustskirrhen.) (Lanse, a a O
S. 33.) '^f'

'^^^^ *
' *

Feine StiQhe in der Brust, unter der linken Ach-
selhöhle Cn« l SO {Tf'islicenus , a. a. O.).

Knochenfrafs am Brustbeine (^Kaltschmidt , a.a.O.).

Cl60) Stiche im Kreuze und Ziehen aurch die Len-
denwirbelbeine, im Stehen C"» S| St.) (^Franz^
a. a. O.).

Ziehen durch die Lendenwirbelbeine, im Stehen
(n. I St.) (Franz , a. a. O.).

Spannender Schmerz im Rücken (Stoerck, a. a. O.).

Unter beiden Schulterblättern, schmerzhaftes Span-
nen in den Muskeln, in der Ruhe, das durch
Emporheben der Arme sehr verstärkt wird (n»

24 St.) {PVislicenus , a.a.O.).
Im Nacken , ysro er in die rechte Schulter tibergeht,

klopfendes Ziehen (ja., 8 St.) (Franz , a. a. O.).

C165D Im Oberarme , lähmig ziehender Schmerz in
der Ruhe C"- U 8^0 (Franz , a. a, O.).

Reifsen durch die Oberarme, Abends im Bette
(den ersten Abend) (Franz , a. a. O.).

Abwechselnd Reifsen und Stechen im Oberarme,
in der Ruhe , das durch Bewegung zwar vergeht,
aber wiederkommt (n* 3 Tagen) (Franz , a. a. 0.).

Schneidender Schmerz an der linken Ellboeenbeu-
ge, von innen heraus, in der Ruhe C"» 50 St.)

(fVisUcenus^ 2i. a. O.).
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Dumpfes Ziehen in den Vorderarmen, in der Rilhe
stärker, als bei Bewegung C"» 72 St.) (fVislice-

nus , a. a. O.).

Cl70) An der Aufsenseite des linken Vorderarms,
Zerschlagenheitsschmerz , am stärksten bei Be-
rührung C"' 62 StO (fVisUcejtus , a. a» O.)«

In den Muskeln der Vorderarme, klammartiger
Schmerz , vorzüglich beim Aufstützen der Arme
(n. i St.) (PVislicenus ^ a. a. O.).

Juckendes Kriebeln am Vorderarme, das durch
Reiben nur auf kurze Zeit vergeht C"» 1 St,)

(^Wislicejius 9 a. a. O.).

Im Handgelenke, lähmig ziehender Schmerz, in

der Ruhe (n. 1| St.) (^Franz, a. a. O,).

Feine Stiche in den Handgelenken (n. 10 Minuten)

(Wisllcenus , a. a. O»).

C175) Scharfe Stiche in den Mittelgelenken der Fin-
ger (in der Ruhe) C"» 8 St,) (^fVislicenus , a.

Schneidende StÖTse im hmtern Gelenk des Daumens
(n, 48 St.) (^p^^islicenus , a* a. O.).

Lang anhaltender, tiefer Stich oben an der Ein-
fügung des grofsen rechten Gesäfsmuskels C"»

31 St.) (Franz, a, a. O).

Im Sitzen, einige stumpfe Stiche am obern Ende
des linken Oberschenkels , nahe am Trochanter,
die nicht im Gehen hindern (" | St.) (Wislice^

nus, a. a. O.)»

Geschwollene Schenkel (Landeutte , a» a» O.)»

Cl80) Beim Sitzen, Nadelstiche in den Muskeln ded

linken Oberschenkels (ji, 26 St.) (Langhammer,
a. a» O,)*

Juckende Nadelstiche an der hintern Seite des Ober^
schenkeis, im Sitzen am stärksten (n» 8 St.)

(fPWicenus , a» a. O.).

Dumpfes Ziehen im rechten Oberschenkel , in der

Ruhe , welches durch Bewegung erleichtert ward
Cn. li St.) (]^Vislicenus , a. a. O,).

Beim Gehen im Freien, klammartiger Schmerz in
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den vordem Muskeln des 'rechten Oberschenkels
(ju 13 St,) (Langhammer ^ a. a. O.).

Feines Einkrallen an der hintern Seite des Ober-
schenkels (n. 12 StO {TVislicenus ^ a» a. O.).

Cl85> Reifsen um die Kniescheibe herum, im Sitzen
Cn. 2J StO {Franz , a. a. O.).

Beim Geheji und selbst beim Stehen im Freien un-
geheurer Schmerz zum Lautschreien , um das
ganze linke Knie, als ivenn die Kniescheibe zer-
schlagen und zerbrochen wäre, Trorauf ihm beim
Anstrengen im Gehen über und über heifs ward
wie Angsthitze C«. 10 StO {Langhammer a
a. O.).

Beim Gehen iiu Freien, Stiche auf die äufsere
Senne des Beugemuskels in der rechten Knie-
kehle (n. 1 StO {Franz t a. a. O.).

Reifsen auf dem Schienbeine, Abends im Bette
(den ersten Abend) {Franz ^ a. a. O.).

Klammartiges Reifsen bald am rechten, bald am
linken Schienbeine, beim Gehen im Freien
(n, 37 St.) {Langhammer , a. a. O.).

ClÖO) Schienbein schmerzt wie zerschlagen (den vier-
ten Tag) Franz , a. a. O.)-

Beim Ausstrecken des Unterschenkels , im Sitzen
ein glucksender Druck auf dem Schienbeine Qn,

3§ StO {Franz, a. a. O.).

Ziehen an der innern Seite der linken Wade und
auf dem rechten Fufsrücken (n. 8 StO (Fran^
a. a. O.).

*

Betäubung und Unempfindlichkeit der Füfse (Halle
in Samml. f. pr» Aerzte XV. III.).

Erregt das Podagra (Clarck, in Essays and Obg.
phys. and liter. HL Edinb. 1771.).

(195) Reifsen auf dem Fufsrücken, Abends im Bette
(den ersten Abend) (Franz, a. a. O.).

Früh, Reifsen im Ballen der grofsen Zehe, im
Stehen und Sitzen (den dritten Tag) (Franz, a.
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Jucken an den Gliedmafsen (Stnerck^ a. a. 0.).

Kriebeln und unangenehmes Jucken in den Drüsen
(Stoerck, a. a. O.).

l'triebeln in dem leidenden Theile (ColUuf a. a. O.).

(2003 Abends werden die Drüsen schmerzhaft {Stoerck,

a. a. O.).

Vermehrte, unerträgliche Schmerzen im leidenden

Theile iLange , a, a. O. S. 9. 25. 33.).

Stinkende Jauche des Geschwürs (Stoerck, a.a.O.).

Die Ränder des Geschwürs werden schwärzlich und
geben eine stinkende Jauche von sich (Stoerck,

a. a. O.).

Bluten des Geschwürs (Gredingt a, a. O.).

(205^ Vermehrter Schmerz im Geschwüre (Stoerck,

a. a. O.).
- Spannender Schmerz im Geschwüre (Stoerck, a. a. O.).

In das Geschwür fährt Schmerz vom Husten (Stoerck^

a. ä. O.).

Kalter Brand eines Theils des Geschwürs (^Gredlng^

a. a. O.).

In den Knochen, vorzüglich in der Mitte der Kno-
chenröhren, verborgener Beinfrafs mit brennend
nagendem Schmerze (Stoerck, a. a. O.).

C210} Entzündung der ganzen Körperhaut ; sie schmerzt
brennend (Baylies , a. a. O.J.

Keifsen durch verschiedne Theile des Körpers (den

vierten Tag) (Franz, a. a. O.).

Bläue des ganzen Körpers (Ehrhardt ^ a. a. 0.),

Wassersucht (Tartreux , Epist. apol. S. 51.).

Petechien (Sim. Faulli, a. a. O.).

C215) Faulige Auflösung der Säfte (Reijmann, a. a. O.).

Schwindsucht (Reismann, — Collin^ a.. a. O.).

Die Schmerzen vom Schierling entstehen meistens

in der Ruhe und, nur in seltner Wechselwir-
kung, beim Bewegen (Franz , a. a. O.).

Nervenschwäche (Schmucker , a. a. O.).

Gefüblstäuschung: beim Gehen ist's ihm, als hemmte
etwas seine Schritte, ur.d dennoch ging er sehr

schnell (n. 8 St.) (Franz f a. a, O.).
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C220) Sch^vacbc des ganzen Körpers (JJliytt^ 2l, a. 0.).
Sinl^en aller Kräfte*) {Stoerck^ a. a. O.).

Lahmung {Aiidry ^
— Andree , a. a. O.).

Nach einem kleinen Spaziergange fühlt er sich sehr
erschöpft und ermattet, und ist wie gelähmt,
•wobei die verdriefsliche, hypochondrische Ge-
müthsstimmung wieder eintritt C"- 10 St.) (Fran^y
a. a. O.).

Ohnmächten {Lange, a. a. O. S. 9. — Pharm,
heh^ a. a. O.).

C225) Pulslosigkeit (Sim, Paulll , a. a. O.)
Die kräftigsten und muntersten Personen verloren
beim anhaltenden Gebrauche des Schierlings alle

Kräfte und mufsten das Bett hüten (Lange, a.

a. O. S. 9.).

Verlust aller Kräfte (bis zum Tode) (Lange, a.

a. O.).

Trägheit mit Unempfindlichkeit gepaart (torpor)
{Sim. Paulli , a. a. O.)«

Stumpfheit aller Sinne (Sim. Paulli, a. a, O.)»

C2S0) Oefteres Gähnen, als wenn er nicht ausgeschla-
fen hätte C"- 72 St.) {Langhammer , a. a, O.)»

Tagesschläfrigkeit: er "kann sich beim Lesen nicht
munter erhalten C". o> 8 St.) {PVislicenus , a.

a. O.).

Schlummersucht {TVatson, — Sim, Paulli, a.

a. O.).

Schlafsucht (Nachmittags): er konnte sich mit
aller Mühe des Schlafs nicht enthalten,
er mufste sich legen und schlafen C"»
54 St.) {Langhammer y a. a. O.).

Abends, grofse Schläfrigkeit und Unaufgelegtheit
zu Allem (den dritten Abend) {Franz ^ a. a. O.).

C235) Abends im Bette, Reifsen bald in diesem, bald
in jenem Gliede (den ersten Abend) (Franz^ a. a.O.)-

Im Schlafe, lebhafte, va'ohllüstige Traumbilder (die

erste Nacht) (Langhammer , a. a. O.).

*) Ge^en welche Stocrck <!Ke Chinarinde hülfreich fand,

17
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Lebhafte, angstvolle Träume (die zweite Nacht)
{Lianghammer , a. a. O.).

Nachtschlaf voll furchtsamer Träume (die dritte

NaOht) {Franz ^ a. a. O.)-

Schlaf gegen Morgen voll furchtsamer Träume (die

erste Nacht) {Franz, a. a. O.).

C2TO Schlaf (Cullen, a. a. O. — (sogleicli) Amatus
Lusitanus , a. a. O.).

Schlaf ruhig, vorzüglich früh sehr fest und länger,

als gewöhnlich*) (die 2?weite Nacht) {Franz , a.

a. O.).

Schlaflosigkeit {Reismann, — Lange ^ a.a.O. S.O.).

Zittern (Baylies , — Cullen , — Fhrhardtt a.a.O.).

Zi4;tern -aller Glieder {Fothergill, — Schmucker '^'^)^

a» a, O.).

C245) Immerwahrendes !Zittern {Andry , a. a. O.).

Sennenhüpfen {Fhrhardt , a. a. O.).

Convulsionen {Andry ^ — ff^atson , — Cullen, a.

a. O.).

Convulsio^aen des leidenden Theiles und des ganzen
Körpers , mit Gefahr zu ersticken (Lange ^ a.

a. O. S. 14).
Schauder (Stoerck, a. a. O.).

C25t)) Fröstscliäuder über den gauzen Körper, ohne
weder gegenwärtige , noch nachfolgende Hitze
{ji. 15 St.) {Langhammer , a. a. O.).

Frostschauder über den ganzen Körper, ohne Hitze
und ohne Durst (^. 50 St.) (Langhammer^ a. a. O.).

Früh, Kälte und Frostigkeit des Körpers, mit
schwindlichter Zusammengeschnürtheit des Ge-
hirns , und gleichgültiger , niedergeschlagener

Gemüthsstimmung C^* 2. S St.) (Franz, a. a. O.).

Von Zeit zu Zeit, Schauder über den ganzen
Körper, hierauf schneller Puls mit Hitze und
Durst (Stoerck , a. a. O.).

Fieber {Andree , — Collin, a. a. O.).

*) Heil -Nachwirkung?

**) Zuweilen Lebens lang» *
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C255^ Eintägiges Fieber {Landeiitte , a. a. O,).

Langsamer, schwacher Puls (ßim^ Paulli^ a. a. O.).

An Stärke und Geschwindigkeit ungleicher Puls
(Stoerck, a. a. O.)-

Geschwinder Puls (EJirJiardt ^ a. a. O.).

Verschiedne Fieberanfälle {Tartreux ^ a. a. O.).

C260) Schleichendes Fieber mit gänzlichem Appetit-
verluste» {Lange , a. a. O. S. 25.).

Hitziges (tödtliches) Fieber {Lange ^ a. a, O. S. 32.).

Fieber: starke Hitze mit grofsem Schweifse und
Durste, bei Appetitlosigkeit, Durchfall und Er-
brechen {Grediug , a. a. O.).

Nachmittags , Ueberlaufen von Wärmegefühl über
den ganzen Körper, ohne Durst (Franz, a^ q.,0.),

Hitze (Baylies , — Fothergill, a. a. O.).

C265) Grofse Hitze (Stoerck, a. a. O.).

Innere Hitze, vorzüglich im Gesichte, und Rothe
desselben, ohne Durst C"" i S^O {J^f^isliceiius^

a. a. O.).

Ungeheure Hitze {Baylies , a. a, O.).

Nachmittags (5, 6 Stunden nach Frostschauder wnd
Kälte) überläuft ihn Empfindung glühender Hitze
in allenGliedern, wobei die Benommenheit des Kopfs
und di-e gleichgültig traurige Gemüthsstimmung
verschwindet, und die lebhafteste Theilnahme
an allem, was ihn umgiebt, an die Stelle tritt

Cn. 7, 8 St.) {Franz, a. a. O.)-

Ausdünstung {Gatacker , a. a. O.).

C270]) Beim Erwachen aus dem Schlafe fühlt «r sich

in gelindem Schweifse über dem ganzen Korper
(die dritte Nacht) {Langhammer , a. a. O.).

Oertlicher, stinkender, beifsender Schweifs mit
einem Ausschlage von weifsen, durchsichtigen

Blüthchen , welche, mit einer scharfen Feuch-
tigkeit angefüllt, zu einem Schorfe werden, der
Krätze ähnlich {Stoerck, a. a. O.).

Aengstlichkeit {Schmucker , a. a. O.).

Hysterische Acngstlickeit (Medic. Obs. aiid Inqu., a.

a. OO-
17*
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Anfall von Hysterie , mit Frost und einer Art

krampfliafter Bewegungen {Grediuf^ ^ a. a. O.).

C275) Aengstlichl^eit in der Gegend der Herzgrube
(Stoerck , a. a. O.)-

Aeufserst verdriefsliche und ängstliche Gedanl^en
^ nach dem Essen , früh , mit Eingenommenheit

des Kopfs in der Stiriie C"^. 29 St.) {Franz , a.

a. O.).

Beim Gehen im Freien, hypochondrilche Gleich-

gültigl^eit und Niedergeschlagenheit C". 1 St.)

(Franz , a» a. O.).
^

In tiefes Nachdenken versunken, dachte er befürch-

tend über Gegenwart und Zukunft nach , und
suchte die Einsamkeit QLanghannner , a. a. O.).

Mürrisches Wesen: alles, w^as ihn umgab, machte
einen widrigen Eindruck auf ihn (^Langhamnier,

a. a. O.).

C280) Verdriefsliche Gemüthsslimmung: er weifs nicht,

woriiit er sich beschäftigen soll; die Zeit vergeht

ihm zu langsam C"« 8 St.?) (JVislicenus^ a. a. O.).

Heiteres Gemüth : er hatte Lust zu sprechen*)
(^n. 10 St,) {Fanghanimer ^ a. a. O.).

Früh, Avohl, heiter und kräftig**) C". ^^4 St,)

i^Franz^ a. a. O.).

Gemüth heiter und frei***) (den dritten, vierten

Tag) {Franz ^ a. a. O.).

Verwirrte Gedanken {Fan Eenis , a. a. O.),

(285) Delirium [Jjidry , a. a. O.).

V^ahnsinn , Delirium {Cullen , a. a* O.).

*) Die vorgängige , entjjegengesetzte Gemfiths^timmnng
verscliWHnd durch Heil - Gegenwirkung des Organiam's.

**) Wechsehide Heil- Gegenwirkung des Organismus.

***) Heil- Gegenwirkung des Lebens.
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Scholl k r a u t.

(_Der aus der frisclien Wurzel des Chelidonium majus
ausgepiefste und mit gleichen Theilen Weingeist

gemischte Saft»)

IJie Alten wähnten , die Gelbheit des Saftes dieser

rtlanze sey ein Zeichen (Signatur) ihrer Dienlichkeit

in Gallenkrankheiten. Die Neuern dehnten daher ih-

ren Gebrauch auf Leberkrankheiten aus , und ob es

gleich Fälle gab, wo der Nutzen dieses Gewächses

bei Beschwerden in dieser Gegend des Unterleibes

sichtbar "ward , so sind doch die Krankheiten dieses

Theils, ihr Ursprung und das dabei gegenwärtige

Uebelbefinden des übrigen Lebens unter sich so ver-

schieden , die Fälle auch , wo es geholfen haben

soll, von den Aerzten so wenig genau beschrieben

worden , dafs sich Krankheitsfälle , worin diese

Arznei fortan mit Gewifsheit dienlich seyn müfste,

unmöglich aus ihren Angaben im voraus bestimmen

lassen — wie doch so unumgänglich bei Behandlung

der so wichtigen Menschenkrankheiten geschehen

sollte. Eine solche Lobpreisung (ab usu in inorbis)

bUibt also nur allgemein , uiibestimmit und zwei-

deutig , zumal da dieses Kraut von den Aerzten so
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selten einfach, sondern fast immer in Vermischung

mit andersartigen, wirksamen Dingen (Löwenzahn,

Erdrauch, BrunnTtresse) und unter Beigebrauche von
den sogenannten (höchst abweichend wirkenden) bit-

tern Dingen angewendet worden ist.

Die Wichtigkeit der menschlichen Gesundheit

verstaltet heine so ungewisse Bestimmung der Arz^

neien. Nur der leichtsinnige Frevler kann sich mit

solcher Vermuthlichkeit am Krankenbette begnügen.

Es kann also nur das , was die Arzneien von ihrer

eigenthümlichen Wirkungsfähigkeit unzweideutig bei

ihrer Einwirkung auf gesunde Körper selbst offen-

baren , das ist , nur ihre reinen Symptome können
uns laut und deutlich lehren, wo sie mit GewiTsheit

heilbringend seyn müssen , wenn sie in sehr ähnli-

chen Krankheitszuständen eingegeben "werden , als

sie selbst eigenthümlich im gesunden Körper erzeu-

gen können.

Man wird aus folgenden Symptomen des Schöll-

krauts , deren Vervollständigung noch von andern

redlichen, genauen Beobachtern zu erwarten ist,

eine viel mehr erweiterte Aussicht auf bestimmte

Hülfskräfte dieses Gewächses bekommen, als man
bisher geahnet hatte; aber blofs der in die homöo-

pathische Lehre eingeweihete Arzt wird diesen ge«

segr eten Gebrauch von ihm zu machen verstehen.

Der Schlendrianist mag sich mit den ungewissen

Nutzanwendungen des Schöllkrautes begnügen , wozu
ihn seine, im Finstern tappende Materia uiedica an-

leitet.



Schöllkraut*

(Die Sinne vergingen ihm.)
Stechend drückender Kopfschmerz im Scheitel, an-

fallsweise, vorzüglich beim Schnellgehen.
Zusammenziehendes Kopfweh.
(In den Augäpfeln ein kitzelndes Jucken.)

5 Ein blendender Fleck deuchtete ihm vor dem Au-
ge zu seyn , und wenn er hinein sah , so thränte

es.

In der Nasenspitze, ein Zittern und Fippern.

Ein -wühlendes Reifsen in der Oberkieferhöhle C«.

S St.).

Verminderung des Durstes.

Brecherliche Uebelkeit (vom äufsern Gebrauche).

10 Ein Spannen über die Oberbauchsgegend.
Leibweh«
Ein Schmerz über der linken Hüfte, als wenn da

etwas dick "wäre und sich da etwas sackte.

Blähungen gehen in grofser Menge ab.^

Alle Nächte , dreimal Durchfallstuhl.

15 Schleimiger Durchfall.

Küthlicher Harn (vom äufsern Gebrauche).
Er mufste den Tag über 10 bis 12 Mal , und die

Nacht zwei, drei Mal harnen, und jedes»mal

sehr viel (.n> 24 St,).
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Brennen in der Harnröhre, gleich vorher, wenn
der Urin heim Wasserlassen kommen will.

Ein Stechen und Schneiden in der Harnröhre beim
Uriniren und bei Körperbewegung.

20 Engbrüstigkeit,

Ein Ziehen im linken Vorderarme und von da in

I
die flache Hand, in welcher eine fippernde Be-
wegung war.

Das linke Handgelenk war wie steif, Abends.
Im rechten Handgelenke, eine Hemmung und Steif-

heit, blofs bei Bewegung fühlbar.
'

Einige rothe Blüthchen mit ^veifsen Spitzen an bei-

den Oberschenkeln, luit beifsend fressendem Jük-

ken.

25 Eingeschlafenheit der vordem Flache des Ober-

schenkels, mit feinen Stichen und schründendem
Schmerze (vom äufsern Gebrauiche).

Eine Steifheit im Unterfufsgelcnke, wie vertreten.

(Schlagartige Unempfindlichkeit uiid Taubheits-Em-
pfindung des ganzen Körpers, mit Zittern, bei

unverändertem Pulse.)
^

Wärmeverminderung,

. i
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Benebelung Qn, lo Minuten) '

(^ip\ Grafs, in einem
Aufsatze).

Dumpfer Kopfschmerz , mit Schlägen im Takte des

Pulses , an der rechten Schläfe , als wenn die

Gefäfse zu sehr mit Blut angefüllt Ovaren C^-SSt)
~

* {Chr. Teuthorii , in einem Aufsatze).

Von innen heraus drückend pressender Kopfschmerz,
vorzüglich nach der Stirne zu, der durch freie

Liift , Husten, Schnauben der Nase und durch
Bücken sehr vermehrt wird , während des Es-

sens aber nicht zugegen ist, den ganzen Tag
anhaltend {Fr, Hartmann , in einem Aufsatze).

Ein Drängen im grofsen Gehirn, als wenn es im
Schädel nicht Raum hätte und sich durch's Ohr
drängen wollte , TV^orin ein Geräusch , Avie von
einem entfernten Wasser"wehre

, gespürt wird
(F. FValthcr ^ in einem Aufsatze).

C5) Widriges Gefühl in der linken Schläfe, als

stockte das Blut daselbst auf einmal , worauf
ein stumpf stechender Schmerz in dieser Stelle

erfolgte C". \ St.) {TValther , a. a, O.)-

Drückender Schmerz in der rechten Schläfegegend,

wobei das rechte Nasenloch verstopft war C"«

6 St.) {Fr. Mejer^ in einem Aufsatze).

Drückend reifsender Kopfschmerz zwischen den
Augenbrauen , der die Augenlider zudrücken
wollte , sich nach dem Essen verlor und nach
dreivaertel Stunden wiederkam C"« § St.) {II.

Hechcr , in einem Aufsatze).

Reifsender Schmerz in der rechten Seite des Hin-
terhauptes, mit langen, starken Stichen nach
vorne hin C"- IS" St-) {Ilartmanii , a. a. O.).

Heftig reifsende Stiche im linken Stirnhügel C"«

Sh St.) {Hartmann , a. a. O.).

riO) Quer herüber ziehendes, stumpfes Stechen in

der ganzen Stirne {Chr. Fr. Langhaninier , a.

a. O.).
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Gefühl von flüchtigem Ziehen unter dem Stirnbeine
(n, f StO (Grafs, a. a. O.).

Kriebeln in den Stirnhü^eln, in abgesetzten, kurzen
Zwischenzeiten (Grojs , a. a. O.).

Langsam ziehender, druckartiger Stich von der
linken Seite des Hinterhauptes nach der Stirne
zu C" i St») (Hartmann, a. a, O.).

Kneipende Stiche in der rechten Seite des Hinter-
hauptes (n, 1| StO (^JFIartmann, a. a. O.),

Cl5) Kneipende Stiche auf der linken Seite des Hin-
terhauptes , gleichsam äufserlich , doch durch
Draufdrücken weder zu mehren, noch zu min-
dern C"» 7 StO (Hartmajin, a, a. O.').

Betäubender Druck auf die rechte Augenhöhle,
gleichsam von aufsen hinein (GroJs, a. a, O.).

Verkleinerung der Pupillen C^ogleiclO (Becher, a.

a. OO.
Verengerung der Pupillen gleich nach dem Einneh-
men , sie erweiterten sich aber nach einer Stun-

de bis zu ihrer gewöhnlichen Gröfse (Teuthorn,

a. a. O.).

Drückender Schmerz über dem linken
Auge, der das obere Augenlid her abzu-
drücken echien C^» | StO (HartmanUf a.

a. O.).

C20) Druck am rechten obern Augenlide ( C, Th.

Herrmann, in einem Aufsatze).

Eine Ausschlagsblüthe am linken obern Augenlid-

Knorpel mit Eiter, mit drückendem Schmerze
darin bei Berührung und Verschliefsung der

Augen (Herrmann , a^ a. O.).

Spannen und Ziehen im linken Jochbeine , blofs

beim Liegen C"« 9 StO (Grofs, a. a. 00»
Blasses Gesicht (Teuthorn, a. a. OO-
Schmerz, w^ie von Quetschung, im linken Ohr-

läppchen, und gleich drauf Brennen im rechten

Ohrläppchen , wie von einer glühenden Kohle
C". 13 StO (Meyer, a. a. OO.

(25) Ein lang anhaltender Stich im äufsern
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rechten Ohre, der allmälig verschwin-
det C"' 3 St.3 {Hartmann, a. a. O.)»

Beim Gehen , Klingen im linken Ohre (ja, 9 St.)

(Langhammer , a. a. O.).

Klino^en vor den Ohren, wie Pfeifen (n, § St.)

(Meyer , a. a. O.)

Sausen vor den Ohren, wie starker Wind C^^lfSt.)

{Meyer, a. a. O.).

Unleidliches Gefühl in beiden Ohren, als
strömte aus ihnen Wind aus, so dafs
er den Finger oft einbringen mufste,
um diefs Gefühl zu tilgen C^- f» S> 4 St.)

iJValther , a. a. O.).

CSO) In beiden Ohren, Getön, wie sehr weit
entfernter Kanonendonner (^FFalther ^ a.

a. O.).

Absetzend reifsender Druck im rechten innern Ge-
hörgange ("• 2 StO {Herrmann , a. a. O.).

Reifsender Schmerz im rdl:hten innern Gehörgange
(^n. I St ) {Herrmaiiii , a. a. O.).

Reifsen im innern Ohre: durch Einbohren mit dem
Finger, um es zu erleichtern, entstand Klingen
dazu {Meyer, a. a. O.).

Zahnweh in dem linken Oberkiefer {Langhammer,
a. a. O.),

C35) Die Zähne des linken Unterkiefers schmerzen
dumpf beim Berühren und sind lockerer C"* 3 l>is

21 St.) {Becher, a. a. O.).

Starke Spannung an und in dem Halse,
über der Kehlkopfgegend, als wenn er
zugeschnürt wäre, wodurch jedoch
nur der Schlund verengert ward O'^aSt.)

{Grofs, a. a. O.)-

Empfindung, als würde der Kehlkopf
von aufsen auf die Speiseröhre ge-
drückt, wodurch nicht das Athmen,
sondern das Schlingen erschwert wird
(11. 5 Miauten) {Grofs, a. a. O.).

Ein Würgen im Halse, als wenn man c i-
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nen zu grofsen Bissen al Iz us chn eil hi n-

ter schlingt (Grofs ^ a. a. O.).

Weifsbelegte Zunge {IValther ^ a. a. O.)-

C40) Schleimige Zunge (Grojs ^ a. a. O.)

Ekelig fader Geschmack im Munde, "vvie nach Hol-

lunderblüthenthee ; doch schmecken die Speisen

ganz natürlich {Grojs , a. a. O.)-

Bittrer Geschmack im Munde, während Essen und
Trinken richtig schmeckten Qn, 2 St.) (Meyer, a.

a. O.).

Verminderung des Appetits (Becher, a. a. O.)-

Viel Durst nach Milch , und darauf Wohlbehagen
durch den ganzen Körper; so viel er auch davon
zu sich nahm, so fühlte er doch keine Be-

schw^erde, da sie ihm sonst viel Blähungen er-

zeugte Qn, SSI 6t.) (Becher, a. a. O.).

C45) Oefteres Aufstofsen von Luft (Teuthoni, a. a. O.)-

Leeres Aufstofsen (Griffs, a. a. O.).

Brecherlichkeit (Horii's Archiv, B. XL IL).

Starke Uebelkeit bei erhöheter Wärme des Körpers
(n. i St.) (fValther, a. a.-O.).

Schiucksen {p-* 1| St. und öfter) (Langhammer,
a. a. O.).

(50) Kneipend drückender Schmerz in und unter der

Herzgrube, vermehrt durch Berührung (" 3 St.)

Becher, a. a. O.).

Klammartiges Klopfen in der Herzgrube , ^was ein

angstvolles Athmen verursachte C'^. 5 St.) (Hart-

mann , a. a. O.).

Brennen auf der linken Seite unter den Ribben,

wagerecht mit der Herzgrube (^Grojs , a. a. O.).

Magenschmerz (Horns Archiv, a. a. O.).

Beständiges Gluckern und Gurlen im Unterleibe

(^Grofs , a. a. O.).

(55) Leibw^eh {Horn's Archiv, a. a. O.).

Schmerzhafter Druck gleich über dem Nabel (Grofst

a. a. O.).

Dumpfes Kneipen in der Nabelgegend , worauf ei-
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nige Blähungen erfolgten (n. l St.) {Hartmann,
a. a. O.).

Krampfartiges EinAvärtsziehen des Nabels, mit
voriibergehender Uebelkeit begleitet C". 6| St.)

{Becher , a. a. O.).

Brennender Schmerz im Unterleibe, gleich unter
den kurzen Ribben der linken Seite C"« 14 St.)

(Grafs, a. a. O.).

(60) Anhaltendes Schneiden in den Gedär-
men, unmittelbar nach dem Essen,
welches doch gut geschmeckt hatte
(Groß, a. a. O.).

Kneipender Schmerz in der linken Schoofsgegend
Qn. 9 St.) (Hartmann , a. a. O.).

Hartleibigkeit: der Stuhl geht in kleinen, harten
Knoten, "vvie Schafkoth, ab (zwei Tage nach
einander) (Teiithorn , a. a. O.).

Durchfall (Horfi's Archiv, a. a. O.).

Harndrang, den ganzen Tag über, mit T\^enig

Urinabgang C"- 2 St.) (Lang kammer , a. a. O.).

(65) Gleich vor Abgang des Harnes, ein Brennen
(Meyer, a. a. O.).

Harnröhrtripper (TVenät, in Hiifel. Journ. XVI. III.).

Stockschnupfen ("• 2 St.) (Langhammer , a. a. O.).

Brustschmerz* (Horn''s Archiv, a. a. O.).

Beklemmung der Brust und des Athems (Grofs,
a. a. O.).

C70) Beklemmung der Brusthöhle beim Ausathmen
(Grafs, a. a. O.).

Reifsender Druck in der linken Achselhöhle und
weiter vor nach der Brustwarze zu ("• SO St.)

(Herrmann , a. a. O.).

Scharfes Stechen neben den Wirbeln in der Mitte
des llückens (Grajs, a. a. O.).

Stumpfe Stiche, schnell hinter einander, in der

linken Lende, mehr nach dem Rücken zu
Cn. 10 Minuten) (Grafs, a. a. O.).
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Reifs ender Druck an den untersten Len-
denwirbeln bis V o r i n die Nähe der
Schaiifelbeine; es ist, als ob dieWir-
b e 1 b e i n e von einander gebrochen w ü r-

d e n , b 1 f s beim V o rw a r t s b i e g e n und
wenn ersieh dann ivieder zurückbeugt,
mehre Tage lang, auch im Gehen fühlbar (n.

86 St.^ {Hemnann ^ a» a. O.^.

C^S) Kneipend krampfartiger Schmerz am innern
Kande des rechten Schulterblattes, der ihn ab-

hielt, den Arm zu bewegen C"« 1 St,) {Hart-
viann , a. a. O.).

(Im Sitzen) Stechen in der linken Achselhöhle
(n, 2 St.) (^Langhammer ^ a. a. O.).

Reifsen in den Muskeln des rechten Oberarms (n,

28 StO (Herrmann, a. a. 0.).

Lähmiger Druck am linken Oberarme (n. 2 Tagen}

(Herrmann, a. a. O.).

Eine Art Lähmung in den Muskeln des Oberarms
bei Bewegung desselben (Grafs, a. a. O.).

(80) Klammartiger Schmerz im linken Ellbogengelen-

ke, den eine gebogene Richtung des Arms noch
schmerzhafter machte C"» 4| St.) (Hartmann, a.

a. O.).

Abgespanntheit der Muskeln des rechten Vorder-

armes, so dafs sie nur sch"vvierig zur Bewegung
gebracht werden konnten und bei jeder Bewe-
gung und beim Zugreifen schmereten (" 26 St,)

(Hartmann , a. a. O,)-

lilemmend reifsender Schmerz im Rücken der rech-

ten Hand (" U St.) (Hartmann, a. a. O.)-

Reifsend stechender Schmerz in den rechten Mittel-

handknochen , der durch Aufdrücken sehr erhö-

het wird C". 26 St.) (Hartmann , a. a. O.).

Feines Reifsen an dem Mittelhandknochen und
Handwurzelknochen des rechten Daumens C^.

7 St.) (Herrmann , a. a. O.).

(S5) Lähmiges Reifsen in den Mittelhandknochen und
dem hintersten Gelenke des Daumens und Zeige-

lingers der linken Hand (H^vrmanUy a. a» O.}.
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Die vordem Glieder der Finger der rech-
ten Hand iv u r d e n gelb, kalt und wie
abgestorben, die Nägel blau C"' 1 St»)

{Meyer ^ a. a. O.).

Feines Reifsen in den Fingerspitzen an der rechten
Hand {Herrmann ^ a. a> O.).

Oefters zurückkehrendes Reifsen im vordersten
Gliede des kleinen Fingers der rechten Hand,
ohne Bezug auf Bewegung oder Betasten C^.
c\ StO {Hartmann , a. a. 0.>

Brennendes Jucken im linken Hüftgelenke an der
vordem Seite ("• 10 Minuten) {Orofs ^ a. a. O.).

C90) Von dem Hüftknochen an bis zu den Zehen des
rechten Fufses, ein lähmig ziehender Schmerz,
der im Gehen , Sitzen und Liegen sich gleich
blieb und plötzlich verschwand Cn. S9i St.) {Be-
cher , a. a. O.)*

Eine Art Lähmung und Unvermögen im
linken Oberschenkel und Knie beim
Auftreten {Grojs , a. a. O.).

Zusammenknicken der Kniee im Stehen und Gehen
Cn. 12 St.) {Hartmann, a. a, O.).

Harter Druck, zwei Finger breit, unter
der rechten Kniescheibe {Herrmann , a»

a. O.).

Harter Druck, zv^^ei Finger breit, unter
der linken Kniescheibe, mehr nach
innen {Herrmann , a. a. O.).

C95) Stechen in der rechten Kniekehle (im Sitzen)
(n. 2 St.) {Langhammer, a. a. O.).

Herabziehender Schmerz in der linken Wade {Lang-
hammer , a. a. O.).

Einige brennend schmerzende Flecke, mit Stichen
in der Mitte, oberhalb der Achillessenne; durch
Kratzen wurde der Schmerz vermehrt {Teuthoru,
a. a. O.).

Drückender Schmerz im rechten Fufsgelenke, im
Sitzen (n. i\ StO {Meyer, a. a. O.).

Glucksender Schmerz im linken Fufsrücken C«i. flSt.)

{Meyer, a. a. O.).
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ClOO) Klamm an der Fufssohle des rechten FnFses,

Avelche nebst den Zehen unterwärts gekrümmt
vv^ard ; die Zehen waren "wie abgestorben und
ohne Gefühl ; durch Zusammendrücken der Yv'^a-

den mit der Hand liefs der Klamm nach , ver-

mehrte sich aber beim Versuche, aufzutreten
(n. 12 St.) (Becher, a. a» O.)*

Einzelne flüchtige Nadelstiche abwechselnd an ver-

schiednen Stellen, bald an einer Hand oder einem
Arme, bald an einem Fufse , am Knie, am
Bauche u. s. w. (Groß , a. a. O.).

Müdigkeit und Trägheit der Glieder.; es ist ihm
unmöglich, ein Glied schnell zu bewegen", die

Bewegung wird ihm sauer und er scheut sie

;

dabei Gähnen und Schläfrigkeit C«» 15 St.) (Hart-
Tjianjif a. a, O.).

Nach Tische sehr grofse Trägheit und Unlust zur
Arbeit, mit Schläfrigkeit (Uartmänn , a. a. O.)-

Früh beim Erwachen, so grofse Müdigkeit, dafs

ersieh schwer zum Aufstehen entschliefsen konnte
(PFalther, a. a. O.).

C105) Grofse Trägheit und Schläfrigkeit,
ohne Gähnen C"« 6 St.) (Grofs ^ a, a. O»),

Grofse Unbehaglichkeit: es ist ihm gar
nicht ^vohl, ohne dafs er w^eifs, was
ihm eigentlich fehlt; er mufs sich legen,

ohne schlafen zu können , und es war ihm alles

^
,
unleidlich {Grofs , a. a. O.).

Trieb , sich nieder zu legen , ohne schläfrig zu
seyn , und ohne schlafen zu können (Grofs,

a. a. O.).

Nach Tische , Trieb , sich niederzulegen , ohne
eben wirklich schlafen zu können ; er schreckte

mehrmals in diesem Schlummer auf, und als er

davon aufstand, TV^ar der Kopfschmerz noch
schlimmer {Hartmaiin , a. a. O.),

Schlaf mit Träumen von Gegenständen der täglichen

Beschäftigung {Langhamriier , a. a. O.).

OlO) Unruhiger Schlaf voll Träume (Meyer, a. a.

O.).
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Unruhiger Schlaf, ohne besondre Träume {Becher,
a. a. 00.

Sehr unruhiger Schlaf mit schnellem Aufwachen
und mit einem libermäfsigen Schweifse, der im
Schlafe entstanden war und bis früh, auch im
Wachen fortdauerte {Hartmann ^ a. a. O.)»

Friihschweifs (^Meyer , a. a. O.).

Schweifs im Frühschlafe {FP'alther ^ a. a. O.).

Cll5^ Beim in's Eett Legen, Abends, überfällt ihn
ein starker Schüttelfrost, der fast eine Stunde
anhielt, bei äufserer Wärme am ganzen Körper,
und doch mit Gänsehaut, worauf ein Schweifs
erfolgte, welcher die ganze Nacht hindurch dau-
erte C". S8 St.) (^Hartmann ^ a. a. O.).

Jedesmal beim Ausgehen in die freie Luft Schüttel-
frost, ohne Kälte (im Som.mer),. welcher nicht
eher nachliefs, als bis er "wieder in die Stube
]kam (z\Yei Tage lang) {Hartmaiin, a. a. O.).

Bald hatte er ein Gefühl von Wärme zugleich im
ganzen Körper, bald ein Gefühl von Kälte; oft

"wechselte es auf diese Art in einzelnen Gliedern
ab (n. 18 StO {Becher, a. a. O.).

Schauder durch den ganzen Körper, bei ungean-
derter Wärme desselben , ohne Durst (ji* 3 St.>

{Laiighammer , a. a. O.).

Schauder am ganzen Körper , bei ungeänderter
Wärme desselben {Grofs , a. a. O.).

Cl20) Starker, nicht schneller Pulsschlag (im Sitzen)
Qn. I St.) {Langhanimer , a. a. O.)«

Kalte Hände C"- 2| St.) {Langhammer , a, a. O.).

Schüttelfrost (bei kalten Händen) über d'en ganzen
Körper {Meyer, a. a. O.).

Schüttelfrost mit Uebelkeit , ohne Aufstofsen C"*

l St.) {Meyer, a. a. O.).

Schauder an den Händen, welche wärmer, als ge-

wöhnlich sind C». T St.) {Grojs, a. a. O). "

025) Der rechte Fufs , bis an's Knie, ist eiskalt,

mit KälteempfmdQng daran , wahrend der andre
Fufs und der ganze übrige Körper ihre gehörige

18
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Wärme haben und die Adern auf der Hand und
den Armen angesehwollen sind (n» 3| St.) {Hart-

mann, a. a. O.)*

Aufserordentlich niedergeschlagen , voll trüber Ge-

danken über Gegenwart und Zukunft, bis zum
Weinen ; er hatte keine Ruhe an irgend einem

Orte {Meyer , a. a.^ O.).

Traurig bis zum Weinen , und niedergeschlagen

über Gegenwart und Zukunft {TValtJier ^ a, a,

O,). • ^;
"^ ^W Ä "

Heitere Gemüthsetimniung''') (Langhammer, a^ a,

oo.

*) Heil -NachWirkung,! y^tü^Tl



SchwefeL
(Aus einem Kolben in den Helm in fein spiesicliter Gestalt

aufgetriebene Schwefelblumen, flores sulphuris —
durch Schütteln mit Weingeist abgewaschen , zur

Wegnahme der etwa anhängenden Säure.)

Oo viele Jahrhunderte auch schon der Schwefel in

der Krätze der Wollarbeiter von Aerzten und Nicht-

Aerzten angew^endet vvard , so hat doch keiner unter

ihnen gemerkt, dafs , was sie Hülfreiches davon im
Krätzausschlage sahen , vom Schwefel durch Aehn-
lichkeitswirkung und Homöopathie ausgerichtet werde.

Die genauen Unterscheidungszeichen der Aeus-

serung der Krätze habe ich in der Anmerkung zum
Symptome 621. angegeben.

So heilten auch die Aerzte einige Hamorrhoidal-

beschwerden mit Schwefel plumperweise, ohne
zu ahnen , dafs sie (in Unwissenheit) homöopathisch

geheilt hatten; -während sie andre Beschwerden des

Mastdarms und Afters damit verschlimmerten , indem
ihnen theils die Symptome, mittels deren der

Schwefel (m. s. 313. 317. 318. 331. (36.) — 315.

316. 446 bis 450.) und die S chw ef eil eb er (m.

s. 103. 104. — 120, 121. 171. 172. 173. 174. 176.)

nur ähnliche natürliche Leiden homöopathisch besei-

18*
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tieen "kann, imbel^annt waren, ibeils auch, yveW

sie allzu starke Gaben reichten, 5, 10, 20, 30 Gvan

auf einmal, während sie kaum T0500 tiines Grans

hätten geben sollen.

Gesetzt, dafs Schmitjan auch nicht auf den Ein-

fall gekommen wäre, bei einer Herbstruhr Schwefel

zu verordnen , so würden doch jeden ächten Arzt die

Symptome des Schwefels' und der kalkartioen Schwe-

felleber auffordern , ihn wenigstens zur Bestreitung

des lästigen , vorzüglich nächtlichen Stuhlzwangs bei

solchen Curen zu Hülfe zu nehmen, da diese Sub-

stanzen dergleichen in Aehnlichkeit selbst erregen.

Hiezu bedarf es auf die Gabe weniger als eines

^_i_^ Grans — (ein Gran Schwefelblumen rnit 100

Gran Milchzucker eine S runde lang zusammen ge-

rieben , und von dieser Mischung ein Gran wiederum

eine Stunde lang mit 100 Granen Milchzucker gerie-

ben).

Und so "wird der homöopathische (der einzig na-

turgemäfse) Arzt noch gar viele, wichtige Krank-

heitszustände antreften, für "welche er in den Schwe-

fel- und Schwefelleber -'Symptomen viel Hülfe ent-

decken und erwarten kann.

Er scheint in den kleinsten Gaben 16 bis 20 Ta-

ge zu wirken und findet im Campher sein Beschrän-

kungsmittel (Antidot).
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Schwefel,

Schwindel , früh , mit wenigem Nasenbluten.

Schwindel beim Buchen.
Bcini Gehen im Freien (nach dem Abendessen)

Schwindel; sie durfte nicht niedersehen, auch
sich nicht im mindesten bücken; sie mufste sich

anhalten , nm nicht zu fallen.

Beim Gehen im Freien auf eine Anhöhe, ein acht

Minuten langer Schwindel ; er konnte nicht si-

cher auftreten, unter Benebelung der Siinie

(n. 4 Ta^enj.

5 Beim Stehen , Schindel (Abends) mit Drange des

Blutes nach dem Herzen.
Schwindel, wenn sie die Nacht auf dem Rücken

liegt.

Abends, nachdem er eine Viertelstunde im Bette

gelegen hatte, drehender Schwindel, als wollte
er in Ohnmacht fallen, als ginge ihm alles im
Kopfe herum ; zwei Abende nach einander.

(Schwindel im Sitzen; beim Aufstehen Wanken.)
Taumel im Kopfe.

10 Befangenheit im Kopfe, wie wenn man nicht

ausgeschlafen hat.

Früh ist der Kopf eingenommen und geprefst in

der Stirne , bis Mittag.

Abends, F.in;?cnommenhcit des Kopfs.

Nach Gehen in freier Luft, Eingenommenheit des

Kopfs.
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Beim Gehen im Freien , Scliwäclie im Kopfe , wie
Betäubung, mit dunkeln, unangenehmen Ideen,

mehre Minuten lang, bald schwächer, bald stärker.

15 So vergefslich, dafs selbst das kurz vorher Ge-
schehene ihm entweder gar nicht, oder nur dun-
kel erinnerlich war.

(Vergefslich.)

Grofse Dummheit und Düsterheit.

Düseligkeit und Stechen im Kopfe.

Schwere im Kopfe, die sich nicht blofs beim
Bewegen und Bücken, sondern auch im Sitzen

und Liegen fühlt.

20 Alle Morgen, Kopfschmerz über den Augen, wie
von Stockschnupfen ; er mufs immer niefsen.

(Kopfschmerz , vv^ie von versetzten Blähungen.)
Kopfschmerz mit Uebelkelt.

Druck vorn im Kopfe, wie nach Nachtschv^ärme-
rei , der nach einigen Tagen in glühendes Reis-

se,n übergeht, in der rechten Seite des Kopfs
und ' der Zähne (durch Berührung mit kaltem
Wasser verschlimmert).

Drückender Kopfschmerz über'm linken Auge (Nach-
mittags , f St. lang).

25 Drückender Kopfschmerz in der Stirne, bei Be-

•wegung heftiger.

Oefterer, minutenlanger Kopfschmerz: ein Zusam-
menkneipen des Gehirns von einer Schläfe bis

zur andern.

Gleich nach dem Abendessen, einseitiger, scharf-

drückender Kopfschmerz unter'm linken Seiten-

beine.

Im ganzen Kopfe, Schmerz, als wäre der Kopf
von aufsen gedrückt worden, z. B. von einem
engen Hute.

Bei einer beengenden Kopfbedeckung, in der Stu-

be, drückendes Kopfweh, welches durch Ent-

blöfsung des Kopfs vergeht.

SO Spannen in der Stirne.

Iiopfschmerz, vorzüglich Abends spat und die

Nacht im Bette; von Zeit zu Zeit ein sehr
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schmerzlicher Eindruck oben vom Scheitel bis tief

in's Gehirn, welcher nÖthigt , die Stirne zu
runzeln und die Augen zusammenzuziehen,

Kopfw^eh, "wobei es ihr die Augen gleichsam zu-
zieht.

Kopfvyeh , vorzüglich Vormittags , als zöge es

den Kopf herunter und vorwärts.
Reifsen (?) im Kopfe, mehr Nachmittags, als

Vormittags, mit Mattigkeit und Hitze, ohne
Durst ; er mufste sich mit dem Kopfe auf den
Tisch legen, um sich zu erleichtern.

35 Nächtlicher Kopfschmerz, als wollte es die Hirn-
schale herausreifsen.

Reifsen in der Stirne.

Nach dem Erwachen aus dem Mittagsschlafe, beim
Oeffnen der Augen, ein schnell entstehender, ar-

ger, meist halbseitiger Kopfschmerz, als wäre
das Gehirn zerrissen oder wundweh (n^ S6 St.).

Reifsen im Kopfe, wie mit einer Säge,

Zuckender Kopfschmerz,

40 Zuckende Schmerzen über dem rechten Auge.
Ein einzelner Stich im Kopfe.
Stiche im Kopfe und zu den Augen heraus.

Kopfweh in den Schläfen, wie ein Wirbeln und
Kriebeln. '

Starker Kopfschmerz im Wirbel des Hauptes , z^völf

Stunden lang C"» U ^O* fieberartig, mehre Mor-
gen.

45 Beim Kauen, Husten und Schnauben, Schmerz;

oben auf dem Wirbel.

Von Husten und Niefsen, starker Schmerz mitten
im Kopfe.

Viel Kopfschmerz , besonders beim Bücken.
Klingendes Brausen durch ^en Kopf, was gleich-

sam zu den Ohren herausgeht.

Klopfen im Kopfe, früh.

50 Klopfen im Kopfe (Schläfe), am Halse und um's
Herz ; alles pochte und zitterte an ihm.

Bei lebhaftem Sprechen, hämmernder Kopfschmerz.
Blutdrang nach dem Kopfe: es drückte drin, wie
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zu den Augen heraus ; sie war wie taub vor den
Obren.

Früh, Hitze im Kopfe.
Früh, beim Erwachen , starke, trockne Hitze im
Kopfe; das Gesiebt glühend.

55 Abends, Hitze im Kopfe, mit "kalten Fiifsen.

Am Kopfe, äufserlich fühlbares, pnlsirendes Klopfen.
Ein Drücken äufserlich auf dem Scheitel , nach der

Stirn e zu.

Drücken äufserlich am Scheitel, nach der Stirne
zu; auch schmerzt eine Stelle bei Berührung
links am Kopfe.

Bohrender Kopfschmerz oben unter'm Scheitel ; auch
schmerzt die Stelle äufserlich bei Berührung.

60 Der Kopf thut zuweilen beim Draufliegen , auf
einer I^leinen Stelle unten am Nacken, brennend
"weh, vorzüglich -wenn er daselbst gekratzt hat.

Jucken auf dem Hinterkopfe.
Starkes Ausgehen der Kopfhaare.
H a a r aus f al 1 en.
Juckende Blüthen an der Stirne; beim Reiben

stach's drin.

65 Stechen an der Stirne, w^ie auf dem Knochen.
Viel Jucken in den Augenbrauen und an der Nasen-

spitze.

Tägliches Fippern des untern Augenlides.
In den Augenlidern , Zucken.
Augenzittern.

70 Jucken an den Augenlidern, als wollten sie sich

entzünden.
Gerstenkorn im' obern Augenlide, im innern Win-

kel.

Das obere Augenlid gesch^vollen , und am Bande
trockner Eiter in den Wimpern.

Schründender Trockenheitsschmerz in den Augen-
lidrändern.

Schründender Wundheitsschmerz auf der Inseite der

Augenlider, nach Mitternacht ; drauf Empfindung
von reibender Trockenheit an der innern Fläche

derselben.
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75 Schmerz in den Augäpfeln, wie von Trockenheit,
und als rieben sie sich an den Augenlidern.

F-'üh Augenthränen , drauf AugentrocKenheit.
Die Augen sind mit eiterartigem Schleime (Augen-

butter) angefüllt C"* S Tagen).

Brennen in den Augenlidern, welch e ent-

zündet und roth sind und bei der Bewegung
spannen.

Geschwulst und Ilöthe der Augen, mit Blüthchen
auf den Augendeckeln.

80 Aeufserlich auf den Augenlidern, Brennen.
Vom Schwefeldunste gleich Empfindung, ^vie von

vielen brennenden Fünkchen auf den Augenlidern,
die gleich davon zugezogen wurden.

Im rechten Augenlide ein brennender Ruck.
Brenneninden Augen.
Empfindung, wie Hitze, im Auge.

85 Stechen im rechten Auge, wie mit Messern.

Das Auge.wie zerschlagen schmerzend, beim Zu-
drücken und Drauffassen.

Alle Abende Drücken in den Augen , "v^ae zum
Schlafen, und doch nicht schläfrig dabei,

Drücken in beiden Augäpfeln, beim Gehen
in freier Luft.

Schwere in den Augen.

90 Im Augen-weifse , dicht an der Hornhaut, ein

weifses Bläschen.

Unleidlichkeit des Sonnenlichts.

Flimmern vor den Augen C"« 48 St.^.

Beim Sehen in die Luft ein weifser Fleck vor den

Augen.
Vor dem Gesichte schwebende, dunkle Punkte und

Flecke.

95 (Wie Flor vor den Augen, und trübsichtig für

nahe und entfernte Gegenstände.)

Tiefliegende Augen mit blauen Rändern drnm herum.

Blaue Ränder um die Augen.
Hitze und dnnl^le Röthe im Gesichte, besonders

beim Gehen in freier Luft.
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Vormittags und Nachmittags fliegende Hitze in der
linken Backe , 1 Stunde lang.

ICO Brennende Empfindung und Hitze im Gesichte,

mit einigen, vorzüglich rothen, Flecken zwischen
Auge und Ohr.

Brennend schmerzende Gesichtshitze und Hitze am
Halse; im Gesichte fleckenweise roth.

Brennende Empfindung im Gesichte und Hitze und
B-öthe desselben; das Brennen war vorzüglich

um den Mund herum stark»

Brennen im Gesichte und am Halse, ohne Böthe.
Zuweilen ein Fippern auf dem Backen, am Joch-

beine, zuweilen am Kinne.

105 Ziehender Schmerz auf der linken Gesichtsseite,

wie in der Haut, über dem linken Auge, an
der linken Schläfe und auf dem Jochbeine bis

an's Ohrläppchen (früh am meisten).

Beifsen in der rechten Gesichtshälfte.

Beifsen im linken Ohre.
(Ohrenzw^ang im linken Ohre.)

Abends im Bette Brausen vor den Ohren und An-
drang des Blutes nach dem Kopfe.

110 Ohrenklingen und wie Sausen vom Winde, be-

sonders nach Niederlegen.

Viel Ohren klingen, auf beiden Ohren, im
Sitzen.

Brummen in den Ohren, mehre Tage lang.

Schwappern i'm Ohre, wie wenn Wasser
drin wäre, mit Ueberempfindlichkeit des Ge-

hörs (bei Peitschenknall).

(Schnell vorübergehende) Taubheit beider Ohren
(n. 9 Tagen),

115 Bohren über der Nasenwurzel.
Entzündung in der Nase (n. 9 Tagend,

Sch^varze Schweifslöcher auf der Nase, auf der

Oberlippe und am Kinne C^. 9 Tagen).

Nasenbluten C"* 14 Tagen), sieben Tage lang.

Nasenbluten , Nachmittags 0^"^ S Uhr) , zwei Nach-
mittage nach einander; hinterdrein thut die Nase

beim Befühlen weh.
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120 Früh, beim Schnauben, starkes Nasenbluten.
Blutschnauben.
Bei jedem Schnauben der Nase Abgang einiger

Stücke geronnenen Blutes.

In der Nase Geruch, "vvie von verbranntem Hörne.
Geruch in der Nase, wie von altem, stin-
kenden Schnupfen.

125 Geschwulst der Oberlippe.
Am Bande des Bothen der Unterlippe, ein Schorf-
geschwür brennenden Schmerzes.

Eine Ausschlagsblase an der Mitte der Unterlippe.
Zittern der Lippen.
Zuckungen im Unterkiefer beim Einschlafen.

ISO Krampfhaftes Ziehen in den Kinnladen.
Im Unterkiefer Stechen, zum Ohre heraus.
Unterkieferdrüsen geschwollen.
Zahnfleischgesch^vulst an den alten Zahnstummeln.
Das Zahnfleisch blutet beim Ausspucken.

135 Lockerheit der Zähne und Bluten des Zahnflei-

sches , drei Wochen lang.

Stumpfheit der Zähne.
Die Zähne sind so stumpf, sie thun aber blofs

beim Aufbeifsen Aveh ; er konnte, weil es

schmerzte, schwarzes Brod nicht kauen C^^« 5
Tagen)»

Zahnweh in der freien Luft.

Der Zahn schmerzt einfach für sich, selbst ohne
Berührung und ohne Draufbeifsen, und ist hö-

her.

140 Zahnschmerz, wi e B obren mit einem heis-

sen Eisen.

Ziehender Zahnschmerz.
Ein ziehender Schmerz in den Backzähnen , durch

Einziehen der Luft in den Mund verschlimmert.
Zahnweh, Mucken und Ziehen.

Zahnschmerz in Anfällen von 1 , 2 Stunden, worauf
Wühlen folgt ; eher Kaltes , als Warmes kann
sie dran vertragen.

145 Zahnweh, wie Rucke und etliche Stiche, perio-

disch, auch nach Mitternacht und früh, er mag
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essen oder nicht; beim Einziehen der freien

Luft fährt's in das Zahnileisch , Avelches für sicli

^veh thut, als wenn es locl.er und los wäre.
Die Zähne sind heim Essen wie gelahmt und wie

etwas locker heim Aufbeifsen.

Zahnschmerz : Stechen in allen Zähnen Ta^ und
Nacht; vom Beifsen beim Essen ward's schlim-
mer.

Zahnweh: Tag und Nacht Stechen in allen Zähnen.
Zahnschmerz: Stechen, Pochen und Biennen,

"was auch in die Augenhöhlen und das Ohr geht.

150 (Ein Beifsen auf der Zunge, als wenn Bläschen
drauf wären.)

Zunge roth, mit sehr "weifsen Tüpfelchen besetzt,

wie Mundschwämmchen von Ansehen.
Weifse Zunge.
Zunge früh sehr A?\^eifs, Nachmittags roth und rein,

Zunge belegt.

155 Früh sehr trockne Zunge*
Früh sehr schleimiger Mund.
Alle Morgen ein salziger Schleim, welcher auf der

Zun^e klebt.

Früh sehr trocken im Halse, und drauf ein sehr

salziger Geschmack im Munde (der sich nach dem
Essen verliert).

Nachts Trockenheit im Halse, und beim Erwachen
viel Schleim auf der Zunge.

160 Trockenheit im Halse: die Zunge klebt am Gau-
men, und ist gleichwohl feucht, -doch schäu-

mig schleimig C"- ö Tagen).

Nach dem Essen so trocken im, Munde.
Eine Trockenheit im Munde und ein Kratzen im

Halse, als wollte die Speise nicht hinunter.

Dürre im Halse.

Eine arge Trockenheit im Gaumen, mit Durst; sie

mafs viel trinken.

165 Trockenheit im Schlünde.

Abends ein Brennen im Schlünde und heifs auf der

Zunge.
Früh Bre^nnen im Munde, ohne Durst.
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Nachts viel Hitze im Mumie und viel Durst.

Das Zäpfchen ist ihm gefallen.

170 Halsweh, v/ie von Verlängerung des Zäpfchens,
mit Gefühl beim Schlingen, als schlucke sie ei-

nen Bissen Fleisch hinunter.

Halsweh; beim leeren Schlingen ist's, als schluclie

sie einen Bissen Fleisch hinunter.

Im Halse Genihl , wie inwendig verschwollen, und
Stechen darin, w^enn sie ifst; auch äuTserlicIi

an den Winkeln des Unterkiefers fühlt sie Hals-
gesch^v^lst.

In der Mitte des Schlundes Gefühl von krampfhaf-
ter Verengerung; die Speisen finden beim Hin-
terschlingen Widerstand.

Drückender Schmerz im Halse beim Schlingen, ^yie

von Geschwulst des Gaumens."

175 Drückender Schmerz im Halse, "wie von einem
Pflocke, aufser und beim Schlingen.

Absatzweise ein Drücken hinten im Schlünde
(gleich als wäre es im Genicke), selbst beim
Athemholen fühlbar, die Nacht hindurch bis ge-

gen Morgen.
Blut unter dem Speichel.

Schleimauswurf ohne Husten.
Wasserzusammenlaufen im Munde (sauer und bitter).

180 Früh beim Erwachen grofse Süfsigkeit im Munde,
mit vielem Schleime.

Früh, pappiger Geschmack im Munde.
Lätschigkeit im Munde.
Lätschigkeit im Munde, mit Appetitlosigkeit (n. 2 St.]).

Uebler Geruch aus dem Munde nach Tische.

185 Früh beim Aufstehn übler Mundgeruch.
Zusammenziehende Empfindung im Munde.
Bittrer Geschmack im Munde, Mifsmuth und Ein-
genommenheit des Kopfs.

Bittrer Geschmack im Munde, früh beim Erwachen.

190 Geschmack im Munde ist bitter, obgleich
das Essen schmeckt.

(Bald nach dem Essen bekommt sie bittern Ge-

schmack.)
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Jede Speise, z. B. Brod , schmeckt bitter.

Zunge sehr belegt; es schmeckt alles bitter.

Geschmack aller Speisen allzu salzig.

195 Was er ifst, schmeckt wie nichts, wie faules

Holz.

Die Speise roch ihn wie Kalk an, schmeckte aber

gut.

Das Essen riecht ihn faulig an, Mittags, schmeckte

aber gut.

Gänzliche Appetitlosigkeit; blofs zu Sau-

rem hat er Neigung.
Gänzliche Appetitlosigkeit, als wenn es in der

Herzgrube ganz zugeschnürt wäre.

200 Widerwille gegen Fleisch: es wird ihr

brecherlich darauf.

Er hat einige Efslust, aber sobald er das Essen

sieht, vergeht ihm der Appetit und er fühlt sich

im Unterleibe "wie voll; wenn er anfängt zu es-

sen , wird's ihm zuwider.

Von wenigem Essen gleich so voll im Leibe, wie
überladen und Athem beengend.

Nach dem Essen ist's , als wenn der Schlund oben
fest verschlossen wäre.

Nach dem Essen Magendrücken.

205 Nach dem Essen lautes , unschmerzhaftes Knur-
ren im Bauche.

Besonders nach dem Essen lästiger, den Kopf ver-

düsternder Stockschnupfen.

Nach dem Essen Brennen in den Händen.

Nach Essen Schauder und Kältegefühl.

Nach Tische (und früh) Frostigkeit.

210 Nach dem Essen Frostigkeit im Unterleibe.

Beständig arger Durst auf Bier, am schlimmsten

eine Stunde nach dem Essen.

Grofser Durst, ohne Hitze; das Getränk schmeckt
gut, stillt aber den Durst nicht, scheint auch
den Magen zu beschweren C"« 2 St.).

Ganz ohne Efslust, aber beständiger Durst.

Auch wenig Bier macht ihm leicht Blutwallung.
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^15 Von Milchtrinken gleich essigsaurer Geschmack
im Munde.

Milch bekommt nicht, macht heftiges AufstoFsen
bis zum Schleim- Erbrechen.

Milchtrinken stöl'st bitterlich kratzend auf.

Essen stiefs bitter und kratzig auf im Halse.
Kratziges Aafstofsen nach Weifsbiertrinken.

220 Aufstofsen, wie faule Eier, mit Uebelkeit.

Saures Aufstofsen, mehrmal des Tages, und
Drücken in der Herzgrube.

Früh süfsliches Aufstofsen.

Aufstofsen nach dem Geschmacke der Speisen,
Alle Morgen leeres Aufstofsen.

225 Versagendes Aufstofsen , bei Schlafengehen»
Aufschwulken eines Theils der genossenen Speise

(des Frühstücks) C". S| St.).

Unverdaute Speisen schwulken wieder aus dem
Magen zum Munde heraus.

Den ganzen Tag Soodbrennen.
Früh Empfindung von Soodbrennen vorne in der

Brust; es brennt und kriebelt.

230
. Abends lief ihm das Wasser im Munde zusam-
men ; er mufste viel Wasser aus dem Munde
laufen lassen (Würmerbeseigen), und konnte
dabei nicht sprechen; dann Erbrechen der vor
7 Stunden genossenen Speisen.

Würmerbeseigen, täglich zwei Mal; es wickelt in
der Herzgrube, es wird ihr übel und v7Ürgt,

und es läuft ihr viel Wasser aus dem Munde,
was unten herauf kommt.

Zwei Stunden nach dem Essen stöfst es ihm auf,

das Wasser läuft ihm aus dem Munde ; er mufs
das Essen Avegbrechen, mit voller Uebelkeit, wo-
bei er Schauder empfindet.

Die Nacht ein Uebelseyn und Wickeln in der Herz-
grube (wie zum Würmerbeseigen).

Uebelkeit im Munde mit Speichelzusammenflufs,
nach dem Frühstück.

235 Alle Morgen Uebelkeit..
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Es ward ilira übel mid stiefs ihm erst wie Schleim,
damf bilter kralzig auf.

Nach Uli t-tags Uebelkeit und bitteres Erbrechen.
Kurzdauernde, aber öftere Brecherlichkeit den Tag

über.

Früh Brecherlichkeit, Würgen , S chleimer-
brechen.

240 (Er bricht das Frühstück weg, mit Zittern an
Händen und Füfsen.)

Er erbricht Saures.

Mittags , vor dem Essen , ein klammartiges Zu-
sammenziehen in der Herzgrube, was den Athem
benimmt.

Abends ein Spannen in Brust und Magen bis zum
Rücken hin ; es war ihm , als hätte er sich zu
satt gegessen : in der Herzgrube schmerzte es

beim Anfühlen und Aufdrücken.
Beim Starkathmen Stechen in der Herzgrube.

245 Beim Stehen (früh) Stechen in der Herzgrube.
(Unerträgliches Drücken in der Herzgrube und dem

Oberbauche, in Anfällen, meist früh, durch
Aufdrücken der Hand etwas erleichtert , mehre
Tage.) (n. 6 Tagen.)

• Druck unter'm Magen, sehr heftig beim Liegen.

(Krallendes Gefühl im Magen bis in den Hals her-

auf.
)

Vollheitsgefühl des Magens , als wäre er aufgebla-

sen und er ist doch nicht dick.

250 Gefühl im Magen, als wä're er ganz (schwam-
mig) voll.

Nachts , mehre Stunden , heftiger Magenkrampf.
Früh beim Erwachen rafft es im Magen, kurze

Zeit.

Empfindung "wie von Hitze in der Magengegend,
auch wie ein Hacken , beim Buhigsitzen.

Brennen im Magen und dann auch im Unterleibe,

am meisten beim Gehen und Stehen.

^55 Brennen i in Magen,, Tags etliche Mal.

Kühles Gefühl im Magen.
Die Magengegend ist von-aufsen kalt anzufühlen.



Schwefel, 289

Beim Befühlen schmerzt die Magen- und Leber^e-
gend.

Schmerz im Oberbauche, gleich unter der Brust
als wenn alles darin wollte losgehen und ^vie mit
Blut unterlaufen wäre, blofs beim Bewegen und
Athmen.

260 Die Nacht Schmerz im Unterleibe, wie innerlich
gequetscbt und mit Blut unterlaufen.

Eine Schmerzhaftigkeit und Ueberempfindlichkeit
im Unterleib e, als wenn alles roh darin wäre,
oder als wenn sie eben geboren hätte, wobei
sich etwas darin zu bewegen schien (auch als
wenn es plötzlich mitunter darin stäche und von
da in den ganzen Kopf führe).

Schneiden im Oberbauche, gleichsam als wenn es
in der Brust w^äre.

Heftiges Schneiden im Unterleibe auf Augenblicke
Abends Schneiden im Unterleibe, und so eine Mü-

digkeit beim Treppensteigen, als wenn das Mo-
natliche kommen wollte.

265 Früh im Bette Leibschneiden (n. s Tagen^^
Im Unterbauche Schmerz , wie ein Schneiden
wenn sie sich beim Stuhlgange anstrengt, oder
sich auf den Unterleib drückt, oder sich zurück-
biegt; beim gewöhnlichen Sitzen nicht.

Stechen in der linken Bauchseite beim Tiefathmen
und Gehen im Freien.

Brennend stechender Schmerz auf einer kleinen
Stelle neben dem Nabel, eine Viertelstunde lan^»

Stiche und heftiges Brennen tief im Unterbauche
(mit einem krampfhaften Schmerze im rechten
Beine).

270 Eine Hitze in der linken Seite diits Unterleibes.
Erst Angst im Unterleibe, und wie diese vergin»:,

ein Gefühl von Schwäche in den Unterfüfsen bis
über die Knöchel, wie ein innerliches Zittern.

Spannendes, geprefstes Gefühl im ganzen Unter-
leibe, besonders unter den kurzen Ribben , mit
ängstlicher, hypochondrischer Gemüthsstimmung,
einige Stunden nach dem Mittagsessen (n.4Tagen},

19
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Spannender und brennender Schmerz in der Leber-
gegend.

In der Lebergegend flüchtige Stiche von innen her-

aus.

275 Druck unter den rechten Ribben , wie in der

Leber.

Druck in der Leber weckt ihn die Nacht auf, bei

Gelbheit des Augen-weifses*

Nach dem Essen voll und schwerfällig im Unter-

leiber wie mit Essen überladen.

Unterleib voll , nach w^enigem Essen.

Leib - Auftreiben , öfters.

280 Auftreibung und Härte des Unterleibes, besonders
Abends.

Spannung im Unterleibe.

Spannung im Unterleibe, wie von versetzten Blä-

hungen.
Früh beim Erwachen in beiden Seiten des Unter-

leibes Schmerz , wie von versetzten Blähungen,
die nur kurz abgebrochen abgingen, ohne Er-

leichterung.

Blähungen stauchen sich im linken Hypochonder,
mit Aengstlichkeit.

285 Von Mittag bis Abend Spannung und heftiges

Kneipen im Unterleibe.

Stechend kneipender Schmerz gleich über den Hüf-
ten und an der letzten falschen Ribbe.

Nach dem Mittagsessen Jucken um den Unterleib,

und da sie sich rieb , entstand davon innerlich

wie ein Zusammenkneipen der Gedärme, es

zwängte zusammen , vorzüglich im Schoofse, w^ie

nach der Mitte zu; beim Bücken und Tiefath-

men war's am schlimmsten, im Gehen besser.

Nach erfolgtem Stuhlgange Bauchkneipen.
Nach Mitternacht Kolik, schmerzhaft in der Seite

des Unterleibes.

290 Viermal Stuhglang täglich mit Bauchkneipen,

vorher und dabei.

Viel Blähungen.
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Knurren im Unterbauche , wie wenn man gehung-
ert hat.

Ein Poltern, Kollern und Knurren im
Unterleibe Csog^eidO.

Die Bauchmuskeln schmerzen wie zerschlagen bei
Berührung.

295 Drücken im Schoofse über die ganze Schamge-
gend weg , als sey sie da fest zusammengebun-
den, anhaltend.

Reifsen (?) in beiden Leistendrüsen»

Drängen in der Gegend des Bauchrings ^ als wollte
ein Darmbruch da entstehen.

Vor dem Stuhlgange wie \veh in den Gedärmen.
Nach dem Stuhlgange Zerschlagenheitsgefühl in den

Gedärmen.

SOO Nach dem Stuhlgange groTse Ermattung.
Beim Stuhlgange (Abends) Uebelkeit, so stark, als

müfste sie" sich erbrechen.

Zwei dünne Stühle und drauf Magendrücken, Vor-
mittags.

Unter der Empfindung des Abgangs einer Blähung
geht unwillkürlich und schnell dünnbreiiger Stuhl
ab , galligen Ansehns.

Durchfall (n. 43 St.) , vier Tage lang.

S05 Sechsmaliger Durchfall bis zur Ohnmacht, erst

mit Hitze und warmen Schweifse , dann mit
kaltem Schweifse an Stirne und Füfsen und weis-
ser Zunge.

Weicher, halbflüssiger Stuhlgang, Öfters.

Dreimal täglich Stuhlgang mit Schleim.
Stuhl sehr schleimig.

Knotiger, mit Schleim gemischter Stuhl»

810 Stuhl in Knoten , obgleich nicht hart.

Hartleibigkeit zuweilen,
Stuhl ungnü glich und zu wenig.
Oefteres vergebliche.'^ Nöthigen zum Stuhle.

Es treibt ihn mit grofser Schnelligkeit zum Stuhle,

und doch mufs er sich anstrengen, ehe er etwas

los wird, obgleich der Stuhl weich und natür-

lich ist.

19
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S15 Harter Stuhl mit Brennschmerze im Mastdärme
und am After C". 24 St.).

• Nach weichem Stuhlgange drückender Schmerz im
Mastdarme , wie nach hartem Stuhlgange.

Stuhlgang und hinterdrein viel Pressen (Stuhlzwang),

eine Stunde lang ; dann konnte sie nicht sitzen

vor Schmerz am After.

Die Nacht immerwährendes Pressen zum Stuhle;

sie mufste zehnmal aus dem Bette; sie konnte
nicht liegen und nicht sitzen wegen Stechen und
einer Art Wundheitsschmerz am After ; es war,
als wenn sie alles herausgeprefst hätte, und vor-

züglich, wenn sie den After einzog, schmerzte

es da wie wund und wie Stecknadelstiche.

Nach einem schwierigen, nicht harten Stuhle so

heftige» Nadelstechen vom After den Mastdarm
hinauf, dafs er vor Schmerz fast die Besinnung
verlor; drauf Frost und Mattigkeit.

320 Arges Stechen im Mastdarme, auch
aufs er dem Stuhlgange (was den Athem
versetzt).

Guter Stuhlgang, mit Schneiden im Mastdarme ver-

bunden.
Klopfender Schmerz nach dem Stuhlgange im Mast-

darme, den ganzen Tag.

Mastdarmvorfall beim Stuhlgange.

Nach gutem Stuhlgange Afterblutknoten, welche
nässen.

S25 Eine drängende Fülle im Mastdarme.

Knurren im Mastdarme.

Abends , beim Sitzen , ein Kriebeln und Beifsen

im Mastdarme, wie von Würmern.
Jucken im Mastdarme.

Beim Liegen würgender Wundheitsschmerz im
Mastdarme.

SSO Wundheitsschmerz zwischen den Hinterbacken.

Nach dem Stuhlgange zusammenziehender Schmerz
im After.

Zusammenziehende Empfindung im Mittelfleische*

Dunkelbrauner Urin.

Urin wird nach einigen Stunden trübe*
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535 Röthlicher Urins atz*

Sehr stinkender Urin.

Urin ganz wasserfarbig C"^ 2 StO, und sehr oftes
Harnen.

Er niufs nach Mitternacht zum üriniren aufstehen
und läfst sehr viel Urin.

Er mufs die Nacht zweimal zum Harnen aus dem
Bette aufstehen.

. S40 Nachts starker Drang zum Harnen.
Häufiger Drang zum Harnen, dem er fast keinen

Augenblick widerstehen kann.
Oeftrer, schneller Harndrang: sie mufste oft hin-

tereinander Urin lassen.

Oft schnelles Treiben zum Harnen.
Gefühl in der Harnröhre, als sollte er immer pis-

sen.

345 Heftiger Drang zum Harnlassen ; sobald es ihm
ankommt, mufs er fort, ihn zu lassen, sonst
•würde der Urin unwillkürlich fortgehen.

Der Harn geht, wenn er ihn läfst, mit grofser
Gewalt fort.

Häufiger Urinabgang C"* 6 Tagen).

Beständige Neigung zum Harnen, doch jedesmal
"w^enig Abgang.

(Absetzender Urinstrahl,)

350 Weit dünnerer Urinstrahl.

Es trieb sie öfters auf den Harn und schnitt jedes-

mal vorher im Unterbauche.
Vor dem Urinlassen Schneiden im Unterleibe.

Harter Druck auf die Harnblase.

Zu Ende des Harnens und nachher ein Schneiden
in der Harnröhre, als Avenn dei Urin scharf und
wie ätzende Lauge wäre.

355 Während der Urin abgeht , Brennen vorne in der
Harnröhre.

Brennen vorne in und an der Harnröhre aufser dem
Harnen.

Brennen in der Harriröhre.
Jucken in der Mitte der Harnröhre.
Stiche vorne in der Harnröhre.
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360 Schmerzen in der Harnröhre, wie beim Anfange

eines Trippers.

B.öthe und Entzündung der Mündung der Harnröhre.
Stiche in der Ruthe.
Vorhaut dicli und rolh.

JücKen an der Eichel,

355 (Eichel und Vorhaut eiskalt,)

flleifsen im linhen Hodensacke.)
Drüclien und Spannen in den Hoden- und Samen-

strängen.

In den Hoden- und Zeugungsth eilen ein Dröhnen.
(Ein W^iderstrehen der Geschlechtstheile gegen eine

völlige Ausleerung des Samens.)

370 Männliches Unvermögen , selbst bei verliebten

Phantasiebildern C<l^e ersten iQ St.).

Eyhöhetes B«gattungsvermÖgen C"« 55 St.).

Früh nach dem Ervi^achen der höchste Wollustreias

in den innern Geschlechtsorganen» anfangs mit
fitarker, zuletzt mit schwacher Erection , welche
anderthalb Stunden dauerte und zugleich mehr
in einen Brennschmerz überging, der erst nach
Entleerung des Samens allmälig sich legte ("•

24 St.).

Pollution mit einem brennenden Schmerze in der

Harnröhre.
Beim Mittagssehlafö, im Sitzen, Samenergurs bei

einem TOjährigen Manne, der seit 20 Jahren der-

gleichen nicht hatte (n* 5 St,).

.3?5 Mehre Pollutionen die ersten Nachte.

Schwächegefühl in den Geburtstbeilen.

Heftiges Jucken an der Klitoris.

Stärkerer Abgang des monatlichen Blutes, welches
bäuerlich roch,

Das Monatliche blieb, in vollem Gange, gogleich

weg (nachdem as nur dritthalben Tag gedauert

hatte),

380 Hält daa Monatliche drei Tage über die gehörige
Zeit zurück.

(Weifgflufa sehr arg,)
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Häufiges Nieifsen.

Starkes Niefsen, mehre Tage.
Schnupfen C"- 14 Tagen).

335 Arger Schupfen Qn, 5, 17 Tagen).

Fllefsschnupfen , und beim Schnauben auch bluti-
ger Schleim.

Starke Verstopfung der Nase, mehre Tage, ^voraus
beim Schnauben zuweilen Blutklümpchen kom-
men.

Schnupfen und Katarrh und Husten, mit Frostig-
keit.

Arger Schnupfen mit Rohheit auf der Brust, und
Husten , mit vielem Auswurfe.

390 Rauliigkeit im Halse.

Sehr rauher Hals C"« 15 Tagen).

Kälte im Halse beim Einathmen.
Auf der Brust (in der Luftröhre) liegt inamer

Schleim; er mufs hüsteln (kotzen)»

Bei jedem Athemholen reizt es ihn zum Husten
von 2, 3 Stöfsen, Nachmittags schlimmer*

S95 Beim Schlafengehen viel Husten , mit Kopf- und
Gesichtshitze und kalten Händen.

Trockner Husten, Abends lange im Bette, ehe sie

einschläft, und stärker, als am Tage»
Trockner Husten weckt ihn die Nacht aus dem

Schlafe.

Husten die Nacht, am Tage nicht.

Husten macht Kopfschmerz, wie zerschlagen und
zerrissen.

400 (Brustauswurf, von Geschmacke wie alter Schnup-
fen.)

Engbriistigkeit.

Nach Spazierengehen engbrüstig, daher mufs er oft

tief athmen bis Abends ("• 2S St.).

Kurzäthmig beiin Gehen im Freien.

Eine pressende Empfindung auf der Brust, die das

Athmen hindert.

405 Nachmittags und Abends drückende Beklemmung
und Beengung im ganzen Körper, aber mehr
um die Brust, wie äulserlich, mit Aengstlich-
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keit; nach dem Niederlegen schwitzte er, und
es \Yard ihm ganz frei.

Am Tage oft Stecken und Athemversetzung bis zum
Ersticken C"- 14 Tagen).

Beim Umwenden, Nachts im Bette, auf die linke
Seite, plötzlich Athemmangel, was beim Auf-
sitzen vergeht.

Es versetzte ihr im Schlafe oft den Athem, so
dafs die Umstehenden sie wecken mufsten , da-

mit sie nicht erstickte.

Es will ihn C"in 1 Uhr) die Nacht im Schlafe er-

sticken , und doch fühlt er keinen Schmerz C"»
einigen St.),

410 Kaum eingeschlafen , die Nacht , war der Athem
weg ; sie wollte ersticken , fuhr mit einem lau-

ten Schrei auf und konnte nicht Avieder zu Athem
kommen ; gegen Morgen starkes Herzklopfen, mit
einem matten Schweifse darauf (n. 13 Tagen),

Wie matt in der Brust; sie konnte nur schwer
Athem holen.

Auf der Brust enge , als wenn da etwas ange-
W^achsen wäre.

Die ganze Brust wie gespannt.

Aengstlichkeit auf der Brust.

415 Beim Vorbücken Athem beklommen.
So schwer auf der Brust.

Zuweilen heftiger Krampf in der Brust.

Ein Drücken quer über die Mitte der Brust, wie
wenn man einen allzu grofsen Bissen verschluckt

hat.

Früh im Bette ein sich immer mehrendes Brust-

drücken ; er mufste aufstehen , und da verlor es

sich.

420 Spannung in der rechten Brust und Schulter.

Nachts, auf der linken Seite liegend, bei der ge-

ringsten Bewegung, Stich in der Herzgegend
oder in der rechten Brustseite.

Heftige Stiche , die in der rechten Brust anfingen

und durch die Herzgrube und den Magen gingen.

Einige Stiche in der Brust bis in den Bücken C"»

16 St.).
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Stiche irri Rüc"ken bei jedem Athemznge O^ 24 S^).

425 Stechen in den Rückennius"keln und in der Brust.

Früh beim Erwachen die Brust wie erhitzt.

Früh beim Erwachen Brennen im Halse und heifser

Athem. ..^^

Brennen in der Brust und starlte Wärme im Gesichte.
Kältegefühl in der Brusf,^ eine Art frostiger Span-

nung.

430 In der Gegend des Herzens, eine fremdartige
Bewegung^r ,,;t4 D.ib v^^i^'

Knasterndes Pochen ift' der linken Brustseite, im
Sitzen und Liegen, was bei angehaltenem Athem
schweigt. ^4^^V{

Abends beim Einschlafen schnelles und starkes Herz-
klopfen.

Herzklopfen ohne Angst, fast ohne Veranlassung,
z. B. beim Niederlegen zur Mittagsruhe.

Aengstliches Klopfen des Herzens.

435 Viel Blutdrang am Herzen.
Erwacht früh mit Andrang des Blutes nach der

Brust.

Ein starkes Blutwallen nach der Brust zu.

Heftige Blutwallung in der Brust, wie ein Kochen,
wobei ihm zugleich so weichlich -ward bis zur
Ohnmacht, mit einem Zittern im rechten Arme.

Schmerz in der Brust, wie verrenkt, mit Beklem-
mung.

440 Oft Schmerz am obern Theile der Brust, als

wenn er drauf gefallen wäre.
Die Brust ist bei Bewegung der Arme schmerzhaft.

Die rechten Ribben schmerzen, vorzüglich beim
Betasten.

Stechen im Brustbeine für sich und noch mehr
beim Betasten.

Schmerz im Brustbeine.

445 (Zucken in einer der Brüste, "welche anschwoll,
als wenn Milch eintreten vrollte.)

(Schreckliche Kreuzschmerzen beim Bücken (beim
Liegen nicht), w^ie eine Spannung, als wenn
alles zu kurz wäre; die Schmerzen gingen über
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den Unterleib in die Herzgrube und bis in's

Knie.)

Ein harter Druck im Kreuze, beim Gehen ver-
mindert.

Drücken im Kreuze, ^v^^as beim Gehen verging und
beim Sitzen wiederkam.

Schmerz über d em Kreuze.

450 Schmerz .über dem Kreuze beim Gehen,
aber im Sitzen nicht.

Plötzlicher Schmerz im Kreuze und den untern
Rückenmuskeln, Avie verrenkt.

Bei einem Fehltritt Schmerz im Rücken, wie ver-

staucht.

In der Gegend des linken Beckens und zwischen
den Schulterblättern in der Ruhe wie verrenkt,

bei der mindesten Bewegung aber unerträglich

schmerzhafte Rucke.
Rücken- und Kreuzschmerzen, wie zerprügelt.

455 Im Rücken ein Fleck, schmerzend wie zerschlagen.

Rückenschmerz beim Bücken.
Beim Bücken ein Ziehen im Rückgrate herauf.

Früh Schwere im Rücken, als hätte er schlecht

gelegen, und Müdigkeit, als hätte er nicht aus-

geschlafen.

Im Rücken und in den Seiten so steif, we wenn
man sich verkältet hat.

460 Steifheit bald im Rücken, bald in der Hüfte,
schmerzhaft beim Umwenden im Bette; er mufste
dabei ^G.n Athem an sich halten.

Steifigkeit im Rücken, nach Sitzen.

Bei längerm Sitzen steif im Rücken, was durch
Gehen nachläfst.

Am Rücken ein heifses Herabrieseln.

. Brennen und Beifsen auf dem Rücken.

465 'Brennschmerz zwischen den Schulterblättern.

Brennen zwischen den Schulterblättern.

Zwischen Aen Schulterblättern Weh; beim Liegen
und Bevregen spannt's.

Spannung zwischen den Schulterblättern und an der

einen Halgseite,
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Das rechte Scbulieiblatt schmerzt wie verrenkt, bei
Bewegung des Arms.

470 Im Nachen, dicht an den Kopfhaaren, eine
Drüse geschwollen und entzündet, mit jucken-
der Empfindung:.

Reifsen, was aus dem Schultergelenk entspringt
und in den Oberarmknochen heriibzieht.

Kheumatischer Schmerz in der linken Schulter.
Flufsartiger Schmerz in der Schulter.

(Drücken auf der Achsel, wie Last, beim Gehen
im Freien.)

475 Schullergelenk schmerzt wie ausgefallen, vorzüg-
lich beim Liegen die Nacht.

Achseldrüsengeschw^ulst.

Eine Achseldrüsengeschwulst, welche in Eiterung
übergeht.

Achselgrubenschweifs.
Stiche vom Schultergelenke bis in den Arm vor,
beim Draufliegen und zugleich Ein- und Aus-
athmen.

480 (Zerschlagenheitsschmerz der Arme.)
An den Ober- und Unterarmen, nach Waschen mit

Seifen Wasser, rothe Flecke, welche Brennen ver-

ursachten.

Unter der Ellbogenbeuge Brennschmerz; beim Be-
fühlen aber wie boll und taub.

B-cifsen in den Muskeln des Arms, was die Be-
vregung nicht hindert.

Ein inneres Drücken und Ziehen im Arme, weniger
in der Pi.uhe, als bei Bewegung, besonders
wenn er ihn ausstreckte, oder aufhob.

185 Klamm in den Armen nach Mitternacht C". IS St.).

Ein Ziehen und Keifsen in den Armen und Händen.
Zuckend ziehender Schmerz (die Nacht im Bette)

von einem Gelenke des Arms bis zum andern,
doch mehr in den Gelenken.

Langsame, fast reifsende Rucke aus dem Achsel-

odcr dem Ellbogengelenke heraus durch das je-

desmalige Glied herab; ein Schmerz, den man
den gichtiöchen nennt, im Gelenke selbst am
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empfindlichsten, so dafs er nöthigt, die Stirne

zu runzeln und die Aupen zusammenzuziehen.
Langsames, sehr schmerzliches Ziehen, "wie in deji

Nerven, vom Ellbogen bis in die Handwurzel
und wieder zurück.

490 Keifsen vom Ellbogengelenke aus , den Oberarm
herauf und den Vorderarm hinunter, auch in der

Ruhe.
Ein Drücken im Ellbogengelenke beim Bewegen.
In der Ellbogenbeuge die Flechsen wie gespannt.

Eiterblasen in der Ellbogenbeuge mit vielem Jucken.

Jucken , vorzüglich an den Händen , in den Hand-
gelenken und in den Ellbogengelenken, besonders

Abends ; es entstehen hie und da kleine Bläschen,

welche ein gilbliches Wasser enthalten^

495 Schmerz im Handgelenke, wie verrenkt.

In den Handgelenken Steifheit, vorzüglich früh,

die sich am Tage verliert.

Schmerz in den Handgelenken, wie Reifsen.

Sehr schmerzhafte Stiche durch das Handgelenk
durch und durch, herauswärts.

In den Handflächen Jucken.

500 Brennen in den Händen.
Schweifsige Hände.
Angeschw^ollene Adern auf den Händen,
Oeftere Händegeschwulst.
Aufgesprungene Haut der Hände.

505 Die Haut an der Hand berstet auf, wie Ritze

und Schnitte, besonders auf den Gelenken; die

Ritze schmerzen ^vie wund.
Kriebeln in der linken Hand.
Nach Eintauchen der Hände in kaltes oder war-

mes Wasser gleich Eingeschlafenheit in der gan-

zen Hand, mit I^riebeln,

Früh Zittern in der rechten Hand.
Reifsen in den Knöcheln der Hand.

510 Auf der Hand Ziehen mit abwechselnden Stichen.

Auf dem Handrücken jähling ein brennender Stich.

In den Finger -Ballen ein Brennen (Vormittags).
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Auf dem E.üc'ken des Mittelfingers ein anhaltend
brennend reifsender Stich.

Im linken Mittelfinger ein brennender Ruck.

515 Reifsen in den Fingern.

Am Ballen des linken kleinen Fingers , alle fünf
Minuten , ein Schmerz aus Kneipen und Drücken
zusammengesetzt, -welcher bis in den Arm her-
aufstrahlt, wenn er den Ellbogen aufstützt, mit
Frost; am Tage verwandelt sich dieser Schmerz
in starke Stiche, ebenfalls mit Frost, "wobei es

ihm , w^ie nach einer ermüdenden Strapaze , in
allen Gliedern lag.

Verrenkungsschmerz im hintersten Gelenke des Dau-
mens (n, 10 St.).

Der kleine Finger ist einige Zeit lang taub.

Fingergelenke, dick, steif, roth, wie erfroren;
es kriebelt drin.

520 Frostbeulen an den Fingern.
Starker Schweifs zwischen den Fingern.
Viel Neidnägel an den Fingern.
Fingernägelgeschwür (Panaritium) , zweimal nach

einander.

Geschwür am Fingernagel (Panaritium).

525 Wenn er lange sitzt, thun ihm das ganze Ge-
sa fs und die Sitzknochen w^eh.

(Eine Art Lähmung im Oberschenkel, wie in der
Hüfte über dem Hinterbacken.)

Im Hüftgelenke spannender Schmerz beim Gehen.
Jählinge, klammartige, äufserst schmerzhafte Rucke
um das Hüftgelenk.

Ziehschmerz in der linken Hüfte.

SSO Die Beine sumsen , wie von Müdigkeit.
Unruhe in den Beinen, Abends, dafs sie in der

Stube nicht bleiben konnte, bis zum Schlafenge-
hen , zwei Abende.

Trockne Hitze in den Beinen C"« 11 Tagen)^

Eingeschlafenheit des linken Beins, eine Stunde
lang , zwei Abende nach einander.

Schwere in den Beinen und Spannen in den Knieen
und Oberschenkeln, mehr die Nacht, als am Tage.
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635 Im Bette, früh und Abends, Ziehschmerz ia

den Beinen»
Früh im Bette Schwere und Müdigl^eit der Beine,

die nach dem Aufstehen gleich verging.
Beine Avie abgeschlagen.
Nach kleinen Spaziergängen Mattigkeit und Schwe-

re der Beine.

Wundheit zvvischen den Oberschenkeln,
besonders beim Gehen im Freien.

540 Schmerz, wie verwundet, am innern rechten

Oberschenkel, Abends.

In der Nacht heftiger Schmerz im Oberschenkel,

wie nach einem Schlage.

In der Aussenseite der Oberschenkel Zerschlagen-

heitsschmerz, auch bei Berühren.

Die hintern Oberschenkelmuskeln sind
beim Sitzen schmerzhaft.

(Oberschenkel wie mit einem Bande zusammenge-
schnürt.)

545 Im Ober- und Unterschenkel Zucken.

Im Oberschenkel ziehender Schmerz.

Reifsen in den Knieen bis in die Zehen (Vormit-

tags) ; die Füfse sind so schwer, dafs sie sie

kaum erschleppen kann.

Vorzüglich Vormittags Mattigkeit in den Knieen;

nach Steigen einer Treppe brennt's in den Knie-

gelenken.

Lähmung im Knie, beim Treppenabsteigen wie
verstaucht.

550 Verstarren der Kniee.

Knieschmerz,, wie von Steifheit, beim

Aufstehen vom Sitze.

Steifheit in den Kniekehlen.

In den Kniekehlen Schmerz, wie zu kurz , beim

Auftreten.

Die Flechgen der Beine deuchten zu kurz bemi

Stehen.

655 Ein heftiges, klammartiges Drücken von der

Kniekehle an bis an die Fufsknöchel,
^
meist im

Sitzen, Nachmittags, täglich zweimal eine Stunde
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lang , bei grofsev Müdigkeit und strammenden
Schmerze im Kopfe.

Auf der linken Kniescheibe ein Drücken , selbst

im Sitzen, doch auch im Gehen.
Ein Drücken im Kniegelenke beim Bewegen des-

selben.

Stumpf spitziger Druck in der äufsersten Kniespitze
auf einem sehr kleinen Punkte.

In den beiden Unterschenkeln Zittern , Stechen und
Reifsen und Müdigkeit von den Knieen bis in

die Unterfüfse ; beim Sitzen mehr Reifsen, beim
Gehen Stechen und Spannen , während die Ze-
hen eisl^alt sind.

560 Von den Waden bis in die Zehen Reifsen mit
Stechen hin und her (Abends) ; beim Stehen und
wenn sie sich setzte, zuckten die Füfse inwen-
dig; dabei zitteriges Gefühl durch den ganzen
Körper, eine Schwere, mit Reifsen vermischt,
im ganzen Rücken, Frost, ohne Durst, mit ro«
then Backen , ohne Hitze daran ; dann kam's in
die Herzgrube, spannte und zog zusammen un-
ter den Ribben, mit beklemmten Athern und
vielen Stichen in der ganzen Brust und im Ober-
bauche.

Wadenklamm, selbst im Gehen, wo die Wade
schmerzt , als Aväre sie zu kurz.

Strammender^ spannender, zusammenziehender
Schmerz in den Waden , als wären sie zusam-
mengenäht.

Beim Treppensteigen schmerzen die Waden sehr.

(Am innern Theile der Unterschenkel, bei den
Schienbeinen (Abends), beim Befühlen, Schmerz
wie zerschlagen , oder als wenn das Fleisch von
den Knochen los wäre.)

565 Kälte und Kältegefühl der Unterschenkel, Abends
(n. 24 StO.

Immer kalte Füfse : sie kann sie Abends im Bette
nicht erwärmen.

Beim Ausstrecken des Unterfufses Neigung zu
Klamm im Unterschenkel.

An den Beinen geschwollene Adern.
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Krampfadern und blaue Flecke um die Fufsknöcliel.

570 Fursgesch^vulst in der Bettwärme, welche aus-

ser dem Bette vergeht.

Am Fufsknöchel Geschwulst, mit Verrenkungs-
schmerz beim Bewegen.

Schmerz, wie Strammen, um die Fufsknöchel
beim Gehen.

Im linken Unterfufsgelenke , beim Stehen, und Ge-

hen, Schmerz "wie vertreten.

Beim Auftreten knickte das Gelenk, wie ausgerenkt.

575 In den Uuterfufsgelenken leichtes Umknicken,
vorzüglich beim Treppenabsteigen.

Im Gelenke des Unterfufses ein brennendes Zwicken;
nach dem Reiben vermehrte sich das Brennen»

Nachts Reifsen und Stechen im bösen Fufse*

Stechen im rechten Fufse.

An der Achillsenne starke Stiche, fast alle fünf

Minuten.

680 Unter dem linken Fufsknöchel Stechen , selbst

in Ruhe, doch w^eit mehr beim Ausstrecken des

Fufses und auch sonst bei der mindesten Be-

wegung, Avodurch er am Gehen gehindert ward.

Ein klemmendes Stechen im Fufsrücken, bei Be-

Avegung heftiger.

Auf dem Fufsrücken jähling ein brennender Stich.

Stechen in der rechten Ferse, als sey ein Splitter

drin.

Reifsen in der rechten Ferse, eine halbe Stunde

lang,

585 In den Fufssohlen , früh im Bette, Ziehschmerz;

auch früh beim Auftreten arger Schmerz drin.

Fufssohlen schmerzen beim Auftreten und Gehen
wie unterschworen.

Brennen in dien Fufssohlen beim Auftreten nach
längerm Sitzen.

Abends Pochen in der hohlen Fufssohle, mit star-

kem Brennen, eine Stunde lang.

Schweifs in den Fufssohlen»

590 Kalter Schweifs auf der linken Fufssohle.

(Geschwürbläschen auf den Fufssohlen.)
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In der Höhlung der Fufssohle eine Spannung.
In- der Fufssohle Klamm beim Auftreten, bei jedem

Tritte.

In den Fufssohlen Schmerz wie zu kurz beim Auf-
treten.

595 Stiche in den Fufsohlen.

In den mittlem Zehen und in beiden grofsen Ze-
hen feine Stiche.

Oft in den Hühneraugen heftiges Stechen*
Stechendes Brennen im Hühnerauge in weiten Schu-

hen.

Hühneraugen schmerzen wie gedrückt von engen
Schuhen.

600 (Geschwulst und Entzündung und Schmerz der
linken grofsen Zehe.)

Stumpfer Schmerz im linken Zehballen.
Beim Ausstrecken der Füfse Klamm in den Zeken.
Beim Liegen schlafen die Glieder gleich ein.

Leichtes Einschlafen der Glieder beim Liegen, der
Arme, Halsmuskeln u. s. w.

605 Ein Drücken in den Armen und Beinen, all
wollten sie einschlafen.

Knacken in den Knieen und Ellbogen.
Ein Drängen in den Gliedern, fast wie Ziehen.
Ziehschmerz in allen Gliedern.

Ziehschmerz in den Gliedern, Abends.

610 Ziehen im Knie, Arm und Schulter auf Augen-
blicke.

Abends im Bette reifsender Schmerz im Rücken,
in den Knieen und Unterschenkeln.

Früh, gleich nach dem Aufstehen, Zerschlagenheit
der Glieder.

Ein Kneipen im Fleische hie und da am Körper.
Abends, nach Warmwerden im Bette, ein sticli-

lichtes Brickeln in der Haut des ganzen Körpers.

615 Ein Sticheln auf der Haut der Backen, der Ach-
sel und der Oberschenkel.

Stechendes Jucken, vorzüglich beim Gehen im
Freien.

20
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Brennende Empfindung in der Haut des ganzen
Körpers.

Eine kleine geschnittene Wunde fängt an, erst

schründend , dann brennend zu schmerzen; sie

entzündet sich und verursacht klopfenden Schmerz.
Bei geringem Reiben der Haut am Ellbogen schmerzt

es sehr und lange , wie hautlos und wund ge-

rieben,

620 Leberflecke auf Rücken und Brust, -welche Abends
jucken.

Hautausschlag brennenden Juckens*).

*) 621. bis 626. I« diesen Symptomen — vergl. C5lO ""^
bei der kalkerdigen SehwetelJ eher 188. 232. offenbart sicli

das Eigenthümlicho des juckenden Ausschlags , welchen
Schwefel erzeugen hann , woraus zwar ein der hrätze

ähnliches (^homöopathisches^ Uebel, aber nicht d a s-

selbet zum Vorschein kömmt. Und nur ähnliche Uebel
erregende Arzneien befiehlt die Homöopathie zur Heilung
anzuwenden. Denn da sie sich der Arzneien zur Hül-
fe bedient, und nicht der Erreguiigenrsachen der Krank-
heit, also nicht so thöricht ist, Schankergift zur Hei-

lung der venerischen, oder Krätzraiasma zur Kur der

Krätzkrankheit zu brauchen, so kann es ja auch der

Homöopathie nicht einfallen , etwas anders von ihren

Arzneien zu erwarten, als blofs die Kraft, ein nur ähn-

liches Uebelbefinden zu erzeugen. Doch der stupide Wi-
dersprechungsgeist will doch etwas haben , w^as er den
Nichtärzten gegen die Homöopathie weifsmachen und ein-

reden könnte, und da er keinen gerechten Einw^urf hat,

so bedient er sich eines ungerechten, einer Lüge. Nie
aber, und nie hat diese Lehre eine gleiche und dieselbe

Krankheit mit den Arzneien hervorbringen wollen , son-

dern stets nur eine, ähnliches Uebel erregende Arz-

nei zur Kur zu wählen gelehrt. Und dennoch wiederholt

man diesen lügenhaften Vorwurf — ob aus Dummheit und
Unkenntnifs der Lehre, oder aus Boskeit? überlasse ich

Andern zur Beurtheilung. So ähnlich auch Canovas
Bildsäule dem Gefangenen auf St. Helena gewesen seyn
mag, so ist sie doch kein Napoleojil Bttgreift der dumme
Widersacher das nicht 1 Begreift er denn gar nicht den
Unterschied, welcher zAvisclien identisch ([gleich)
und ähnlich statt findet? oder will er ihn nicht be-

greifen ?

Der Krätze der Wollarbeiter von Ansehn sehr ähnliche

Blüthen und Bläschen bringt der Schwefel hervor und
auch am meisten an den Gelenken und in der Nacht, aber

die Empfindung zeigt mehr Verschiedenheit, indem die
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Ein widrig l^rieb ein des Jucken; nach dem Kratzen
wird die Stelle schmerzhaft.

Die juckende Stelle thut nach dem Kratzen blofs
weh (brennt nicht).

Juckendes Brennen an verschiednen Theilen ; nach
dem Kratzen that's wie eine Wunde weh, brann-
te aber nicht.

G^ Wenn er die juckende Stelle gekratzt hat, so
blutet's und beifst , brennt aber nicht.

Jucken , am schlimmsten die Nacht und früh im
Bette nach dem Erwachen.

(Nach dem Kratzen ^vird die Stelle ^/v'ie heifs.)

Hautausschlag, dergleichen nach den Kuhpocken
zu entstehen pflegt. ^

Nachmittags , bei vollem Wachen , schreckt er
hoch auf, und zugleich fährt ihm ein Schauder
durch den ganzen Körper.

630 Starkes Erschrecken selbst vom Geruftwerden
beim Namen.

Einzelnes Zucken einer Hand und eines Fufses am
Tage.

(Nach Erschrecken oder starkem Laufen, Fallsucht.)

Das I^ind hängt (nach Waschen mit lauem Wasser)
den I^opf seitwärts , und nach Aufrichten des-

selben auf die andre Seite ; das Gesicht und die

Lippen Averden blafs , die Augen etwa zwei Mi-
nuten lang starr, dann Niefsen, und darauf
schliefst sie Mund und Augen fest zu, doch nur
auf einen Augenblick , und es läuft ihr etwas
Schleim aus dem Munde; nachgehends sanfter

Schlaf (n. 3 Tagen).

Sprechen strengt sie sehr an und erregt ihre Schmer-
zen.

Krätze eine Art unerträglich angenehm, krie-
belnd juckenden Fressens, wie von Läusen , er*

zeugt, "was auch mit dem Ausdrucke eines unleidlich
wohllüstigen, kitzelnden Juckens bezeichnet
wird, welches sogleich , M'^enn man den Finger zum hra-
tzen ansetzt, zu jucken aufhört und zu bren neu an-
fängt und nach dem Kratzen auf der Stelle zu brennen
fortfährt.

20*
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SSS Bebendes Gefühl in Armen und Beinen.

Grofse Unruhe : es läfst ihn nicht lange sitzen; beim
Liegen mufs er immer die Füfse rühren*).

Starke Blutwallung, starkes Brennen in den Hän-
den.

Unruhe im Blute, mit geschwollenen Adern auf
den Händen.

Nachmittags unsi<;her im Gehen und zitterig in den
Händen.

640 Zittern der Glieder , vorzüglich der Hände.
Beim Gehen im Freien viel Schweifsverlust.
Früh im Bette Gesichts- und Nackenschweifs, und
beim Aufstehn die Glieder "wie zerschlagen.

Von frfili bis Abends sehr schwer und matt in al-

len Gliedern.

LaTsheit den ganzen Tag.

645 Es liegt in allen Gliedern.

Immer müde und matt.

Mtidigkeit , wie nach einer Krankheit.

Müdigkeit in den Füfsen.

Müdigkeit, die sich beim Gehen verliert.

€50 Beim Gehen im Freien Anfangs schwere Füfse,

die beim Fortgehen leichter werden.
Das Gehen wird ihr sauer, die Füfse wollen sie

nicht tragen; es ist, als wenn sie eine Last an
den Füfsen hätte (es spannt im Gehen über die

Brust).

Nachmittags matt und niedergeschlagen C"'^ 8 Tagen),

Nachmittags sehr matt: er mufste sich immer se-

tzen und hat keine Kräfte zu gehen.

Abends vor Schlafengeheu krampfhaftes, unablässiges

Gähnen.

655 Grofse, unüberwindliche Schläfrigkeit
am Tage; sie kann sich im Sitzen, am
Tage bei der Arlbeit des Schlafs nicht
erwehren.

Arge Tagesschläfrigkeit: sobald er sich setzt, schläft

er ein.

*) S, auch 63L
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Nachmlttags-Schläfrigkeit,
Alle Nachmittage von 2 bis 3 Uhr sehr matt und

schläfrig (dann ^wieder munter).
Abends sehr schläfrig: so "wie das Licht auf den

Tisch kam, mufste sie schlafen,

660 Langer Schlaf; er mufs sich zwingen , früh auf-

zustehen.

Ganz ohne Neigung, früh aus dem Bette auf:ffu-

stehen.

Das Frühaufstehen nach dem Erwachen wird ihm
sch\Yer,

Schwere im Rücken und in den Beinen früh bQnn
Aufstehen.

Sie ist die Nächte sehr schläfrig und die Augen fal-

len ihr zu, wie schwer; sie kann aber durch-

aus nicht einschlafen, ob ihr gleich nichts fehlt.

665 Sie kann Abends im Bette unter einer Stunde
nicht einschlafen , ohne jedoch Beschwerden ^zu

fühlen.

Er wacht dieNacht alleStunden auf, und
kann blofs gegen Morgen ein Paar Stunden schla-

fen.

Schlaflosigkeit und Munterkeit die ganze Nacht
(n. 36 StO.

Schlaflosigkeit wie von Ueberreiztheit und Unruhe.
Unruhiges Hin- und Herwerfen die Nacht im Bette.

Q70 Abends allzu grofse Munterkeit, das Blut stieg

ihm nach dem Kopfe und dieNacht war schlaflos.

Sie schläft die Nächte unruhig, dach ohne wach
zu "werden.

Aufschrecken zweimal Abends im Bette beim Ein-

schlafen.

Abends beim Einschlafen wird er durch eingebilde-

tes Geräusch hoch aufgeschreckt, ein Schreck,

der ihm durch den ganzen Körper fuhr.

Starkes Zusammenfahren beim Einschlafen,

675 Aufschrecken im Mittagsschlafe.

Früh -Erwachen mit schwindliger Eingenommenheit
des Kopfs.
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Erwaclit die Nacht oft auf über Pochen des Blutes

im Kopfe, dann auch in der Brust.

Nachts Brennen im Munde, mit Durst.

Nachts Magendrücken , eine Stunde lang , durch
Aufstofsen erleichtert.

680 Nachmitternachts Magendrücken und klopfendes

Kopfweh.
Er schnarcht alle Nächte.

Abends gleich nach dem Niederlegen Hüsteln , eine

ganze Stunde; es Avard ihr davon heifs ; um
3 Uhr wachte sie wieder auf zum Hüsteln.

Er erwacht früh mit Rohheit auf der Brust.

Nachts viel Dehnen und Recken.

685 Abends im Bette, zwei Stunden lang, im linken

Beine und Arme, kitzelndes Kriebeln, was ihn

zu öfterm Anziehn derselben nöthigt.

Er mufs die Nacht die Beine aus dem Bette legen

vor Reifsen,

Herumwerfen die Nacht im Bette, mit heifsen

Füfsen.

Sie wachte die Nacht in grofser Angst auf, mit
Hitze über und über, und fühlte ihren Körper
in einem krampfhaften Zustande.

(Nach Mitternacht unruhiger Schlaf; träumt, sie

bekomme das Fieber, und erwacht in vollem

Schw^eifse mit grofser Hitze, vorzüglich im Ge-

sichte, dafs sie das Bett nicht über sich leiden

konnte , mit grofsem Durste und Frostschauder,

^welcher beim Bewegen ärger ward, bis zum
Zähneklappen.)

690 A engst liehe Träume die Nacht: Träume,
als komme Feuer vom Himmel.

Aengstlicher Traum, als wenn ihn etwas erdrücken

wollte (Alb).

Nachmitternachts ängstliche Träume , alle Nächte.

Schreckliche und angstvolle Träume, alle Nächte.

Schreckhafte Traume : er fällt von oben herab.

695 Aergerliche , ängstliche Träume.
Träume voll Ekel, die Nacht, und beim Erwachen

Utbelkeit.
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Viele lind lebhafte Träume die Nacht, worüber
sie ()fters aufwachte.

Ehe sie einschlief lächerliche Phantasieen in hal-

bem Trnnme: sie lachte laut (viele Abende).
Beim Schliefsen der Augen gleich Traumbilder.

700 Furcht, er möchte sich in freier Luft vergälten;
ein Gefühl, von dem er nicht bestimmen kann,
ob's aus dem Körper oder aus der Phantasie ent-
springt (doch \^^ar er sonst nie geneigt, sich zu
vergälten und scheute die Veranlassung dazu nie).

Kriebelnder Schauder über die Haut, ohne Frost.
Vorübergehender Frost an Brust, Armen und

Riicken.

Kälte der Nase, Hände und Füfse.
Kältegefühl durch alle Glieder; ohne Hitze darauf,

Vormittags.

705 Abends eine Stunde Frost im Rücken herauf,
ohne Hitze nachher.

Innerlicher Frost.

Oft innerer Frost, ohne Durst.
Abends Schüttelfrost und grofse Gesichtsblässe.

Oft Abends schüttelnder Fieberfrost.

710 Abends (yon 7 bis 8 Uhr) Schüttelfrost mit kalten
Händen, ohne Durst, und starkem Magendrük-
ken , wie ein Druck von Schwere ; nachgehends
wieder gewöhnliche Wärme mit Durst.

Abends erst Schauder, dann Hitze in den Händen
und im Gesichte mit Durst.

Wacht in der Nacht mit Fieberschauder auf und
ist doch w^arm anzufühlen ; drauf etwas Hitze.

Viel Kältegefühl Nachmittags ; sie war dann wohl
wärmer, aber die Füfse blieben doch kalt.

Vormittags frostig, Nachmittags Hitzgefühl, ob
sie gleich kalt anzufühlen war.

715 Früh um zehn Uhr einstündiges Frösteln, dann
Ruhe bis Nachmittags 3 Uhr, ^N0 eine zwei-
stündige Hitze im Kopfe und in den Händen er-

folgt, mit Duret auf Bier; einige Tage wieder-
holt.
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Abends C5| UhO Frost ; dann Hitze ; dann wie-
der Frost mit etwas Durst bis 8 Uhr.

Fliegende Hitze im Gesichte; drauf Kälte und
Hältegefühl am ganzen Körper; drauf Mattigkeit

der Knochen der Untergliedmafsen , vorzüglich
im Sitzen fühlbar, als wenn das Mark in den
Knochen fehlte.

Fliegende Hitze im Gesichte und Fieberschauder
am Leibe.

Nachmittags Fieberhitze mit Frost untermischt und
mit anhaltendem Herzklopfen,

720 Fieber: erst Hitze im Gesichte und Gefühl, als

habe sie eine schwere Krankheit überstanden;
nach der Hitze etwas Frost mit vielem Durste
Qn, 4 Tagen).

Fieber: alle Vormittage innerer Frost, täglich

stärker, mit Schwindel, als w^ollte der Kopf
niedersinken, ohne Durst, und drauf so grofse

Mattigkeit, -dafs er nicht mehr die Treppe stei-

gen konnte, mit Schweifs Tag und Nacht blofs

am Kopfe , welcher aufgedunsen war.
^ Alle Abende C""^ 8 Uhr) zweistündiger Frost, ohne

Hitze; die Nacht drauf aber, wenn sie auf-

wacht, hat sie Hitze, ohne Durst.

Früh sehr durstig.

Viel Durst am Tage.

725 Hitze den ganzen Tag mit viel Durst, aber die

Nacht nicht.

Trockne Hitze früh im Bette.
Hitze früh beim Erwachen, die bald vergeht.

Früh im Bette ängstliche, widrige Hitze, mit
Schweifs und Trockenheit im Halse (n. S Tagen).

Gegen Morgen Hitze , als wenn Schweifs ausbre-

chen wollte,

7S0 Früh im Schlafe Schweifs, der beim Erwachen
verging.

Früh Schweifs an Händen und Füfsen,

Abends vor dem Niederlegen Schweifs , vorzüglich

in den Händen, und nach dem Niederlegen sO'

gleich Hitze und schwieriges Einschlafen.
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Abends etwas Schweifs im Bette.

. Abends ängstlicher Schweifs mit Zittern, drauf

Erbrechen; Drängen zum Stuhle bei der Aengst-

lichkeit ; drauf Schwere im Kopfe und Schwäche
in den Armen.

7S5 Unruhe und Hast (am Tage) ; er konnte sich

nicht halten.

Grofse Zerstreutheit ; er kann seine Aufmerksam-
keit nicht auf den gegenwärtigen Gegenstand
richten und verrichtet sein Geschäft ungeschickt.

Trödelig, unentschlüssig.

(Er bildet sich ein, er werde mager.)

Bald zum Weinen, bald zum Lachen aufgelegt.

740 Früh sehr mifsmüthig, verdriefslich und wei-
nerlich, besonders Abends.

Höchst ärgerlich, mifsmüthig; es ist ihr nichts

recht (n, f St.).

Er ärgert sich über alles , nimmt jedes Wort hoch
auf und nimmt alles übel; glaubt, sich verant-

"worten zu müssen und erboset sich.

Verdriefslich, finster im Kopfe und düster,

•wie beim Ausbruch von Schnupfen.

Mifslaunig ; sie ärgerte sich über sich selbst.

745 Uebellaunig und krittelig gestimmt.

Tags über eine träge Stimmung des Geistes und
Körpers und zu keiner Beschäftigung und keiner

Bewegung aufgelegt C". 7 Tagen).

Er hat keine Freude an nichts.

Abends sehr unaufgelegt zu Allem, zur

Arbeit, zum Frohseyn, zum Sprechen und sich

zu bewegen; höchst unbehaglich ist's ihm, und
er weifs nicht, wo es ihm fehlt.

Mit sich selbst unzufrieden : vor innerm Unmuth
weifs sie sich nicht zu lassen , kann sich selbst

nichts zu Danke machen, hartnäckig und un-

biegsam, ohne selbst zu wissen, warum?

750 Gemüth erbittert, als wäre er beleidigt worden.
Laune zänkisch und ärgerlich über alles.

Beim Gehen im Freien wird sie jähling traurig;
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es fallen ihr lauter ärgerliche, ängstliche, nieder-

schlagende Gedanken ein, von denen sie sich

nicht losmachen kann , Avas sie bedenklich und
äri^erlich weinerlich macht.

Sehr verstimmt, mit grofser Beängstigung.

Niedergeschlagenheit.

755 Traurig, ohne Mulh. ,
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Beobachtungen Andrer.

Früh viel Schwindel , mit wenig Nasenbluten (JPr.

Uahnemami)^
Eine solche Kopfbetäubung, dafs sie glaubte, den

Verstand verloren zu haben {Morgagni ^ de sedib.
et caus. morb. LV. 9.).

Kopfschmerz in der Stirne, als wenn's da heraus-
drücken wollte {Fr. Hahnemmiii),

B,eim Kauen ziehender Schmerz im Hinterhaupte,
beim Halsgelenk so stark, dafs er zu essen auf-

hören mufs (^Fr^ Hahnemami),

(S) Brennender Schmerz über und unter den Augen-
brauen, jedesmal Nachmittags {Fr. Hahnemann).

Zucken in den Augenlidern, am meisten Nachmit-
tags {Fr, Hahnemami),

Drücken in den Augen, vorzüglich w^enn er im
Sonnenschein arbeitet {Fr. Flahnemarm),

Beide Augen geben fettig anzufühlende Thraiien
von sich {Fr. Flahnemaiiii).

Beim Ausschnauben etwas Blut aus der Nase {^r.

Hahnenlaiiji).

ClO) Nasenbluten von Zeit zu Zeit, mehre Tage {Fr,

Hahnemann'),
Ein Brennen den Schlund herauf, mit
sauerm Aufstofsen {Fr^ fValther , in einem
Aufsatze).

Schmerzhafte Geschwulst des äufsern vordem Hal-

ses {Fr. Hahnemann),
Bittrer Geschmack früh , welcher durch Essen ver-

geht {Fr. Hahnemann).
Gar kein Geschmack an Speisen : es schmeckt alles

wie Stroh {Fr, Flahneniann).

Cl5) Gänzliche Appetitlosigkeit, blofs zu Sauerm Ver-

langen {Fr, Flahneniann),

Uebermäfsiger Hunger {Fr. Hahnemann),
Uebermäfsige Efslust {Fr. Flahnemann).
Durst (sogleich), mehre Stunden {Fr, TValthcTy

a. a. O.).
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Ungemeiner Durst auf Bier {Fr, Hahnemann.).

C20) Sehr viel Durst am Tage (Fr. Flahnemann)^
Saures Aufstofsen, mehrmal des Tags {Fr. Hah-

nemami).
Erbrechen {Aug. Fr. PValther , Progr. de Sulph.

et Marte, Lips. 1743. S. 5,).

Erbrechen mit heftigem Schweifse C"» 24 St.) {Fr.

Hahnemanii).
Drücken unter der Herzgrube (Fr. Hahnemann),

C25) Ein drückender Schmerz im Magen mit einiger

Aengstlichkeit (n. S St.) {Fr, PValther ^ 2i. di.O.).

Brennen im Magen, Schneiden und Winden {Ar-
doynus , de venen. lib. II. Cap. 15.)»

Plötzliches Stechen im Unterleibe, was ihr durch
den ganzen Körper fährt {Fr. Hahnemann).

Nadelstechen in den dünnen Därmen , im Ober-
bauche , dreiviertel Stunden lang {Fr, TValther,
a. a. O.).

Geschwüre in den Gedärmen {Ardoynus , a. a. O.).

C30) Schmerz im Unterleibe , als Avenn ihr alles roh
darin wäre und so überempfindlich, als wenn
sie eben jetzt erst geboren hätte (Fr. Hahne-

^ mann).
Es scheint ihr sich etwas im Unterleibe zu bewegen

(Fr. Hahnemann).
Kollern im Bauche, wie von heftigem
Biere, drauf schnelles Noththun, und
während Leibschneidens Stuhlgang,
dessen erster Theil hart, der folgende
flüssig war, ohne Schleim, früh und
Abends spät C"- S St.:) (Fr. PValther, a.a.O.).

Oeftrer breiartiger Stuhl, mit Schneiden im Bau-
che {Fr. Walther, a. a. O.).

Der Stuhl entgeht ihm schnell und fast unwillkür-
lich ; er kann nicht geschwind genug aus dem
Bette kommen (Fr. Hahnemann).

CSS) Zwei Tage verstopfter Leib , drauf einmaliger
Stuhlgang, ohne Leibweh, der ihm unversehens
entging (Fr. Hahnemann)^
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Beobachtungen Andrer»

Stuhlzwang (JValther , Progr. a. a. 0.%
Schneiden iai der Harnröhre vor und während des

Stuhlgangs (¥r. PValther ^ a. a. O.).

Früh, beim Harnen, Stechen in der Ruthe, be-

sonders in der Eichel, als wenn die Harnröhre
durchbohrt ^vürde; der Harn tröpfelte dabei blofs

Anfangs, nachgehends aber ivard er gänzlich zu-
rückgehalten (/r. Hahnemann)»

Unordnung des monatlichen Blutflusses (^Lange,

dornest. Brunsv. S. 291,).
"^

* *
*

C40) Früh Heiserkeit (Fr. HaJinemami).
Husten (Hiifel. Journal d. pr. A. III. S. 773.).

Die gröfste Engbrüstigkeit, Zuckungen und Tod
binnen 4 Tagen {Blorgagni, a. a. O. g- lO-)*

Kreuzschmerz {Fr. Hahiiemami),
In der rechten Achsel Schmerz beim Athemholen

(Fr. Hahnemann i a. a. O.).

(JV^S) Ein zuckendes Drücken im dreieckigen Muskel
des Oberarms C"- 2, 3 St. (Fr. TValther ^ a. a. O.)

Fast schmerzloses Aufspringen der Haut an den
Händen , vorzüglich wo die Finger an die Mit-
telhand gränzeu {Fr. HaJinemaiui).

Unwillkürliches Zugreifen mit den Händen , am
meisten Nachmittags {Fr. Hahnemami).

Unwillkürliches Zucken der Finger {Fr. Hahne-
mami).

Starke Gesch\vulst der drei Mittelfinger beider Hän-
de {Fr. Hahnemami)*

C50) Kälte der Finger (Fr^ Hahnemami),
Kriebelndes lücken am innern Oberschenkel (Fr.

Flahnemann).
Die Kniee w^erden (im Bette) mehrmals krampfhaft

gebogen und wieder unwillkürlich jähling ausge-

streckt (Fr. Hahneniaiui).

Zucken und Rücken aller Glieder, wobei er die

Zähne zusammenbeifst und leise wimmert, acht

Minuten anhaltend; dann ein viertelstündiger

Schlummer; darauf wieder das Rücken und
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Beobach langen Audrer.

krampfhafte Ziehen in den Gliedern, wonach er

sehr malt wird (Fr. Hahnemann).
Der Körper wird hoch in die Höhe geworfen, wie

bei starken Zuckungen {Fr. Hahnemann),

C55^ Hautausschlag {Hufel. Journal , a. a. O.)«

Die Haut springt hie und da auf, besonders in

freier Luft (Fr. Hahnemann).
Unruhige Nächte; er erwacht jedesmal
mit einem Schrecke, wie aus einem
fürchterlichen Traume, und war nach
dem Erwachen noch mit ängstlichen
Phantasien, wie von Gespenstern, be-
schäftigt, wovon er sich nicht sogleich
losmachen konnte {Fr. Walther ^ a. a. O.).

Frost mit Durchfall, einige Stunden lang {Fr.

Hahnemann , a. a. O.).

Häufiger Frühschweifs , blofs an den dem Jucken
unterworfnen Theilen {Fr. PFalther ^ a. a. O.).

CJqO) Aengstlichkeit, fieberhaftes Delirium, mit gros-

ser Engbrüstigkeit; er klagte, es brenne ihn im
Magen , Erbrechen , Zuckungen des ganzen liör-

pers — Tod {Morgagni, a. a. O. §. 11.).

Dunst des brennenden Schwefels^

(Antidot: Elektrischer Schlag.)

Steifigkeit (schmerzhafte) des Rückgrats zwischen
den Schulterblättern, bei und nach Bewegung
mit Schmerz , als wäre es zerbrochen.

Schmerzhafte Steifigkeit in der Zusammenfügung
des I\reuzbeins mit den Beckenknochen ; bei Be-

wegung entstanden dann sehr schmerzhafte Rucke.
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Schivefelleher, kalkerdige.

(^Ein Gemisch von gleichen Theilen fein gepulverter Auster-
schalen und ganz reiner Schwefelblumea , rehn Minuten
in Weifsglühhitze erhalten, und in wohlverstopften Glä-
sern aufbewahrt. — ich habe einen sehr kleinen Theil
eines Grans millionfacher Verdünnung (mittels dreimali-
gen . stündigen Reibens mit jedesmal 100 Gran frischem
Milchzucker^ zur Gabe völlig hinreichend» oft noch zu
grofSf befunden.^

Oo Starker Schwindel beim Fahren im Wagen, dafs

sie beim Aussteigen nicht allein stehen konnte.

Ohnmachtschwindel und eine Starrheit der Augen,
als wenn er in Gedanken säfse, oder "wenn ei-

nem, wie man sagt, die Augen vergehen.
Beim Kopfschütteln Schwindel und Kopfschmerz.
Früh beim Erwachen drückender Kopfschmerz»

5 Ziehen und Drücken in den Schläfen, am Tage.
In der rechten Gehirnhälfte ein scharfer Druck, von

Zeit zu Zeit schärfer und schwächer.
Spannender Kopfschmerz über der Nase.

In der einen Gehirnhälfte ein anhaltender Schmerz,
w^ie von einem in das Gehirn eingeschlagenen
Pflocke oder stumpfen Nagel.

Beim Wiederaufrichten nach Bücken und bei jeder

Bewegung Stiche im Kopfe, besonders nach Ge-
hen in freier Luft.

10 Ein bohrender Schmerz auf einer kleinen Stelle

in der Seite des Kopfs.
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Bohrender Schmerz in deLf rechten Schlafe bis oben
in den Kopf hinein. .<f,,

Die Haare gehn stark aus (p» 5 Tagen)jj^,/(
«j,i|^

Es gehen die Haare auf dem Kopfe an einzelnen

Stellen aus , und es werden kahle Flecke.

Ausschlagsblüthen , wie Quaddeln , auf dem Haar-
kopfe und im Genicke, die blofs bei Berührung
weh thun wie wund, für sich aber nicht.

15 Viele Ausschlagsblüthen an der Seite der Stirne,

am schlimmsten in der Stube, die in der Luft

schnell besser werden.
Zwei unschmerzhafte, geschwülstige Erhabenhei-

ten an der Stirne.^^'^-^^^-'^'^
''''- ^^'-^^ ürr)t.

Nachts heftiges Ko^ifW^h ,
' 'als wenn e^" die Stirne

herausreifsen wollte, mit allgemeiner Hitze, ohne
Durst.

Früh, schon beim Erwachen bis einige Zeit nach
dem Aufstehn, Kopfschmerz in der Stirne, wie
W^ , fast wie zerschlagen , durch Bewegung
der Augen vermehrt; zugleich ein ähnliches, stil-

les, aber sehr unangenehmes Weh im Unterleibe.

Innerer Kopfschmerz in der Stirne, wi^, P^4^1ptiche.

20 Von Mitternacht an "(Jim Bette^ bis Mittag iK^opf-

•weh , wie Blutschwär, in der Stirne, und beim
Bücken und' Husten wie Nadelstechen ; äufserlich

beim Befühlen that die Stirne auch weh wie
Blutschwär und Nadelstechen , mehre Morgen.

Beim Niederlegen , Nachmittags , ein krampfhaftes

Zucken in den Stirnmuskeln , was blofs durch
Aufstehn verging. ,

..ar ,

Bohrender Schmerz in den Knochen -^«de&oBern
Theils der Augenhöhle, ni/^ ^ t f^<>v lA-

(Im äufsern Augenwnkel ein schneidender Schmerz.)

Blüthenausschlag auf den obern Augenlidern, und
unter den Augen.

25 Entzündung, Röthe und Geschwulst des obern

Augenlides , mit mehr drückendem , als stechen-

dem Schmerze.
Beim Erwachen sind die Augenlider verschlossen,

dafs sie sie lange Zeit nicht öffnen konnte.
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Die Augen -werden böse, sie schwären die Nacht
zu ; er kann Abends bei Lichte nicht gut sehen
die Augen \verden trübe und es setzt sich crleich
Eiterschleim drin ab , Augenbutter genannt.

Ein böses Auge, entzündet und geschwollen; Röthe
des Weifsen.

Die Augen sind roth und thun drückend weh, be-
sonders beim Bewegen.

SO Die Augäpfel thun drückend weh und bei Berüh-
rung \vie zerschlagen.

Gelbheit des Gesichts, mit blauen Bändern um die
Augen.

Gilbliche Haut und Gesichtsfarbe.
Den Tag über fühlbare und sichtbare Böthe der
Backen, ohne Durst und ohne Schauder, mehre
Tage lang.

Abends (J UhiO Hitze im Gesichte.

S5 Hitze im Gesichte in der Nacht und früh beim
Erwachen.

Früh rosenartige Backengeschwulst (n, 43 St.),

Hitze, Röthe und Jucken der änfsern Ohren, sechs
Tage lang.

Beim Ausschnauben heftige Stiche im Ohre.
Abends bei Schlafengehen, bis zum Einschlafen

Sausen und Klopfen vor den Ohren.

40 Ziehender Schmerz in der Nase , welcher dann
in die Augen übergeht und zu einem Beifsen
wird (früh).

Schmerz auf dem Nasenrücken beim Befühlen, wie
w^und.

Zerschlagenheitsschmerz in der Nasenspitze.
Gefühl von geschwürigen Nasenlöchern.
Er schnaubt geronnenes Blut aus der Nase,

45 Alle Morgen gehn etliche Tropfen Blut aus der
Nase,

Nasenbluten, zwei Tage wiederholt.
Verlust des Geruchs.
Sehr feiner Geruch*).

*\) Scheint Heilwirkung zu seyn»

21
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In der Mitte der Oberlippe ein spannendejf Schmerz,

60 Ein Geschwür am Lippenwinkel*).

Ausschlag iiij|^i,:ijippenwinlieln -mit .Hitzempfindung

drin. .*:••
,

::•- -; TOtiint L

An der rechten Seite des Kinnes, nach der Unter-

lippe zu, Bläschen und Geschwüre von bren-

nender Empfindung. '•

-

Ausschlagsblüthen am Kinne, über und unter den

Lippen und am Halse, wie Quaddeln, die blofs

bei Benihruno: weh thun , . wie wund, für sich

aber nicht.

Geschwulst des Zahnfleisches am hintern Backzahne,

mit einem herausdrückenden Schmerze, als wenn
ein junger Zahn da herauskommen wollte; am
schlimmsten schmerzt es beim Drauffühlen und
Draufbeifsen. ? //t

:J77iiJ

55 Zucken im Zahnfleische.

Abends ziehendes Zahn^veh im hohlen Zahne, als

wenn allzu viel Blut auf den Nerven dmngte.

Zahnweh, vorzüglich beim Essen. •;. !

Zahnweh C^beruls 6 Uhr): der Zahn fangt an zu
wackeln und schmerzt ziehend, ein Schnierz, der

in der warmen Stube schlimmer, an der freien

Luft besser wird, 4urch kahes Wasser sich we^
der verschlimmert, noch bessert, und eben so

"wenig durch eine aufgelegte Tvaime Hand, sich

auch beim Reden nicht verschlimmert, sondern

blofs beim Zusammenbeilsen , und dann zuckt's

drin.
..li^n^ii/.

^

Ein hohler Zahn wird wackelig und schtü^i^Ätf beim
Draufbeifsen C"« 3 St.). ; ?>

60 Im Halse, beim Schlingen und Gähnen , stechen-

der Schmerz, als wenn ein Splitter drin stäke

;

beim Gähnen geht der Stich selbst nach dem Ohre
ZU.

,

-

Beim Tiefathmen sticht's im Halse. r>i'>'^i«^;^_^

*) Welches Belladonna hebt, so wie viele andre von
Schwefelleber entstandne Beschwerden, wo di^ Symptome
einander in Aehnlichkeit entsprechen.
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Beim Wenden des KopJfs sticht's im Halse bis in's

Ohr. ^V^ i'^?irriwfi9qqr

J

Einzelne FfeineStidhd an den äufsern Theilen des
Halses und hinter den Ohren, wie Flohstiche.

Zerschlagenheits5chnietz^'3f>ä^r äufsern Halsmuskeln
a.jjtJmit innerm Halsweh ; es schmerzt beim Schlingen

. wie von einer Geschwulst im' Halse C". 24 St.).

ßb Früh Emphndüng im Halse, wie von einem
Schleimpflocke, der nicht los wolle — eine Art

.'" innerer Geschwulst im Anfange des Schlundes»
Gleich nach dem Abendessen ein Druck unter'm

^
.^.^^ehlkopfe, als ..^^jT^e- J}im etw^siyi^i Halse stek*

ken p-elDlieben. ,....,., rf ~ ,,,

Be^iPi Schlingen ist's ^ihm im Halse wie eine Ge-
schwulst, worüber er wegschlucken müfste.

Rauh und kratzig im Schlünde, schon so für 8ich>

am meisten aber schrttndet es beim Hinterschlin*
gen fester Speisen. i^v,-ip:,i>tA

So dämpfig und kratzig im^ttalse, wie von ange-
branntem Schweinefette, früh.

7P Kratzig im Halse: er ist ihr immer so voll Was-
ser, dafs sie immer ausspucken mufs.

Abends nach dem Essen mufs er aus dem Halse
viel Schleim ausraksen.

Jls war ihr immer, als wenn Wasser im Schlünde
,' in die Hohe käme, wie wenn man Saures ge-

gessen hat.

Ausflul's wässerigen Speichels aus dem Munde, wie
Wiirmerbeseigen , welches den folgenden Tag um
dieselbe Stunde wiederkommt.

Zusammenlaufen des Speichels aus dem Munde, mit
Brecherlichkeit.

-'^^'-L, ...
75 Früh bitter -schleimiger Geschmack im Münde.
Es schmeckt bitter im Munde; auch die Speisen

semecken bitter.

Bitter hinten im Halse, doch schmecken die Spei-

sen richtig.

Es schmeckt ihr wie Erde im Halse, obwohl die

Speisen ziemlich natürlich schmecken»
(Verlust des Geschmacksinns.)

21

/
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80 (Es ekelt ihn alles an , vorzüglicli Fett)

(Er hat zuweilen Appetit naqji etwas, bekommt er's

aber, so mag er's "i^ht.)
;j;^jj >;-^ ^^ ^ ^^^^f^''^

Er hat ntir zu sauern und ötärk" scTimecKenten (pi-

kanten) Dingen Appetit.

Mehr Durst, als Hunger.
Aurstoisen. rfCkpf/^ n^-^^^n A>T;^'f' c,,f^j^-|\/r

85 Brennen im Halse beim Aufstofsen.

Uebelkeit, öfters des Tags.

Früh Uebelkeit und Brecherlichkeit, .|n>riSitzen

und Stehen, die beim Liegen aufhörtwofgut:

Früh - Erbrecjhen. isi» iii öiatnioösd .sdirjl

Saures Erbrecllen, Nachmittags. JWoK
"'

. =-.-.nff", 3-

SO Drücken im Magen, nach wenigem Essen*
'

Spannen über die Herzgrube: er mufs sich auf-

knöpfen und kann das Sitzen nicht vertragen.

Ein aus dem Unterleibe heraufsteigender harter

Druck, welcher sich in der Herzgrube festsetzt

und nur durch abgehende Blähungen, edt^i^qh|;ert

wird.
^

p rrj f>

Es ist ihm im Leibe alles so fest, wie Stein, und
eä drückt unter der Herzgrube.

Aufgebläheter Unterleib, gespannter Bauch,

Ö5 Aufgetriebener, dicker Bauch, ohne Blähungen.

Ziehender Schmerz im Oberbauche und zugleich

über dem Kreuze Csogleich).

Leibweh, wie ziehender Schmerz.

Zusammerffiiehender Leibschmerz.

Raffen in der Gegend des Nabels, von beiden Sei-

ten des Unterleibes her, nach der Mitte zu,

-welches zuweilen bis zur Herzgrube heraufsteigt,

und Uebelkeit und ängstliche Hitze in den Bak-

ken erregt, anfallsweise — fast wie von Ver-

kältung oder von Bewegungen zum Monatlichen

100 wirbelnde Empfindung über dem Nabel.

Krämpfe im Unterleibe (n. 3 Tagend.

Bauchkneipen, wie von Verkältung. «';^ ^-i

Heftige Stiche in der linken Bauchseiten^ ^gleich

unter den Bibben.
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Ein sehr unangenelimes , obgleich stilles Weh im
Unterleibe, fast wie von Zerschlagenheit , vom
Früh - Aufwachen an bis einige Zeit nach dem
Aufstehn, zugleich niit feinem ähnlichen Kopf-
weh in der Stirne. ^^^is''^''^

105 (Er fühlt viel Leerheit "m^ 'den'' Gedärrnen,)
Mehre Tage., gegen Abend, Schneiden im Leibe,

ohne Durchfall, 31I/A fxirs

Leibschneiden. ^§^'T'

Jeden Morgen ein 'fnit «'^unangenehmer Empfindung
begleitetes Herumgehen der Blähungen im Unter-
leibe, besonders in den Bauchseiten; eine Art
Kolik.

Kollern im Unterleibe.

110 Blähuhgsahgang'äfeT^dÄ ' ''^''^'

Die Drüsen im Schoofse werden schmerzhaft für
'

' '^* Siql^f^k^heai lind ttöch mehr beim B efühlen ; sie

Vcnmefzen, als wären sie geschwollen.
Bubonen, Eitergeschwüre der Schoofs-

d r ü s e.

Bei vielem Noththun doch sehr schwieriger Abgang
zu ^venigen , nicht harten Kothes.

Oeftere Stuhlgänge, auch die Nacht; es geht sehr

,/, wenig fort, und doch mit Pressen und Stuhl-
.i/j.j zwang und Mattigkeit.

115 Durchfall blutigen Schleims , mit Poltern wie
hinten im Rücken (ohne Leibweh).

Dreimal durchfälliger Stuhlgang, und dabei eine

weichliche Uebelkeitsempfindung im Unterleibe,

^^ niit Kollern darin.

Täglich ein Paar Mal gelindes Laxiren, vorher ei-

niges Kneipen , dann kommt eine Blähung vor
dem Laxirstuhle und etliche Blähungen hinter-

drein.

Mehre Tage lehmfarbiger Stuhlgang.
Grünlicher Stuhlgang.

120 Ein Knötchen über dem After und Gefühl von
Anschwellung daselbst.

(Brennen am After,)
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Schon beim Lassen ist der Urin molkig trnbd und
legt einen weifsen Satz zu Boden (" 12 StO.

Urin beim Lassen ganz blafs und hell, beim Ste-

hen trübe, dick, und setzt einen weifsen Satz
ab.

Dunkelgelber Harn; er brennt beim Abgehen,

125 Beim Harnen kommen die letzten Tropfen Urin
blutig.

Viel Harnabgang C"« 4 Tagen).
^ Er darf die Nacht nicht mehr harnen , wenigstens

wacht er dazu auf *).'-,;^_;^_;;;^; I'i'i'r!-
"

'"'l'^'f":
<

Verhinderter Harnabgang:' ei*' mtifr Siriö' Wolle war-
ten, ehe der Urin kommt, und dann fliefst er

langsam heraus, viele Tage lang. A-yu-P

Der Urin brennt an den äufsern Theilen der Ge-
schlechtstheile und frifst die innere Flüche der
Vorhaut an und macht sie geschwürig.

ISO Die HarnröhröiFnung sieht roth und ent'zunclet,

Jucken äufserlich an der männlichen Ftuthe und am
Fleischbandchen der Eichel. ' -^^ ^-' -'^^ i-*^v-'

Ein Stich in der Gegend des Fleisclibäna?;he1isV

Stechender Schmerz in der Vorhaut.
Aeufserlich an der Vorhaut entstehen Geschwüre,

die den Schankern ähnlich sehen.

135 Oefteres Niefsen (sogleich), u^^
Ohne dafs das Kind einen Schnupfen hat, schnaubt

es viel aus der Nase, was einen Übeln Geruch
hat.

' Schnupfen und viel Speichelausspucken.

Schnupfen und Kratzen im Halse,

Wie Schnupfenfieber j innprlich frostig und ver-

driefslich.
V

140 Kitzel im Halse und dämpfig zum Husten«
Kratziger, scharriger Husten,
Wenn das geringste Glied kühl wkd, feojiaJ^t ;gleich

*J Heil - Gegenwirkung dei Organiam's,
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Hustenanstofs, -vvie von Verl^ältung und Ueber-
enipfinclHchkeit des Nervensystems,

(Am meisten beim Geben quält ihn der Husten.)
Tag und Nacht Husten.

145 Husten in Niefsen endigend.
Husten Abends und früh.

Trockner, tiefer Husten, von Athembeengung
(Dämpfung) beim Athemholen; bei diesem tiefen

Husten schmerzt's in der Brust herauf wie wund.
Dämpfiger Husten ; Husten, dessen Anreizung nicht

Kitzel, sondern Athembeengung ist.

Husten , und beim Tiefathmen der stärkste Husten,

,
^welcher ihn zum Brechen zwingt.

150 Trockner Husten bei Schlafengehen, Abends C"*
4 Ta^en), i£:*ö]iJi» üvm ti'

Abends Anstöfse von tVöfc^nem Husten.
Abends plagt sie der Husten sehr.

Trockner, fast ununterbrochner Husten von einem
Reize oben in der linken Seite des Halses , wel-
cher beim Reden und Bücken am s<:hlimmsten

ist, Abends spät immer mehr steigt und dann
plötzlich aufliört C"« 2 St.).

rf^? •»

Nach Zubettegehen , die Nacht von ft bis 12 Uhr,
heftiger Husten (mit Schleimauswurfe)*

155 Husten weckt sie früh aus dem Schlafe öfters auf.

Von Zeit zu Zeit heftige Hustenanfälle, wie zum
Ersticken oder zum Erbrechen.

Husten , welcher zum Brechen reizt.

Gewaltsamer, tiefer Husten von etlichen Stöfsen,

"Welcher schmerzhaft an den Kehlkopf anstöfst und
Brech würgen hervorbringt,

'Erst in der Herzgrube Gefühl, wie von einem
harten Körper, dann Bluthusten, dann stinken-

der Schweifs — dann Schwäche im Kopfe
(n 48 St.).

160 Blutiger Brustauswurf, bei ärgerlicher Laune
und Mattigkeit.

Aller drei, vier Stunden ein starker Hustenanfall

mit viel Auswurf; der Husten weckt aber die

Nacht nicht aus dem Schlafe.
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Husten n;it Auswurf. r07r-)rrX bcy/Io r.lV firrtr f>rH, 08:

Zäher Schleim auf der Brust i.Cn- 5 Tagen).

Kurzäthmigkeit. (.bjjt.il iiüg-jiii^ü m

165 Oefteres Tiefathmen. "^' ^'"^'"'^^^^^^^^^^^^^^

Im Brustbeine Siechen 'BmM Mli'Äen'tina Xjenen,

In der Brustseite, nach dem Kücken zu, stechen-

der Schmerz.^'^^^'ä*^' "^^^\^ ''^' ^'T , "'V-
Zwei AusschlagsDlutnen am Brustbeine, -welche

empfindlich weh thun , wie Wunden, und Ei-

ter in der Spitze haben. '»fYO,j.1|..Y Ba^dorS
Ein Schwär an der letzten rechten Ribbe, "v^^elcher

auch für sich schon Stiche giebt und bei Berüh-
rung sehr scfirnerzhaft i^.t;.

, .

170 E i t e'r ge 8 dh -^ii
r'

' d'e'^ eüi ö h 1 dr^"s^|.

Ott wiederholter Kreuzschmerz. '
,, .

Arger Kreuzschmerz , wie ein Durchschneiden; sie

konnte nicht stehen, liegen, gehen, bei Be-
wegung wie in Ruhe C"» ^4 Tagen).

Früh im Bette Ziehen im Kreuze und im ganzen
Rücken herum; nach dem Aufstehen that der

ganze Rücken bei Bewegung weh, sie konnte
sich kaum rühren; dabei Mattigkeit in den Gjie-

dei""ri,''' Abneigung vor Essen und Arbe^lfy,j.ij.l)ei

Schauder, Frost und Durstlosigkeit. ,^ . ^, uah
Ein aus Zerschlagenheit und scharfem Drucke zit-

sammengesetzter Schmerz im Kreuze und den
Lendenwirbeln, vorzüglich aber in der Zusamr
menfügung des heiligen Beins mit den. Eecken-
knochen, welcher im Gehen eine Art Hinken
verursacht, auch im Stehen, Sitzen und Liegen
schmerzt und selbst in die Untergliedmafsen hin-

V
. j , j^bStrahl t* , f .:JU^:?V>: ,-.. i.A.;...

175 ^Jn ^cr Lende und den Sitzbeinen Schmerj^i ; wie
verrenkt, beim Sitzen und beim Wendeni des

Körpers im Gehen.
Die Nacht spannender Rückenschmerz, am schlimm-

sten beim Wenden des Körpers. xg i'

Einige heftige Stiche im Rücken. ,
-'

Schmerz zvrischen den Schulterblättern,

Feines Reifsen in der linken Achsel,
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180 Hie und da etwas Zucken im linken Arme.
(Nachts Eingeschlafenheit des Arms , auf -welcheni

er gelegen hatte.)

Zerschlagenheitsschmerz in den Oherarmröhren.
In der EUbogenspitz^ s^climexzt es hloFs bei Bewe-
gung "vvie zerstor$e||. fider drückend, nach star-

kem Gehen ; im Freien verging's.

Ziehender Schmerz in den Beugeflechse», der Vor-
derarme (nicht in den Gelenken), rlf;rT-'^*

185 Ziehend reifsender Schmerz in den Streckflech-

T'^ sen der Finger und den dazu gehörigen Muskeln
des Vorderarms. *'

Nach Mitternacht Schmerz 'ini^ Innern des Vorder-

arms und über dem Handrücken, drückend, boh-

rend und wie wund, beim Befühlen schmerz-
hafter, am Tage weniger.

Schmerz in der Handwurzel.
Auf der Hand und Handwurzel ein Meiner, grie-

seliger Ausschlag mit Jucken. ,g[ nif

Geschwulst der .rechten^Hand.- , rn- r^rf na?'

190 Heifse Geschwulst und Kötne der einen Hand,
welche bei Bewegung einen unerträglichen Ver-

stauchungsschmerz verursacht, der sich bis in

den Arm erstreckt.r*^' '^^

Beim Anstemmen der "ausgespreizten Finger über-

knicken sie; eine Art leichter Ausrenkbarkeit.

Die Gelenke der Finger sind geschwollen und
schmerzen gichtisch.

Nadelstiche in dem einen Finger.

Z^vei Blutschwäre auf der einen Hinterhacke.

195 Ein rother, juckender Knollen oben an der lin-

ken Hinterbacke.
Wundheit in der Falte zwischen dem Hodensacke
und dem Oberschenkel.

Ein kriebelnder Schmerz im Beine, der es ganz

krumm zog ; der meiste Schmerz heim Gehen
nnd Stehen. '

' t

Z er s chl a g enh el'tss'c^iim erz in den vordem
Muskeln der D i c k b e i n e.

Die Nacht hindurch echmerzhafte Spannung in den
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Ober- und Unterschenkeln ^ die nicht schlaffen

läTst.

200 Jählinger Mauigkeiisschm.cyz, im Schenkel während
des Gehens, so dafs es ihm unmöglich ist , \yei-

.j tcr zu gehen. ^ ülj^iiu! )A('>ift;

Im rechten Schenl^el reifsender Schmerz Ooglö^c'O.

An der äufsern Seite des Kniegelenlis und in dem
Ober- und Unterschenkel reilsenderi .Schmerz,
auch in der Ruhe, wie von allzugrofser Ermü-
dung und Strapbaze.

,

Geschwulst des Kniees/^^^:^^'^'^^^;"^^ *•

Es schmerzt in der Kniekehle drücliend b'tf'Bewe-

205 Grüfse Müdigkeit ''tetf^d^n Füfsen',^ J'^vbtzüglich

beim Steigen. :.>;!iiif -t,-,

Steifigkeitsempfindung im Gelenke des Uilt^i'^fufses,

zugleich mit einem Gefühle von Taubheit und
ciijBollheit daran. » ö n iju. u i»^^>^ »^ ti i tj c. ^^
Abends, nachdem er etv^äfe'Uiituhig; g^öscMafen und

sich im Bette gewendet halte, bekani .er auf der

änfsern Seite des Fufses , auf der '^e^';^'^ ohne
Schmerzen zu ernphnden , gelegen liätte, einen

halbstündigen Schmerz zum Schreien, vi^ie von
einem hefti";en Stofse oder Schlafe; blofs Drauf-

greifen und Flinstreichen mit den Fingern linderte

ihn, aber kein Bewegen C»- o^St.). y!;^^ '

Schmerz im Unterfufse, vorzüglich i^ii' ' ^'elefiKe,

wie unterkotnig.

Ein reifsender Schmerz im Fufse , die Naciit.

210 Ziehend brennender Schmerz in den Füfsen bis

an die Knöchel, Abends im Bette.

Brennender Schmerz in den Füfsen, besonders auf

dem Fufsrücken, früh im Bette.

Fufsgeschwulst um die Knöchel mit Schwer^thmig-

^ keit,.^ ne^^tß-f?^ i*t'vf
, »„ ri'^M?3j}A^ "ffi^'-, •

Beim Gehen Stich m der Achillsenne,, J^^<^ beim

Liegen im Bette Reifsen darin.
^^ n-»d^j^^

Einige Stiche auf dem Fufsspann^^ .;J^^^^I^3^^^^

215 Kriebeln in der Fuf^aohle^ /^ aöcj'
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Reifsen in der pofsen Zehe, schlimmer beim Ge-
hen, als im Stehen.

Ein stailier Stich an der grofsen Zehe hin.
Das bis} rr unschnierzhafie Hühntrauge fang^lf^bef"'

geringem äufsern Drucke an, brennend zu
schmerzen , gemischt mit einer stichartigen Em-
pfindung.

Der Naizel der rechter! grofsen Zehe s<ihmerzt hef-
tig (einfach oder ' g^ischwürartig) bei geringem
Drucke. -b in li..

220 An den Zehen ein brennendes Jucken.
Kriebeln in den Zehen und Fingerspitzen (ji. 24 St.).

In (\tn Gelenken, bei Ruhe und Bewegung, Sti-

che.

Ziehender und lähmiger Schmerz in den
GHedmafsen, nämlich in den fleischitTen

Theilen der Arme , vorzüglich aber der Ober-
und ,

Unterschenkel.

Aufgesprungene L i n e a m e n t e u n d S c h ru n-
d e n in den Händen und JF ij f,

a

§^\\, , 5

.

225 Selbst kleme Wunden und geringe Beschädigun-
gen am Körper fassen Eiter, schlagen zum Un-

•

heil und werden zu Geschwüren (un heilsame,
süchtige Haut).

Das Geschwür blutet bei selbst gelindem
Abwischen.

Der leidende Theil entzündetysich C"* 3 St.).

Das Geschwür verursacht Nachts Brennen und
Klopfen.

Die Warze entzündet sich : es sticht darin , als

wenn sie schwären wollte.

SSO Im Geschwüre einzelne starke Stiche (beim La-
chen) C"' 4 St.).

(Fein stichlichtes Jucken.)

Brennendes Jucken am liörper, vorzüglich früh
beim Aufstehen ; nach dem Kratzen entstehen
weifse Blasen, welche weifse Tropfen von sich

. geben und bald darauf vergehen.
Ansschlagsblüthen hie und da am Körper, eine

Erbse grofs. .^ . ai- nbtoxil 'dli
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Nesselblasen , z. B. am Handgelenke^ . j ^i u k i .l

235 Fressender Schmerz im GescfiW^.5^'^ _
Ein juckendes Fressen im Geschwüre, ''^^^ß'^^ "'-^l

Beim Gehen in freier Luft ein Zittern in den
Knieen , Aengstlichkeit nnd Hitze im ganzen
Körper; die Fufssohlen brannten.

Nach Tische Avard er beim Gehen in freier Luft

matt; es lag ihm in allen Gliedern und dehnte

uiij ihn drin, als wenn er ein Wechselfieber bekom-
men sollte; bei -weiterm Gehen befiel ihn ein

,,t:,'. kalter Schweifs; Abends drauf im Bette konnte

->bri er vor Hitzgefühl nicht einschlafen; erst um
ofK 2 Uhr kam er in Schlaf.

Aeufserst^ Erregbarkeit und Empfindlichkeit der

Nerven ,.jz. B. an der Nasenscheidewand.

240 Gegen Abend, bei geringem Schmerze, plötzlich

starke Ohnmacht. .oj^iu«»

Gegen Abend grofse Schlafmüdigkeit mit häufigem,

starkem, fast konvulsivem Gähnen; ßr..k^nn sich

-r? kaum enthalten, sich niederzulegen. ulrjilJ.

-

Abends so müde, dafs er sitzend einschlief.

Früh so müde beim Aufstehn aus dem Bette, nach

gutem Schlafe ; es ist ihr alles so schwer.

Unruhiger Schlaf; er kann nicht einschlafen.

245 Schlaflosigkeit nach Mitternacht, .•;
, ,. r. :.

Eine Üebermenge von Gedanken läfst ihn nach Mit-

ternacht (yon 1 bis 3 Uhr) nicht schlafen.

Nach dem Essen , beim Einschlummern , heftiges

.,^^iiy^ Erschrecken. " ^r>ia<>?~ .elbwri

v, Yoi" Mitternacht sprang er aus dem Schlafe auf,

voll Aengstlichkeit, rief um Hülfe, und es war,

als wenn er keinen Athem kriegen könnte.

Nachts sind die Schmerzen am schlimm-
sten.

250 Im nächtlichen Fieber, vorzüglich im Froste,

sind die Schmerzen am schlimmsten.

Die Rörperseite, worauf er die Nacht liegt, schmerzt

ihn nach und nach unleidlich; er mufs sich um-
wenden.

Träume voll Zank. .
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Träume von Feuers brunst; er wollte stür-

zen u, 8. -w.

Er träumte gleich beim Einschlafen, und träumte
viel pnd ängstlich -fpjt ^ ohne aufzuwachen.;,,

:j

255 Frostschauder, jjaa^ üijrUJ »lij- . a^aiaji -

Oeftere Schauder bis 'auF' den Haarkopfi,'^frT^^ die
Haare dann gleichsam -wehthaten. >^i 1 n-) M]

Schüttelfrost, eine Stunde lang (n, lO Minuten).

Alle Abende C^m 6, 7 ühr^ :5tarkes Frieren, ohne
Hitze drauf. i- .//

Abends C8 UliO starker Frost mit Zähneklappen,
eine Viertelstunde lang, mit Kälte der Hände
und Füfse, dann Hitze mit Schw^eifs , vorzüg-
lich an Brust und Stirne, mit geringem Durste.

b L /i \ . . J.i 'J V 1 1) t^

260 Früh sehr bittrer Geschmack im Munde, dann
nach einigen Stunden Fieber von erst Frost mit
Durste, und nach einer Stunde viel Hitze mit
unterbrochnem Schlafe; diefs Fieber kehrte den
Tag noch zw^eimal zurück.

Nächtliche, trockne Wärme (Hitze) des Körpers,
blofs mit schweifsigen Händen, die die Entblös-
sung nicht vertragen.

Schweifs im Bette von der Mitternacht an, dann
fror sie im Bette , und auch nach dem Aufste-

hen Frost, alle Morgen.
Schweifs um Mitternacht, vorzüglich, auf .dem

Rückeii:'.
^ni'.i^a ^ni.i

Nachtschweifs. idammi
^

265 Schweifs, gleich vom Abende an, im Bette,

vorzüglich am Kopfe, so dafs der Schweifs wie
Perlen auf dem Gesichte stand.

Heftiger , sauerriechender Schweifs die Nacht.
Vor Mitternacht Schweifs im Bette.

JHeftiger, klebriger Nachtsch^veifs.

rJachtschweifs am ganzen Körper, während de»

270 Früh starker Schweifs am ganzen Körper. -^jCI

Früh starker, anhaltender Schweifs blofs am Kopfe.
Er schwitzt sehr leicht bei jeder, selbst geringen
Bewegung, ,<iX ilc/ Jiiixu T
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Das Gerin^T'^te brachte fbn auf,,
._

li){§i ziifr gvöfsten

Heftig]-.eit ; er hätte jeniaiid ohne Bedenken mor-
den Können.

Er ^^ar ärgerlich, und hatte eine solche Gedacht-
nifsschwäche , dafs er sich auf alles drei, viei-

Minuten lang besinnen niufste, und während der

Arbeit waren ihm die Gedanken oft auf einmal

275 Sehr ärgerlich rV^g^jY^rdrofs sie jede Kleinigkeit

(nach etlichen Stunden). -^i^ivi y^ii^.l' i^>

Aergerlich über Kleinigkeiten, .rV-'^T 'fnti[:\'-o

Aenfserst verdriefslich und eigensinnig, neli^

Gemüth traurig, viele Stunden lang; ,^ii?j.niufste

heftig weinen.
Traurig, niedergeschlagen, bänglich. '^^^^"^

280 Abeild^' eine zweistündige, fürchterliche Angst;

er g;laubte , er müsse zu Grunde gehen , und
•

''^'^
'waicj tniur

i
g bis zur S elb sten tl eibun g. y / ine :?

S eh 1- hy ]S ti)ch on d r i sch

.

\

;

Früh iin Bette nach dem Erwachen, bei Bewurst-
se^ri>*^'^hktte er eine phantastische Erscheinung
von einer Verstorbenen, worüber er erschrak,

und eben so deuchtete ihm auch, ein Nachbar-
Haus brennen zu sehen , und er erschrak darü-

*
rar laciß ^ffDJfgrfS-ipy

„s'/9fnu'

i ^if

'

J^ijßiSlI
''

%\\%< ;:' - }
^' '

* -

fhvrM ''^rh

si>«int

.,.v:. ,.^ ^C ,>^
;- .f... r

•all uiSiiloii'ribüi Tf'

n-
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Beobachtungen Andrer.

Früh im Bette dumpfes Kopfvveh, -vvas sich nach
dem Aufstehen mi^jxley^e {Ernst Stapfe in einem
Aufsatze). ... ,, .,.,

Geschwulst der linkW Backe , zwei Tage lang
(Fr. Hahnemami).

Starke Geschwulst der Oberlippe, die beim Angrei-
fen sehr schmerzt, auT-ierdem aber nur spannt,

drei Tage lang {Fr. Hahnemami). l^^!^^U^^
Viele kleine Blüthchen im Nacken uncl an beiden

Seiten des Halses, aber nicht schmerzliaft iFr,
Hahnemami), ^^ön^^ü::

"'^J- '^hi'-^"

C5) Zahnweh ("• 1 6^0 {Fr. Halinemann).
Kratzig im Halse, drei Tage lang (Fr. Hahnemami).
Unerträglicher Durst auf Wein (den sie sonst stets

verabscheute); dieser Durst ward mit gewasser-
tem Weine nur auf kurze Zeit gestillt Cn. l St.^

{Stapf, a. a 0.)^ :;iv;a n V
Ungemein starker Duyst von früh bis Abends {Fr^
Hahnemami). -''^^

Weichlich, brecherlich (5//?/^, a. a. O.).

Tr:^"fU
ClO) Husten mit Schleimauswurf, den' ganzen Tas;;

ein scharriger Reiz in der Luftröbre , vorzüglich
aber im Halse erregt ihn {Fr. Hahnemami).

Ein herüber und hinüber ziehender Kreuzsclimerz,
beim Gehen am ärgsten (Fr. Hahnemami).

Frostigkeit ; sie sucht die Ofenwärme {Stap}\ a. a»

In der freien Luft drückt sie ein unangenehmes,
schmerzhaftes Gefühl, yv'ie ein Schauder, ganz
nieder ; sie mufs vor Frost krumm gehen {Stapf,
a. a. O ).

Fieber; brennende Hitze mit fast unauslöschlichem
Durste, peinigenden Kopfschmerzen und leisem
Irrereden, von Nachmittags 4 Uhr an, die Nacht
durch, drei Abende nach einander {/4. H. Hinze,
in Hufei. Journ. d. pr. A. 1815. Sept. S. 77. 79.).

(15) Fieber mit starkem, öfters wiederholtem Er-
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brechen eines grünen, höchst scharfen Wassers
und zähen Schleims, unter fortwährenden Uebel-
keiten {Hinze , a. a. O.)

Starker Schweifs Tag und Nacht (Fr, Ilahnemann),

Scliwej elleh erliift in Mineralwässern,

Heftige Augenentzündung (Hufel. lournal XVI. I.

S. 34 — 80. *).

Schwarze, pechartige Stühle {Hufel. Journal, a.

a. O. **).

Flüchtiger, reifsender Schmerz in den Füfsen {Hu-

fei. Journal, a. a. O. '***).

Anfangs langsamerer Puls (liorturn, in Hüfel, Jour-

nal IV, S. 403. t). . l..!S

C5) Anfangs ein um 8, 10 Schläge langsamerer Puls

(PVaiz, in Hufd. Journ. XVIII. I. S. 88. ff).
Hitziges Fieber ("• iStO (Jxortum , in HuJ'eL Jour-

nal , a. a. O. ttt)'
' Fieber mit Augenentzündung {Hujel. Journal, a,

a. O.).

Fieber mit rothlaufartigem Hautausschlage über dem
ganzen Körper {HuJeU Journal XVI.}.

-) *#-^ ###^ Yom Nenndorfer Bade.

•J-) Vom Aachner Mineralwassei'.

tt^ Vom Nenndorfer Mineralwasser.

ttt) Vom Aachner Mineralwasser.

4f^iMa> ^ms-'*
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S i l h e r.

Dieses Metall ist in seiner gediegenen Gestalt, als

Blattsilber (Argentum foliatum) aus der angeblichen,

durch Theorie erträumten Unmöglichkeit, in unsern
Säften aufgelöst -werden zu Können , für eben so

kraftlos von den Arzneimittellehrern ausgegeben wor-
den, als das Gold (w. s.).

Anfangs liefs ich mich ebenfalls durch diese drei-

sten Behauptungen von seinem arzneilichen Gebrau-
che abhalten, und •wendete daher blofs die salpeter-

saure Silberauflösung (in einer quintillionfachen Ver-

dünnung zu Einem Tropfen) an , wo ich denn auch
Gelegenheit hatte, die wenigen voranstehenden

Symptome davon zu beobachten.

Aber, trotz allem Widerspruche der erfahrungs-

losen Theoretiker, welche den Magen immer noch
wie eine Koch- oder doch Digerir- Maschine ansehen,

Magensaft enthaltend, der, nach ihren Proben in
den Gefäfsen des Laboratoriums, weder metallisches

Gold noch Silber auflösen könne, und keine Einwir-
kung der Arzneien auf uns für möglich halten , als

wenn sie im Magen lege artis erst chemisch aufgelö-

set, dann aber mcthodice in unsre umlaufende Blut-

masse eingesaugt und übergegangen sind, konnte

22
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ich doch nicht umhin , durch die heim Golde ange-

führten Gründe be^wogen , auch das feine (sechszehn-

löthige) Silber blors in metallischer Gestalt anzuwen-

den , in Versuchen mit Blatt - Silber am gesunden

menschlichen Körper, nachdem ich es mit hundert

Theilen Milchzucker zum feinsten Pulver gerieben

hatte , eine Stunde lang.

Schon die wenigen davon beobachteten, hier un-

ten folgenden Symptome reichen dem homöopathischen
.

Arzte am Silber, in dieser Gestalt, ein Werkzeug zur

Hülfe in vielen ähnlichen Krankheitszuständen dar,

welche durch kein andres Arzneimittel Heilung finden

können , und bei welchen den gemeinen Arzt seine

ganze Therapie und Klinik und das dickste Recept-

taschenbuch im Stiche lassen.

Doch habe ich, nach der Hand, gefunden, dafs

zum homöopathischen Gebrauche eine abermal hun-

dertfache Verdünnung, das ist, ein Gran Pulver, w^as

^^|__ Silber enthielt , eine noch allzu starke Gabe sey.

Unwahrscheinlich ist der empirische Ruhm des

salpetersauern Silbers in der gewöhnlichen Art Fall-

sucht:, und scheint nur daher entstanden zu seyn,

dafs in einigen Abarten von Convulsionen , wo Kup-

fer angezeigt ist, kupferartiges Silbersalz angewendet

Avorden war; denn dafs feines Silber, wie das Blatt-

Silber ist, der schlimmsten und gewöhnlichsten Art

Fallsucht Gnüge leisten sollte, davon besagen die be-

reits von ihm entdeckten Ur - Symptome noch nichts.

ü. Boyle's sogenannte w^asserab führende
Pillen, w^eiche salpetersaures Silber enthalten, und
von Boerhave so sehr gerühmt wurden, sind ihrer

Bestimmung ganz unangemessen , nicht nur der ge-

fährlichen Gröfse ihrer Gaben wegen j sondern auch,

weil das Silber, w^ie folgende Symptome von ihm
bezeugen, nur in der Erstwirkung die Harnabsonderung
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vermehren (also das Gegentlieil der verminderten Harn-
absonderung in Geschv/ulslkranlüielten), worauf mit-

tels der darauf erfolgenden Gegenwirkung des Lebens,

als der dauerhaften Nachwirkung, das Gegentheil des

zu erreichenden Zwecks, ein desto mehr ver-
minderter Harnabgang, erfolgen mufs ; ein

wahres antipathisches , für diesen Fall verderbliches

Verfahren.

So schädliche Fehltritte mufsten bisher die ge-

wöhnlichen Aerzte thun, weil sie die Erstwirkungen

der Arzneien nicht kannten und keinen Weg wufsten,

sie kennen zu lernen, auch diesen Weg zu finden,

sich nicht bemühten; ja sie hatten seit drittehalb

tausend Jahren nicht einmal eine Ahnung von Erst-

wirkung und NackWirkung, und wufsten nicht, dafs

die menschliche Natur gerade das Gegentheil von der

Erstwirkung der Arzneien, als Nachwirkung, als

dauerhaft bleibenden Zustand hervorbringt, und dafs

folglich alle dauerhafte Heilung so be^verkstelligt vrer-

den müsse, dafs die Arzneien, welche gewifs hei-

len sollen, in der Erstwirkung das Aehnliche vom
gegenwärtigen Krankheitszustande zu erregen im
Stande seyn müssen, um von der Gegenwirkung des

Organism's das Gegentheil der arzneilichen Erstwir-

kung (und der ihr ähnlichen Krankheit) , das ist,

Vertilgung und Umänderung der fehlerhaften Gefühle

und Thätigkeiten in Gesundheit erwarten zu können. -

In unserm Falle würden gerade im Gegentheile

einige Arten Diabetes mit Silber homöopathisch, das

rist, dauerhaft geheilt werden können, wenn die

übrigen Symptome der Krankheit auch in den übri-

gen Erstwirkungen des Silbers ihr Aehnliches antref-

fen.

22
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Silherauflösung, Salpetersäure^

(Es «ahm den Kopf ein» als wenn der Fallsucht-

Anfall kommen wollte.)

(Vorgefühl des kommenden Anfalls.)

Gesicht- Vei'dunlxelung mit Äengstlichkeit > Gesichts-

hitze und thränenden Augen.

Gefühl, als -vvenn der Gaumenyorhang geschwollen

wäre, nicht für sich, sondern bei Bewegung
der Zunge und beim Schlingen.

5 Gefühl in allen GÜedern, als wenn sie einschlafen

und erstarren -wollten.

Mattigkeit, Nachinittäg^^jfj-^.:

Starker Nachtschweifs.

Aengstlichkeit * die zum Geschwindgehen zwingt.

'-i' hais ni''^

Beobachtungen Andret.

Schwindel mit gänzlicheir, aber überhingehender

Blindheit {Thom. Hüll ^ im phys. med. Journale,

1800. Jul. S. 518. > auch in DmicurCs kx^n^X^ of

Lockeres, leicht blütenc(eT1ZahnfleischL, was'' jedoch

nicht schmerzhaft und nicht gesthwollen war
(Mooäie, in med. and phys. Journal. 1804).

Uebelseyn, Schwere und Druck im Magen (Hüll,

a. a. O.)

Brennende Hitze im Magen (Mmglakc, m London
medical and phys. Journal. 1801.). ^^^^^*^;^^

C5) Brennen im Magen uud auf der Brust (^Moodie,

a. a. O.).

Die HarnWerkzeuge werden Anfangs stark gereizt

(a. a. O.).

Unangenehme Verstopfung im obern Theile der

..Nase, drei Tage lang (Hi^ll, a. a. O.).

Ausleerung aus der Nase, wie weifser Eiter,, mit,

Blutklumpen gemischt aHuU, a. a. O.).
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Tifl "ward ihm jähling düselig und wie v^hif Nebel
vor den Augen.

Schvrindelartige Schlaftrunkenheit; die Äugen fie-

len ihm zu.

Es fing ihm an, im Kopfe zu kriebeln und zu wie-

beln, w^ie von Trunkenheit.
Wie dumm und wie hohl im Kopfe, das ^anze Ge-

hirn thut ihm Aveh, mit Frostigkeit, <'*»'tif-

5 Drückender Schmerz mit Betäubung im Vorder-

haupte und ziehendes Drücken im Hinterhaupte.

Im Kopfe, stechend brennender Schmerz.
,

Arger siechender und reifsender Schmerz im Kopfe.

(Früh, stechender Kopfschmerz mit Röthe des ei-

nen Auges.)

Beim Stehen und Lesen bekam er jähling eine bren-

nende Empfindung in der Herzgrube, ein Gefühl

von dumpfem Zusammendrücken des Gehirns von
allen Seiten, und wie einen drohenden Schwin-
del, mit brecherlicher Uebelkeit in der Gegend;

des Brustbeins, wie nach schnellem, heftigem

Herumdrehen im Kreise zu erfolgen pflegt; zu-

gleich eine jählinge Hitze im ganzen Körper, doch
' mehr im Gesichte, und augenblicklicher Schweifs

an der Brust und im Gesichte. ^^c^. ^
10 Im Kacken wie steif und wie etwas fremtlärtiges

im Hinterhaupte, eine Art Ziehen und Drücken
darin.

In den rechten Schläfemuskeln , in den rechten

Stirnmuskeln, in den Seitenmuskeln des Halses,
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neben dem Scblldknorpel und hnifen nach dem
Nacl^en zu, ein krampfhaftes Zucken und Auf-

springen der Muskeln, welches die Hand-fortstiers,

mit zuckendem Schmerze.
Eine Blüihe an der linken Schläfe, die bei Berüh-

rung wie ein Schwär schmerzt»
(Obere und untere Augenlidränder sind sehr roth
und dick, doch schwären die Augen nicht.)

Starkes Jucken in den Augenwinkeln.

15 Starkes Jucken am äufsern Ohre, bis zum Blutig-

kratzen»

Auf Schnauben, starkes Nasenbluten (gleich nach
' ^ ,

dem Mittagse£sen) und nach drei Stunden wieder.
' Auf Kriebeln und Kitzeln in der Nase erfolgte Na-

senbluten.

Geschwulst der Oberlippe, dicht unter der Nase.

Zahnfleich schmerzt für eich, doch mehr bei Be-
^

' rührung.

SO Ein kleines Bläschen an der Zunge von brennen-
dem Wundheitsßchmerze»

B-oh und .
wund schmerzhaft ist's ihm im Halse.

Bohrender und wühlender Schmerz im Halse.

(GroPses Verlangen auf Wein.)
Appetit ganz verloren; es ekelt ihm vor den Spei-

sen , wenn er nur daran denkt.

25 Früh, im Unterleibe, im Magen und bis in die

Brust, eine brennende Empfindung, wie von
Soodbrennen.

,
l^^chts, eine drückend schmerzhafte Auftreibung im

Unterleibe, die ohne Blähungsabgang verging.

Kollern im Unterleibe, die Nacht, und Abgang von
Blähungen^

Nach dem Frühstühlgange, zusammenziehendes
Bauchweh ,,wie von Verkältung, im Sitzen.

Während der Ausleerung eines weichen Stuhls, ein

schmerzhaftes Noththun im Unterbauche.

SO Beim Stuhlgange, Nachmittags, zweimaliges Er-

brechen.

Fast jede Nacht, eine Samenergiefsung»
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Roh. und "wundschmerzhaft oben im LaftrÖhrkopfe,

beim Husten, nicht beim Schiingen.

Am Tage (nicht die Nacht und nicht in freier Luft),

mehre Anfälle von kurzem, röchelndem Husten
(Kölstern) mit weifsem, dicklichem, leicht abge-

hendem Auswurfe, wie gekochte Stärke, aber
undurchsichtig, ohne Geschmack und Geruch.

(Früh, Husten.)

S5 Unter der 'letzten linken Ribbe, ein schneidender
Stich querüber, beim seitwärts Vorbücken und
Auflehnen mit dem Arme.

In der Seite des Rückens, dem Bauche gegenüber,
erst ein Drücken, später, im Stehen, bei der ge-

ringsten Bewegung und beim Athmen, ein fürch-

terlich arges, drückendes Stechen, bis zum Ster-

ben, ermufste krumm gehen; es TV^ar , als "wenn
es darin packte, wie in einem bösen Geschwüre,
wenn er still lag; in der Brust selbst war Beklem-
mung, dafs er keinen Athem kriegen konnte, als

wenn eine grofse Last auf der Brust läge.

An einigen Ribben , ein krampfhaft drückend span-

,., nender Schmerz,
.,^in kitzelnd juckendes Stechen zwischen den Schul-

terblättern , wie vori einem heftigen Floh- oder

Mückenstiche, er konnte nicht genug kratzen.

Spannendes Ziehen, was einem Stechen ähnelte, an
verschiedenen Stellen der Arme,

40 In der rechten Ellbogenbeuge, ein krampfhaft drü-

ckend ziehender Schmerz, als wenn man den Arm
mit heftiger Bewegung angestrengt hätte, blofs

bei Bewegung, doch mehr beim Ausstrecken, als

beim Biegen.
In der rechten und linken Ellbogenbeuge und in

beiden Knieen, ein drückend ziehend spannender
Schmerz (unter allen Umständen), welcher nur
bei starkem Draufdrücken auf einen Äugenblick
verschwindet, aber dann gleich wiederkehrt.

Am Innern des linken Vorderarms, ein krampfhaft
drückend ziehender Schmerz.

In der Hüfte und dem Obeischenkel, eine lähmige

Schwäche.
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(Mehre Blüthchen am Schienbeine, brennenden
Schmerzes.) jgi|L|^Ji^

45 Schmerz in der Ferse beim. Auftreten» wie er-

bölU (anhaltend). r.-a/^ bnu j- . ü ^= >w =J^->-^^

Beim Gehen in freier Luft, 'Mattigl^ei^ Uh-d* 'Hitze

•uher und über, ohne Schweifs und ängstlich, als

"wollten ihm die Kleider zu enge werden.
Die Unfälle erneuern sich alle Mittage.

Unerträgliche» Jucken, wie das ^.aufen eine^ Flohes

oder einer Laus , auf dem Kopfe und am ganzen
Körper. ,.p4^cv , ,

iuvH ^tr^ W
Ein brennendes Jiicl^en nie und da auf der Hai^t,

z. B, des Gesicht^, der Hände u. s, w*, yy,^ß je-

doch nicht zum Kratzen zwang» ,^, r,|

^p!fe '» Träume TOn Tagsbegebenheiten.

Aengstliche Träume; nach dem Aufwachen war er

noch 80 ängstlich, dafs er glaubte, es sei ihm wirk»
lieh 60 begegnet C«» 65 Sl )^

^\ I^achmittags, Frost bis zum Schlafengehen* er "konru

te sich auch im Bette nicht erwärmen; Naph-
^ mitternachts, Schweifs.

,^;]ßie Nacht im Bette, beini mindesten Aufheben und
ofN Lüften der I)ecl«e, Fieberfrost am Oberkörper,

bei gehörigem Zudecken aber hatte er blofs na-

türliche Wärme Cn 4 StO.

"; Vormittags, Hitze und Hitzgefiihl am ganzen Kör-
"per, doch ^veniger am Kopfe, ohne Durst, mit
^. Schweifse blofs am Untedeibe und etwas nu.4^?

Sä (In dfer Zufriedenheit ist sie ausgelassen lustig, ge-

^ ,6 xäth aber gleich über eine Kleinigkeit in Tange«

Weinen,)
Mifemüthig.
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Scbwindelanfälle j ef kann sich nkht recht besinnen;
auch beim Sitzen und Nachdenlien C"* ? ^'0 (^^.
Graft, in einem Aufsätze). ' .-. .-^

Dümmlichkeit im Kopfe (Gro/5,'^ll'^'k.^'0^5J

Er ist stets in einer Art van Trunkenheit; er weifs
nicht, Avie ihm ist (C, FranZf in einem Aufsatze),

Gefühl von Düsterheit im Kopfe, als wenn Rauch
im Gehirne wäre (Fr, Meyer ^ \n einem Aufsatze).

C5) Aus JDruek und Ziehen zusammengesetzte Empfin-
dung im Kopfe, über dem rechteri Obre, nach
hinten zu C"- 4 St.> (^r^?/« , a. a. O.).

In der linken Schlafe, ungeheurer Schmerz, aus
Drücken und Reifsen zusammengesetzt C"- 5 StÖ
{GroJs\ a. a. O.). ahi i ©iio/tjt

^Reifsen in der linken Schläfe (Grofs'^ ä." 2t: O,)^

Reifsen -wie im Knochen der linken Schläfe und
über dem linken Warzenfortsatze (Ferd, jiäolph

., Haynel, in einem Aufsatze). * -^ -

Ziehender Schmerz vom Hinterhauptbetne'^^äFt bis

^j-^»ur Mitte des Stirnknochens, in krummer Rieh-
.^ tung über das rechte Schläfebein, äufserlich (iS.

^ ,, T^heod. Herrmaiin, in einem Aufsatze), > -

ClO]) Drückend reifsender Schmerz anilin-
-''" ken undrechten Schläfebeine, durch
J Beruh run g ve rmehrt {Herrmann^ a. a. O.)»
JäRlemmender Druck an der rechten Schläfe, mit

taktmäfsigen , scharfen Stichen nach innen C^t 5
Tagen) (PV, E^ FFislieenus, in einem Aufsatze). V

Schneidende Stiche wie im Knochen oder auf der
Oberfläche des Gehirns, gleich vor dem linken
Ohre nach vorne zu {Hayjial , a. a. O,).

Drückender Schmerz an den Schläfebeinen, äufser-

lich {Hartmann , a. a, O,).

Drückender Schmerz auf den beiden Scheitelbeinen,
äufserlich {Herrmaiin , a. a. O.),

Qlß) Drückender Schmerz am linken Scheitelbeine,
äufserlich {Herrmann, a, a. O.).

Ein geringer Druck am Kopfe macht WundheitS'
schmerz {Franz, a. a. O.),
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Leiser, rieselnder Schauder über den rechten Theil
des behaarten Kopfs (Hay?iel , a. a. O.)-

Drückendes Kopfweh in der Stirne über den Au-
genbrauen Qn. 2 St.) {PFisUcenus. a. a. O.)-

Drückend reifsendes Kopfweh im linken Stirnhügel
Cn. 6 StO QGrofs, a. a. O.).

C20) Drückend reifsendes Kopfweh unter dem linken
Stirnhügel, wobei auch der Augapfel zusammen-
gedrückt zu seyn scheint (Grofs , a. a. O.)«

Absetzende, bohrende Schmerzen vorn an der linken
Stirnseite, den ganzen Tag, die sich Abends nach
dem Niederlegen noch verstärkten C«- 7 St.) (Chr.
Fr. JLanghammer y in einem Aufsatze).

Schmerzhaftes, nagendes Drücken auf den Gesichts-

knochen rechter Seite, am stärksten auf dem Wan-
genbeine (n. 1 St,) (PVislicenus , a. a. O.).

Keifsen am linken Jochbeine {Herrmann ^ a. a. O.).
i Feiner, ziehender Schmerz in den Gesichtsmuskeln,

vorzüglich an den Wangenbeinen {ff^islicenus , a.

a,. 0.\

C25) Feine, schmerzhafte Stiche am rechten Wangen-
beine (TVislicenus , a. a. O.).

Schneidende Stiche vom Innern linken Ohre bis

,, in's Gehirn.
j^mpfindung im rechten Ohre, als wenn es verstopft

"Wäre.

Ueber dem linken Ohre, auf einer kleinen Stelle,

drückendes Reifsen («. 12 St.) (jQroJs, a.a.O.).

Fressendes Jucken an den Ohrläppchen
beider Ohren, früh; nach dem Aufstehen C"»

24 St.) (Gro/j-, a. a. O.).

CSO) Von der Vertiefung untjsr'llem rechten Ohrläpp-
chen bis zur Backenhaut hin, ein ziehender
Schmerz, der sich bis in die untere Kinnlade er-

streckt, als wäre er in der Beinhaut (Frö722;, a.a.O.).

Beim Kauen, schneidende Empfindung nach der Ohr-
drüse hin , wie nach dem Genufs einer scharfen
Säure, in der Eustachschen Röhre (JPranz^ a. a. O.).

(Ein Schneidezahn schmerzte , da er vorwärts ge-

drückt ward) C". 5 5t,) {fVisUcenus, a. a. O.}*
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An der äufsern Seite des Halses, links, Drücken,
beim Gehen im Freien (^Fratiz^ a. a. O.).

Schneidende Stiche unter der rechten Unterkinn-
lade, ^JviQ in der Drüae, nach innen zu (Hayjiel,

St. -a. O.).

CS5) Die Gegend der Un t erki ef e r dr üsen am
Halse ist geschwollen, und dadurch der
Hals -wiesteif und spannt bei Bewe-
gung; zugleich ist das Schlingen wie
durch innere Verschwellung des Halses
erschwert, und er mufs jeden Bissen
mit Gev^alt durch den Sc hlund dr ü cken
(^n. 48 St.) (^FP^islicenus , a. a. O.)- tr. V

Trockenheitsgefühl der Zunge, die jedoch feucht ist

(^Franz , a. a. O.).

Wundheit und Rohheit im Halse beim Ausathmen
und Schlingen {Franz^ a. a. O.).

Rauh und kratzig im Schlünde, den ganzen Tag an-

haltend (.Haynel, a. a. O.).

Am Gaumenvorhange, eine kratzende Empfindung,
als ob ein rauher Körper da angeklebt wäre, nicht

eben schmerzhaft, aber "widrig, bei leerem Schlin-

gen fühlbarer, als beim Herabschlucken eines Bis-

sens, doch beständig bemerkbar und zum Hinter-

schlingen des Speichels nöthigend; nach mehren
Stunden senkt sich diefs Gefühl*tiefer in den Ra-
chen herab {Franzt a. a. O.).

C40) Beim Gähnen, ein schmerzhaftes Spannen im Ra-
chen, wie von einer Geschwulst {Grafs, a. a. O.)-

Der Zusammenflufs des zähen Speichels im Munde
erschwert ihm das Reden (Frajiz, a. a. O.).

Zusammenflufs des Speichels im Munde, mit schau-
derartigem Schütteln {Franz, a. a. O.)-

Zäher, grauer, gallertartiger Schleim im
Rachen, der sich durch Raksen ^2iU2.

leicht auswerfen läfst, früh {Grofs , a.

a. O.).

Gleichgültigkeit gegen Speise, und er ist gleich satt

{Franz, a. a. O.).

C45^ Der Frühhunger verschwindet (Franz, a. a. O.).
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Beobachtung e n Andrer.

Sehr starker Appetit ("^ 40 StO (Groß^^'^SiJmi O^
, Bei vollem Magen immer noch sehr starker Appetit

(^Grofs, a, a. O.^.^jtüMl sju.'.i * '^ ;i>i-

. ^
Ungeheurer, durch Eesen iHdHt zu tilgend'6'ri tragen-

der Hunger, den ganzen Tag. Später konnte er

mehre Tage nur kurze Zeit durch Essen getilgt

werden (Haynel ^ a. a. O«). ^

Gefühl, dem Soodbreunen ähnlich C"^ 11 SO. (ili/^ycr,

a. a. O,).
' hfarf Irjs t\^> hijodrisl^

C50) Schlucksen beim (gewohnten) Tabakrauchen C"»

1^ Su'y (^Langhammer ^ a. a. O.).

Fast ununterbrochne Wapplichkeit und Uebelkeit

{Franz, a. a. O.)-

Brecherlichkeitsgefühl im Halse, und gleich hernach
Hitze über und über, am meisten aber am Kopfe,
mit Röthe des Gesichts, ohne Durst C"» I ^O
{Meyer, a. a. O.).

•Ein Würgen, wodurch eine bittre, scharfe, übel-

echmeckende Feuchtigheit aus dem Magen bis in

den Mund gebracht wird , wonach eine kratzige,

echarrige, sehr brennende Empfindung in der Keh-
le anhaltend zurückbleibt (Sood) C"» 8 St.) {Grafs,
a. a. O.).

Drücken in der Herzgrube {Frajiz, a. a. Ö.).

C55) Kneipen über dem Magen herüber und im linken
Hypochonder {Fraiiz^ a, a. O.).

Nachdem er angefangen hat zu essen, entsteht ein

ungeheures Drücken aus dem Unterbauche nach
der Schaattibeingegend zu, dafs eich beim Einath-

men y^rschlimmert und durch Aufstehen vom
Sitze erleichtert wird {Grojs, a. a, O.)»

Lautes Getöse im Unter leibe, links, wie
das Quaken junger Frösche C"»! St.)

{Langhammer , a. a. O.)«

Bauchweh, wie bei Durchfall {Franz, a. a» O.)-

Schneiden, innerlich, quer durclv. d€|i Unterleib

{Franz, ä,n. O«). v^ . _

C60]) Zusammenziehen der Bauchmuskeln beim öeheii,

und Anspannung in denselben , dafs er vor>V"ärt§

gebeugt gehen raufs {Franzj a. a, O*). -^^^
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In den Bauchmuskeln neben der letzten wahren
Ribbe, scharfe Stiche von innen heraus, "welche
sich in ein feines Kneipen endigen und durch
Keiben etwas nachlassen 4»« 60 St.) (^Wislicenus,

a. a. O.). - v^^

Ein bohrendet Schmerz am rechten Unterbauthe,
gleich über dem SchooTse C^^ 34 St.') (^Langham-
mer, a^ a. O.).

Stechendes Schneiden auf beiden Seiten in der Ge-
gend des Bauchrings C"- S| St ) {Haynel, a. a. 0.).

In der linken Schoofäbiegung, Empfindung von An-
spannen der Flechse (des Lendenmuskels), welche
beim Draufdrücken wie zerschlagen schmerzt

.^JFrant, a. a. 0.)^^jj

C65) Pressen im Unterbauche bei deiä ziemlich wei-
chen Stuhlgatige, und auch noch nachher (n.72St.)

{Wislidenus, a. a. O.)-

Oefterer (nie vergeblicher) Drang zum Stühle im
untern Theile des Mastdarms, und Abgang weni-
gen , Weichen Stuhls C^. 2| St.) mehre Tage an-
haltend. :^'^ ^

—
Nach dem Mittagsessi^n , Stühlgang, welcher sehr

trocken und sandig ist, aber doch ohne Mühe ab-
geht C"- 8 St.) {Franz, a. a. O.)-

Sehr öfteres Uriniren C"« 6 St.) (Gfofst a. a. O.). -

Oefterer Harndrang und reichlicher Urin-
abgang, mehre Stünden über .jC»?? ä Sjt.)

(^Langhammer , a. a. O.). . ,,i ., v.

C70D Nachts, Pollutionen, ohne geile Träume (Lang-
hammer, a. a. O.),

Ein Schmerz im linken Hoden, wie nach einer
Quetschung C"» 49 ^t,) (Langhammer , a. a. O.).

Keiz in der Nase, wie zum Schnupfen C"» 1 St.)

(Meyer, a. a. O.)-

Die Nase ist in beiden Nasenlöchern ganz vorne
wie verstopft, und es beii'st im linken Nasen-
loche (Franz, a. a. O.).
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FJiefsender Schnupfen; die Nase ist stets voll Schleim
(^Grojs , a. a. O.).

C75) Ungeheurer Fliefsechn 11 pfen mit öfterm
Niefsen. zwei Tagelang {Haynel^ a. a. O.)-

Arger Fliefsschnupfen, ohne Niefsen
(n. 10 St.^ {Langhammer ^ a. a. O.).

Durch Lachen wird Schleim in der Luftröhre er-

regt und Husten hervorgebracht {Franz, a. ^a. O.).

Schleim auf der Brust und i\uswurf -Husten C"« 26

StO {Langhammer , a. a. O.)-

Beim Treppensteigen und Bücken kommt Schleim
in die Luftröhre, der durch einen einzigen Husten-
stofs ausgeworfen wird {Franz, a. a. O.)«

C80} Beim Bücken kommt Schleim in die
Luftröhre, der durch einen einzigen
Hustenstofs ausgeworfen Avird {Franz,

a. a. O.).

Früh nach dem Aufstehn aus dem Bette , ein rei-

zendes Hüsteln, ohne Auswurf C". 48 St.) {Lang-
Kammer , a. a. O.).

Stumpfes, in ein Stechen übergehendes Schneiden
steigt in der Luftröhre heran und zwingt zu ei-

nem Husten von zwei, drei StÖfsen, und dauert

auch nach demselben noch einige Zeit fort; der

Husten bringt wässerigen Auswurf, welcher den
Hustenreiz nicht wegnimmt C»» 24 St.) {Franz,

. a. a. O.).

In der rechten Brust, von innen heraus, ein fast

minutenlanger, so heftiger Stich, dafs er weder
ein- noch ausathmen konnte (im Sitzen) C"» 28 St.)

{Langhammer , a. a. O.).

Feine Stiche innerhalb des obern Theils des Brust-

beins, von innen heraus {n, 4:^ ßxO (J^idicenuSi
a. a. O.). ®trW?T Mr^ii'*- '>VfRd k*

C85) Scharfe Stiche auf der rechten Seite, neben der

Brustwarze {Herrmann, a. a. O.).

Unter der rechten Brustwarze, ein Stechen, ohne
Beziehung auf Ein- oder Ausathmen (^^op-, a.

a. O.). ^>'i'^^f^,Z

Keifaen unter der rechten Brustwarze (Groß, a,,a. O.).
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Nagencles Kratzen auf der linken Brustseite , in der

Ruhe {TVi.sliceinis ^ a. a. O ).

Hlammscbmerz auf der linl^en Brustseite, und "wenn
er vorüber ist, schmerzt die Stelle noch bei Be-
rührung C"» 9 St.) {JVidicenus, a. a. O.).

C90) (Beklemmendes Brennen in der Gegend des Her-
zens) {Haynel , a. a. O.).

Gefühl von Druck und Beklemmung in der linken

Brustseite über dem Herzen C"» 78 St.) {Jf'islice-

nus , a. a. O.).

Ein stechend klemmender Schmerz auf der linken

Seite des Brustbeins , am stärksten beim vorgebo-

genen Sitzen, ohne Bezug auf Aus- oder Einath-
men C"» 8 St.) (JVidlcemis^ a. a. O.).

Drückendes Stechen auf der rechten Brustseite und
dem Brustbeine, nur bei sehr tiefem Einathraen
etwas verstärkt C"« einigen Minuten) {FFisliceuus,

a. a. O.).

Beim tiefen Einathmen, unter der zweiten bis

dritten rechten Bibbe, ein Fleck von der Gröise
eines Guldens, mit herausdrückendem Schmerze
{Haynel^ a. a. O.).

C95) Auf der rechten Brustseite, eine Stelle mit drü-

ckendem Schmerze, als würde da mit etwas Hartem
auf die Ribbenknochen gedrückt {Franz^ a. a. O.),

Heftiges Drücken mitten auf dem Brustbeine, inner-

lich, durch jede Bewegung, besonders durch Vor-
bücken und Wiederaufrichten sehr vermehrt {Haj-
7zeZ, a. a. O.).

Drückender Schmerz auf dem Brustbeine, äufserÜch
(^Hemnann , a. a. O.).

Nadelstiche unter dem Schwerdknorpel des Brust-
beins {Herrmann, a. a. O.).

Scharfe Stiche, rechts neben dem Griffe des Brust-

beins C". 3 St.) {Herrmann , a. a. O.).

ClOO) Scharfe Stiche ZAvischen der sechsten und sie-

benten wahren Ribbe rechter Seite, die sich beim
Einathmen verstärkten (Herrmarm, a. a. O.).

Stumpfe Stiche auf der linken Seite, unter den letz-

ten falschen Ribben (^Herrmann , a. a. O.).
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Stumpfe Stiche unter der dritten wahren Ribbe lln-

her Seite, beim Ein- und Ausaihmen gleich

(Herrmami , a, a. O.).

Langsam absetzende, stumpfe Stiche unter den
Knorpeln der letzten wahren Ribbeii , links über
der Herzgrube (Abends im Bette) (n. Sl St.)

(öro/5 , a. a. O.).

Starkes Schneiden in beiden Seiten an den unter-

sten Ribben , von innen heraus , beim Tiefein-

athmen, aufserdem nur schwach ; bewegt er den
Rumpf ohne einzuathmen , so fühlt er keine Ver-

stärkung» Wohl aber sogleich > als er den Alhem
einzieht C"» 10 StO. (fVislicenus, a» a. O.)*

ClOSD Schneidende Stiche zu Ende der Ribben, rechts

neben der Wirbelsäule, besonders beim Krümmen
des Rückens (Haynel, a^ a. ö.)»

Brennendes Stechen rechts im Kreuze^ beim Sitzen,

beim Aufstehen und beim Draufdriicken macht
diese Stelle blofs einen brennenden Schmerz und
sticht nicht mehr (Franzi ä. a. 0.).

Ziehen auf der rechten Seite des hintern Becken-

um Fangs und im Kreuze (ii. i St.) (Grofs, a. a. O.)»

Empfindung, als wäre das Kreuz abgeschlagen ("•

24 St.) (Grofs, ä, a. O.).

Das Kreuz schmerzt ihn sehr, wie verschlagen

C«. 35 StO {Grojs, a. a. O.).

010) Stumpfe Stiche am zweiten Lendenwirbel (Herr-

mann , a. a» O.)»

Scharfes Drücken innerhalb der Schulterblätter C"»

1 StO {fVislicenuSt a. a. O.).

Am obern Theile des linken Schulterblattes, unge-

heures Reifsen, im Sitzen, welches beim Aufste-

hen vom Sitze nachliets (Grofs, a. a. O.)»

Kriebeln, "wie von Eingeschlafenheit» aut dem lin-

ken Schulterblatte {Franz, a. a. O.).

Reifsen auf der Schulterhöhe und am Kopfe des

Schulterknochens {flerrmann , a» a. O.)«

015]) Reifsen in der Pfanne am Schulterbeinkopfe,

das sich bis in's Schlüsselbein erstreckt (Jlerr-

rnaniif a. a. 0.).
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"töWfenye'Stiche in der rechten Achsetli'ohleV die bei
Berührung nicht ver^irigeii C"* 30 St.^ (Lausham-
77ier ^ a. a. U.).

„,7 V.
j

^-'Drückendes Reifsen unterhalb ^^eV ScauUergelenks
"^ QGrofs, a. a. O.).

"' '^ ''
"

Anhaliendes Kneipen auf dem rechten Oberarme
Cn. 1 SO {PPlsUcemis, a. a. O.). ^|^;^^''^;^!^ ,>

Reifsen im- linken Oberarme {Herrmann y ä/a." Ö.)»

C1203 Ein brennender, schnell vorübergehender Stich.

v:q rne i n 4j^r .4VIi t^e^ 4e§. . Jjllkep. O berarm^ , {Haynel^
j-.r.rriSii a. O.). pfß- ^ ff^'fs!<jr-> "r'^ff*? fr-'v.-"?/

_, •jirrrfj^iv

Drückender Schmerz im Fleische des Oberarms, der
sich durch Berührung vermehrt (Herrmann, a. a. O.).

Klamm in der Mitte des Oberarms beim Aufheben
desselben ; aufserdem nur "w^enig bemeihlich C"«
10 St.) {fPldiceiiiis, a. a. O.).

Lähmiges Gefühl in den Armen bei Bewegung, vor-
züglich am Ellbogengelenke (n." S2 ^t,') (JVislice-
Tills

^
a. a. O.). ^.'^'^ V', -

Eine Art Lähmung des rechten Arms uucJ'der Hand
;

sie sinkt nieder, und mit vieler Anstrengung kann
er kaum schreiben C"- S St.) Herrmann, a. a. O.).

CI25) Beim Einbiegen des Arms, ein Spannen äufserlich
an der Ellbogenspitze C"» 1 St.) {FVislicenus,^ a. a. O.).

Brennen in der rechten Elibogenspitze C"« 5 St.)

{Grojs^ a. a. O.).

In den Muskeln zwischen den Ellbogenknochen und
der Speiche des linken Vorderarms, auf dem Rü-
cken desselben, unweit dem Kandwurzelknochen
ein sehr starkes, drückendes Reifsen (n. 51 St,)

{Grofs ^ a. a. O.).

Nicht Jange anhaltendes, ruckweises Reifsen wie
mitten im Knochen der Speiche erst des rechten,
dann des linken V^orderarms, zuletzt im hintersten
Gliede des rechten Mitielfingers, von Zeit zu Zeit
wiederkehrend {Haynel, a. a. O.)-

Spitzige," absetzende Stiche an der Speiche rechter
Seite, mehr in den Muskela (Herrmarm. a. a. O.)»

,^
. ,^c,v\ r '^'^ ' \' '

(130) Scharfer, anhaltender Stf- h hinter dem Hand-
gelenke, am Anfange der Sj^eighe^ C«. 6 St.)

(^PFislicenus i a. a. O.).

23
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Stechend Juckendes Brennen unter der Haut an der
Innern Seite des linken Handgelenks C»- 32 St.)

{FFislicenus, a. a. O.).

Ein Kitzel im rechten Handteller, der zum Kratzen
nÖthigte (y.. ss St.) (^Laiighammer , a. a. O.).

Ifiammartiges Ziehen im rechten Hand- und FuCs-
rücken {Franz^ a. a. O.).

Drückendes Pveifsen in den Handwurzelknochen bei-

der Hände (Grofs, a. a. O.).

(155) Reifsend drückender Schmerz am Mitteihand-
knochen des Daumens und in den beiden hinter-

sten Gliedern der grofsen Zehe des rechten und
linken Fufses, durch Befühlen vermehrbar (Herr-
mann, a. a. O.).

Heifsen im hintersten Gliede des vierten Fingers lin-

2ier Hand und demselben Mittelhandknochen, mit
krampfhaftem Einwärtsziehen des Fingers, vorzüg-
lich beim Zugreifen {Haynel , a. a. O.)-

Ziehen im Gelenke der drei mittelsten Finger der
linken Hand , bei Bewegung und l\uhe (ßerr-
mann, a. a. O.).

Spannen "und Ziehen im Schoofse unter dem Bauch-
ringe, am linken Oberschenkel {Franz, a. a. O:).

Auf eirjer Stelle hinter der linken Hüfte , ein hefti-

. ,ger Schmerz, als wenn er stark daraufgefallen
'^ wäre, blofs bei Bewegung; Stehen erregte ihn

nicht Cn. 32 St.) {Fanghammer, a. a. O.)«

(140) Beim Laufen, wenn er mit dem linken fortge-

setzten Fufse auftritt, ein schmerzliches , spitziges

Drücken im rechten Hüftgelenke (Grafs, a. a. O.).

,
Beim Gehen, lähmige Schwäche im rechte;! Hüft-

gelenke, vorzüglich heim Nachziehen 'des Fufses,

und Stiche daselbst beim Auftreten, was seinen
Gang hinkend machte, bald vorübergehei^d ,^-^«7-
nel , a. a. O.)-

Kriebelndes Summen im linken Oberschenkel, und
Ziehen in den vordem Muskeln (Franz, a. a. O.)-

Zucken und Palpitiren in mehren Muskelsteljen, be-

.^^^,f sonders am rechten Oberschenkel (Grojs, a. a. O.)«

Gelincfes Zucken an der Anssenseite des linken

* f r
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Kniees, nebst einem Gefühle, wie Glucksen, im
Sitzen Csogleicli) (^J^Vislicenus, a. a. GO-

CHS) Ueber dem linken Kniee, klammartiges Einschnei-

den auf beiden Seiten, wenn er sich nicht bewegt
C". 8 St. 3 (^FFislicenus, a. a. G.)*

Reifsende stumpfe Stiche über der linken Knieschei-

be, in allen Lagen {Ilaynel, a. a. O.)«

Im linken Kniegelenke, ein Reifsen, im Sitzen
(n. 72 St) (Grofs, a. a. G ).

Das Knie schmerzt wie zerschlagen , stärker im Si-

tzen , als beim Gehen C"- ^x St.) (^Pp^islicenus , a.

a. G.).

Die Kniee knicken oft beim Gehen zusammen
(Haynel, a. a. G.)-

Cl50) Drückender Schmerz im Kniegelenke und nach
aufsen in den Muskeln des linken Beins, im Si-

tzen (Hemnann i a. a. G.)-

Abends im Bette, brennend äizende Stiche im linken

Schienbeine, unweit des Kniees, so daCs er un*
wullkührlich mit dem Fufse zuckte C"« 17' St.)

{Haynel, a. a. G.).

Klamm in der linken Wade, in der Ruhe am stärk-

sten C"' 4 St.) {JVisliceniiSy a. a. G.)«

Beim Herabsteigen der Treppen schmerzen die Wa-
denmuskein, als wenn sie zu kurz wären {Hay-
7iel y a. a. G.).

Zerschlagenheitsschmerz in den Fufsgelenken und
Klopfen darin, am stärksten beim Sitzen C»» B St.)

(fVisllcejiuSf a. a. G.).

1155) In den Fufsgelenken und in den untern Theilen
der Unterschenkel , ein starkes Toben und dum-
pfes Pochen, wie von allzu grofser Ermüdung,
nebst Krabbeln und Stichen auf der Haut der Un-
terschenkel, am schlimmsten in der Ruhe, bei

Bewegung aber geringer C"- 14 St.) (^Wislic-enus,

a. a. G.).

Im linken Fufsgelenke, eine Empfindung, als wäre
der Fufs daselbst los, und als wenn sich die Ge-
lenkkorpel nicht mehr berührten, beim Gehen
{Franz t a. a. O.).

23^
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Siechendes Schneiden in den äufsern Fnf.sV.öche]h,

von innen heraus, beim Sitzen, fast gar nicht beim
Gehen; am stärksten ist's, wenn man den Fufs
auf eine schmale Leiste stützt C^^. elxiigen St.]) {fVis-
licenus t a. a. O.).

Beifsen in den Füfsen, bald auf der FuCssohle, bald

auf dem Rücken des Fufses, bald in der Ferse, bald

in den Zehen (vorzüglich in den hintersten Gelenken
derselben) , bald in den Fufsknochen, bald in den
Mittelfufsknochen , welche Schmerzen sich nicht

über den Fufsknöchel herauf erstreckten; nur sehen
ging weiter herauf ein flüchtig reifsender Schmerz
QHerrmann ^ a. a. O.).

In der rechten Ferse und der Achillsenne, eine (etwas
brennende) Empfindung von Eingeschlafenheit

{Franz, a. a. O.).

Ci60^ Absatzweise , heftiges Brennen im Hühnerauge,
auch ohne 'äufsern Druck, 24. Stundenlang {PP'is-

llceiws ^ a. a. O.).

An äQxi Enden der Röhrknochen, nahe über oder un-
ter ihren Gelenken, an verschiednen Stellen des Kör-
pers, ein drückendes Reifsen (n, 48 St.) (Grojsy a. a. O.).

Grofse Mattigkeit des Körpers, vorzüglich der Ober-
schenkel, im Sitzen und Gehen, mit Schläfrigkeit;

(11. 4 St.) (ßleyer, a. a. O.).

Unbehaglichkeit, Trägheit in allen Gliedern (Grojs,

a. a. O.).

Frost im Rücken und von unten bis über die Knö-
chel der Füfse , wo er gegen 2. Stunden anhielt

und sehr empfindlich war; Gehen half nicht
^ (n- 61 SO (Ilajnel, a. a. O.).

Cl65) Schauder durch den ganzen Körper
(r. l| St.) {^Langkammer^ a. ä. O.).

Abends im Bette, schneller Puls mit Durste (n. uSt.)

{Meyer, a. a. O.).

Gröfsere Heiterkeit des Gemüths und
Aufgelegtheit zu sprechen, den ganzen
Tag über C"*3 St.) {Langhammer, '^) a» a. O.)*

. *^ sHeil - Nachwirkung'* :
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